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Und 500 bis 600 Geihüße von den 
Alliierten erbentet — 


So ſagt Lloyd George. 


(Gelieſert von den „United Preß Aſſociations“.) 

London, 10. Aug. Bei einem Mahl, welches zu Newport gegeben 
wurde, verkündete hente Abend der britiſche Premier Lloyd George, daß 
bei der nenen Marne- und Somme—⸗Offenſive bereits zwiſchen 50,000 
und 60,000 Gefangene gemacht, and zwiſchen 500 und 600 Geſchütze er⸗ 
beutet worden ſeien! 

„Die Nachrichten klingen anhaltend ſehr gut,“ fügte der Premier 
hinzu. „Das neneſte Vorrücken macht Amiens vollkommen ſicher, aus⸗ 
genommen vor etwaigen verirrten Geſchoſſen aus weittragenden Geſchützen 
Dies verdanken wir den glänzenden Eigenſchaften unſerer Truppen, ſo— 
wie der Frauzoſen und auch der Amerikaner. Der größte Faktor unſerer 
Erfolge ift das einheitliche Kommando geweien, — aber nod iſt der Kampf 
nicht vorüber, und wir müfjen nnjere jtetigen Sdjläge fortjeßen.” 

Was die Verlufte betrifft, jo jagen Beurteiler, die als fehr maf; 
voll betradytet werden, auf 10 tote Deutsche fomme 1 toter Alliierter, — | 
dennod hat cS den Anjchein, dag feine der beiden Rarteien fovicl | 
gelitten hat wic in mander andern Scylaht,. Das Vorriiden der Alliier: | 
ten war zu raid, um den Deutichen ein jehr genaues Feuer zu geitatten, 
außer an ganz vereinzelten Stellen: und andererjeit3 liefen die Deut- 
Ihen zu raid) davon, um in großen Maffen in ein Sperrfeuer zu geraten. 
Tennod jind die VBerlujte im ganzen fchiver genug. 

Vielen Gefangenen jdien es jehr lieb zu jein, dah jie gefangen ge- 
nommen wurden. Sie pfiffen meijteng Iujtige Weiſen und begrüßten 
tüurmish andere Gefangenentrupps, welche eintrofen. Andere freilich) 
waren jehr niedergeihlagen ımd fchienen das für den Anfang vom Ende 
zu halten! Sie glauben nicht, dah Hindenburg jemals imftande fein 
werde, die Offenfive wieder aufzunchmen! 

Yondon, 10. Ang. Des britiiche Kricasamt meldete am Abend: 

„Montdidier ift furz vor Mittag in die Hände der Franzoſen ge— 
fallen. Viele Gefangene tunrden gemadt, und große Mengen Material 
warden erbentet.“ 

Bet den britiihen Sceren in Frankreich, 10. Aug. 
Schlaht wogte heute Abend in voller Entwidlung weiter. 

Der öjtlihe Horizont glühte diljterrot; dort verbrannten die Zweite 
und die Achtzchnte deutfche Arınce ihre Worräte, um zu verhindert, das; 
diejelben in die Hände der Verfolger fielen. 

Gelegentlih erhellte ein großer Lichtblig fahl die Wolfen, wenn 
cin Munitionslager in die Luft flog Aber General von der Marwit 
und General v. Sutier wurdeu von ihren Gegnern zu Ihwer bedrängt, 

ü N zeritören zu fünnen. Ricfige Vorräte wurden ganz unberührt 
gefunden. Wege wurden gefunden, die miniert und fertig gemacht waren, 
in die Quft geiprengt zu werden; aber die Deutihen hatten Feine Zeit 
mehr dafür! Alles deutete auf die größte Haft und vielfad auf Ver- 
wirrung. ; 

Wie Flieger berichten, find alle braudybaren Wege in der Gegend 
von Roye und Nesle dihtgepadt von Truppen, welde ojtwärts zurüd- 
"weichen. Man hörte von Gefangenen, dab deutihe Offiziere verzweifelte 
Anitrengungen madjten, um die Leute wieder zujammenzuraffen, und 
wäre ed auch nur eine Handvoll, damit jie Wideritand Ictjteten, wo immer 
es noch möglich wäre, hauptiählicdh durd Kampf von Maſchinengeſchütz— 
neitern aus; dieje Nefter bildeten aber leichte Treffziele für die Verfolger 
mit ihren Majhinengeihüsen, Ranzer-Cars ufiv. 
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Die große 


Wenn die verlorenen 
Truppen davonliefen, wurden ſie totgeſchoſſen, und wenn ſie Widerſtand 


leiſteten, wurden ſie in den Boden gequetſcht! Es gab keine andere Wahl 
als Uebergeben; dennoch kämpften an manchen Stellen die Deutſchen 
noch ſehr hartnäckig! 

London, 10. Aug. 
bericht: 

Die Alliierten bedrängen 
und heiß. 

Weiteres Vorrücken um 2 bis 3 Meilen im Zentrum und am ſüd— 
lichen Flügel iſt zu verzeichnen. Die Zahl der Gefangenen ſteigt immer 
mehr. 

Berlin, 10. Aug. 
Großen Hauptquartiers: 

„Der Hauptteil des Kampfgebiets dehnt ſich jetzt vom Ancre- bis 
nach dem Oiſefluſ aus, was eine Front von etwa 50 Meilen darſtellt. 
Feindliche Angriffe wurden vor unſeren Kampfſtellungen zerſchmettert.“ 


Berliner Darſtellung. 


Berlin, 10. Aug. (Ueber London.) Das Große Hauptquartier 
berichtete heute lebhaftes Kämpfen an vielen Punkten der ganzen Front 
vom Yſer⸗ bis zum Ancrefluß. (Das ſtellt eine Front von etwa 100 
Meilen dar. Der Yſerfluß ſtrömt durch Dixmude, weit nördlich vom 
Flandern⸗Vorſprung, während der Ancreſtrom die Schlachtlinie zu 
Ancre freuzt.) 

„Der Heind,“ fiigt der Bericht Hinzu, „unternahm an vielen Stellen | 
zwifchen Mier und Anere Borftöhe und teilmeife Angriffe, welde vor | 
unfern Linien und im Sandgemenge zurüdgeichlagen wurden. 

„Beitern fetten die Briten und Franzofen, ftarfe Referven in’ 
Treffen Dringend, ihre Angriffe vom Ancere und vom More her zu beiden | 
Seiten des Sommefluffes fort. 

„Auf beiden Seiten von Faucourt und Villers Bretonneur warfen 
wir den Heind durd; Gegenangriffe zurüd. Zmwifchen Rofieres und Han- 
gard gewann der Feind Boden. Wejtlid) von Lihons und öftlid von der 
Rofieres-Arbillers Linie bradhten die Gegenangriffe den Feind zum Ein- 
halt. Bei Nadyt zogen wir unfere Truppen am More und am Dombach 
nad) den hinteren Linien zurüd, 

„Deitlih und füdöftlih von Montdidier fhlugen wir ftarfe franzö- 
iiiche Teilangriffe zurid.“ 


Dom italienifchen Rriegsfchauplak. 


Ron, 10. Aug. Das italienische Kiriegsamt verkündete, daß die 
Hochplatos Gindicaria und Mjiago vollitändig vom Feinde gejäubert 
jeien. 

Wien, 9. Aug. (Beripätet über London.) 
Sceresleitung meldete heute, Yyreitag: 

„wilchen Canove und Mjiago griffen geitern früihmorgens Allirer- 
tentruppen, nad) einem NAusbruc von Artilleriefeuer, in Sturmfolonnen 
an. Ste wurden allenthalben mit Shweren Berlujten zurückgeworfen.“ 


_ 2efet die „Abendpaft“. 


Das britiihe Hriegsanıt jagt in feinem Nacht— 


die zurücweichenden Deutichen hart 


(Meber London.) Spätere Abendmeldung des 
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Die öfterreid- ungarische 


3 Gent 


Chicagos Ehrenlifte. 


Es ſind ihr geitern zehn Namen 
hinzugefügt worden. 


Tote und Berwundetce, 


Morgen wird die Kampagne zur Auf: 
bringung von 250,000 für bie 
Heildarmee eröffnet werden. — Ton: 
nerstag beginnt die Berfhing: Woche! 


Die geitrige ameritanifche Verluft: 
lifte mweift nicht weniger als zehn 
Chicagoer auf. Einer von ihnen 
jterb auf dem Schlacdhtfelde den Hel- 
dentod, zwei find früher erlittenen 
Wunden erlegen, drei wurben jchmer 
berfeßt nub vier werben als vermißt 
gemeldet. Ihre Namen lauten tie 
folgt: 

Gefallen: Alva Knight Dunlap, 
Nr. 152 N. Hamlin Str. 

Ihren Wunden erlegen: Alabel 
Blumenthal, Nr. 6130 Evans Ave., 
und Charles Langendorf, Nr. 2451 


Diviſion Str. 


Schwer verwundet: Hauptmanr 
George H. Butler, 5410 Gibdina: 
Str.; Stanler, Smith, 2533 Lyıdale 
Une. und Harry U. Bailey, 
Cornell Une. 

Bermißt: 


Ihoma3 J. Byrne, 


10502 Erwing Ave., South Chicago, 


Harry Rothermal, Nr. 405 W. 25. 


Str., Peter Gumbos, 8700 Maniſtee 


Ave., und Emil Maſe, 3930 Carey 
Str., Eaſt Chicago. 

Die Liſte der Gefallenen enthielt 
auch den Namen von Leutnant Ja— 


mes H. Mooſe, Berwyn, Ill., hier 
muß aber ein Irrtum vorliegen, da 
der Betreffende ſich noch im Camp 
Grant befindet. Das Kriegsamt iſt 


ſofort geſetzt 
worden. 


War der Mutter davon gelaufen. 

Alva Knight Dunlop, der Gefal— 
lene, zählte noch nicht 18 Jahre. Er 
war ſeiner Mutter vor anderthalb 
Jahren davongelaufen, hatte ſich, 
gleich als die Vereinigten Staaten 
in den Krieg eintraten, unter der 
Angabe, daß er 21 Jahre alt ſei, un— 
ter dem Namen Wlbert PBatrid, 
Zulfa, DOfl., als Freiwilliger geftellt 
und war aud angenommen worden. 


hiervon in Kenntnis 


Menige Monate darauf fchidte er dert 


Mutter von Frantreiih aus einen 
Brief, in welhem er fie hiervon in 
Kenntnis feßte und fie bat, fünftig 
— dieſer Adreſſe an ihn zu ſchrei— 
en. 

Kapitän Butler, der ſchwer ver— 
wundet wurde, iſt der 25 Jahre alte 
Sohn des Grundeigentumshändlers 
H. W. Butler. Er wurde im Offi— 
zieranwärterlager in Fort Sheridan 
ausgebildet. 

Ein früherer Hilfsſtaatsanwalt. 

Harry Bailey ſtammt aus Prince— 
ton, D., und ſtudierte auf der North— 
weſtern Univerſität die Rechte. Er 
gehörte vier Jahre der Staatsan— 
woltſchaft an und wird von dem 
erſte. Hilfsſtaatsanwalt Sullivan 
als einer der fähigſten Gehilfen be— 
zeichnet, die Herrn Hoyne je zur 
Seite ſtanden. 

Alubel Blumenthal, der ſeinen 
Wunden erlag, hatte, obgleich er ver— 
heiratet iſt, nicht um Dienſtbefreiung 
nachgeſucht. Auch ſeine beiden Brü— 
der ſtehen im Heere. Ein Bruder 
ſeiner Frau gehört der britiſchen Ar— 
mee an. 

Sergeant Thomas J 
als vermißt gemeldet wird, iſt der 
24jährige Sohn eines Ingenieurs 
der Illinois Steel Co. Er hatte im 
Mai die Reiſe nach Frankreich ange— 
treten. 


Henry Rothermal zählt erſt 21 


Jahre. Er befand ſich ſeit dem Juni 
vorigen Jahres auf dem Kriegsſchau— 
platze und ſchrieb ſeiner Mutter kürz— 
lich, daß er bereits vier Mal im Ge— 
fecht war. 

Charles Langendorf, 


Nr. 2451 


Diviſion Str., gibt ich der Hoffnung 


bin, daß die cuf feinen gleichnamigen 


Sohn brzügliche Nahricht auf einem | 


trium beruht, da diefer ihm. ganz 
kürzlich fehrieb, daß er ncch meit von 
der Schladhtlinie entfernt fei. 

Für die Heilsarmee. 

Morgen wird die 
durd) welche $250,000 für den 
Kriegsfonds der Seilsarmee auf: 
gebracht werden jollen, eröffnet wer: 
den, 3 hat jid) ein großer, die an- 


5495 


. Bprne, ber 


Sonntagpoft, Chicago, Son 


| 
| 
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Geiftliche aller Glaubenshetenntniife 
mwerben jie jchon heute damit eröff- 
nen, dal; jie die Gläubigen von der 
Kanzel berab dazu anfeuern, mög- 
lichjt viele Kriegsiparmarfen zu cr» 
jtehen. illenibalden im Staate, 
von Waufegan bi3 Cairo, bon ber 
Grenzlinie Indianas bis zur Mif- 
fiffipilinie mird Die VBotſchaft 
Perſchings verkündet werden. Hun— 
derttauſende von Kirchgängern wer— 
den darin aufgefordert werden, dem 
Lande ihr Geld zu leihen, damit un— 
ſere Jungens „drüben“ in ihrem 
ſiegreichen Kampfe gegen den Feind 
nichts zu entbehren haben werden. 


Die Andächtigen werden darauf 
hingewieſen, daß Illinois noch weit Anna Lipman, 
davon entfernt iſt, in Bezug auf die Straße, wurde geſtern am Spätnach- höriger, von Charles 
Menge der eritandenen Kriegsfpar- mittag auf dem Böhmifchen Nativ- | Cottage Grove Üve., gelenkter Kraft- 


marfcı in der eriten Yinie der Ztaa- 
ten zu ftchen, und dab Dicie, den Eh: 
re Kontiiiundanten Der 
ameritaniſchen Streitmacht tragende 
Woche dazu beitragen ſoll, Illinois 
ſo weit an die Spitze der Staaten zu 
ſchieben, daß die noch für den Reſt des 
Jahres übrig bleibende Arbeit leicht 
getan werden kann 

Nicht weniger, als 3,000,000 Na— 
m 
Perſhingſchen 


die zuerſt 


Ehrenliſte 
dem 


en müſſen auf der patriotiſchen gen an Crawford Ave. 
ſtehen, Nordarme 
Präſidenten nördlich fahrenden Elektriſchen 


ntag, den 11. Auguft 1918. 


Copyright, Committee on YBublic In 
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Zrevelhafter Leichtſinn 


Wagenführer verſchuldete angeblich 
folgenſchweren Zuſammenſtoß. 


Frau Budelows?y getötet. 


war | 

“ ” » * J 
Etwa 9 Perſonen mehr oder minder | 
ſchwer verletzt. — Der Wagenführer 
befand ſich mit fünf Frauen auf Jer 


a . Br I 
Hetmichrt vun einem Begräonih. 


i 
l 


| 


Die jterblihe Hülle der Frau 


Nr. 1320 W. 20. | 


nalfriedhof zur legten Ruhe gebettet. 
Un dem; Begräbnis Hetien ji als; 
Bchrtuchträgerinnen au.) fünf Mit: 
glieder des American Banner:Klub3 
beteiligt. Auf der Heimfahrt be- 
griffen, jtieh ihr dem Leichenbeftatter 
Anton Linhart, Nr. 1341 Weit 19. 
Straße, gehöriger, von dem 29jäh- 
tigen Ed. Bartencif, Nr. 2021 Süd 
Throop Straße, bedie..ter Kraftivas 
und dem 
mit einer 
mit 


des Flufſes 


nach Waſhington und dann Ge— ſolcher Wucht zuſammen, daß das 


neral 
geſchickt 
dieſer 


nach 
wird. 
fellt zum 


Perſhing 
werden 
Namen 


Frankreich Auto und die Vorderwand des Stra— 
Jeder ßenbahnwagens 
we-⸗ Wagenführer durch das Windſchutz— 


zertrümmert, der 


nigſten eineKkapitalanlage von 54. 191 glas gegen das Dach der Elektriſchen, 


ſich jedoch mit nicht weniger als 
520,000,000 zufriedengeſtellt er— 
klären. 
zur Einzeichnung in die Ehrenliſte 
wird nicht vor Donnerstag, dem 15. 
Auguſt, beginnen und wird am 22. 


| 


Tie eigentliche Kampagne |torführer 


dar. Tas Komite fire Sllinois wird/einer feiner meiblichen Fahrgäfte in 


die Eleftrifche hinein gejchleudert und | 
ihre Fahrtgenofjen, fowie der Mo: 
und drei Paffagiere ber | 
Elektrifgen mehr oder minder fihmer 
verlegt wurden. Cine ber verichten | 
Frauen ftarb bald nad ihrer Ein- | 


Auguſt zum Abſchluß kommen. \e- | Lieferung im Schwebifchen Covenant- | 


doch ſind bereits hunderte von Na— 
men gewonnen worden. 
| Tas für die Kanpagne 


Reklamezettel, Anſtecknadeln 
ſind in den Poſtämtern angelangt 
und werden, wenn die Kriegsſpar— 


geliefert werden. 
Unter Leitung der Frau Frederick 


mit der Werbung von Namen für 
die Perſhingſche Ehrenliſte 
Schleifenviertel beginnen. Die 
den verſchiedenen Banken aufzu— 


mit einem 
anmutiger 


mes Presnell 
reichen Stabe 
finnen leiten. Um nicht mit 
der von der Heilsarmee geführ— 
ſten Kampagne zu kollidieren, wird 





em Y. Hamilton Pamm nicht vor 


Kampaogne, e— tabendu — ... 
ken gefauft werden Fönnen, begin-| 


nächlten Montag den Betrieb von! 
Strabenbuden, in denen Sparmar- 


nen. 


| Muß hier bleiben. 
| Da Brofeffor Elart D.-Melid von 


gejchenjten Gejchäftsleute der Stadt | der Univerfität Chicago dem Gericht 
umfaſſender Ausſchuß gebildet, um für häusliche Wirren die Mitteilung 


die Arbeit ſyſtematiſch durchzufüh- machte, daß der Wunſch ſei 


ner Frau, 


ren, und gleichzeitig werden verſchie- im Dienſte des Vereins chriſtlicher 


dene Frauenvereinigungen eine ſehr 
emſige Tätigkeit entfalten. In den 
großen Warenhäuſern, den Hotels, 
den Reſtaurants uſw. ſind Buden 
errichtet worden, in denen Beiträge 
entgegengenommen werden. Durch 
die Weigerung der ſtädtiſchen Be— 
hörden und des Kriegsamts, ihre 
Zuſtimmung zu einem geplanten 
Fauſtkampfe zu geben, ſind dem 
Fonds gegen $50,000 verloren ge« | 
gangen, man hat jidy hierdurd; aber 
nicht entmutigen Tafjen, ſondern 
wird im Gegentet! feine Anftrengun- 
gen verdoppeln, 
Verſhing Woche. 

Nächſten Donnerstag beginnt die 

große patriotiſche Perſhing-Woche. 


junger Männer nach Frankreich zu 


gehen, nicht etwa auf das Beſtreben 
zurückzuführen ſei, dem Heere im All— 
gemeinen zu helfen, ſondern vielmehr 
auf das Verlangen, baldmöglichſt in 
die Nähe eines gewiſſen Fliegerleut— 
nants zu gelangen, ſo hat die = 


Men's Chriftian Aflociation den 


| Plan, die Dame anzuftellen, in Wie- 
| bererivägung gezogen. Nach Anficht 
|bon Stabtrichter Mahoney, melcher 


dem befagten Gerichte vorfteht, ſoll— 
ten verheiratete Frauen überhaupt 
nicht mit derartigen Mufträgen be 
traut werden, „Sin den meilten al: 
fen“, fagt er, „werden diefe entweder 
bon ber Ybenteueriuft oder burd) ir= 
gend ei 


um joldt Voften zu bewerben.“ 


| 


| 
i 
| 


| 


bofpital. Die übrige. Schwerber= | 
legten wurden zuerit nad) dem Chi= | 


fie dort 
nad) dem County: | 

| 
Die Tote iit: | 
Frau Mary Bubdelomsty, 45 Jahre, 


marfen gefauft find, gleichzeitig ab-| alt, Nr. 1845 ©. Ihroop Str. 


Schmer verlegt wurden: 
Frau Lina, die 42jährige Gattin 


wunden im Geficht und an den Ar= 


im; men, jowie wahrjcheinlich aud Schäz | tag, 
in’ beldruch und innerlich Verlegungen. — 


Frau Mary Scandelia, Nr. 1343 
—— 


ſchlagenden Buden wird Frau Ja-W. 19. Str.; innerlich Verletzungen 
zahl- und mutmaßlich auch Schädelbruch. | 


Gehil⸗ 


Frau Magdalena Wagelowsky, 
eine 40 Jahre alte Witwe, Nr. 1708 
S. Racine Ave.; Quetſchungen und 
wahrſcheinlich auch Schädelbruch. 

Frau Mary Brennan, eine 29 
Jahre alte Witwe, N. 5304 W. 25. 
Str., Bruch des Schädels, des Na: 
ſenbeins und des Kiefers. | 

Leicht verlegt wurden: | 


Der Wagenführer Ed. Bartencit, | 


'Nr. 2021 ©, Ihroop Str., der Mo: 


torführer der Elektrifchen, und drei 
idrer Buaffagiere, deren Namen. nicht 


ermittelt werden fonnten. 5 Uhr 


Im Sauſekoller? | 

Die Bolizei will ermittelt haben, | 
daß Bartencik durch zu ſchnellesFah- 
ren, Unachtſamkeit und ſonſtige 
Uebertretungen der ſtädtiſchen Fahr— 
ordnung denUnfall verſchuldete. Ih— 
ren Angaben gemäß hatte der von 
ihm bediente Kraftwagen die den 
Nordarm des Fluſſes überfpannenb? 
Brüde gefreut, ald ihm ein Läftiva- 
gen entgegenlam. Um diefem auszu- 
weichen fuhr er mit einer angeblichen 
Schnelligkeit von etwa 20 Meilen 
die Stunde lint3, ftatt recht3, um den 
Magen herum, auf das nördliche 
Straßenbahngeleife und direkt in den 
Tfad der im voller Fahrt befindlichen 
Elettrifchen. Der zubor gejchilderte 


Liebfhaft veraulaßt, fi ' Zufammenftoß war bie unausbleibli- | der, 


de Folge. 


| twurben ber 


verbunden | 


— 3 Cents 


formation, from 


Seeſoldaten beim Eſſenfaſſen unweit der Front. 


waren andere, von Teilnehmern am 
Begräbnis benützte Kraftwagen zur 
Stelle. Deren Inſaſſen ſprangen 
ab und bemühten ſich um die Ver— 
unglückten. Auch wurde die Polizei 
benachrichtigt, die ſechs Ambulanzen 
und Aerzte nach der Unfallsſtätte 
ſandte. Als die Polizei eintraf, hat— 
ten die Leichtverletzten ſich entfernt. 
Die Schwerverletzten wurden, nach— 
dem ihnen Notverbände angelegt wa— 
ren, nach dem Hoſpital befördert. 

Bartencit ſoll in Haft genommen 
werden. 

In einander gerannt. 

Als geſtern an 21. und State Str. 
ein der Sunſhine Laundry Co. ge— 
Baß, Nr. 2915 


wagen mit einer Kraftdroſchke der 
Yellow Taxicab Co. zuſammenſtieß, 

fünfjährige Charles Baß 

jr. ein Sohtt de ters; und Henry 
Perkins, Nr. 2815 Cottage Grove 
Abe., die neben ihm faßen, aus ihren 
Sitzen geſchleudert. Perkins erlitt 
einen Schädelbruch und der Knabe 
trug mehrere Knochenbrüche davon. 
Beide wurden nach dem St. Lukas 
Hoſpital überführt. Baß fr. und 
George Shotwell, 1218 Cannen Ave., 
der Lenker der Kraftdroſchke, entka— 
men unverletzt. Verhaftungen wur— 
den nicht vorgenommen, da nach Aus— 
ſage von Augenzeugen des Unfalls 
dieſer unvermeidlich war. 

Von einem Zuge der Chicago 
Junction Bahn wurde an der 48. 
und Oakley Ave. der 35jährige John 
Wagner, Nr. 2534 W. Diviſion Sir. 
überfahren und auf der Stelle ge— 
tötet. 

——— — 
Mutuaßliches Weiter. 

Der Anguſt ſoll teilweiſe noch des Julis 
Kocharbeit beſorgen. 
Waſhington, D. C., 10. Auguſt. 

des Wetter für den Staat-Sllimois 

ım Sonntag und Montag in Mus: 
icht: 

Unbeſtimmtes Wetter am 
Sonntag; wahrſcheinlich Gewit— 
terjtiirme im nördlichen und im 
mittleren Teif, 

Montag teilweife wolfig, nicht jo 
warm im nördlichen und im mittle- 


’ 
I 


Ihal werden amı Donnerstag Mor: | des Leichenbeftatters Anton Linhart, |ren Teil. 
sen Hunderte von jungen Mädchen Nr. 1341 W. 19. Straße; Schnitt: 


Indiana: „Schön“ am Sonntag 
und wahrſcheinlich auch am Mon— 
Keine große Verände— 
rung in der Temperatur. 

Nieder- und OberMichigan: 
„Schön“ am Sonntag und wahr— 
ſcheinlich auch am Montag. 

Wisconſin: Teilweiſe wolkig und 


X 
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30. Jahrgang. — Nr. 32. 


Muarch treibt zu 
Rüſtungen raſch fortzuſetzen, wenn Amerila 


nicht zurückbleiben ſoll! 
Als Botſchaft Fochs betrachtet. 


(Geliefert von den „United Preß Aſſociations“.) 
Waſhington, D. C., 10. Aug. Der Stabschef General March Hat 


vor dem Militärausſchuß des Senats erklärt, daß angeſichts der neuejten | 


Grfolge der Alliierten in Frankreih Amerika fih beeilen 
müfie, wenn es mit feinen riegsanitrengungen nicht in der Hinter- 
gajje bleiben tolle! 

In politiichen Streifen erivartet man, da die Erflärung zurafer 
Beichluffaffung über die Vorlage anjpornen Iverde, welche die Alters- 
grenzen der Ariegsdienitpflicht nad) oben nnd nadı unten erweitert. 

Weneral Mardıs Auslafiungen werden aud) al3 eindringlihe War- 
nung gedentet, da niemand, und am Wwenigiten von allen der Kongreß 
in irgendwelchen müßigen Hoffnungen jchiwelgen oder Zeit mit dem Ar- 
aumentieren über Ginzelheiten der Sriensplane vergenden follte. Was 
jest getan werden— und ansjchliehlich getan werden mu — das ift feiner 
Grflärung nadı: Die ftärfjte Triebfraft in die amerifanifhen Bemühnn- 
gen zu, bringen. 

Aefige Beamte tuollen ans General Maris Worten and) die beut- 
lihen Erklärung leien, daß die Mlliiertenfriegshäunpter, 


r Eile! ° 


* 
— 
* 


— 


—* 


ei 


vom Marjchall Fodı abwärts, es den Ber. St. nahegelegt Haben, je#t 3 


joldje Streitkräfte in’s Feld zu bringen, nm die Dentichen vollftändig 


ans ihrer Verblendung zu reißen, tweldje Arbeit bereits von den Amerifa- ä 
ner begonnen wurde, die gegen die anserlefenen Legionen des Kaifers 7 


erfolgreidy vorgingen. 
Marfchall Foch Hat einen Höheren Begriff vom Wert der amerifani- 
Hilfe als je, hält es aber aud) gerade jest für an der Zeit, daf die 
Amerikaner dieje Erwartungen mit dem jtärfjten Aufgebot erfüllen! 


Dorerit Feine Sreiwilligen-Einftellung mehr! 


Wafhingten, D. E., 10. Aug. Wie ihon früher in Ausfiht gejtellt 
wurde, ijt jet in aller Form vom Kriegs- und vom Zlottenjefretär mit 
Zuftimmung des Bräfidenten verfügt worden, dab bis auf Weitres feine 7 


Freiwilligen mehr eingestellt werden follen. Zugleid; wurde bejtimmt, 
das; vorerit feine Ziviliiten mehr al3 Offiziers- Anwärter in Ausbildungs: 
lager geicdhieft werden folleıt. 

Der Erlaf; will vor allem verhindern, dab die Induftrie de8 Landes 
geihädigt werde, fo Iange die Vorlage zur Erweiterung der Dienitalters- 
grenzen (von 21 bi 30 auf die von 18 bis 45 
ſchwebt. 


Man will dem Fall vorbeugen, daß ältere Leute, die in ihrem 7 


Wirkungskreis dringlich benötigt werden, ſich maſſenhaft als Freiwillige 


melden unter der falſchen Vorausſetzung, 
Militärdienſt engehen könnten. 

In der begleitenden Order des Präſidenten heißt es: 

„Es iſt die Abſicht des Departements, dem Präſidenten Vorſchläge 


betreffs Proklamierung von Regulationen zu machen, die fünftighin ber 


"und das 


dem Auswahliyiten in Anwendung gebradht werden folleit 
Syitem wirflid zu einem Auswahlfyiten mahen, und die 
mung, ob Leute von folhen Stellungen in das Heer eingeſtellt we 
jollen, der Regierung zu überlafjen.“ * 


‘+ 


7 


* 


Die Zahl der für Auguſt einberufenen Leute wird programmgemäß 
auf rımd 300,000 Mann gebradt, mit Einfluß von 130,000 neu ra” 


giſtrierten. 


Warbury und wilſon. 


Waihington, D. E., 11. Aug. Es werden Briefe veröffentlicht, 


wo 


Sahren) im Kongreß 7 


daß fie ja doch nicht dem = 


Ir * 
—— 


welche zwiſchen Paul M. Warburg, bisherigen Mitglied der Bundes· ö 


banfrejervebehörde, und Präfident Wilfon gewecjelt wurden, 5 
Herr Warburg, ein Dentjher von Geburt — deijen zwei Brüker 
in Dentjchland als Bänfer wirfen — indte um Enthebung von dei 
obigen Pojten nad); er bietet das erjte anffällige Beiipiel eines hervor 
| ranenden und den Ver. Staaten tren ergebenen —— — der 
lediglich wegen ſeiner dentſchen Abſtammung leiden mußte! Ta 
Gewiſſe Perfonen hatten eine Hebe gegen Warburg betrieben 


hatten geltend gemadıt, dak einem naturalifierten Bürger dentiher Ge 7 


burt, welcher nahe Verivandte im öffentlichen Leben Dentidjlands Habe, 
nicht geitattet werden fullte, eine große Vertranensitellung im Dienite der 
Vereinigten Staaten einzunehmen. Herrn Warburgs Amtstermin lief 
| Freitag ab. ; 
| „Dies jind betrübende Zeiten,” jant Herr Warburg in feinem Schrei- 
ben, tvorin er darauf dringt, obinen Pojtens enthoben zu werden; „für 
uns alle bringen fie tranrige Pflichten, und in der Tat doppelt ſchwere 


notwen-!cagoer Hofpital für Schwindfüchtige, | ndeswetteramt ftellt Folgen-| für Berfonen einer Abjtammung!“ 


|dige Material ift bereits in enormen | und nachdem 
; Quantitäten eingetroffen. Perfhing- | worden waren, 
uf, | hojpital befördert. 


Der Brief wurde bereits am 27. Mat geichricben. 

Rräfident Wilfon gab Warburgs Erfuchen nur desivegen ftatt, „weil 
ich zwijchen den Zeilen Ihres edelmütigen Schreibens Ieje, daß Sie fid) 
behaglicher fühlen, wenn e8 Ihnen überlafjen wird, dem Land in anderer 

Veiſe zu dienen. Sie nehmen meine aufrichtige Freundſchaft, meine 
Bewunderung und mein Vertrauen mit ſich und — wie ich nicht hin— 
zufügen nötig hätte — meine herzlichen guten Wünſche.“ 

| In der Einleitung feines Schreibens bemerft Herr Wilfon: 

„Ich hoffe, die Verzögerung meiner Antivort hat Ihnen nicht den 
| Eindruck von Gleichgiltigkeit oder Mangel an Vertihägung Ihrer patrio- 
| tiichen Gefühle erweckt. Ich habe nur deswegen mit der Antwort 'ge- 
| zögert, weil id) hoffte, daß der Schakamtsfefretär hier feine und gemein- 


| ichaftlicy mit mir das Vertrauen ausfprechen werde, weldeg wir beide 


' zu Ihrer großen Tüihtigfeit und Ihrer felbitlofen Singabe an das öffent- 


liche Intereſſe hegen.“ 
I 
I 


Aleine Kriegsdepeſchen. ee 


Imit was?“ 


Non, 11. Aug. 
Ratten haben Ihiefi heimgejucht, 
auf der Injel Sardinien. Die Bes 
jvölferung it förmlich bejtürzt dar- 
über. Ibhieft ift der Sauptplag der 
Käfefabrifation von Italien, umd 
italtenifche Kriegsverordnungen has 
Ihen die Ausfuhr von Käfe gang 
unterſagt. 


Schlich ſich aus dem Leben. 


kühler am Sonntag, mit Gewitter- 
ſtürmen im öſtlichen Teil. Montag 
wahrſcheinlich ſchön 
rg | Bari3, 11, Muguft. Die Belgier 
phezeit:) planen eine Erpeditionsitreitmadt 
Unbeſtimmt am Sonntag, wahr: | nad Sibirien zu jenden, um den‘a- 
en Kan ag JE m Year ee 
marnı, Maͤßige ſüdliche Winde am —— Veran ‚ai „leiften, 
Tiefe Streitmacht ſoll aus Freiwil- 


Zonntag. 
3 Uhr nahm 8 Uhr anende.....se!ligen der jeßigen belgifchen Arınce 
ihr oo. — Uhr nritternacht a bejtehen. Man glaubt in Paris, die 
7 Uhr nr | 2 Ubr morgens. 70 Anweſenheit bon Belgiern dajelbit Im Badezimmer ihrer Wohnung 
Ba werde eine beträditlihe moraliihe/Nr. 2517 Parnell Ave. murbe ge" 
* In der Revierwache an der Fill— Be en Ay = u ſtern end die 28 Jahre alte Frau 
more Straße befindet ſich ein Mann —*— —2*4 — BE ON atte | Jrene Legen. entjeelt aufgefunden. 
in Saft, in deffen Befit 50 Anzüge [ge bandelten. Sie hatte ** ange dreht und fo. 
und 20 Ueberzicher fid) befanden, | Pirlgariicher Kronprinz ale Negent. |ihrem Leben —3* — * sunahl, * 
Die Polizei wird zunächſt feſtzuſtel- Paris, 11. Auguſt. Die Havas- ſie in den = a. er . 
en verfuchen, fvo) diefe geftohlen | Anentur läfst ſich aus deutjchen | funnt, eö Heißt aber, bafz fie feit ge- 
wurden. Quellen melden, da; Prinz Yoris, Taumer, Zeit Lräntelte. Vielleicht 
der ältejte Sohn des Königs Ferdi. , murbe fie hierdurch bes Lebens über- 
nand von Bırlaarien, zum Regenten drüſſig. 
ernannt werden ſoll, für die Zeit, 
welche ſein Vater bedarf, um von ſei. — Erſt wenn es in die Vergan—⸗ 
nem Nervenleiden in aller Zurück- genheit zurückgetreten iſt, wird un⸗ 
gezogenheit zu geneſen. iR. Leben uns reht — gegenwärtig. 
(König Ferdinand war jüngit| — Bericht. — Papa: „Was habt 


Belgier wollen in Sibirien helfen. 


etteronfel pro- 


“ 
86 


RR 


N 
— 





ehe 

— Verſchnäppt. — „Herr Kohn, 
Si: haben Ainen Kaſſierer im Ge— 
ſchäft; haben Sie nicht Angſt, daß 
Ihnen der mal durchgeht?“ — „Nu, 


— Doppelfianig. — „Ihr Part: 
ner, mit — täglich Karten 


ſpielten, iſ — „Ja, lei— 
nicht, welchen 


rigen in Deutſchland eingetroffen. macht, Maxl?“ — Söhnchen: Sie 
ie 
ut vabur erleide!“ 


pörung inBulgarien nahe beporftehe.) | geteilt!” 


Millionen von. 


mit feinen meiften Kamilienangebö-|ihr denn heute in der Schule ge 


Gerüchtweife verlautet, daß eine Em= | Erbe haben wir in zwei Halbfugeln - 2 





oc mehr Berbeflerung! 
’ * 
Wir haben eben um ein neues Patent nachgeſucht, welches die 
Kratz Waſſermotor ·Waſchmaſchine noch bedeutend verbeſſert. Jetzt 
arbeitet dieſer Motor mit noch weniger Waſſerdruck, 
läuft ſchneller und giebt mehr. Der rag Waller» 
mator ift heute berühmt al3 der beite im Markt. Nun 
nit nody mehr Verbejjerung bringt da3 dieje Vlas 
3 igine in eine Alafie für fid). Der reis bleibt einit« 
twetlen Derjelbe. $20 baar oder $22 auf Abzahlung; 
$3 per Monat. Sit e3 nicht einfältig, fich jo abzus 
blagen mit der Wäjche, wenn mit fo geringer Yluss» 
lage e3 jo leicht geinadyt werden fanh. Das Leben 
iit furz, laßt die Dummen jicy jo abplagen. Während 
die Maſchine wäſcht, da können Sie jpülen und aufs 
hängen, Sie jparen dabei die Hälfte Zeit und fchos 
A nen Ihre Gefundheit. Motor garantirt für 3 Jahre, 
follte 10 Sahre aushalten. Wir jchiden denjelben 
zwei Wochen auf Probe. 


3409 — 3411 Weit Madifon Str. 
2355 Milwaufee Ave, 
2921 Lincoln Ave. 

5525 Broadway ....... 
6534 ©. Halited Str. 


Tel.: Sarficld 1450 
..Tclh.: Humboldt 1800 
+: Gruaceland 5179 
Tel.: Sunnyfide 1966 
Tel.: Normal 402 


| tungsgelbern umgeben und alles 


Ans evangelifchen Gemein- ‚tet genau einteilen. Um allen 
En a Leuten, welche Bisher durch Ar: 
von Chicago und Um- | beit an Werktagen verhindert iva- 
gegend. |ten, Gelegenheit zu geben, wird un- 

Ijer Felt nun an einem Sonntage ab» 


SE : gehalten merden — am Sonntag, 
Dreieinigkeit3-Gemeinde, Robey |den 25. Auguft. 
22. Paſtor Juli 
Str. und Place. Pajtor Julius —— nase. 


Be —N on der Pauldlicde zu Minont 
Unfer PBidnid in Schuths — Kandidat Walter Kettelhut 
perlief in ſchönſter Weiſe, ebenſo un⸗ von ſeinem Vater Paſtor Theo. Ken 
ſer patriotiſches Feſt. Auf umferer |teiput zum Predigtamt ordiniert. 
Kriegsdienſtflagge befinden ſich jetzt Affiſtenten waren die Paſtoren Evd. 
94 Sterne. Folgende junge Männer | (F, Klimpke und Geo. W. Goebel. 
iwurben in legter Zeit zur Zahne gee| An der Sionskiche zu Norty 
zufen: Ed. Schneider, Chas. Zabel, Grone murde Kandidat Heinz 


u 
zo. 


Paul Büttner, Rud.  Siedichlag, 


Walter Schünfe, Chas. Bod, Leo 
Kroß, Louis Gierfe, Paul Weiß, 
Edwin Harder, Frant 
Harry Eifenlohr, Aulius 


Berendt, Chas. Johnſon, 
Fattes, Helmuth Kircher. In 
Mitglieder aufgenommen, 
glieder dienen jetzt im Heere, darunter 
unſer Ligaſchatzmeiſter Alfred Schuck. 


Place. Vaſtoren R. A. John und 
3. Piſter. | 
PBaftor R. U. John, welcher vier: | 
zig Sabre lang im Pfarramte ift, | 
mwurbe zu Diefem vierzigjährigen us 
biläum "in liebender Weile geehrt. | 
An Stelle des verftorbenen Kirgen= | 
älteften I. C. Gleich wurde in der 
halbjährlichen Gemeindeverſammlung 
Albert H. Schick erwählt. Paſtor 
R. A. John iſt vom Auguſt bis Sep⸗ 
tember zur Erholung in Silver Lake. 
Der Männerverein folgte einer Ein: | 
labung der Balmer Square Gemeinde | 
bes Paſtors L. Goebel, bei melcher | 
Gelegenheit der Männerverein diejer 
Gemeinde und aufs angenehmite be= 
wirtete. Herr Rathbone, Paitor 8. | 
Goebel, Baftor X. Pijter, Herr J. H. 
Borf und unjer Präfident 3. U. 
Haate hielten begeifternde Vorträge. 
Eugen !pilter, Sohn unferes Alli- 
ftenzpaftorg, murde nad) Great Xates | 
zur Fahne einberufen. In den B.| 
Y. D. Verein wurden als neue Mit: 
‚glieder aufgenommen: Edna Dillon, | 
Pauline W Fred, Clara Henning, 
Geo. F. Lartz, Theo. Lark, ler. 
Loechert. Der Berein zahlt jett 257 | 
Mitglieder. Die Sonntagjchule hielt 
ihr Pidnid im Humboldt Park ab. 
Im Frauenverein wurden al3 Mit- 
alieber vorgeichlagen und eingeführt | 
die Damen Scholer, Heppler, K. P. 
Roſt, Mathilde Kirſchner und Emilie 
Muther. Als Direktoren des Uhlich- | 
ihen Waifenhaufes wurden ermählt: | 
Paftor R. X. John, Adolph C. Kurz | 
und ojeph H. Muhlte. Die Wutos | 
mobile Aijociation und der Nähver: | 
ein bereiteteten den Kindern des; 
Maifenhaufes fFröhlihe Unterhal— 
tungsfefte. Die filberne Hochzeit der | 
Eheleute Nelion in unferer Anitalt 
wurde in jchöniter Weife gefeiert. 
Jaftor Hohn, Fr. Kreßmann und) 
Frau Rofa Hartwid hielten Unjpra= 
chen und überreichten pafjende Ge- 
fchente im Namen de3 Direltoriums 
und bes SFrauenverein2. 
Evang. %. R. Verein. 
» Der Verein verfammelt fich heute | 
Nahmittag bei Paftor Alfr. Menzel, | 
78. Str. und Normal XÜbe. 
Waifen: und Altenheimfeit am Sonn: | 
tag, dem 25. Auguit. 

Die näheren Vorfehrungen zu dies 
ſem Yeite, woran Iaufende unferer | 
evangelifhen Chriften alljährlich 
teilnehmen, find nun getroffen. Die) 
Feitredner beim Morgengottesdienite 
find Baftor ©. Plaßmann von ber 
Sohannesgemeinde in Benjerville, im | 
Nachmittagsgottesdienite Paitor X. | 
Kohlmann von der Friedensgemeinde 
in Chicago und Paſtor J. Pifter von 

der Bunlsgemeinde in Chicago. Durch 
Inſtrumentalmuſik, Chorgeſang und 
Geſang der Waiſen wird das Pro— 
gramm verſchönert werden. Die 
Fahrgelegenheit von Chicago: Union 
Station, Adams und Canal Str., 
EM. & St. Paul R.R. Frühzug 
8 Uhr morgens; unfer Cpezialzug 
915 morgen:®. Die Rüdfahrt von 
Benfenville erfolgt um 5 Uhr abends | 
mit dem Epezialzug und um 5.18 








Michaelis, | 
Muſch, 
Herm. Bedmann, Walter und Ernit | 
Sohn 

die | 


IM. Ratkmann 


I 92 — 2 
* Pinkert, dem Superintendenten des 
Baulsgemeinde. Irhard und Kemper | Innifenhaufes zu 


| beuiente feit acht 


| Chicago. 


| friedigend. 


| der 


fremdſprachigen 


Hoeppner von ſeinem Onkel Paſtor 
P. Hoeppner ordiniert unter der 
Aſſiſtenz von Paſtor J. Schwarz 
und M. Hoeppner. 

In die Johannesgemeinde 
Minier wurde Paſtor W. 


zu 
H. 


Als Paſtor der 
meinde zu Bartlett wurde Paſtor 
| bon PBaitor E. F. 
Benfer.ville, in jein 
Paſtor Rathmann 
Jahren die Zions— 
in Waſhington Heights, 
e.4. König. 
— ——— —— 
Deutſches Altenheini. 


Amt eingeführt. 


gemeinde 


Monatliche Verſammlung der Exekutiv— 
behörde.-— Berüht des Verwaltungsrats. 

„sn der legten im Hotel Atlantic 
unter dem Borfig des Bräjidenten 
Louis Sala abgehaltenen Sikung 
dc5 VBollzichungsausihuiies des 
Deutihen Altenheims wurden auf 
Empfehlung des Aufnahmefomites 
die folgenden Anwärter zur Auf: 
nahme in die Anitalt beredtigt er- 
flärt: Seinrih Strüger, 75 Jahre 
alt, Zrau Elijabetd Seibert, 76 und 
Konrad Grau, 75. Jahre alt. Nadı 
Grledigung der weiteren laufenden 
Geihäfte umterbreitete die Bräli- 
dentin des Frauenvereins md 
Scfretärin des VBerwaltungsfontites 
rau Klara Rebtmeyer den monat— 
lichen Bericht des letzteren, der im 
weſentlichen wie folgt lautet: Die 


Geſamtausgaben beliefen ſich auf 


$3223.63. Herr E. R. Schlick 
ſandte der Anſtalt emaillirtes Koch— 
geſchirr, für das ſich ſehr gute Ver— 
wendung fand. Aufnahme im Alten— 
heim fanden die Anwärter Herr 
Henry Wirth und Frau Auguſte 
Kiesning. Zu beklagen war das 


Ableben der Pfleglinge Philippine 


Graf, Frank Staab, Emil Harrbecht 
und Chriſtian Kiefler. 
Pflege bedürftig ſind gegenwärtig 
Jasper, Frau Baer, Frau 
Candituͤr, Frau Langfeld und Herr 
Winter. Der Ertrag der äußeren 
Wirtſchaft an Eiern und Milch, 
ſowie beſonders an Gemüſe war be— 
Zum Schluß wurde in 
dem Bericht, der wie unterbreitet 
gutgeheißen wurde, allen Gönnern 

für ihre monatlichen 
Gaben der Dank der Behörde aus— 


Herr 


W 


geſprochen. 


— — — —— 
Auf acht Tage verihoben. 


Geplante Abſchiedsfeier wird erſt mor— 


gen in einer Woche ſtattfinden. 
vom Frauenausſchuß 

Abteilung Des 
Freiheitsanleihekomites geplante 
Abſchiedsfeier für die ſogenannte 


Die 


bisher angekündigt worden 


acht Tage ſtattfinden. Die 
konnten bisher nicht aufgetrieben 
werden, man erwartet ſie aber im 
Laufe der Woche mit Leichtigkeit zu— 
ſammen zu bekommen. 

Das Programm für die im Lil 
ty Theater in Camp Grant abzu⸗ 
haltende Feier bleibt natürlich un— 
verändert. Es werden Vertreter 
und Vertreterinnen von nicht weni— 
ger als dreißig Nationen, im Ganzen 
gegen zmeihundert Perjonen, daran 
teilnehmen, die meiften von ihnen im 
Nationaltoftiim. Zuerjt wird Gene: 


Liber— 


Am Ih 





mit dem regulären Zug. Fahrkarten 
find nur im Zug gegen 50 Cents! 
für die Nundfahrt füuflih. Die) 
Freunde des Waifenhaufes und Al- 
tenheims, bejonders die aus Chicago | 
und Umgegend, werben aud) hoffent= | 
ih in biefem Jahre zeigen, wie] 
ihnen dos Wohl ver Wailenkinber | 
und aller Leute am Herzen Tiegt. | 
Gegenwärtig definden | 





jih 75 Atnz| 
ber und 18 alte Leute in der An— 
ſtalt. Durch Goltes Hilfe und ben 
praftiichen Wohltätigkeitsſinn unſe- 
er Bemeinden und Freunde het un⸗ 
ſere Anſtalizfamilie nie Mangel lei— 
den :züfien. Syrelich beißt es jekt 


Fehr narli.kig mit dia Haushal⸗ 


talmajor Martin, ber Führer ber 
Divifion, einem Horniften den Be: 
fehl geben, all die verfchiebenen Na: 
tionen zufammenzurufen, worauf 
dann deren Vertreterinnen ber Reihe 
nad bortreten und die amerifanifch 
Slagge füffen werden. Dann mer: 
den der „Schmelztiegelgefang“ und 
andere patriotifche Lieder gejungen 
werden, und fchliehlich wird Frau 


Aufderhaar von PRaftor %. €. Bier: ı 
attes, — > baum eingeführt. | 
Liga junger Männer wurden je? gef 


a‘ J 
13 Mit: Immanuelsge— 


Beſonderer 


der 


Nur wenige Aenderungen. 


tadträtl. Verkehrsausſchuß lehnt 
Aenderung der Verkehrsordinanz ab 


Schwartz kritiſiert Treuhänder. 


Verlangt Ernennung von Aldermen zu 
Mitgliedern. — Ausſchuß legt An— 
trag ab. — Ernennung der Straßen— 
bahnleiter. —Vorbedingung für An 
nahme der Maßregel. 


| Nur wenige Veränderungen hat 
der Ätabträtliche Ausihuß für ört- 
liches Verkehrämefen in feiner geftri- 
‚gen Eitung, die der Beratung von 
 Abänderungsanträgen geividmet ivar, 
Ian der neuen Merfehräorbinang vor= 
genommen, die in der Novembermahl 
der Bevölferung zur Abjtimmung 
| vorgelegt werben follte. Sie bezogen 
(fi in der Hauptfaxhe auf Uendberun: 
gen an den vorgefchlagenen Linien, 
welche nach der Verfchmelzung ber 
Straßen- und Hochbahnen gebaut 
werden ſollen, auf Aenderungen der 
Beſtimmungen für den Bau von 
Hochbahnlinien, ſo daß dieſe nicht in 
den Straßen, ſondern auf Privat— 
grundſtücken erbaut werden müſſen, 
und auf textliche Aenderungen. Wirk— 
lich radikale Vorſchläge wurden nur 
von zwei Aldermen gemacht, U. S. 
Schwartz von der 3. Ward und A. 
G. Anderſon von der 33. Ward. Er— 
ſterer verlangte eine gründliche Aen— 
derung in dem Perſonal der Treu— 
händerbehörde, die mit der Leitung 
der Linien betraut werden ſoll, und 
letzterer eine Ermäßigung der Zins— 
rate. Beide Vorſchläge wurden vom 
Ausſchuß abgelehnt, wie denn über— 
haupt nur wenige der eingereichten 
Abänderungsanträge in der achtſtün— 
digen Sitzung zur Annahme kamen. 





Radikale Aenderungen verlangt. 

Ald. Schwartz wandte ſich in erſier 
Linie gegen das Perſonal der Treu— 
händerbehörde, die mit der Leitung 
der Linien betraut werden ſoll, und 
zu deren Mitgliedern Henry A. 
Blair, Leonard A. Busby und B. J. 
Budd, die jetzigen Leiter der Stra— 
ßen- und Hochbahnſyſteme, gehören. 
Gegen ihre Ernennung zu Treuhän— 
dern machte er Front und verlangte, 
durch dieſe Männer vertreten wür— 
den, die ſicher nicht als Treuhänder 


fürs große Publikum angeſehen wer: | 


den könnten, die Stadt direkt durch 
eigene Vertreter in der Treuhänder— 
behörde vertreten ſein ſollte. Zu 


dieſem Zweck ſollten Mitglieder des 


Stadtrats in die Treuhänderbehörde 
ernannt werden. 

Ich bin der Anſicht“, erklärte der 
Stadtvater, „daß der Treuhänder— 
plan nur erfolgreich ſein kann, wenn 


die Treuhänder tatſächlich, nicht nur 


dem Namen nach, wirklich Treuhän— 
der ſind. Letzten Endes kann auch 
der beſte Plan für die Verwaltung 
eines Straßenbahnſyſtems erfolg— 
reich oder erfolglos ſein, je nachdem 
ler durchgeführt wird. Gein Erfolg 
hungt demnach von den Perſonen ab, 
die mit ſeiner Durchführung betraut 
ſind. Dieſe Perſonen ſollten weder 
einſeitig die Intereſſen vertreten, die 
ihr Geld in dem Unternehmen ange— 
(legt haben, no die nterefien des 
Publikums, das das Verkehrsſyſtem 
benutzt. Vielmehr ſollten die In— 
tereſſen und Anſichten beider Par— 
teien bei der tatſächlichen Verwal— 
tung Berückſichtigung finden. 
Nimmt Anſtoſß an Straßenbahnleitern. 
„Die vorgeſchlagene Treuhänder— 
behörde enthält 
Blair und Budd, 
bisherigen und jetzigen Verbindungen 
nicht als Treuhänder angeſehen wer— 
den können, ſondern vielmehr als 
Agenten der jetzigen Geſellſchaften, 
welche das angelegte Kapital ſchüt— 
zen und zweifellos denen dienſtbar 
ſein werden, die jetzt ein finanzielles 
Intereſſe an den Geſellſchaften ha— 
ben. Die Stadt hat keine direkte ZJer— 
tretung in der Treuhänderbehörde 
ſals Gegengewicht dazu. Die Stadt 


hat ein ſchwerwiegendes Intereſſe am 
I * nn 


Betrieb der Linien. Sie wird in ben 
ıTtiefbahnlirien H25,000,000 anlegen 
und meitere Summen, beien Verau?= 


Blackhawk Diviſion wird nicht wie 
war, 
morgen, ſondern erſt morgen über 
zur 
Deckung der Koſten nötigen 831500 


= — 22 
Konſtaͤntine Howard, Sekretärin des 


Vollzugsausſchuſſes des 
tomiies, in einer kurzen Anſprache 
den Scheidenden ein Lebewohl zu— 
rufen und ſie der vollen Unterſtützung 
der ganzen amerikaniſchen Frauen⸗ 
welt verſichern. 


Frauen⸗ 


Schiffe. 


N ua 


Fünfundſiebzig Prozent des in den Ber. 


Sonntagpoft, Chiengo, Sonntag, den 11. Auguft 1918. 


gabung dur die Drdinanz nötig 
gemacht wird. Sie hat ein fehr reges 
Sintereffe daran, daß das Anlage- 
tapital nicht zu groß wird, jo daß 
für das Syſtem fein übertriebener 
Betrag gezahlt werse: muß. 
Aldermen ald Treuhänder. 

| „Aus diefem Gru.de fchlage ich 
bor, daß drei Stabtratsinitglieder zu 
Mitgliedern der Ireuhänderbehörde 
gemacht werben, beren eines ber Vor: 
Verkehrsweſen ſein joll, während bie 
beiden anderen in berfelben Weile 
——— werden ſollen wie die 
Mitglieder der Stadtratsausſchüſſe. 
Nach Abſchnitt neun der Ordinanz 
kontrollirt der Stadtrat den Stra— 
hßenbahndienſt. Um unnötige Kon— 
flikte zwiſchen der Treuhänderbehörde 
und dem Stadtrat zu vermeiden, iſt 
es wünſchenswert, daß beide Körper: 
ſchaften mehrere Mitglieder mit ein— 
ander gemein haben. 

„Wenn es wünſchenswert iſt, daß 
die Stadt in der Treuhänderbehörde 
vertreten iſt, iſt es um ſo nötiger, 
daß ſie auch im Vollziehungsausſchuß 
der Behörde vertreten iſt, der aller 
Vorausſicht nach das Syſtem wirk— 
lid® fontrollieren wird. lm ber 
Stadt Vertretung 





ber, daß die Vollziehungsbehörde 
nicht mehr als einen der jebigen Be- 
jamten der Gefellfchaften enthalten 
Ifoll, mährend der Vorfitende des 
ſtadträtlichen Ausſchuſſes für ört— 
liches Verkehrsweſen das zweite Mit— 
glied ſein ſoll, während das dritte 
Mitglied von der Treuhänderbehörde 
ernannt werden ſoll. Das würde 
ſowohl den Kapitaliſten als auch der 
Stadt eine Stimme in der Verwal— 


\figende des Ausfchuffes für örtliches | 


in der Vollzie- 
hungsbehörbe zu fichern, fehlage ich 


mn 


Keine Verſchwörung? 


Auf Antrag Ald. Fetzers wurde be— 
ſtimmt, daß eine Zweiglinie der 
Südſeite Hochbahn von der 63. 
Straße, zwiſchen Indiana und 
|South Park Avenue, bis zur 87. 
| ea erbaut werben foll, die fpä- 
|ter bi3 zur 111. Straße und Midi- 
gan oder Cottage Grove Ave. durch- 
ı geführt werben foll. Die neue Ziveig- 
linie foll erft nad) Ablauf von drei 
\Sahren nad dem Antrafttreten ber 
| Ordinanz gebaut werben. 

| Auf Antrag Uld. Watfond von der 
27. Ward wurde bejtimmt, daß von 
|ber Logan Square Pmeiglinie cine 


Haywood leugnet, daß J. W. W. 
Aushebung zu hindern ſuchten. 
I 


it aber gegen jeden Krieg. 


er von ihm angeftrebte Jdcalitaat. — 
Keine Bettler und feine Millionüre, 

| feine WBaläjte und feine Hütten. — 
Tadelt deutſche Sozialiſten. 


Zweiglinie die North Avenue entlang 


bis zur Stadigrenze erbaut werden Hua Hirte Nerhii sm 
Die urfprünglice. Orbinan; Das direkte Verhör von Wim, D. 


ſoll. E 

| : —— ann Hahmood, dem Generaljefretär der! 
en ee a ohne MWorters of the World, in 
| 3 u: dem fich feit Monaten vor Bundes: 


tichter Landis abjpielenden Prozeß | 


— üüüüüü— 


Können Tiere Bilder erkennen? 


Können Tiere Bilder erkennen? Dieſe 
Frage hat die Naturforſcher ſchon in den 
älteſten Zeiten beſchäftigt; man weiß 
aber heute, daß Tiere der verſchiedenſten 
Gattungen ſehr wohl imſtande ſind, zu 
verſtehen, was ein Bild darſiellt. Aie— 
xander von Huboldt zeigte einmal am 
Orinoko ſemem kleinen Affen farbige 
Vilder, die Heuſchrecen und Weſpen 
vorſtellten, und ſofort ſtreckte der Affe 
die Hand aus, um ſich der vermeintli— 
chen Beute zu verſichern. Vor einem 
Buddhiſtenkloſter in Laſſe hatte man 
einen bemalten Hund aus Zink aufges 
Itellt, der auf eine Tigerfchlange einen 
derartigen Eindrud machte, dafz fie fich 
auf ibn jtürzte und ihm verjchlang. Wö- 
gel find offenbar imjtande, ihr eigenes 
Spiegelbild zu ertennen, Ein Star, der 
volle Freiheit genoß, ſaß mit Vorliebe 
auf einer Spiegelkonſole und ſang ſei— 
nem Ebenbild ein Lied vor. Auch Katzen 
und Rehe kennen ihr Spiegelbild wie— 
der; Hunde dagegen benehmen ſich, 
wenn man ihnen einen Spiegel vorhält, 
ganz verichiedenartig. Manche Nöter ha= 
ben namlich eine ausgeſprochene Abnei— 
gung gegen ihr eigenes Nonterfei, wäh: 
rend andere danad) jchnuppern. Ein be= 
fannter Trermaler, der einmal einen 
Yund im natürlicher Größe gemalt 
hatte, erlebte e8, daß diejes Bemälde 
einen Heinen Rattenpinjcher, der zufälz 
ig ins Mtelier gelaufen fam, aufs 
auperite entjehte. Er beilte nach Yeibes: 
fräiten und jagte eilends davon. < 
umfreijte auch einmal ein Sagdhund bel: 
lend ein großes Gemälde, das eine 
mittelalterliche Parfocejagd daritellte. 
Nugenfceinlich wollte der Hund, in der 
Memung, es mit Artgenofien zu tun zu 
haben, ſich den jagenden Hunden an— 
ſchließen. 

——— + _ 
Das Fluß⸗RMarathon. 
Von Verry MeGillivray, welcher den 1. 
Preis errang, neuer Rekord geſchaffen. 

Im Chicago Fluß wurde geſtern 
Nachmittag das vom IllinoisAthletic 
Club veranſtaltete zehnte jährliche 
Wettſchwimmen, das ſogenannte 


daß, wenn die jetzigen Geſellſchaften 


trag Mit Matfons machte fich Starte 
Oppofition geltend, doch flimmten |, : = 
die fünf Gepublifanifehen Wiitglier ft beenbei. ‚(EB folgt jeht Das Streng: | 
des Ausſchuſſes, die zur Faktion ber Derhör, welches vielleicht bie —— 
Neutralen gehören, deſchloffen mit j meif recht eintönig ‚gervefenen Ver⸗ 
drei Demotraten. Ein Führer I ee zu recht interejfanten ges 
\Faftion der Neutralen hat fich feit ſtalten dürfte. Haywood leugnet, 
Wochen nachdrůcklich für die Linie daß er und ſeine Mitangeklagten — 
an der North Avenue verwandt. | ſind deren faſt 100 an der Zahl— 
Die Aenderung dürfte aber im iemels verſuchten, der Bundesregie— 
Stadtrat wieder rückgängig gemacht rung bei der Führung des Krieges 
werden. gegen Deutſchland Schwierigkeiten 
Name der Geſellſchaft geändert. in den Weg zu legen; es fragt ſich 
| Geändert wurde ferner der Name nun, wie er zahlreiche von ihm ge— 
der neuen Geſellſchaft, zu der We Teen bon den Gerichten mit Be: 
Straßen und Hohbahnlinien und die !fchlag belegte Briefe und Dokumente, 
zu erbauenden Tiefbahnlinien ver: |in welchen gegen den Krieg Stellung 
ſchmolzen werden ſollen. Für die genommen wird, hiermit in Einklang 
Geſellſchaft war urſprünglich der zu bringen verſuchen wird. 
Name Chicago Traction Co. gewählt/ Wieder und wiede. ſtellte er ge— 
worden, der aber geändert werden ſtern in Abrede, daß die J. W. W. 
mußte, da bereits eine derartige Ge- ſich der Aushebung widerſetzten, ver— 
ſellſchaft in Springfield inkorporiert ſchiedene Male knüpfte er daran aber 
iſt. Die Geſellſchaft wird daher den die Bemerkung, daß er jedem Kriege 
Namen Chicago Local Iransportas |abgeneigt fei. „Wenn die Arbeiter 
tung der Linien Jichern.“ Ition Eo. erhalten. 
| Weiter verlangte Ald. Schwarh, | — — 
daß die Gehälter der Beamten, wel— ’ Die Ichten Ehren 
he die Vollziehungsehörbe zu ernen: 


nen hat, und die Gehälter der Mit: 
alteder der Vollziehungsbehörde felbft | 
beſchränkt würden, und zwar follten 
fie nicht mehr als $20,000 betragen. | 
(65 fei jicher unberechtigt, einem Be: | 
iamten der Gefellfichattn $50,000 bis 
360,000 das Jahr zu bezahlen, mie | 
dies jebt gefchehe. Der Bräfident | 

‚ber Ber. Etaaten erhalte wenig mehr. 

| Ernennungen unabänderlid,. ‚der Zenpelritter, welden der Ver- 
| Walter 8, Fiſher, der Sonderan. |TOTDeit- — in Empfang a“ 
walt für Straßenbahnfragen beante | an en Se en 
2 en nr ‚ ‚DBoltattungsgejhäft, Nr. 415 W. 
wortete die Einwänte Ab. Schwarh”. 63 Gtrahe, achrad ; fie big 
Gr erklärte, die Straßen- und Hd, * gebradit, .. — 
bahngefeufchaften hätten fich zu pr Morgen — verbleiben wird. Ver- 
vorliegenden Ordinanz nur berftan- Ichtebene Ordensritter — = 
den unter der Bedingung, dak wahe Ehrenwache bei ihr halten. Dann 
rend der Retorſtruttionsperiode und wird, man ſie nad) der Normalſchule 
während ber Periode, in der wichtige überführen und dort aufbahren, um 
finanzielle Fragen, wie die Einlöfung Alle, welche noch einen letzten Blick 
der Pfandbriefe, gelöft werden müß- | UT die Züge des Verſtorbenen —* 
ten, die jehigen Gefellſchaften durch fen möchten, Gelegenheit dazu zu 
ihre Vertraͤuensmänner in der Treu“ geben. Um 3 Uhr beginnt die 
|hänberbehörde vertreten feien. Die | Trauerfeier, die, nad) dem Ritus 
Stadt habe dies Zugeftändniß ma-| der Tempelritter, bon Charles W. 
hen müffen, da die neue Ordinanz | Hedbard, dem Kommandeur des be- 
ihr zum erften Mal in der Gefchichte | Tagten Ziveiges, geleitet werben mird. 
des MVerfehrsmefend die Gelegenheit | Ob der Schulrat aktiven Anteil ba- 
\gebe, die Hodbahnlinien auf billige | ten nehmen wird, foll erft in einer 
und mühelofe Weife zu erwerben. | auf morgen bormitiag 11 Uhr einbe- 
Sie fünne fie, wenn fie das Gelp|tufenen Sonderſitzung beſchloſſen 
babe, binnen fehs Monaten an fich | werben. Die Schulvorſteher werden 
bringen, und zwar zu günſtigeren ſich nach dieſer zuſammen mit den 


Werden dem entſeelten Schulſuperin— 
tendentin morgen zu Teil werden. 
Die Leiche des vorgeſtern in Rock— 

ville, Ind. plötzlich aus dem Leben 

geſchiedenen Schulſuperintendenten 

John D. Shoop langte geſtern mit— 

tag in Chicago an urnd wurde auf 

dem Bahnhof an der 63. Straße 
von der Englavood Commandery 


| 


der ganzen Melt fich e.nig wären”, 
jagte er, „je könnte e& feinın Krieg 
geben.“ 

Daß menig Enthufiasmus für den 
Krieg unter den Mitgliedern der 
Vereinigung zu finden fei, gab er zu 
und führte al Grund dafür an, daß 
fie nicht national fondern interna= 
tional fei, und es ihrem Gefühl mi- 
berfpreche, daß die Arbeiter des ei- 
nen Landes Diejenigen ded anderen 
umbringen. „Es madt uns feinen 
Unterſchied, ob es Ruſſen, Franzo— 
ſen, Engländer oder Deutſche ſind, es 
ſind Lohnarbeiter, ebenſo wie wir.“ 

Kein Geld aus Deutſchland. 

Der Verteidiger, Anwalt Vander— 
veer, warf dann die Frage auf, wie 
es um bie Finanzen der Vereinigung 
| bejtellt fei, und erhielt die Untmwort, 
\daß völlige Ebbe in 
berriche. 
mood, „liegt Dies daran, 


Ihworenen, daß mir nicht etiva, 
wie dieſes zuweilen 
worden iſt, Geld von Deutſch— 
land bekommen, ſondern daß wir 
bei der Verteidigung auf die 
Mitgliederbeiträge angewieſen ſind. 
Ich habe gehört, daß 300 Säcke Poſt— 
ſachen nicht an uns abgeliefert wur— 
den.“ 

Dann gab der Zeuge an, dah die 


der Kaffe) 
„gum Teil“, fagte Hay: 
daß bie 
Bundesregiernug und zablreihe an! 
ung gerichtete Briefe, die Geld ent⸗ 
hielten, nicht auslieferte. Sie müſſen 
in Betracht ziehen, meine Herren Ge— 


behauptet 


die Herren Busby, 
die inſolge ihrer 


Bedingungen, 


erlangen könnte. Fünf der Mitglie— 


der der Treuhänderbehörde, erklärte 
habe er ſelbſt mit 


Anwalt Fiſher, 
Ald. Capitain ausgewählt, wie z. 
|8. Hulbert, Tunnell, O'Leary und 
Smuläti. „Wenn 
aramm dur&führen wollen, 
der Unmalt, 
der Ernennung ven Blair, Busby 
und Bud» zufrieden geben. Ande— 
Irenfall3 fommt bie ganze Sache zu 
Fall. 
ven Mitglieder der Ireuhänderbehör- 
de alle Männer von einem derartigen 
Echlao, daß die Vollziehungsbehörde 
ihnen feine Borfchriften machen kann. 
Sie werben die eigentlichen Leiter bes 
neuen Straßenbahnſyſtems ſein.“ 
Was die Einwände Ald. Schwartz' 
gegen hohe Gehälter anbelangt, ſo er— 
tlärte Anwalt Fiſher, man könne 


“4 


erilärte 


teine wirflich tüchtigen Zeute finden, | 


wenn man fie nicht out bezahle. 
Die Anträge Ald. Schwarß’ wur: 
den ohne Oppoſition zu den Akten 
gelegt. 
Aenderungen an geplanten Linien. 
An den in der Ordinanz vorge— 
ſehenen Neubauten wurden zwei wich— 
tige Aenderungen vorgenommen. 


Jedesmal, wenn Du unnötiger Weiſe Zucker Staaten verbrauchten Zuckers kommt in Schiffen 
iin Getränfen Eu Dir nimmſt, trinkſt Du zu uns. 

Alle Schiffe werden dringend zum Trans: 
port von Truppen und Proviant über das Welt: 


meer gebraucht! 


als jie fie je mieber, 


wir unfer Bro: | 


„müffen wir ung mit| IF n F 
ſchiniſten, 340 an der Zahl, treffen 


Im Uebrigen ſind die ande- 


Abteilungsvorſtehern direkt nach der Oberleitung der J. W. W. niemals 
Normalſchule begeben. Die Schul-offiziell gegen den Krieg mit! 
ratsbüros ſowie auch die Ferienſchu- Deutſchland Stellung nahm. Die! 
len bleiben moracn gefchloffen. Ortövereine don Auguſta, Kas.“ 

Während der Feier werden die Crosby, Mint, und Miami, Ariz., | 
Hohfchulfadetten unter Leitung von | proteitierten gegen ihn, fie taten es 
Hauptmann F. L. Beals die Ehren- aber aus eigenem Antrieb, ohne von 
wache ſtellen. u oben herab eine diesbeziiglidhe Wei— 

Die in den Schulen tätigen Ma- jung erhalten zu Gaben. „Won einer | 
Berfhwörung,” fuhr er fort, „ann 
nicht die Rede ſein. Wir verſchwo— 
ren uns gegen die Ausbeuter der 
Arbeiter, gegen die Dibvidenden— 
jäger. Wir wollen, daß alle Men— 
ſchen fricedlich, in völliger Gleichheit 


ſich um 1 Uhr in der Englewood 
Hochſchule und begeben ſich dann zu— 
ſammen nach der Normalſchule. Nach 
der Feier werden ſie bei der Ueber— 
führung der Leiche nach dem Trauer— 





hauſe, Nr. 7114 Normal Ave. als 
Ehrenwache dienen. 

Die Beerdigung findet übermorgen 
in Waſhington Courthouſe, O., ſtatt. 
ı AS Verireter und Vertreterinnen des |... : 
Schulrat3 werden Hilfsfuperinten- | Is bis am — — 
— Wenn da⸗ 
|dentir Martha 8. Bifhop und Kom- Verſchwörung heißt, ſind wir 
niffärin Dr. Sadie Bay Adair der | Tbrer Ichuldig. N | 
Leiche dorthin das Geleit geben. Gegen die deutichen Sozialiften. | 

Die , Iacgen auf allen öffentlichen | Des Weiteren führt: er aus, daß | 
Schulen Chicagos werden bis auf | feiner Anfict nad) die deutiden ©o= | 
Weiters auf Halbmait  cehiht | zieliften mehr Schuld an dem jegigen 
| werben. Meltkricoe haben als alle anderen | 
Arbeiter. Auf tem Stoperhagener | 

— Dei einen befchleicht das Al: | Konvent im Sabre 1912 habe er ji, 
ter, den andern überfällt es, für einen Generalftreit gegen jeden | 
Krieg ausgefproden und einen bies= 
bezüglihen Antrag geftellt, die deut- 
\fchen Sogialiften aber hätten ihn 
niedergeftimmt. Hätten fie fich im 
Sahre 1914 gemeigert, zu den Mafz | 
fen zu greifen, fagte er, fo hätle es| 
feinen Krieg gegeben, | 


neben einander leben. Wir wollen | 
feine Hittten und feinePaläfte, Feine | 
Bettler und feine Millionäre. Wir] 
mollen, daß allen Menfchen von der) 





fo 


mu den 


felöft wenn! 
10,000 oder 100,000 von ihnen er- 
fchofjen worden mwären. 

Al3 Beweis dafür, daß die J. W. 
W. gute loyale amerikaniſche Bürger 
ſind, wurden verſchiedene Photogra- 

phien vorgelegt, auf welchen man 
Abteilungen von ihnen mit der fröh: | 
lich im Winde flaternden amerikani— 
ſchen Fahne dahinmarſchieren ſieht. 


— — — 


Ein glückliches Brantpaar. 








In einem Roman der „Berliner 
Hausfrau“ findet man folgende hüb: | 
fh. Stelle: 

„Sirta jah verträumt vor fich hin. 
|Sie jah im Geifte ihren Verlobten | 
|bor fidh, wie er fich zu ihr nieber- 
beugte und ſie ſo ſehnſuchtsvoil mit 
den großen dunklen Augen anſah. 
Sie hörte feine zärtlichen, liebevollen 
|Morte wieder und fühlte ich von jer- 
Inem Arm umfölungen. So heiß 
und durftig hatten feine Lippen die 
ihren gefucht. Wie Feuer mar e& 
durch ihre Adern gebrungen, und 
willenlos hatte fie an feinem Herzen 
geruht, als er fagte: | 

(Fortfegung folgt.) 


gefet die „Abendpof' 


u, ©. Food Mdminiftration, 


Fluß-Marathon, abgehalten, melches 
fi} über eine Strede von 214, Mei: 
(en, vom Fuße der Nandolph Str. 
bis zur Wells Str. Brüde, erftredte. 
Von den 24 Schiwimmern, die fich zu 
dem edlen Mettjtreit gemeldet hatten, 
errang Perry MeGtllivran von der 
Great Lakes Flottenſchule die Sieges— 
palme. Er legte die ſtattliche Strecke 
iin 30 Minuten und 37 Se— 
funden zurüd und jchuf mit bie- 
ſer Glanzleiftung einen Rekord, ber 
fo leicht nicht übertroffen werben 
dürfte. Der frühere AReford, der feit 
dem ahre 1911 für diefelbe Strede 
beftand, wurde f. 3. von Handy ge: 
Ihaffen, der die Strede damals in 
36 Minuten und 15 Ecfunden zu: 
| rüdlegie. Gillivrays Name wird 
nun in ben vom Bürgermeifter 
Thompfon aefıifteten 


Vliſſingen, U. S. N. A. R. School, 
42:08; W. MeNicol, Hamilton Elub, 
| 42:26; %.T, Miller, llinoi3 U. E., 
42:44; Foreft R. Lauren, 44:27. 
— > mn. 


Trauerfeier für Dr. Serjog 


| Wird morgen vormittag im chäude 


dc3 Lincoln Klubs jtattfinden. 


wird morgen Vormittag 10 Uhr die 


Irauerfeier für Dr. 
gefchtedenen bekannten Balterilogen, 
abgehalten werden. Bei dem außer: 


ordentlich großen Freundeskreis, den 


er fi zu ermerben verjtand, fann 


mit Beftimmtheit auf eine fehr rege 
Beteiligung gerechnet werden. So 
weit bisher befannt geworden iſt, 
werden Gefundheitsfommiffär Dr. 
Robertfon, der Chirurg Dr. Karl 


Bed und Herr Chriftoph U. Loreng| : 
Unfpraden halten, bie beiden erjte= | ın 
ven als Vertreier der Uerztemwelt und |, 


der lebter im Namen der bielen 
Freunde und Belannten. 


Die Beerdigung wird auf dim|! 


Friedhof Roſehill ſtattfinden. 
Aufruf 
an Sänger! 


In unſerer letzten Delegatenver— 
ſammlung wurde einſtimmig be— 
ſchloſſen, daß wir uns au der am 
Mittwoch Abend, dem 14. Auguſt, in 
der Wider Kart Halle, 2040 W. 
North Ave., abzuhaltenden deutſchen 
Maſſenverſammlung in voller Stärke 
beteiligen. Folgende Lieder werden 
geſungen: 

„Star Spangled Banner.“ 

„Das iſt der Tag des Herrn.“ 

„Sonntag iſt's.“ 

„Im Krug zum grünen Kranze.“ 

„America.“ 


Die Vereine ſind erſucht, dieſe 
Lieder in ihren Geſangsproben noch 
einmal durchzunehmen. 


Ju dieſer Maſſenverſammlung 
werden Vertreter der Regierung zu 
uns ſprechen und wir durch deutſche 
Redner der Regierung unſere Ant— 
wort geben, den Beamten flarlegen, 
wie c$ um una Amerifaner von deui«- 
cher Abfunft ftcht: daß wir u.» 
hedingt uniere deutide 
Sprache und das deutſche 
Ried hier weiterpflegen 
wollen, Daß unier Deut- 
ſches VBereinsichen nidt 
geftört wird, und Daß die 
fortwähırenden Sebe»- 
reien in der engliiden 
Brefie aufhören. 

Da nun der Grfolg diefer Mai: 
fenverfjammiang unbedinat von dem 
Beſuch und dem Gindrud, den wir 

auf die Regterungsvertreter machen, 

anfommt, fo ift c8 notwen-= 
dig, dar wir Mann für 

Mann eriheinen Bringt 

Eure Freunde und Bekannte mit, 

laht und die Wider Park Halle über: 

füllen bis zum Dad! 
Die Sänger nehmen Blat auf den 
eriten 15 Weihen Stühlen vor der 


Bühne, Kommt pünftliih um 8 Mhr, 


Ver. Männerdhöre: 
Aug. Lueders, Sekr. 
Ber Sänger: 


Max Hirſch, Sekr. 
— ———————— ſ —— —— 


Liebesbecher 
eingraviert werden. Die übrigen Sie— 
ger waren: Herman Laubis, Great 
| Cafes, 35:18; FR. Pidel, Great 
Letes, 37:57; E. %. Stephen, Gr.at 
Lates, 38:32; CE. D. Lead, Great 
Lates, 40:21; M. Fibgerald, U. ©. 
NUR. School, 41:35; U. Ban 


Sm Gebäude des Lincoln Klubs, 
Germania Place und N. Clart Str., 


in — Marmilian | Jäprtic*e Sterblichleitsrate auf 
Herzog, dem Freitag aus dem Leben |. 


— — — —— 


I 


Morgen der erſte Tag, an dem Kan⸗ 
didaten Petitionen einreichen können 


Städtiihe Wälherei eröffnet. 


Erite Anftalt diefer Art in Chicago ge- 
ftern dem PBublitum übergeben. — 
Frauen können Familienwäſche wa— 
ſchen. —Bericht des Geſundheitsamts. 


Morgen iſt der erſte Tag, an dem 
Kandidaten für Stadtgerichtsämter 
ihre Nominationen beim Stadtiſchrei— 
ber einreichen können. Stadtſchreiber 
J. T. Igoe wicd dem Beiſpiel des 
Countyſchreibers und des Stadtſekre— 
tärs folgen und zuerſt die Petitionen 
erledigen, die mittels Poſt einlaufen. 
Zu nominieren ſind Kandidaten für 
das Stadigerichtsſchreiber-und Die— 
neramt, für das Amt des Oberrich— 
ters des Stadtgerichts und für elf 
Stadtrichterpoſten. Soweit haben 
alle politiſchen Faktionen mit Aus— 
nahme der Verbündeten Demokratie, 
wie ſich der Anhang Harriſons, 
Dunnes, Hoynes und Trägers 
nennt, ihre Kandidaten ausgewählt. 
Die Verbündete Demokratie wird ihr 
Stadtgerichtsticket erſt morgen nach— 
mittag fertig ſtellen. 

Städtiſche Wäſchereci eröffnet. 

Unter entſprechenden Feierlichkeiten 
wurde geſtern die erſte ſtädtiſche Wä— 
ſcherei der Stadt eröffnet. Sie befin— 
det ſich im neuen Lincoln Volksbad 
an Lincoln Str. zwiſchen Auguſta 
und Thomas Str. Frauen können in 
der Wäſcherei ihre Familienwäſche 
waſchen und trocknen und die Stadt 
liefert ihnen dazu alles nötige Ma— 
terial. Die Wäſcherei iſt die erſte 
ihrer Art in Chicago, und Chicago iſt 
die zweite amerikaniſche Stadt, die 
das Experiment macht. Baltimore 
hat viele derartige Wäſchereien auf— 
zuweiſen. Anſprachen bei der Eröff— 
nung hielten Geſundheitskommiſſär 
Dr. John Dill Robertſon, Gerichts— 
referent Henry Utpatel, der die 15. 
Ward Jahre lang im Stadrat ver— 
treten hat, und die Aldermen der 15. 
Ward E. J. Kaindl und Oskar 
Olſon. 

Bericht des Geſundheitsamtes. 
Der allgemeine geſundheitliche Zu— 
ſtand der Stadt, wie er ſich in den 
Sterblichkeitstabellen ausſpricht, hat 
ſich im Vergleich zu der vorhergehen— 
den Woche ziemlich verſchlechtert. 
Die Zahl der Todesfälle in der ge— 
ſtern abgelaufenen Woche iſt nach 
dem Bericht des Geſundheitsamts 


von 494 auf 642 geſtiegen, die Zahl 


der gemeldeten Fälle von übertragba— 
ren Krankheiten aber von 1018 auf 
938 gefallen. An Schwindſuchtsfäl— 
len wurden 292, an Diphteriefällen 
64, an Maſernfällen 27, an Lungen— 
entzündungsfällen 13. an Typhus— 
fieberfällen 11 und an Kinderläh— 
mungsfällen 5 gemeldet. 

Eine Ueberſicht über die Todes— 
| falle giebt die folgende vergleichende 
| Tabelle: 


10. 8. 

Yung. Aug. 
| 1918 1918 
Geſamtzahl der Todesfälle....642 404 


0.9 


11. 
Au 
1917 

623 
ie 1000 der Bevöiferung...12.0 12.0 
A 9 
Scharlachfieber 
Keuchhuſtene. 5 
Diphtheritis 16 
Influenza 9 0 
EEE 2500 naar 1 
Tuberfulofis ...... 68 56 
Gebirnficher .......- ... 8 
Ninderlabmung 

Lungenentzündung .. . . . ... 

Diarrhoe u. Eingeweideleiden 

bei Kindern umter 2 Nabren133 
Geburtsfehler und Unfälte.... 30 

Nach dem vılter: 
|linter 1 Nabr 

1 bis 2 Sabre.. 

> Rabre.. 
a. 
20 Kabre 
bi8 30 Nabrte,ucesooonuceee I 
a... PR 
bis 50 Jahre.............. 5 
bis 60 Jahre.. 
| 66 big sahre.. 
bis 


| 70 Qabre.. 0 
I Ueber J 25 


bis 
Bis 
30 
40 
Pr 70 
80 
so 
| sein 
| Vom Baſebaufelde. 
Ergebniſſe der Samstagsſpiele: 
| „Rational Leaque” — Bojton 1, 
New Port 2 (erftes Spiel); Bofton 
13, New Dort 4 (ziveites Spiel); 
| Philadelphia O, Brooklyn 4 (erftes 
| Spiel); Philadelphia 3, Brooklyn 2 
(zweites Spiel); Chicago 3, 
| Pittsburg 3 (erites Spiel nad 10 
ı Gängen wegen Negens abgebrocden; 
zweites Spiel ganz verichoben); St. 
I|2oui3 8, Cincinnati 9. 
| „American League” — Nem York 
5, Bofton 1 (10 Gänge, erjtes Spiel); 
Nem York 4, Bofton 1 (zmeites 
Spiel); Wafhington 1, Philadelphia 
0 (erftes Spiel); Wafhington2, Phi: 
ladelphia 3 (zweites Spiel); Chicago 
16, Cleveland 2; Detroit 1, Gt. 
Louis 1. 
Bisheriger Stand dieſer Ligen: 
„National League.“ 
Gew. 


nern 36 
New Dorf ‚50 





Bros, 
.653 
587 
.529 
465 
465 
.455 
.447 


‚306 


Berl, 


Tbiladelphia .. 
Cincinnati 


„American League,” 
Gew, Proa. 
‚00 


„wuh 


Voſton 
Cleveland .... 
Walhingaton ... 
hicago ...... 
New Port 
IE 47 


na 


405 


191% 


nm 22 


© ar yı ae yı 


Alte künstliche 
gähne 


Goldtronen und Brüdenarbeit ın jedem Zus 
ftand, vollitäudige ober zerbrochene Gebiſſe, 
auch Teile derfelben. Wir zablen den buoilen 
Wert. Yrinat diefelben oder per Bofr, 


THE VICTORIA FALSE TEETH 
SPECIALTY, 


143 North Wabafh Ave., Ede Nanboipyh Str, 
zweiter Sloor, Zimmer 200, Chicago, ZU. 





Bin. die „Eonmiamolt”.) 


Nie Zimmergärtnerei. 


Praftiihe Winfe für Anltur und | 
Vlege der Zimmerpflanzen. 


| 
| 


Befämpfung der Feinde. 


Ss. Fly, B. Hocmes, W. Lyons, 
U. MeCormid, W. Talbot, W. 
Irentmann und ©. Wilfon und die 
Herren T. Bowdern, W. MceGucken 
und J. Quinn. | 

MWiffenihaft und Mathematit.— 
Die Patres E. Calhoun, 3%. Soma: 
ter, 5. Gerft und D. Hiden. 

Loyola Academy. —P. J. O'Cal⸗ 


Ans Tatholiihen Gemeinden. 


St. Klements-Rirde. 
(Demin Place.) 
Heute wird in der ‘fait voll- 
endeten neuen St. Hlements-Kirche, 


$ 


Sonntagyoft, Ghicags, Sonntag, den 11. Auguft 1918. 


Bevorüehende Nergnäguugen. 


ente nnd demnädhit ftattfindenbe 
Vereiusfeſtlichkeiten. 


Ungariſche Gaſtfreundſchaft. 


auf dem Piknikplatz die Teilnehmer in 
Empfang nehmen und als Führer, ivals 
ten. Für Epiele, Wettlaufen uf. für 
die Ticbe Rugend ijt aufs beſte geſorgt. 
Neberhaupt hat das Komite nicht3 ums 
terlafjen, um den Mitgliedern md des 
con Freunden einen recht genubreichen 
Tag zu bereiten. 

— 1,9. — 


„Es iſt gut, Maria.“ 


deren Pjarrer der hochw'ſte General— 
pikar Mſgr. F. A. Rempe iſt, das 


—J—— 
— — erſte hl. Meßopfer dargebracht wer— 


laghan, Studien-Präfekt; die Patres 
G. Mahowald, J. Reno, C. Schuetz, 
A. Spillard und J. Uſher und die 


Sltizze von Alfred von Hedenſtierna. 


Der Dr. Herzl Ungariſche Frauenverein Autoriſierte Ueberſetzung von Rhea Sternberg. 


Der Regenwurm. — Der Draßt: 
wurm. — Grdraupen, Selleraiieln 
und Tauſchnecken. 


Außer von den Blattläuſen wer— 
den unſere Zimmerpflanzen auch 
noch von Schild- und Wolläuſen 
nicht ſelten heimgeſucht. Trifft das 
zu, ſo werden die Läuſe zunächſt mit 
einem Pinſel, oder auch mit einer al» 
ten Zahnbürfte abgebürftet, worauf 
man dann gleichfalls die früher an 
diejer Stelle gejchilderte Behandlung 
mit Tabat- und Geifenbrühe vor: | 
rimmt. 

Neben den fchon genannten Zaus: | 
arten wäre auch noch die jogenannte 
<chmierlaus zu nennen, bie aller: 
dings nur jelteniund dann aud nur 
auf meichen Blättern auftritt und 
mitjamt den befalfenen Blättern ver» 
nichtet wird. 

Narven und Maden, 

sm Innern der Blätter, foivie anı 
ten Wurzeln unferer Zimmerpflan- 
zen, namentlich bei Chryfanthemum, | 
Farnen ujiw. leben oft Maden, wenn ! 
die Pflanzen bei zu warmer und! 
trodener Zuft gepflegt werben. Aud) | 
fomen Larven vor, 3. 3. bei Rofen, | 
deren Marf aus dem Gtengel fie 
verzehren. Alle von ſolchen Schad⸗ 
lingen befallenen Pflanzen ſind na- 
türlich dem Untergang geweiht und 
man macht am beſten kurzen Prozeß 
mit ihnen. Man muß ſich aber hüten, 
ſie auf den Kompoſthaufen zu wer— 
fen: ſie ſind vielmehr in ſtarkem 
Feuer zu verbrennen. Denn wenn die 
Pflanzen auf den Kompoſthaufen ge: 
worfen merden, bleiben bie Schäd- | 
linge durch Jahre weiter Iebenzfähig | 
und verjeudden bie ganzen Erblager. | 

Ter Regenwurm. 

Ber!hiedene Feinde unferer Zim- | 
merpflanzen leben auch innerhalb 
des Erdreihes. Am häufigjten tritt 
der Regenwurm auf, der allerdings 
nicht als eigentliher Feind gelten 
fann, weil er jich nicht, wie allgemein‘| 
itrig angenommen wird, von leben= | 
ven Pflanzenwurzeln, fondern nur | 





Familie, die ſich 1630 in Dordeiter, | 


den. Die Gottesdienſte werden bis 
zum Tage der Kirchweihe durch den 
Erzbiſchof bis auf Weiteres im Erd— 
geſchoß der Kirche abgehalten wer— 
den. Die Arbeiten in der Erd— 
geſchoßkirche des Prachtbaues wur— 
den ſehr beſchleunigt, damit die alte 
Kirche beim Wiederbeginn des neuen 
Schuljahrs für Schulzwecke fertig 
daſteht. 


Herren N. Liſton, D. Shyne und J. 
Sullivan. 

Wiſſenſchaft und Mathematik.— 
— P. Froebes und Herr C. Mil— 
er. 

St. Lonis Univerfität— St. Louis, Mo. 

PB. P. Phillips, Studienpräfett; 
2. Kenny, Fred Meyer, DO. Kuhne! 
muend und W. Pabbera. 

Kollegium. — Die Patres 2. Tal: 
leg, ©. Hermang, Discipl. Präfelt. 

Hohfhul.— Die Patres %. Das 
bis, B. Tyoote, Chas. F. Hoffmann, 
W. Leahy und A. Muniſch, und die 
Herren Thos. S. Conron, D. Lord, 
H. O'Neill, W. O'Shaughneſſy und 
A. Welfle. 

Loyola Akademie. — P. Chriſto— 
pher Kohne, Studien-Präfekt; Pa— 
tres W. Frain und E. Hendrix und 
die Herren R. Brown, D. Buens 
und J. Donohue. 

Wiſſenſchaft und Mathematik. — 
Die Patres J. B. Gaeſſe, W. Ryan, 
Theo. Schulte und J. Shannon, und 
Herr U. Poetker. 
| St. Xavier Kollegium— Cincinnati. 

* 
or — des Jejuize nordens. ee 

Der Jeſuitenpater Joſephh D. | Bundfehuh, W. Grace, . MeCormid 
Rochvell, früherer Präfident des | und $. Reiner. ob 
Brooklyn Sejuiten-Stollegs, it als | Hohihule.— Die VPatres G. Lea: 
Nachfolger des jet an der Yordham bey, P. M’Cartnei, W. Martin, St. 
Univerjität tätigen P. Anthony 3-| Osboba und E. Shen und bie Ders 
Maas zum Provinzial der Mary: | zen R. Bellepercht T. Connell und 
lond-New York Sefuiten-Ordens- |, Fifher. f | 
probinz ernannt morben. er. Wiſſenſchaft und Mathematit. * 

Pater Rockwell wurde 1862 in Die Patres E. Daly und J. Me— 
Boſton geboren, trat 1881 in den Geary und Herr Robert Freife. 
Orden ein und jtudierte in gyrederid, 4 


| e 
ö * | Creighton Univerſität, Omaha. | 
Md., und im Wooditod um 


St. Alphonſus-Kirche. 
(Southport und Wellington Ave.) 
Heute iſt der Kommunionstag der 

Jünglinge der Hl. Familie, ſowie 
der an der Chriſtenlehre teilnehmen— 
den Knaben. Die Jünglinge haben 
morgen abend ihre monatliche 
Konferenz. Auch die Mitglieder 
des St. Vinzen von Paul Vereins 
haben morgen abend Konferenz. 
Mittwoch iſt wegen des am darauf— 
folgenden Tage ſtattfindenden Feſtes 
Mariae Himmelfahrt gebotener Faſt— 
tag. Arbeitern und deren Familien 
iſt jedoch laut erzbiſchöflicher Dis— 
pens der einmalige Fleiſchgenuß an 
dieſem Tage geſtattet. 


— 
Md. Im Juni 1895 wurde er vom a re ir 
damaligen pöpſtlichen mann, J. Kelly, F. Reillp, Willuin— 
Satolli zum Prieſter geweiht. lan und 9. Wallace. e 

war u. a. Stuvienpräfeft am Bojton Hohihule.— Die Patres A. Ef⸗ 
Kolleg, Nititent des Provinzials finger, %. 8. DeShrnver, W. Selb, | 
Joſeph F. Sanjelmanı, Rektor des|g, Kellinger, 3. Kroeger, TI. W 

Francis Xavier Kolleg und zulett Smith, R. Iallmadae, & Meis und 
Bräfident des Vrooklyn Kolleg. Er i 


9 > die Herren B. Coſtello⸗ J. Maho— 
entjtammt einer alten Neuengland- | neg und U. Zamiara. 


J 


Delegaten 
Er 


Wiſſenſchaft und Mathematik. du 
Maii., angejiedelt hatte, Sein Vater | Die Patres $. Kramer und W. Rig— 
war Reporter in der Bolton „Beh“ | ge, und die Herren E. O’Leary und) 
und hat ı. a. Lincolns Gettysburg- | M, Schaeer. 

Rede an jein Blatt gemeldet. 

Hochw. P. F. E. Tillon, 3.1 
it vom General des Sejnitenordens | Pater J. 2. D’Connor, Discipl. 
zum Nachfolger des how. P. Rich. | Hrafett Pater 2. O’Connor, Mar: 
A. Gleaſon, J. zum Provinzial quetie Hall. | 
der Provinz Stalifornia ernannt) Koffegium. — Die Patres 5. %.| 
vorden. Diefe Provinz umfaßt die) Daly, %. E. Deglman, X. U. Kiefer! 


5 Campion Kollegium, Prairie duChien. 
> Pater Boylan, Studien: Präfett; 


wi. 


— 
* 
ir 


wird fie heute bei feinem erjten Bil: 
nik zu erweiien wijjen. — Ausflug 
de3 Hamburger Rlube. 


Ser Dr. Herzl Ungariide 
Frauenpberein beranitaltet am 
heutigen Conntag im Natoma Parf, 
6504 Milmwaufee Avenue, fein erxite3 
Bifnif. Alle von diefem Verein visher 
abgehaltenen Bälle verliefen großartig, 
waren alängzend befucht, und das allges 
meine Verlangen nad) einem Piknik var 
ein fo rege3, daß der Verein fich ent» 
ichlof, ein foldes abzuhalten. Mit 
einem tüchtigen Nomite an der Spike, 
welches Ächon feit geraumer Zeit mit 
vollen Kräften arbeitete, foll dieje3 erite 
Pifnif ein Glanzfejt werden. 63 fins 
den allerlei Belujtigungen, wie Wetts 
laufen, Preisfegefn um  pracdhtvolle 
Preiſe ufiw, jtatt, Wer einen vergnügs 
ten Eonntag in frifcher Zandluft vers 
bringen und fich dabei qut unterhalten 
till, der fomme zu diefem Commerfeir. 
Um zum Bark zu gelangen, fahre man 
mit der Milwaufee Ave.-Linie bil zum 
Ende, dann mit der verlängerten Linie 
bi3 zum Park. Gintritt3farten 25 Ct3. 

Der Darmrenpverein Fidelia 
hält jein Pilnit am fommenden Donz 
nerstag, bon 1 Uhr nachmittags au, 
im Guvefa Park, Irving Park Blod. 
und Bernard Str., ub. Ter Eintritt 
foitet 15 Gent3 die Berfon. Das Kos 
mite bat unter der Leitung der belichs 
ten PBräjidentin Elifa Schofnecht feine 
Mühe geſcheut, den Beſuchern durch 
allerlei Unterhaltung, Tanz und Spiel: 
vergnügte Etnuden zu bereiten. Für 
Schöne Stegelpreife, Erfriſchungen und 
guten Smbiß ijt bejtens geforgt. 

Scr Literarijfde und 
Wohltätigteit5S » Derein 
Ungarifber Damen Hat iwes 
gen NMegertvetier fein Bilnif im 
Elm Tree Grove in Dunning auf 
den nächiten Zonniag verlegen müſ— 
jen, Die fon gefauften Gintritts= 
tarten find für diefen Tag ailtig. Tas 
Feit beaiunt um 10 Uhr Morsens. Ein 
rühriges Komite forgt für uagariiche 
Mufif und aflerlei Unterhaltung und 
jieht einem zahlreichen Vefuch des jrer 
ite3 entgegen. Ser Cintritt fojtet 30 
Cents. Die Irving Park Blod.-Linie 


«führt nad) dem Park. 


Viel Vergnügen ftebt den zweifellos 
iche zahlreichen Bejuchern des Pıfnif 


Verein Deutſcher Waffen— 
genoſſen am kommenden Sonn— 
tag im ſchönen Calumet Grove in 
Blue Island abhalten wird. Der mit 
den Vorbereitungen betraute Ausſchuß 
war ſchon ſeit längerer Zeit an der Ar— 
beit und hat alles auf das Seite be= 
forgt. Muf dem Programm jtehen aute 
Sonzertmufif, Ianz, Wettfegeln md 
andere  Veluitigungen für Mt amd 
Sung, an guten Erfrifchungen wird c3 


jelbjitredend auch nicgt Fehlen, Ser) Signe Fielftröom das Herausforz | mir fo qut und ift reizend, fait zum 


Beim it auf 2 Uber Nachmittags, der 


Eintrittspreis, die Striegiteuer miteinz 


Maria Felftröm war ein jehr lie: 
be3 und ſehr anſpruchsloſes Mäd— 
chen, das wohl begriff, daß ihre Augen 
für eine leuchtende Zukunftsperſpek— 
tive gar zu klein und gar zu hellgrau 
waren, ihr Haar für die feineren Mo— 
dellhüte der Modiſtin in der Stadt 
zuefchlicht Flachsfarben, und ihre 
Nafe von felbft fehr nad) aufwärts 
gerichtet war, als daß fie auch nur 
den geringften Verfuch zuließ, Hoch 
in der Luft getragen zu werben. 

Aber mie anfprudslog und - be- 
[Heiden man auch) fei: ift man Weib 
und noch dazu ein junges, fo ijt e3 
doh ganz unmöglich, feine dunfel: 
lodige Kufine mit dem Haffifchen 
Profil all die Herrlichkeiten anpro= 
biren zu jehen, die die Kleine Stadt 
im Bereich der Toiletten nur aufzu= 
treiben vermag, und momöglich aud) 
noch den einen-oder anderen Staat3= 
puß aus der Hauptftabt, ohne daß 
aus dem Herzen ein Heiner, mehr 
oder minder frommer Seufzer auf: 
fteiat. 

Uber menn Maria Fielitröm 
feufzte, indem fie Signe Fiellitröm 
mit al ihren Serrlichkeiten jich 
ſchmücken fah, fo vergaß fie doch nie, 
daß fie die arme, nur aus Gnade 
und Barmderzigkeit in dieſes auf 
großem Fuß Tebende Haus aufges 
nommene Nichte des Dntels Rat3= 
mann var, und deshalb feufzte fie 
auch To porfichtig, daß Niemand es 
merkte, 

Ueberdies brauchte fie fih nur ein 
oder zwei Jahre zu gedulden, bis bie 
| feinen Caden ein ganz klein wenig 
Thäbig waren und eines Tages bie 
woh'mwollende bejtimmte und barm= 
herzige Entſcheidung von den dicken 
Lippen der Tante Fjellſtröm kam: 

„Liebes Kind, Du kannſt das nicht 
mehr tragen, aber es iſt noch ſehr gut 
für Maria!“ 

Und dann wurde die Näherin ins 
Haus genommen, die billige, beſchei— 


ind Sommerfeſtes in Ausſicht, das der dene Näherin, die für Tante und 


Signe ſelbſt 


Lande nähen durfte. Und nach eini— 
| gen Tagen war Maria auf ganz 
praftifche Art neu gekleidet. Sogar 
irgendeinen einfacderen Schmud aus 
Signes Kinderjahren durfte fie über- 
nehmen, 

ı Aber da die Stadt Flein mar, 


|bernde, Pifante liebte und fich mit 


recht gutem Gefhmad in Gewänder 


+ 
+ 


ton faulenden Stoffen nährt. Ge: | 
möhnli läßt das Vorhandenfein 
der Regenmürmer im Xopf auf das | 
Berjauern der Erde fchließen. Dann 
it es am zmwectmäßigjten, die betref-1 
fenden Gewächſe in neues Erbreid) | 
umzupflanzen. Sit die Erbe aber 

( d URAN 
— — nicht Duden ameit | zahlreichen Säufer der Sejellichaft 
er namentlich bei zarten Gemwächfen | in den Staaten Kaltforıncıt, Oregon, 
durch die Gänge, die er im Erdreich Waſhington, Idaho und Montang, 
bohrt, und durch die er nicht wenige ſowie im Territorium Alaska. 
Wurzeln freilegt, immerhin einen ge: | Tillon war jeinerzeit Seelforger der 
wiffen Schaden itifte. Man ver: St. Ianatius-Gemeimde in Port— 
treibt übrigens Negenwürmer ehe | land, Dre. 
leiht aus jedem Blumentopf, wenn | Katholiiches Stellenbüro. 
man ein= bis zweimal hintereinander | Der Borftand des Katholiſchen 
mit jtarf Handwarmem, aber nicht| Etellennachmweisbüro erließ unter 
heißem Waffer (90 Grad Fahrenheit) | dem Datum des 3. Auquft folgende 
gießt, worauf die Regenmwürmer an | für fich felbft jprechende Belanntma- 


bie Erboberfläche fommen und abge= | huna: 
fucht werden können. Das gleiche ift 
der Fall beim Begiegen mit einer 
Ablohung von Walnupblättern. In VBerüdfichtigung der guten 
Drahtwurm und Grdraupe. | Dienfte, melde das Kath. Stellen— 
Viel ſchädlicher, aber glücklichet nachweisbüro dem allgemeinen Pu— 
Weiſe nicht ſo häufig in Blumentöp- blikum geleiſtet hat, ſah ſich die Bun— 
fen auftretend als der Regenwurm desregierung veranlaßt, die Dienſte 
iſt der Drahtwurm, die Larve des des Buros in der Weiſe anzuneh— 
Schnellkäfers (Agriotes), von wel: | men, wie fie ihm von deſſen Verwal— 
chem verſchiedene Arten bekant ſind. tungsrat angeboten worden ſind. 
Der Drahtwurm lebt drei bis vier 


eine und Kunden: 


„An die mit uns verbündeten Ver— 


und J. Mertz. 

Wiſſenſchaft und Mathematik. 
Pater Geo. Pickei und Herr R. Con— 
nolly. 

| Hohihule.— Die Patres Y. Do— 
lan, 3. Donaher, PB. Hagen, E. 
| Monaghan, €. Perilliat, %. Schmitt, | 
Theo. Schutte, und die Herren D.| 
Conway, I. Finnegan, E. Mebager, 
IIh. Knapp, M. O’Connor. | 
| Präfette. — Die Herren X. Gar: 
\rity, W. Kelly, $. O’Hern und 8. 
| Emith. 

| — —— | 
Sliverview Barf. 


| sm Riverbieiv Part erlebt Die Auf 
führung der großen mufifaliichen Ne 
vue „Follow me Girls“ unter Leitung | 
von Emil de Recat ihre bierte ber | 
bejferte Anflage, die fi) Darin von | 
ihren Borgängerinnen ımterfcheidet, | 
daß dem Ballet noch größere Aufmerk— 
ſamkeit und weiterer Spielraum wie 
bisher geſchenkt worden iſt. Von den 
40 Nummern des Ausſtattungsſtückes 


| Mve., telephontiche Emil Henf, Irving 


begriffen, auf 30 Cents feitgejeßt. Yun i : : 
Feitplaße gelangt man direft bon der | UND Farben kleidete, die vortrefflich 
63. und Halſted Str. aus mit der Ca-⸗ zu ihrem dunklen Kopf und ihrer 
lumet Grove-Car. langen, ſchlanken Figur paßten, ſo 

Wie alljährlich, ſo unternimmt auch verminderten diefe Umftände in nicht 
heuer der Hamburger Klub ei— 
nen Herrenausflug, und zwar am näch-⸗ 
ſten Sonntag nach dem ſchönen Camp 
Lake in Wisconſin, wo im Camp Lale 
Hotel Quartier beſtellt worden iſt. Die 
Abfahrt findet morgens um 8 Uhr vom | 
Grand GentralsBahnhof, Harriion und | 
S. Wells Sir., und um 8:15 1lhr vom | 
Altenheim-Bahnhof, Madifon Str. md |. 2 = 
deutſches Altenheim, ſtatt. Freunde des halb glückwünſchend flüſtern: 
Klubs, die daran teilnehmen wollen, „Ach, ſieh mal an, Du haſt nun 
bezahlen 53.50, wofür ſie freie Eiſen- das ſchöne Gelbe bekommen!“ Oder: 
bahnfahrt, zwei Mahlzeiten und freies Nie hätte ich gedacht, daß das alte 
Vier haben. Schriftliche Anmeldungen rn ;, zn Pr Mu 
nimnit 9%, Brandt, 3912. Hamilton Note von Gigne Jo gut zu Deinen 

\ * hellen Farben paſſen würde!“ Oder: 

„Wozu dieſer Einſatz, Liebe? Ach To, 
ich derſtehe: Du biſt ein bißchen ſtär— 
ker als Signe. Aber weißt Du, das 
ſieht ganz vorzüglich aus!“ 

Zwar war Maria Fiellſtröm nichts 
weniger als geſallſüchtig, aber den 
noch hätte ſie gern gewußt, 


nuß, ſtets gut gekleidet zu gehen. Es 


Mädchen kein Vergnügen ſein, wenn 
beim Eintritt in einen Salon die ver— 
trauteren Freundinnen den Arm um 


24 


5347, entgegen. 
Recht genußreiche Stunden harren 
der Teilnehmer an dem Bifnif, Das der 
Humboldt Franenverein am 
Mittwoch, dem 21. Auguſt, im Eureka 
Park, Irving Park Blod. und Bernard 
Str., abhalten wird. Unter dem Vorſitz 
der Vereinspräſidentin Albertine Rath— 





ihre Hüfte legen und halb mitleidig, 


ob die 


Jahre als Larve und hat bei ober 
flächlicher Betrachtung ganz das 
Ausſehen eines Mehlwurmes. Er 
ſchadet ſehr erheblich durch Zerfreſſen 
der Wurzeln. Man fängt die Draht— 
würmer, wenn man zerſchnittene Sa— 
latſtrünke mit der Schnittfläche auf 
den verſeuchten Topf legt. Dadurch 
werden die Drahtwürmer angezogen | 
und können am frühen Morgen ab— 
geſucht werden. 

Ebenſo ſchädlich wie die Draht- 
würmer ſind die in der Erde leben- 
den Erdraupen; es ſind dies die Lar— 
pen des als Saateule bekannten 
Nachtfalters, in der engliſechn Spra— 
che hierzulande allgemein als „Cut- 
worms“ von Gärtnern, Farmern 
und Blumenliebhabern gekannt und 
gefürchtet. Sie geraten bisweilen in 
die Blumentöpfe und müſſen ſchleu— 
nigſt durch Umtopfen und Ausſieben 
der Erde wieder entfernt und vernich- 
tet werden. 

Kelleraſſeln und Tauſchnecken. 

Von Schmarotzern der Zimmer— 
pflanzen ſeien ſchließlich noch die Kel— 
leraſſeln, ſowie die nackten Tau— 
ſchnecken genannt. Es treten beide 
vorzugsweiſe bei Pflanzen auf, die 
im Schatten während des Sommers 
im Freien gepflegt werden. Im Zim- 
mer machen ſie ſich nicht bemerkbar, 
fie müßten denn mit gekauftenPflan— 
zen aus Gärtnereien eingefchleppt | 
fein. Die Stelleraffeln, die überali 
Löcher in zarte Blätter frefjen, fängt 
man durch Auslegen der Länge nach 
halbierter und etwas ausgehöhlter 
Möhren, unter die fie fich verfriechen. 
Sie werden am Morgen abgefucht. | 
Die nadien Echneden, die vorzugs>» 
meife in regnerifchen Jahren in Gär-: | 
ten mit fchwerem Boden auftreten, | 
merden am beiten abaefudht. Es ge: | 
fhieht dies mit aroßem Erfolg de 
Nachts beim Schein einer Blendla- 
terne, oder am Tage oleich nad einem | 
warmen Regen, | 

F. F. Matenaers. 
— —— — 








— Entgegentommend.— „Woaßt, | 
Eırgl, du kannſt mi hoaß'n, was d' 
magſt, grad net beleidigend derfſt 
merb’n!“ 


Ave. 


bahn, 


Linie. 


Leutnant Joſeph Burke, U. S. A., 


Das Büro wird dem zu Folge von find aliein 8 dem Ballet eingeräumt, 
nun ab unter der Leitung und auf von denen beſonders erwähnte5wer— 
Koften der Regierung geführt mwer=|den verdienen: Die Crinolinen-Gavotte, 
den unter der Bezeichnung „Feberal| it Moltiimen bon 1864, der Venetias 
*— er niiche Rolfstanz, da3 graziöfe Enjembfe | 
State Employment Office”, 2414| Ice St 13, da3 graziöfe Enſemble 


Age r — — „„Abeille et Papillon“ (Biene und! 
Weſt Madiſon Str., nahe Weſtern Schmetterling) „Rataplan, Rataplan“ 


Das Büro iſt leicht mit den mit ſeigen wirbelnden Tambours und 
Madiſon Str. und Weſtern Ave., taiferlidh franzöftichen Hufaren, „Yes | 
jowie Late Str. Strahenbahnlinien| Ne," Innere Aumgensesur Ser, for | 
zu erreichen. Ebenfo mit der Hoch⸗ wie Seren de Recats „Ron Ballet“, | 
vermittels der Metropolitan in dem zwölf Ponies darſtellende Val⸗ 
Unſer früherer Superinten- letratten. von zwölf anderen Tänzerin- 
dent Herr Gilſon hat die Leitung nen in araziöfen Wendungen a la Tanz | 
beibehalten | dent —— vorgeführt werden. Die 
RER ® e | Tandemlenferinnen tragen bei  Diejer | 
Wir richten Daher an die uns ber= | Nınnner Koſackentracht. Obſchon „Fol⸗ 
bündeten Geſellſchaften und Arbeits- low Me Girls“ mit Vaudeville und 
geber und Arbeitſuchende den ee 77 En —— 
* ⸗ .. ( U ‚ Dar p e⸗ 
ruf der Regierung nach beſten Kräfz nen iverden, Dab Die Valletaufführuns | 
ten zu belfen, indem jie jämmtliche| gen alles Andere in diefem Stüde bei | 
Urbeitfuchende und folche, die Arbeit Weitem in Schatten ſtellen. Zr 
zu vergeben haben, an diefe Stelle — EIER DOREEN ae] 
‘7 Die En ig) There” ijt als weitere intereffante Veis 
gi WEITEN. DE Regierung hat die abe derlintergang der „Lufitania“ zus | 
beiten Vorkehrungen getroffen, 
allen Anforderungen entiprechen zu| Parka Aufangs nur ein vierwöchentlis | 
fönnen. des Mblommen mit der Thearles | 
Diefes Abfommen hat ala nüf-! — — a a EEE 
liche Kriegshilfe für bie Dauer Des — — — — 
Krieges Giltigteit. Nach Beendi—⸗ Beifalls, den es bei den Beſuchern des 
gung des Krieges wird unſere Ge- Parks gefunden hat, bis zur Eröffnung | 
ſellſchaft ihre Tätigkeit wieder ſelbſt- dee —— Karnevals am 26. Au⸗ 
a TR ıqı 3 Ä i irerder 
ftändig, tie zubor, aufnehmen. Un: | U! Detbebalten werden, waere 
s ie als (che! Heute findet im Park das adıte Pit: 
jere Geſellſchaft, ‚wird ats jo che nit zum Beiten der „Bythian Hofpital | 
durch diefe zeitweilige Veränderung and Ad Sorieim” ftatt, und das morz 
nicht beeinflußt, Tondern mwird nur | ige wird von_der gemeinschaftlichen 
—35 „Cloak and Sktirt Makers“ Gewerk- 
nnen. ———— 
durch ſie gewi ſchaft abgehalten werden. Am kom— 
Achtungsvoll | < = 
= 9 >, [menden Samstag halten die Sons of 
John U. Zurth, Präfident. |St. George, eine englifche Gefelliwaft, | 
und am 15. Angujt hält die Schwwediiche | 
Schriftführer. National GSejellichaft ihr Kitnif, ver | 
i —— bunden mit patriotiſcher Feier, im Ri— 
Ernennungen in der Miſſouri-Provinz verview Part ab. 
der Geſellſchaft Jeſu. | 
Der hochw. O. J. Borrowes, S. 
J., Provinzial der Miſſouri Provinz 
der Geſellſchaft Jeſu, hat folgende 


pe 
— Schneidig. — Aoatiker: „Nein, | 
meine Gnädige, Anaft kenn' ich 
nicht. Für Ueberlandflüge nehm’ id) | 
a — jetzt ſogar ſchon Reiſelektüre mit!“ 
Ernennungen angekündigt: — Unter Badfifchen. — „Warum 
Loyola Univeriität, Chicago. weinſt du dem jo oft, Annie?“ 
St. Jgnatius Kollegium. —P. G.),a, der Urzt hat _mir viel Bewe- 
Shanlen, Studien = Präfelt; PB. R.!gung verordnet!“ | 
Kenny, Discipl. Präfelt. | 0 — Beim Schopf aefaßt. — Som: | 
Kollegium. — Die Pater: E. Cop- merfrifchler: „Up, das Bad ift wirt: | 
pens, U. Gavoy, P. Lomasnen und lih eine Luft!” — Ortsgendarm: | 
P. Mullens, und die Herren 2. Kee=| „Da zahlen &’ ıur glei-a Quftbar= | 
ler und 2. Dtting. leitsſteuer!“ 
Hochſchule. — Die Patres 5 
Breen, J. Conahan, W. Downing, Leſet 


— 





— — 


die „Abendpoit” 


Ichlag tt ein erfahrener Musjchui eifrig 
mit den Vorfehrungen beichäftigt, und 
er stellt außer einem Wettfegelt mm 
Ichöne Andgnfen allerlei Unterhaltung 
für Alt und Jung in Ausſicht. Natür— 
lich wird es auch nicht an Tanzmuſik 
fehlen, die eine leiſtungsfähige Kapelle 
liefert, an einem gediegenen Imbiß und 
ſonſtigen Erfriſchungen. Der Eintritt 
oſtet 15 Cents, die Kriegsſteuer von 2 
Cents iſt an der Kaſſe zu entrichten. 


Am Samstag. dem 24. Auguſt, nach- 


mittags 3 Uhr beginnend, hält der 
Schuhplattlerverein Edel— 
weit im Aſhland Grove, Aſhland Ave. 
und Addiſon Str.i, ein großes Sommer— 
nachtsfeſt, verbunden mit Wettkegeln, 
ab, für das ſeit längerer Zeit von einem 
erfahrenen Ausſchuß die umfaſſendſten 
Vorbereitungen getroffen worden ſind, 
ſo daß allen Teilnehmern recht unter— 
haltende Stunden in Ausſicht geſtellt 
werden lönnen. Natürlich wird es auch 
an Erfriſchungen in feſter wie in flüſſi— 
ger Geſtalt von beſter Beſchaffenheit 
nicht fehlen. Eintrittskarten koſten im 


die Perſon. 

Am Sonntag, dem 25. Auqguſt, begin— 
nend um 10 Uhr morgens, hält die 
Inited American Social & 
Aid Soeieth ihr jährliches Basket— 
pitnik im, River Grove Picnic Ground“ 
Illinois Foreſt Reſerve) ab. Man 
nehme die Grand Mve.:Car (Harlemz 
Imweiglinie) bis zur 72, Straße, dem 
Endpunkt der Linie; dort Iverden Mus 
to3 jearten, ımı alle Teilnehmer nacı 
dem Pilnifplab zu bringen. Nomites 
mitglieder werden an 72. Straße jowwie 


da5 Deutihe Zelt, 
A 


Dan SIE 


— 8W8 


51. um Loutſ Mhland HD, 
Alle Vorträge 


werden mit Lichtbildern illuſtrirt. 
Alle Deutſhe rind freundlichit einnela- 

den, den Vorträgen beizumoinen. 
Berjammdng jeden Abend 7:45, 
— Montag. 


13t1,1mt& 


| Herren ein ebenfo autes Gedächtniß | 


für die Toiletten ihrer Kufine hat- 


ten wie die Freundinnen, und e& 
| nicht gehabt hätten. Beinahe war es, 
cl3 dürfe fie das hoffen, denn bie 


zu haben, das ganze Lleine Fräulein 
Maria völlig zu vergefjen. 


lo 
ne 


Kenn Maria zufällig 
daheim in den Galon 
fonnte es gefchehen, daß fie 
Bıttns Tenhafte Erklärung 


jen glaubte. 
| unerineriet 
trat, 
Tante 
hörte: 





ra 


| für Meria noch fehr aut 


Dein neues Kletr?” konnten dann 
auch woh Qante, Signe und der be- 
ı Toeidene Onkel im Laufe eines Tages 
das Gnadenkind fragen. 

| „8, e3 ift reigend und papt mir fo 
Iqut. Herzlichen Dank!” war Marias 
| unveränderlidie Antwort, 

| Einft fam zum Herbji ein neuer 
ı Hilfälehrer in die Stadt. _ Es war 
|tein gewöhnlicher Hilfslehrer, der Tich) 
mühſam zum Gymnaſiallehrer und 
Ordinarius, zu Nervoſität und Pen— 


| 


feinen Stadt „Dozent“ nannte, weti 


ler die akademiſche Laufbahn einfchla= | in Wahrheit fchämte er fich faft ein | der 
| gen wollte; er fah fehr gut aus und | wenig, weil er beinahe ebenfopiel das | Four, die Meryl Prince Girls, In— 
hatte diefe Stellung nur aus Freund: |ran dacjte, wie lieb Aufine Marian Ines & Ayan, Sid Lewis und Hazel 
war, und mie bortrefflich fie das | 


| lichkeit angenommen, teils gegen fich, 

da er arm war und des Einfommens 
bedurfte, teilö gegen den alten Ref: 
tor, der fein Lehrer geiwejen var und 
nur fehmwer Gehilfen nad) feinem ©®- 
Ihmad fand. 

Doktor Fornell wurde in den be= 
ften Familien der fleinen Stadt mit 
offenen Armen empfangen, auch bei 
Ratsmann Fiellſtröm, der dank ſei— 
ner vielen einträglichen Vertrauens— 
poſlen ein gutes Einkommen hatte, 
ohne ein nennenswertes Vermögen 
zu beſitzen. in Mann mit einer 
Zukunft fonnte Fräulein Signe de3> 


iwäre ihr lieb gemejen, wenn fie es| 


I Herren Schienen einc gewilfe Neigung | 


Iante Tiellitröm hatte einige bes | 
nders vertraute Herzensfreundine | 
n, vor denen Jie all das Gute, das | 
fie der Nichte ihres Mannes antat, | 


Beforgt Eure Einfünfe in Komfort in Mandel’s Subway. Es wird dur ein großsrtiges 
Fühlungs-Bentilationsfyitemt mit Fühler gewafchener Luft durchflutet. 


Mandel 


Männer-Kleider «» Subway’s |’ 


Srofhers’ 


grösstem August-Verkauf 
— große Brjparnifie für Männer, Künglinge und Sinaben 


| sortjegung eines bemerkenswerten Raumungsverfaufs — die Werte werden noch durch die vorauf 
| jichtlich eintretende Steigerung der Serjtellungsfoiten erhöht, die außer allem Verhältnig zu den hier 


öfferierten PBreijen Stehen. Klug 


ce Männer werden ihren Bedarf für den fonımenden Herbit und Winter 


defen — zu den niedrigiten Breiien der lekten Saijon. 


4,000 Anzüge, Topeonts, Meberzieher—12.50, 18.50 und 24.50 


Palm Beach-Anzüge herabgeſeotzt 


Hungerford Syſtem Hofen, 2.48, 


90 
W 


aſſer dichte Regenröcke, zwecks Räumung, zu 3.95 und 6.95. 
1.88 


) 
Cs 


auf $5. 
3.88 und 


1,200 Anabenanzüge, Neberzieher und Madinaws herabgejeht zu 3.45, 4.05 und 18 


Einige der zahllofen Bargains 
Knaben — beachtenswerte Erſp 
Strohhüte für Männer, $1. 
Khaki-Hoſen für Männer, 2.15. 
50e Männer Scarfs, 3 für $1. 
'?_ Männer-Nachthemden, Söc. 


in Ausitattungen für Männer und junge Männer, Nünglinge und 
arnilie während der Auguſt-Räumung. 


Zeughojen für Anaben, 88e, 
Waichbare Anabenhofen, 18e. 
Sinaben Negen-Ausftattung, 2.25. 
Wajchbare Anaben-Anzüge, 1.15. 


Männer Wald) Ties, 3 für 50e. 
Männer: ıı. Jünglingshemden, 88e. 
Manner-Badeanzüge, 1.15. 

naben Korduroy Rompers, 1.95. 


Alle Rnaben-Strohhüte nnd Wajchhitte in der Auguft-Räumung zum halben Breije verfanft. 


50e Hüte zu 255 Ide Hüte jett 50c. 


Oberer Subwah 


Wilfon Bros, athletiſche Union Suits für Männer —eine Auguit-Spezialität zu Sde 


Eine neue Sendung von bochfeinen Union Suits für Männer in Webe-Streifen-Materialien, Dimity' 


oder Croß Bar Nainjoof. Die 


| 
PBaummwollene oder Lisle-Strim 


bald befonderz paffen, und da de 
Doktors Hauptfach Wefthetit und 
Signe faſt tadellos Thon war, darf 
man fich bei der Zufammenwirkung 
diefer Taltoren faum darüber wun— 
| bern, daß gleich nach Neujahr die 
| Verlobung ftattfand. In diefer Sai- 
on wurde Signe Jo eneraijch neu 
ausftaffirt, daß Maria fast gleich: 


| Verlobungsfeſt. 
„Nun, liebe Maria, wie gefällt 
Dir Dein neues Kleid?“ fragte Tante 
Betty beim Frühſtück, Signe um 1:15 
Uhr und der Onkel beim Mittag— 
eſſen 

„Ach, herzlichen Dank! Es paßt 
ſchön für mich,“ antwortete Maria 
mit demütigem Lächeln alle dreimal. 

Ebenſowenig wie hier auf Erden 
alle Weizenkörner reife Aehren tra— 
gen, werden alle „Zukunftsmänner“ 
fo große Matadore, wie fie e3 einft 


I 


|unbedeutendem Grade Marias Ge- | verfprachen, und bei weitem nicht alle | 


| Dozenten Profefforen. Cs fand 


muß felbjt für das anfpruch3lofeite | „fich abfolut nichts“ für Doktor For: | 


nell, weder in Upfala, noch in Lund. 
| Die Fakultäten fchienen an beiden 
Stätten merfwürdia aut ohne ihn 
fertig zu werden. Und da Fornell, 
wie die meilten jungen Männer, 
einen guten Appetit hatte, Zinjen be= 
zahlen mußte, und feine Garderobe, 
menn aud) etwas jpät, zu fiquidiren 
pflegte, blieb er in der kleinen Stadt, 
übernahm erſt eine Vertretung als 
Dberlehrer, dann als Drdinarius, 
aing faft täalich zu feiner Braut und 
befand fich im Ganzen nicht übel. 
Mertwürdigerweife war er durch- 
jaus nit unglüdlih, wenn Cigne 
|ausnahmsmeife ausaegangen mar, 
falls er zu einer ungewohnten 
Stunde fam. Dann plauderte er fehr 
lebhaft mit Tante und Maria, befor: 


Mefen diefe ungefünftelte Natürlich: 
feit hatte, die jo oft vortreffliche 
Mädchen auszeichnet, Deren geringe 
außere Vorzüge und deren Gemüts— 
art die fleidfame Juaerd der Be- 
Icheidenheit fördern. 

Da famen zei unteeneymende 
Agenten und ein „juridiſches“ Büro 
in die Stadt, das Einkommen des 
Ratsmannes verminderte ſich. Signe 





— 


| 


Inicht fo ängft‘ich verbergen zu müf= | war etliche Kahre älter als ihre Ku-| Huch ein 


2 
3 


| fine, unv fie wurde zufehends alter, 
Fzornell begann an feiner afabemi- 
Iichen Laufbahn zu zmeifeln und 
I!fprach in Stunden der Wehmut da= 
bon, fich mit einer Dberlehrerfielle 


„Weißt Du, Sianes Mantel ift|;oder fogar mit einer Lehrerftelle zus | Heere fteht. Auf dem Programm fte: 


frieden zu geben. Tyamilie 


Fiell- 


x | Nun, Maria, wie efalt Dir | ftröm begann zu begreifen, daß Dofs | telt „A \ r n 
um| gefügt worden. OHichon Die Keitung des | Vorverkauf 25, an der Naffe 35 Gent | „Run, Maria, gef l gann zu begreijen, daß tet. „AI for Democracy“, außerdem 


tor yornell wicht zu den erfolareich- 
ſten „Zukunftsmännern“ gehörte. 
Signe gebrauchte bittere Worte über 
lange Verlobungen. 

Bei der allgemeinen Nervoſität, die 
ſo entſtand, ging die Verlobung mit 
einer ſchnellen Wendung auseinander. 


fach Aeſthetik iſt, trennt ſich nicht 
ſchmerzlos von einem ſo tadellos 
klaſſiſch reinen Profil wie Signe 





= |fion herauferbeitet, Nein, es ivar ein | te ihm bon den beſten Journalen 110 
fogenannter „Sufunftsmann“, den | Stronen Honorar für zwei Beiträge, | ‚Gadaret de Cure“ zu hören, in dem 
bone in den Gefellfhaftstreifen der) die das Gepräge einer echt lyriſch- die „Chung Hiva Four“ orientalifche 


traaifhen Stimmung trugen. Aber 


ganze Hausmefen- feitete, mährend 
Signe und ihre Mirtter fich pußten 
und Befuch: machten. 

Eine ſolche Begriffsverwirrung bei 
einem Aeſlhetiker mü „cum laude“ in 
Philoſophie findet ihre einzige Er— 
Härung darin, dab Mädchen mie 
Maria, die im allgemeinen für bie 
Che hoffnungslo® verloren find, doc; 
ein wenig Yu t haben, wenn ein 
aejcheiter Mu legenheit findet, 
ſie im ſchli agsleben ganz in 
der Nähe zu 1. 

Nah zwei Jahren war Doktor 


Suits find etwas fehlerhaft, werden jich aber gerade fo dauerhaft er- 


weilen wie perfefte Waren. STermellofe Moden und Moden mit furzen Nermeln; Größen 34 bis 50, 


bie für Männer, 2örc. Oberer Eubtivap 


| Kornell, der ausfichtöreiche Dozent, | Pier die von €. X. Rivkin dirigierte 
 Gpymnafiallehrer in einer anderen | Liberty Band. 

| Hleinen Stadt, Stellvertreter in deren! Der Wochenfpielplan für-Rapinia 
|Rendantur und verheiratet mit) Part lautet: Montag, Konzert; 
Maria, Fiellitröm. | Dienstag, „La Tosca“; Mittwoch, 
| Natmanns, die, von dem obli⸗ „Iraviata“; Donnerstag, „Aida“; 
 gatorifchen Hochzeitstelegramm abge: | Freitag, Symphoniefonzert; Sam3- 
'jehen, feine weiteren Beziehungen zu tag, „Sufannes Geheimniß“; Sonn 
dem Lehrer und feiner Frau hatten, tag, „Martha“. 


= nur Baummolltleiber | zeitig brei Slleider erbte, darunter | jeitdem die lehtere fie unbdantbar ber | 
für den Sommeraufenihalt auf dem | eine befonders elenante Toilette zum |laffen hatte, um eine bezahlte Stel: | 


—* Die engliide Bühne, 
„Aung anzunehmen, trafen ihre gelieb- | — 
en ze ganz —— im; Bladjtone — Henry Miller 
Sommer in Rättvifs Hotel. und Ruth Chatterton treien hier * 
| „Sie fieht glücklich aus,“ fagte die | dem Stüd „A Marriage of Conveni« 
noch faft tadellos Schöne, noch immer |ence“ auf, mit berjelben Xruppe, 
unverlobte Signe zu ihrer Mutter, | melde das Stüd in Millers. Rem 
| als fie nach der erften rührenden Be | Yorker Theater geſpielt hat. Es iſt 
grüßung allein waren, jein Koftümbrama aus ber Zeit Lud⸗ 
| „3a, fie hat fi) herausgemadht. | ig des Fünfzehnten und hat bereits 
| Deine abgelegten Sachen find ja ftets | 3mwei ſehr erfolgreiche Wochen Hinter 


Subway 


| 


f 


von Nuten für fie gemejen,“ ſagte 
Hrau Fielitröm mit bitterer ronie. | 

„Run, liede Maria, mie gefällt 
Dir Deine neue Stellung und Dein 
Mann?” fragte Tante Betty am näd 
ten Tage Schon vor dem Frübftüd, 
©igne um 12:30 Uhr und Ontel 
Fiellſtröm während t Kleinen 
Abendpromenade. 
JAAch, herzlichen Dank! 
| zücend und paßt fo gut zu mir, faft 
Iift er zu qut für mich,“ antwortete | 
Maria mit ihrem unveränderlichen, 
demütig milden Tonfall, aber mit 
einem eliwas ftrahlenderen Lächeln 
als früher. 


o 
x 


d 





Er iji ent: 


+. ——— 


Baudevilles und Burlesfen. 


Ma 


Das vollftändig renovierte Star] 
and Garter Theater eröffnete in ber 
vergangenen Woche in fehr erfolg- 
reicher Weile feine neue Saifon mit 


ich. 

Cohban’3 Grand Pa 
DMeil und Victor Moore treten hier 
noch in „Patſy on the Wing“ auf, 
iwerden ihr Engagement. aber mit bie- 
fer Woche abfchließen. 

Pomwer3 — „U Little Bit OD 
Talhioned“ mit May NRobfon "be- 
bericht hier jegt fchon jeit zwei Mo- 
naten mit beachtensmwertem. Erfolg 
die Bretter, das Gaftfpiel fchließt 
aber mit diefer Woche ab. 


Wood3. — Gus. Weinberg und 


Al Shean find hier in „Friendly 
Enemies” zu fehen. Das Stüd wird 
ießt Schon Seit fechd Monaten gegeben, 
und ber Zulauf ,ift noch immer ein 
großer. 

Palace Mufic Hall Die 
Aufführungen von „Doing Dur Bit“ 
gehen flott meiter, fie werben aber 
mit dem 18. Wugauft ihr Ende errei- 


Ken. 


ders mit der leßteren, deren ganzes 


| Ein junger Mann, deffen Haupt⸗ 


Fjellſtröms. Fornells Kummer brach- 


„The Great Star and GarterShow“. 
Für dieſe Woche bilden die „Twen— 
tieth Century Maids“ die neue At— 
traktion. Der „Star“ der Geſellſchaft 
iſt Jim Barton, der namentlich in 
Tramp-Rollen glänzt. 
J * 

Sangmwills „Ihe Meltinga Bot“ 
(„Der Schmelztiegel”) wird in Pie- 
ſer Woche im Great Northern Hip- 
podrom gegeben, alfo ein jehr zeitge- 
imäßes Stüd, mit Fred Kaufer und 
Peaay Boland in ten Hauptrollen. 
intereſſantes Vaudeville— 
Programm iſt angekündigt. 
* * 

Im Majeſtic Theater tritt in die— 
ſer Woche Stella Mayhew auf, deren 
Gatte Billy Taylor als Leutnant im 


Garrick. — „Odds-and Ends“ 
behaupten ſich hier mit unverminder⸗ 
tem Erfolg auf dem Spielplan und 
werden dieſen auch bis Ende des 
Monats beherrſchen. 

Eort— Marie Eahill und „Juſt 
| Uround the Corner” find noch immer 
bier, werden aber mit diefer Woche 
Adfhied von Chicago nehmen. ' 

La Salle — Am Mittmod 
|Ubend wurde bier die Saifon von 
William Elliott, F. Roy Comitod 
nd Morris Gejt mit ihrem neuen 
Stüd eröffnet, einer mufitalifchen, 
„Ob, 2oot“ betitelten Komödie. Die 
Hauptrollen liegen in Händen ber 
Dolly Sifterd® und des Somilerd 
Harry For, au tritt in der Rolle 
von „Selma Magnurfon” Yyrl. Ude: 
laide Keim auf, die dem hiefigen 
Publitum vom deutſchen Theater 
her noch in guter Erinnerung fteht. 
Die Vorftellungen find fehr gut be> 
ſucht. 

Olympic. — Hier wird heute 
Abend die Saiſon mit einer dreiakti— 
den „romantiſchen Poſſe“ eröffnet 
werden, die den Titel „Marry in 
Haſte“ führt und in der der belann— 
te iriſche Sänger Fiske O'Hara die 
Hauptrolle innehat. Das Stück ſpielt 
in Irland, die Handlung im letzten 
Jahrhundert. 

JStudebaker. — Morgen er—⸗ 
lebt in dieſem Muſentempel das von 
dem Chicagoer Edward Heldon ver— 
faßte Stück „The Garden of Para— 
diſe ſeine etſte Aufführung in Chi— 
cago. Es baut ſich auf Anderſens be— 
Ifanntem Märden „Die kleine Waf- 
ferjungfrau“ auf, und der Stoff foll 
Fehr gefchict bearbeitet fein. Die. Ges 
Fellfchaft, die für die Aufführungen 
zufammengeftellt worden ift, befteht 
aus fehr tüchtigen Kräften. 


— Ganz einfach. Kellner: 
„Diefes Ei ift dem Herrn noch nicht 
mweih genug!" — Wirt (mütend): 
„But, dann bringen Sie ihm ein 
ungelegtes!” 

— Folge. — Levi: 





ben eine patriotifche Allegorie, beti: 


tritt u. a. Marie Nordftrom in einem 
Einatter auf. 
| * 
„Thrills and Trills“, eine muſi— 
laliſche Komödie, ſteht in MeVickers 
im diefer Woche an der Spike des 
| Repertoire. Es tritt darin John T. 
Nay mit feiner Gefellfichaft auf, au- 
ßerdem ſtehen auf dem Programm 
Morton Bros., Marion Gibney und 
die „Models de Saxe“. 
* * * 

Im Rialto iſt in dieſer Woche das 


* * 


> 
» 9 


Mufit und Tan e vorführen. Außer: 
n find angefündigt die Xylophone 


Morris, 
—.]/- — — 


| Für Mufiefreusde, 
| Die einzige Gelegenheit, die das 
|Publitum im Wllgemeinen bat, die 
| berühmte, auf der Durchreife bier 
weilende franzöfile ..Lilitärkapelle 
unter der Leitung von Gabriel Pares 
I;u hören, wird das Konzert fein, 
das fie heute Abend um 8 Uhr auf 
dem ftäbtifchen Pier gibt, Der Zu: 
tritt ift für Jedermann frei. Sohn, Dur den Verlauf bon 

Bon 3 bi3 5 Uhr Heute Nachmit: |Baumftämmen find wir gelommen 
tag tonzertirt auf dem ftäbtifchen "zu em Stammbaum!“ 


„Siehfte, mein 
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Geſellſchaftliche Formen. 


„Name iſt Schall und Rauch,“ ſagt Altmeiſter 
Goethe, und „der Schein trügt“ beſtätigt der Volks— 
mund. Andere Dichter und Weiſe drücken ſich in Ver— 
ſen und Proſa ähnlich aus. Und ſie haben nicht 
unrecht. Es läßt ſich nicht beſtreiten, daß die Form 
von geringerer Bedeutung iſt als der Inhalt. Aber 
iſt ſie deswegen von keiner Bedeutung? Sicher nicht! 
So lange der Geiſt an den Körper gebunden iſt, be— 
dürfen wir zu jeder Betätigung deſſelben einer Form. 
Warum ſollten wir alſo nicht verſuchen, dieſe Form zu 
einer möglichſt angenehmen, gefälligen zu machen? 
Die Geſellſchaft verlangt nun einmal die Form. Noch 
mehr: ſie iſt am Ende ſelbſt nur eine Form, beſteht 


Lohngeſetze. 

Ein Studium der „Lohnzahlungs-Geſetzgebung 
in den Vereinigten Staaten“ von Robert Gilderſleeve 
Paterſon wurde jüngſt von der Abteilung für Ar— 
beiterftatiftit im Bundes-Arbeitsdepartement als 
Bulletin Nr. 229 herausgegeben. In diefer Abhand- 
lung erflärt der Verfaffer, dab in den Iekten Jahren 
beträchtliche Fortichritte in fozialer Gejeßgebung ge- 
macht wurden, und dai feitens der Gerichte beiondere 
Neigung vorliege, fortgefchrittenere Gefegacbung zu 
Gunſten der arbeitenden Klaſſen als verfaſſungs— 
mäßig anzuerkennen. 

In der Beſprechung iſt die Lohngeſetzgebung in 
vier Klaſſen eingeteilt und jeder derſelben iſft ein Ka— 
pitel gewidmet. Unter der erſten Klaſſe „Lohnraten“ 
werden Mindeſtlöhne und Löhne für öffentliche Ar— 
beiten diskutiert; 


nur Mindeſtlohn-Geſetze für Frauen und Kinder, fon: ! 


dern auch das Adamſonſche Achtſtunden-Geſetz für Ei— 
ſenbahner und die Entſcheidung des Oberbundes— 
gerichts darüber behandelt. Die zweite Abteilung 
„Zahlungsperiode“ beſpricht in Untertiteln wöchent— 
liche, zweiwöchentliche und monatliche Zahlungen. Die 
dritte Abteilung „Art der Lohnzahlung“ bezieht ſich 
auf das Verbot von Zahlungen in Anweiſungen, 
welche gegen Waren umzutauſchen ſind, was die 
Uebel des Kompagnie-Ladens möglich machte, und 
auf die eng damit verknüpfte Vorſchrift, die Löhne in 
geſetzlichem Gelde zu leiſten. letzte 
„Beſchränkung im Anſtellungskontrakt“ deckt die Be— 
ſchränkungen im Bezug auf Bezahlung von entlaſſe— 
nen und verſtorbenen Angeſtellten; Abzüge von Löh— 
nen für unvollkommene Arbeit: Weigerung, Löhne zu 
bezahlen, oder Reduktion der Lohnrate ohne Notiz; 
Ort der Zahlung: Wägen und Sieben von Kohlen in 
Bergwerken, in denen die Zahlung nach den geför— 
derten Tonnen erfolgt, und Zurückzahlung von Vor— 


Die 


bloß durch ſie und muß ſich auflöſen, ſobald ihre Glie, ſchüſſen auf Kontrakte für die Verrichtung von Arbeit 


der auf die Form verzichten. Allerdings ſollte dieſe 
Form keine bloße äußere Hülle 
Sonſt gleicht das Ganze allzu ſehr einer tauben Nuß, 
deren Schale zum Genuß einladet, um durch das faule 
Innere um ſo größere Enttäuſchung zu bereiten. In— 
halt und Form müſſen ſich vielmehr decken. Bloße 
äußere Form ohne tieferen Gehalt hat keinen Wert. 
Andererſeits gelangen der hohe geiſtige Gehalt und 
der liebenswürdige Charakter eines Menſchen bloß 
halb zur Geltung, wenn ſie ſich nicht in die entſprechen— 


ohne Inhalt ſein. 


an Arbeitgeber — eine Klaſſe von Geſetzen, von denen 
einige im Falle ihrer Durchführung beinahe zur 
Schuldknechtſchaft geführt hätten. In Bezug auf jede 
Klaſſe werden die Geſetze fremder Länder, beſonders 
Großbritanniens, ebenſo wie dieienigeit der Nereinig- 
ten Staaten angeführt, mit brionderer Nücdficht auf 
gerichtliche Enticheidungen über ihre Gültigkeit md 
Auslegung. 

Bor der ausführliden PVeipredung der Gefete 
wird der Mrbeitsfontraft vom Standpımft der Frei: 
heit des Kontraftes und feiner Beihränfungen auf: 
aenommen. Wei 


unter Mindejtlöhnen werden nicht ' 


Abteilung 


Der große drick. 


Von Erwin Roſen. t 
rer Hr 


„Hör mal, Kohn,” jagte Jimmy 
zu feinem Bufenfreund, „biit du 
glüdlich und zufrieden?“ 

„sch?“ grinfte Kohn, „glüdlich? 
zufrieden? Als Telegraphiſt mit ei— 
nem Gehalt von hundert Dollars im 
Monat? Na, hör’ mal, mir fehlt zu 


Glüd und zu Zufriedenheit noch Ver- | 


Tchiedened, vor allem Geld.“ 

„Banz meine Anficht!” pflichtete 
Jimmy nachdenklich bei. „Dabei 
muß man vor allem bedenken, daß 
wir beide als Telegraphiſten augen— 
blicklich das höchſte Gehalt haben, 
das wir jemals erreichen werden. In 
zehn Jahren, wenn das Handgelenk 
nicht mehr ſo geſchmeidig iſt, zahlt 
uns keine Telegraphenkompagnie 
hundert Dollars im Monat. Ganz 
Ificher nicht!“ 
| „Ra, und —?" 
„„worauf willſt du denn 


hinaus?“ 


meinte 
eigentlich 


ſagte Jimmy, „du biſt ein 


guter Junge. Aber es fehlt dir an 
Beobachtungsgabe. 


Scharfblick, an 
Wer in dieſem glorreichen Lande 
Geld verdienen will, der muß die 
Augen hübſch offen halten. Jetzt hau— 
ſen wir ſchon zwei Jahre zuſammen 
im gleichen Zimmer, und es iſt dir 


noch nie eingefallen, darüber nach- 


zudenken, was eigentlich der Tele— 
graphendraht bedeutet, der an unſe— 
rem Fenſter vorbeigeht.“ 
| „Pub, Jimmy, was geht mich der 
ı Draht an, Telegrapbendrähte ehe ich 
Häglih ‚zur Genüge im Bureau, 
|Uebrigens ift es irgend ein Privat» 
draht, weil er jeparat geſpannt iſt 
Iund mit der allgemeinen Leitung 
nicht zuſammenhängt.“ 

„Sehr richtig.“ meinte Jimmy, 
„das wenigſtens haſt du geſehen. 


John, 


— — 


geſehten Stück durchſchnitten, und 
die Unterbrechung war fertig —über 
das kleine Stück Porzellan konnte 
der Strom nicht hinweg. Der Reſt 
war Kinderſpiel. Zwei feine Kupfer— 


drähte wurden an beiden Seiten der 


Die Siegerin. 
Von Willy Ruppel. 


In dem halbdunkeln Korridor des 
Amisgerichts warteten vor dem Zim— 
mer Nr. 63 eine ganze Anzahl Leu— 


Iſolation befeſtigt, in das Zimmer te, Männer und Frauen in dunkler 


nem Empfangsapparat und einem 


— 


| ausfehendes Papier in den Händen 


Sendapparat verbunden. Ein andes | Haltend, alle mit demfelben Ausdrud 


ırer Supferdraht mwieber verband die Hes Iangen ermübdenden Wartens auf 


| „Schleife“. 


ſals ob der Hauptdraht niemals un- 
Iterbrochen worden wäre. Ein eilzis 
ger Griff jedoch genügt, um die Sır= 
ftrumente einzufhalten. Damm 
'die Verbindung unterbrochen — an 


ıftatt in ber richtigen Empfangsftation | 
iwerben bie Depefchen in dem Emp= | 
regi⸗ 

der! 
‚Schleife faıın diefe Depefchen meiter: | 


'fangeinftrument der Schleife 

'ftriert, und der Telegrappiit 

befördern, wenn e8 ihm beliebt. 
Der Bla war genial ausgedacht. 


Sohn brauchte die enifcheidende Des 
'nefche nur To lange aufzuhalten, bis ı 
Ninmy zu dem Mettbureau an der | 
nächlten Ede laufen und feine Wette | 


plazieren fonnte, Die Differenz bon 


"höchftens zehn Minuten würde aaız | 


ificher nicht bemertt werben. — — 
Jimmy und John beugten ſich in 


122 


a 


Iftrumente, Der Tag des großen 


Tricks war da. 


ſuche angeſtellt, und der Telegraphiſt 
im Wettbureau hatte die Unterbre— 
hung niemals bemerkt. Alles ging 
famos. 

tommen, 


wohin der 


unbeſchreiblicher Spannung. 


iſt 


fieberhafter Aufregung über die In- 


Die beiden Spitz-— 
buben hatten natürlich tagelang Ver- 


Sie hatten auch herausbe- 
| Nrivatbraht | 
führte: nach dem Rennplatz von New 
Orleans. Und heute war das große 
Frühjahrsrennen in New Orleans! 
Site warteten mit roten Köpfen in 
Träge ſüß, „auch mir wäre 


vier Inſtrumente. Ein Telegraphiſt den Geſichtern. Das Papier, das alle 
nennt ein ſolches Arrangement eine in der Hand hielten und auf das ſie 
Wenn die Inſtrumente manchmal einen Blick warfen, war 
geſchloſſen ſind, ſo läuft der Strom 
ſohne Hindernis durch die Schleife, 


eine Vorladung zur Eröffnung des 
Teſtaments des verſtorbenen Rent— 
ners Heinrich Adolf Bernhards. 

Die Gruppe der zu dieſer Teſta— 
mentseröffnung vorgeladenen Ver— 
wandten des verſtorbenen Herrn 
Bernhards war recht verſchiedenartig 
zuſammengeſetzt. Auf der einen 
Bank ſaß breit und wuchtig die Frau 
Oberbaurat Lorbach. Sie war in 
Schwarz mit Jet-Verzierung, und 
ſie hielt ihre dicke, fleiſchige Naſe hoch, 
ſo daß der weiße Reiherbuſch von 
ihrem ſchwarzen Kapothut ſchief nach 
hinten ſtand. Zugleich kniff ſie die 
Augen etwas zuſammen und benützte 
eine langgeſtielte Lorgnette, durch die 
ſie die Leute anſah. Sie war die 
vornehmſte Verwandte. „Wiſſen Sie, 
liebe Kuſine,“ ſagte ſie zur Frau 
Profeſſor Kaßner, der nächſt vor— 
nehmen Verwandten, die mit ihr auf 
der Bank ſaß, und blickte verbindlich 
lächelnd über deren ebenfalls in 
Schwarz ſteckende dürre Figur hin, 
„ich bin tatſächlich nur gekommen, 
weil es mir als paſſend erſcheint, 
auch ſo das Andenken des Vetters 
Heinrich zu ehren. Nicht, als ob ich 
etwas erwartete —“ und ſie machte 
einen ſpihen Mund, lächelnd über die 
Idee, als ob ſie, die Frau Oberbau— 
rat, in Erwartung einer Erbſchaft 
hierhergekommen ſei. „Ich verſtehe,“ 
erwiederte die Kuſine Kaßner ſehr 
es natürlich 


— ——— 


en eisen ee 


nidteg und fchrien wieder zu ihrer 
Bank zurüd. 

Alle Wartenden fchmwiegen jet und 
fahen etiwaS abgefpannt vor fich hin. 
Die Witwe Kröner gähnte oft, mobei 
fie den Mund meit aufriß, ohne bie 
Hand vorzuhalten. Dann gähnte die) 
Hrau Oberbaurat immer mit, aber | 
zarter und forreiter und fah immer 
Rn. auf. die Perfon, die fie fo 
zum Gähnen veranlaßte. Die Brü- Silet Hari } 
der Richard und *** Winter un— Fer inehuierte Sismard-Säringe 
terhielten fich leife, gebrüdt. Richard HH SEN ns am. 
ae i3 ja ganz | — s Imiporticter Anauclen Kaſe 
reundli gegen uns geweſen. Er hat ; Gervelatwurit, Salami Neines_ Gänfeihimalz 
uns immer zum Neujahr gratulirt.“ — en 

„Uns au,“ antmwortete Heinrich, und | Soeben erhalten: 
Frau Kröner erflärte: „Mir hat er) j Neuen —— — reinen 
auch immer e Neujahrskart' geſchickt“ Weißen KRleeblüten-Honig 
| Richard fuhr fort: „Ich hab' ihm 2vfund Kannen für 81.60 
emal geſchriebe, kurz vor ſei'm Tod, * Me 
wege der Hnpotfef, er hat aber net er — 
| geaniwort.“ Und die Frau Kröner Bouillon-Würfel 
fügte hinzu: „Ich hab ihm ie, 
ſchriwwe, aber da hat er mir ge— gi „De das Tugend Würfel. 
| antwort’, er fünne jeßt nichts flüffig EIER Een — * 
mache, er müßt' ſich auch eirichte bei — 
| dem gefunfene Zinsfupß.” „So! Nichts 
flüſſig made!” warf Richard bitter 
ein — „er bat doch der Kuſine Lor— 
bad ihren Sohn ftudiere laffe und 
! die Frieda Kaßner hat er zu ihrer 
Ausbildung nad Paris geichidt — 
da hat er’3 doc flüffig mache fünne!" | E 
„Ach, er wird ung in fei'm Teftamen: F 
bedacht hawwe!“ meinte Frau Kröner 
und ſah ruhig und beinahe zufrieden J 
nach der Tür 63. 
In dieſem Augenblick trat eine Da— 
me herzu, die ſich zu der wartenden 
Gruppe wandte und ſehr freundlich 
lächelnd rundum grüßte. Alle ver— 
ſtummten und ſahen die Neuangekom— 
mene groß an. „Die Lohninger!“ flü— 
ſterte überraſcht die Frau Oberbau— 
rat. „Die Saushälterin!” mur- 
ı melte Ridard Winter md zeigte jic J 
| Teinen Gefchmwifte.n, die neugierig den | J 
| Kopf borjtredien. „Die fchöne Pol⸗ 
| di!“ flüſterte Doktor Lorbach lächelnd 
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Henry Schölfopf Son 
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Todedanzeige, 
sreumden md Befanmten die traurige 

Nachricht, daß unſer geliebter Gatte und 

Vater 

John W. Brown 

art 8, Auguft 1918, abends 8 Uhr, 

Alter von 67 Jahren 

evfchlefen ift. Die VBeerdtaung findet 

ftatt am Montag, den 12. Mıra., ncHm. 

2 Uhr, von Tranerdanie in Niles Come 

ter, Iıl., nach der Inth. St. Peter 

stirche, don da init Antoriobilen nach 
dem Miles Center Friedhof, 1m ftilfe 

Teilnahme bitten bie trauernden Sins 

terbliebenen: 

„nauſta Vrown Gealtin. Alma, Flo— 
renee. John, Joſephine, Arthur. Ha 
Waldo und Everyn, Kinder, ne 
wandten. 


r, im 
felig im Seren 


sreunden und VBelammten die traurige 
Nachricht, daß mein geliebter Gatte nd 
unfer lieber Pruder und Schwager 
Marimilian Herzog, Mi, D., 
ont 9. Muguft im feinem 60. Kebensiahre 
entid,!eien ift. Das Pearätnih findet 
ftett am Moniae 12. Auguit, 10 
Ubr born, don Gh o Lincoln Klub⸗ 
haufe, R. Elarf Sir. und Germania 
nach Moſehil 


J Todesanzeige. 
| 


de 


r 
ar 
ur 


ct 


Un ftille Teils 


ihlichen die Minuten hin. Da fchlug | nicht in den Sinn gelommen herzu⸗ Frie da Kaßner zu, und alle fahen!E 
Ie8 ziwei Uhr. Um zwei Uhr folften | fommen, wenn id) denfen müßte, daß Unverwandt die sroße Dame an, bes 
die Rennen beginnen. Jmmer noch | man denfen könnte, ich dächte daran, | ten bolle Formen in dem hochmober: 


5 = F ar N e — * der Vergleichung des Fortſchrittes Nun, laß dir einmal etwas erzählen. 
de äußere Form kleiden. Der ungeſchliffene Diamant ſolcher Geſetzgebung in England und in dieſem Lande Neulich ging ich ſpazieren und machte 


HBlace., 
a nabme bitten die 
bliebenen: 


trauernden Hintere 


Ernau, 


‚Führt: die Sitte. 


— ob Stein, ob Menih — wird im Allgemeinen nur 
wenig Anerkennung in der Welt finden. Aud) in der 
Aeithetik zeigt die wahre Freiheit jih nicht in der 
Anarchie, der Formloſigkeit, ſondern im Geſetz. 

Wer legt nun aber die Geſehtze für die äußeren 
Formen innerhalb der menſchlichen Geſellſchaft nieder? 
Ueber die byzantiniſchen Zeiten, in denen die Tiefe 
und Anzahl der Kniebeugen und ſonſtigen Komplimente 
von einem ſorgfältig ausgearbeiteten Koder vorgeſchrie— 
ben waren, deſſen Verletzung fürchterliche Strafen 
nach ſich zog, ſind wir doch im Großen und Ganzen 
glücklich hinaus, wenn ſich im alten Europa und in 
manchem aſiatiſchen Lande auch noch zahlreiche Reſte 
jenes alten Zeremoniells vorfinden. Unſere geſetz— 
gebenden Körperſchaften und Gerichtshöfe befaſſen ſich 
nicht mehr mit dieſen Dingen. Sie überlaſſen es viel— 
mehr der Geſellſchaft ſelbſt, ſich ihre Formen zu ſchaf— 
fen. Das wäre nun bei einem ſo vielköpfigen Un— 
geheuer ſehr ſchwer, wenn nicht innerhalb der Geſell— 
ſchaft ſelbſt eine Macht beſtände, die, wenn ſie auch 
unſichtbar bleibt, doch ein unwiderſtehliches Zepter 


Wäre dieſe Sitte übereinſtimmend mit dem 
Sittengeſetz, das in jeder menſchlichen Bruſt vorhanden 
iſt oder, richtiger geſagt, vorhanden ſein ſollte, ſo 
müßten auch die geſellſchaftlichen Formen für alle 
Menſchen die gleichen ſein. Dos iſt aber nicht der Fall. 
Was wir Sitte nennen, iſt ſo wenig das Ergebnis 
jenes tief innerſten Sittengeſetzes, daß es in vielen 
Fällen gar nicht mit den Formen der Sittlichkeit 
übereinſtimmt. Viel mehr iſt Sitte nichts weiter als 
die eingebürgerte Mode, die durch die Zeit geheiligte 
Gewohnheit. Iſt die Gewohnheit aber ſchon an ſich 
eine Großmacht, ſo iſt es die althergebrachte, eingebür— 
gerte noch viel mehr. So verſchieden wie die Sitten bei 
den verſchiedenen Völkern, ſo verſchieden ſind auch 
ihre geſellſchaftlichen Formen. Aber wie die Sitten 


findet man die Gründe für unſere Rückſtändigkeit in 


zuweilen räumlich weit von einander getrennter Völker 
ſich unter Umſtänden auf einen gemeinſamen Urſprung 


in jener altersgrauen Zeit zurückführen laſſen, da die 
heute getrennten Völker noch zuſammenwohnten, ſo 
auch die geſellſchaftlichen Formen. Dieſe mögen im 
Laufe der Jahrhunderte und Jahrtauſende Wandlun— 
gen erfahren haben. Geht man aber ihren vergange— 
nen Spuren nach, ſo wird man mit leichter Mühe 
finden, daß dieſe Veränderungen bis in die neuſte Zeit 
hinein ſehr langſam von ſtatten gegangen ſind. Erſt 
im Zeitalter des Dampfes und der Elektrizität, das 
den Menſchen abſchleift, über den Erdball jagt und 
ihm kaum Zeit für die allernotdürftigſte Rückſichtnahme 
dem nächſten Nachbarn gegenüber läßt, arbeitet der 
alles gleichmachende Hobel auch auf dieſem Gebiete 
ſchneller. Wie lange wird es noch dauern und man 
wird zwiſchen den geſellſchaftlichen Umgangsformen in 
Amerika, England, Deutſchland, Frankreich, Italien, 
Rußland, China oder Japan kaum noch einen merk. 
lichen Unterſchied herausfinden. 

Das iſt eigentlich zu bedauern. Denn manche 
dieſer Formen ſind viel mehr als eben bloß äußere 
Form. Sie ſpiegeln den Volkscharakter trefflich wie— 


| 
| feiner Mutter weilte, da3 mim plötlih den Mammon 


I 


| 


der, jofern fie nicht als Masfe zum Berbergen der | 


wahren Gedanken gemiibraucht werden. Was dem 
Reifenden in einem fremden Lande zu allererit auf- 
Fällt, it die Verichiedenheit in den Formen des ge- 
felligen Verfehre. Welcher Gegenjag zwiichen der 
umftändlichen, jehwerfälligen und doch herzlichen Be- 
grüßung eines Landesfremden im ſlawiſchen Oſten, 
der queckſilbrigen, nervöſen Artigkeit des Franzoſen, 
dem grobgemütlichen Weſen des Süddeutſchen, der 
bedächtigen, prüfenden Zurückhaltung des Nord— 
deutſchen, der Steifheit des Engländers, der über— 
ſprudelnden Lebhaftigkeit des Italieners und Spa— 
niers, dem ewigen Lächeln des Japaners! 

Wie die Volkstrachten allmählich auch aus den 
abgelegenen Tälern Europas ſchwinden und der all— 
gemeinen Mode Platz machen, ſo werden auch nach und 
nach die geſellſchaftlichen Formen nicht bloß der ver— 
ſchiedenen Völker, ſondern auch der verſchiedenen 
Volksklaſſen ſich ausgleichen. Manche hübſche, ſinn— 
reiche Form wird dabei verloren gehen und durch 
Nüchternheit und Banalität erſetzt werden. Das iſt 
beklagenswert, aber unvermeidlich. Die Entwicklung 
der Menſchheit, der kulturelle Fortſchritt bringen es 
ſo mit ſich. Aber man ſollte darauf ſehen, daß man 
von den vorhandenen Formen die beſten und ſchönſten 
behält, nicht mit dem Schlechteſten vorlieb nimmt, weil 
es vielleicht bequemer iſt. In mancher äußeren Form 
ſteckt ein tiefer Sinn, eine ganze Weltanſchauung. Der 
Amerikaner zollt beiſpelsweiſe der Frau die höchſte 
Verehrung oder glaubt es wenigſtens zu tun. Aber 
könnte dieſe einen beredteren und zugleich liebens— 
würdigeren Ausdruck finden als in dem eleganten 
Handkuß eines Wiener Kavaliers? Dieſer Handkuß iſt 
ein Ueberbleibſel der alten Ritterzeit. Noch ein paar 
Jahrzehnte, und er iſt zu Legende geworden wie ſo viele 
andere Formen. Schade darum! Der Handkuß zeugt 
von Gemüt und Gefühl, das flüchtige Berühren der 
Firgerſpitzen läßt häufig nur die Gleichgültigkeit der 
ſich Begrüßenden erkennen. 


Vorhältniſſen, welche der amerikaniſchen Rechtſprechung 
innewohnen und für unſer Syſtem nicht ſchmeichelhaft 
ſind. Die Beſchränkungen einer ſchriftlichen Abma— 
chung, der Mangel an Koordination zwiſchen ſtaatli— 
chen und Bundesgerichten, ſowie die Notwendigkeit, 
daß ein Geſetz durch ſtaatliche und Bundesgerichte gut— 
geheißen werden muß, damit ſeine Gültigkeit unbeſtrit— 
ten ſein mag, werden beſprochen. Nachdruck wird auf 
den Einfluß einer individnaliſtiſchen Philoſophie bei 
der Begründung der Gerichte gelegt und auf ihr Feſt— 
halten an Formen und geſetzlichen Präzendenzfällen u. 
ſchließlich die ſtrenge und unlogiſche Trennung von Ge— 
ſetz und Tatſache, ſodaß ein Gericht zum Beiſpiel die 
Frage der „Vernünftigkeit“ eines Geſetzes als eine ge— 
ſetzliche Frage ohne irgendwelche Maſchinerie für die 
Feſtſtellung der Tatſachen entſcheiden muß. In den 


abſchließenden Kapiteln wird der Konflikt zwiſchen In-— 


dividualismus und ſozialer Kontrolle, zwiſchen theo— 
etiſcher und tatſächlicher Gleichheit erwähnt, und hier 
wird gezeigt, daß die Gerichte allmählich eine liberale 
Politik der Auslegung angenommen haben, und daß 
die Entſcheidungen beſonders ſeit dem Beginn des 
gegenwärtigen Jahrhunderts in größerem Maße die 
Zweckmäßigkeit der Regulationen von Arbeitskontrak— 
ten im Intereſſe der Angeſtellten durch die Legislatu— 
ren anerkannt haben. Kürzliche Obergerichtsentſchei— 
dungen bei der Aufrechterhaltung des Adamſon-Ge— 
ſetzes und der in Oregon herrſchenden Geſetze über 
zehnſtündige Arbeitszeit und Mindeſtlöhne zeigen einen 
klaren Begriff der Rechte des Arbeitgebers, des An— 
geſtellten und des Publikums. Eine neue Grundlage 
für die gerichtliche Auslegung ſozialer Geſetzgebung, 
welche die gegenſeitigen Intereſſen der Einzelperſonen 
und der Geſellſchaft im Auge bebält, wird konſtruiert. 
(Milwaukee-Herold.) 
tree 
Die „Branktiurter Zeitung‘ gegen 
den Kaiſer. 

Der Zerſchmetterungsidee des Kaiſers wird in 
der freigeſinnten Preſſe des Reiches unzweideutig ab— 
gewunken. Die demokratiſche „Frankfurter Zeitung“ 
nimmt die kaiſerliche Anſprache an Hindenburg ſcharf 
ins Gebet und bezeichnet die Meinung der Majeſtät, 
es handle ſich in dieſem Kriege um den Kampf der 
edlen deutſchen Weltanſchauung mit der minderwerti— 
gen britiſchen, als durchaus falſch. Das Blatt meint: 

„Dem deutſchen Volke iſt am 4. Auguſt 1914 
nicht mitgeteilt worden, daß es ausziehe, um die angel— 
ſächſiſche Weltanſchauung zu bekämpfen, bis ſie unbe— 
dingt überwunden ſei. Wäre das ſelbſt nur in ver— 
ſchleierter Andeutung ausgeſprochen worden, ſo würde 
der erhabene Einheitswille der deutſchen Nation, um 
den ſich der Kaiſer ſelber mit ſo großem Gelingen be— 
müht hat, gleich am erſten Tage zerriſſen geweſen ſein.“ 

Das Blatt kann es auch nicht begreifen, daß der 


Kaiſer in Friedenszeiten ſo oft und gerne im Lande 


als Ideal eingeſetzt haben ſoll. 


Dem Träger der Krone gibt die „Frankfurter 


Zeitung“ folgendes zu bedenken: 

„Im Grunde iſt es etwas erſtaunlich, daß der 
Kaiſer unter allen Feinden gerade den engliſchen für 
die Nationalidee noch beſonders verabſcheuenswürdig 
erklärt. Er iſt oft genug in England geweſen und hat 
ſeiner Sympathie für dortiges Leben nicht ſelten ſo 
freien Ausdruck gegeben, daß ſich oerade Kreiſe, welche 
aus der Vernichtung der engliſchen Weltanſchauung 
einen Lebensberuf machen, geärgert fühlen.“ 

Auch iſt die Zeitung der durchaus richtigen An— 
ſicht, daß die Anbetung des goldenen Kalbes nicht die 
Spezialität eines einzigen Landes ſei, was der Kaiſer 
von England behauptete. Man lieſt: 

„Wir bemerken nicht, daß die preußiſch-deutſch— 
germaniſche Weltanſchauung unſer notleidendes Volk 
vor den Krallen des Kriegswuchers zu wahren weiß. 
Der Riß, der die Edeldenkenden von den gewinnſüchti— 
gen Egoiſten ſcheidet, geht durch alle Völker mitten 
durch. Auerwählte Völker gibt es Gott ſei Dank 
nicht.“ 

Zum Schluſſe wird dem Herrſcher dann bedeutet, 
daß das Volk kaum geſonnen ſei, den Vernichtungs— 
krieg weiter mitzumachen: 

„Kriege gegen Ideen hat die Kirche geführt und 
ihr Tun mit einer ungeheuren Schwächung der Reli— 
gion zu bezahlen gehabt. Das deutſche Volk ſoll nicht 
in einem ſolchen Kampfe verbluten, und ſeine Führer 


werden es dafür nicht verbluten laſſen.“ 
— —ï — — 


Das Kongreßmitglied Frl. Jeanette Rankin wird 
dem nächſten Hauſe vorausſichtlich nicht wieder ange— 
hören. In ihrem Seimatsitaate Montana hat man 
eine neue Mbarenzung der Wahlfreiie borgenommen, 
die jo ausaefellen ilt, dal; Fräulein Nanfin keine Aus— 
jicht hat, wiedergewählt zu werden. Die Dame Scheint 
der Anficht zu fein, dar das ımde NMbficht gefchehen 
it, ijt aber nicht aewillt, fi FÜ" ne meiteres bei 
Zcite fhieben zu laffen, und wiki den Bunt- 
sesfenat „Igufen“. 


jmir das DVergnüaen, nachzuſehen, 
wohin dieſer Draht eigentlich führt. 


Es war keine ganz leichte Aufgabe. 


Man muß hölliſch aufpaſſen.“ Jim— 


my rieb ſich vergnügt die Hände. 


„Jawohl, ich hab's herausgebracht. 
Dieſer Privatdraht führt direkt in 
das Wettbureau von Myers, Smith 
—E Co.“ 
| „Na, und —” 

„sohn,“ meinte Jimmy, „Du bes 
greiff aber ſehr ſchwer. Haſt du nie— 


mals auf Pferde gewettet? Weißt du 
dieſer Wettbureaus organiſiert iſt? 


eigentlich wiſſen.“ 
„Selbſtverſtändlich weiß ich das,‘ 
Ibrummte Sohn mürrifh. „Dieje 


Mettburenus Hallen Tich 


und ihr Agent telearaphirt jofort vie 
Refultate der einzelnen Nennen. So 
erhalten fie die Nefultote jchneller als 
irgend jemand und können bis zum 
letzten Augenblick Wetten annehmen. 





Das iſt doch ſehr einfach. Was geht 


das uns an?“ 

„Ehem! Wir ſind Telegraphiſten. 
Man hat uns dieſen Draht vor die 
Naſe gelegt. Es iſt ein Wink des 
Schickſals. Ehem! 

Draht an, 


wir ſtellen hier 


auf, mir empfangen die Depejchen ; 
mit den Rennreſultaten. Wir wiſſen 
danu vor dem Rennbureau, welches 


Pferd geſiegt hat. Wir geben auf un— 
ſerem 
ſche erſt in zehn Minuten 
Das heißt, du beſorgſt das, u 
dein Freund und Kollege Jimmy iſt 
'—unterdeffen Hals über Kopf mac) 
dem Wettbureau gerannt und hat 
einen Berg Geld 

‚Pferd gemwettet, Well?" 

| „Donmermwetter!“ fagte John, „das 
|würe einmal etwas Totficheres. Aber 
wenn wir erwiſcht werden?“ 

ı „Grjtend werben mir nicht er 
wiſcht. Zweitens ſind in dieſer ſchö— 
'ır.. Stadt Nem York die Mett- 


weiter. 


bureaus nur geduldet, und felbit| 
Iwein den Herren Myers, Emith & | 
porfonmt, | 
|merbei fie fic) Ihön hüten, Lärm zu 


Co. die Sache brenzlig 


ſchlagen!“ 
Moſes 
John, „welche Idee!“ 
er nach. 
„Du! Schön iſt es nich 
„Aber einträglich!“ 
„Ehem!“ 
Das Leben iſt eben ſo ſchwer!“ 
EEin Narr, der es ſich nicht leicht 
macht ...“ 


„All right!“ entſchied John, „ma— 
ſchen wir! Das Kapital iſt da. Acht— 


hundert Dollar erſpartes Geld haben 


| „Heiliger 
s1u 
il. 


|mir auf der Bank liegen, und morgen | 


'aibt’s Gehalt. Wären rund taufend. 
‚Machen mir! 
uns die Schafstöpfe vom Mettbureau 
Igediegen verzinfen! Wozu Iegen fie 
auch einen Privatpraht ausgerechnet 
Ibor unfer Fenster!” 

| Sir den mächjten zwei Tage ar: 
|beiteten John und immy mit be: 
wunderungswürdigem Fleiß. Es mar 
ein ſchweres Stück Arbeit, den ſtraff 
geſpannten Draht zu durchſchneiden, 
ohne daß die beiden Enden auf die 
Straße fielen. Mber die beiden 
Freunde waren nicht umfonft Mei- 


zellanſchraube, aus der Iſolation der 
elektriſchen Leitung 


ganze Hexerei. Zwei Stücken ſtarken 
Kupferdrahts wurden an den beiden 
Seiten dieſer Schraube befeſtigt, und 
in tiefer Nacht zog Jimmy mit ſei— 
nem Spazierſtock ſorgfältig den Pri— 
vatdraht dicht an das Fenſter heran. 
Nun gab es eine Viertelſtunde heißer 
Arbeit. Mit unendlicher Sorgfalt 
wurden die beiden Stückchen Kupfer— 
Ind” um den Privatbraht gemwidelt 





und fejt verlötet. Dann murbe ber 
Privatbraht zmwifchen dem neu ein: 


dei wirklich icht, wie der Dienit ı 


Als Telegraphiſt muß man dies doch 


Privat: | 
‚trähte nach den großen Rennplätzen, 


ir zapfen beit | 
wir legen eine Schleife, 
zwei Inſtrumente 


zweiten Inſtrument die Depe- 


denn 


auf das ſiegende 


er⸗ 


—“ flüſterte 
Dann dachte 


Dieſe tauſend ſollen 


fier in ihrem Fach. Eine kleine Por- 


ihres Zimmers 
herausgenommen, bewerkſtelligte die 


‚fein Zeichen. 

| Da — ei fcharfes 
iKliden und das leife Hammern ber 
Miorfezeihen im 
'ment. Sohn las 
Rennen, Start!” 
| „Na, warum 
denn das?“ murmelte 
blüfft. 
| Dan 


die Depefhe: „1. 
telegraphieren 
Sohn 


„Das tft doch klar!” fagte Jimmy 
feife. „Der Agent telegraphiert von 
‚feinem Beobactungspunft 
'NRenmplaß aus, daß das Rennen 


be⸗ 


gonnen hat. In dem Augenblick, 


hält, werden keine Wetten mehr an— 


genommen. O, ſie ſind ſchlau, dieſe 
noch 


Wetktbureaus! Aber es giebt 


ſchlauere.“ 


bepefche: „Beauty, 93, 30, 20, 17; 
"Winning Bird; Agamemnon. 
I men, Start.” 

| „Beauty — Beauty — Beauty, 
Imurmelte Jimmy, als wollte er ji 
!den Name des fiegenden Pferdes 
'unerlöfchlich einpragen. „hr Götter, 


“4 


93 zu 10 — das madt 9300 Dol: | 


lar. Zchn Minuten, John!“ 
Und er rannte wie wahnfinmig. 
Das Mettburenu 
los durch bis zum Rennſchalter. 
„Tauſend Dollars, New Orleans, 
'1. Rennen, Beauthy!“ ſagte er lako— 
niſch. 
„Wünſchen Sie nicht auch Platz?“ 
fragte der Buchmacher. 
„Nein, glatt auf Sieg! 
Jimmy und grinſte innerlich. 


metalliſches 
Empfanasinftrus | 


Sie | 


ber= 


auf dem | 


wo 
das Wettbureau dieſe Depeſche er-— 


Wieder das Warten. Genau nach 
vierzehn Minuten kam die Reſultats— 


war gedrängt 
voll. Jimmy drängte ſich rückſichts— 


etwas zu erben. O nein! Ich finde 


einfach, es gehört ſich.“ „Jawohl, 
da haben Sie ganz recht, liebe Ku— 
ſine, es gehört ſich,“ beſtätigte die 
Frau Oberbaurat. Dann lächelten 
ſie ſich ſehr freundlich an und die 
Frau Oberbaurat rief einen jungen 
Mann, der einige Schritte weiter an 
der Wand lehnte und eine Zeitung 


wei 


— 


las: 
Der Gerufene, ein großer, hellblon— 
der, junger Herr im ſchwarzen Geh— 
rock und violetter Krawatte, nahm 
ſeinen glänzenden Zylinder ab 
verbeugte ſich vor der Frau Profeſ— 
ſor. Die Dürre reichte ihm die Hand 
und meinte lächelnd: „Ich hätte Sie 
wirklich nicht wieder erkannt, Herr 
Doktor. Sie waren ſo lang weg.“ 
„Ja, gnädige Frau, ich lebe in 
Charlottenburg.“ 


In dieſem Augenblick kam von 


9 | der Treppe her ein junges Mädchen, 


ı ebenfalls in Schwarz, meißblond 
und bünn mit einem langen, fchma= 
| len Gefit, der Mutter fehr ähnlich. 
| Die Stau Profeffor rief aus: „Ab, 
da fommt ja Frieda.” Frieda be- 
grüßte die Frau Oberbaurat und 
‚ neigte den meißblonden Kopf ein 
| wenig vor Doktor Lorbach, der wie: 
der in einer eleganten Verbeugung 
| zufammentlappte. 

MWährenddeifen richtete die Frau 
Oberbanrat die Lorgnette auf die 


'Banf fchräg gegenüber, auf der ziwei| 
ı Männer und eine Frau faßen. 


Die 


ı beiden Männer traren fehr einfach ge= 
| leidet, in Schwarzen Rüden und Ho= 


u a te i 
Tag | Hachen 


Der Buhmader nahm das Geld | 


und gab Jimmy fein MWettidet. 


‚die große Schwarze Tafel aufgezogen: 
‚Schluß für 1. Rennen, New Or: 
‚lead. — Kohn hatte die Depefche 
imeiter gegeben... 
Endlos geradezu 
‚die Viertelflunde des 


erichien Jimmy 
Martens. Ends 


‚lich wurde wieder die fchmwarze Tafel 
New Dr: | 


‚aufgezogen: 1. Rennen, 
leans, Reſultate: 

Agamemnon 1. Winning Bird 
Beauty 3. 

Totaliſator: 93 Sieg, 30, 20, 17. 

Kalter Schweiß trat auf Jimmys 
Stirne. Agamemnon erſter? Sollte 
John falſch telegraphirt haben in der 
Aufregung? Nein, das war unmög— 


9 


_. 


Wenige Sekunden nachher wurde | 


I 
I 
} 


| 
| 
| 
| 
| 


oder jo mas. 
die Schmwefter. 


ih! Beautn war ja der erfte ‚Jet 


Pf as er ſeine ta d Dol⸗ 
Pferb, auf be . ufen | Lorgnette finfen. 


find immerhin Verwandte — 


Ilars gefegt hatte! 
| Bitternd trat er an den Schalter: 
1„@ind die Nefultate korrekt? Nach 


—2a 
| 


gewinn 
telegramm ſehen?“ 
D 


— 


die Originaldepeſche. 


gekehrter Reihenfolge. Die Reihen: 
folge der drei plazierten Pferde wird 
bei jedem Rennen geändert. Jeder 


„Wir ſchützen uns da— 


Buchhalter. 
die 


durch gegen Schwindler, 


meinenInformationen mußte Beauty 


et. Darf ich das Orininal: | men und gingen auf die Verwandten 


dei ) ga: ' ' er 
= : ı Witwe verlegen hinzu und legte ihre 
Draht anzapfen und die Depefchen | gen binz 3 


fen, altmodifchen Umlegfragen mit 
Ihmarzen  fertiggefauften 
Kramatten und drehten verlegen ihre 
Ihwarzen jteifen Hüte in den Hän- 
den. Die Frau fat nebenan gerade 
und jtarr aufgerichtet, in einem ein- 
fachen ſchwarzen Wollkleid, mit ge— 
furchtem Geſicht, ängſtlich und ſor— 
genvoll ausſehend. Als die Frau 
Profeſſor ſah, daß die Kuſine die 
Lorgnette auf die Gruppe richtete, 
erklärte ſie: „Das ſind auch Ver— 
wandte vom Verſtorbenen. Der eine 
mit dem Vollbart iſt der Richard 


„Ach Otto, komm doch mal her!” | 


und 


Seraphina Herzog, ach 
Gattin. 


= 


Henry S. Herzog, Yritder. 
Frau Tora Crack, Schweſter. 
Frau Bertha Heizun, Shtwänerin. 


Inen, eleganten, freppbejegten, fchwar- 

| sen Votlefoftüm plaftifch zur Geltung | 
I famen. Auf dem reichen tieffhwarzen | E 
ı Haar faß ein riefengroßer fchroarzer | Wange 
| Hut, ebenfall3 mit Krepp geziert. Die! — 
| Dame hielt den enganliegenden Rodıy 
ein wenig auf und fam, ein ganz! 
leichtes Lächeln um die ſchwarzen 
Augen und die vollen Lippen des 3 
etwas ſüdländiſchen Geſichtes, auf die Mi 
wartenden Verwandten zu. „Guten! 
Iaq, gnädine Frau!“ bearüßte fie! 
mit ihrer weichen, tiefen Stimme die 
Frau Oberbaurat und die Frau) 
Profeffor, die ihre Gefichter zu einem f 
| höflichen Lächeln zwangen und die! R 
dargebotene Hand zögernd nahmen. | 
hre Augen blidten in tiefer Feind: ! 
feligfeit auf die fhöne Haushälterin.! 
Der junge Lorbadh Hlappte feine 
Haden zufammen, neigte den blonden! 2636 Gortez Ztr., 

glattrofierten Kopf tief umd mur=| Üorten il. Arerdigung am Sienstaß, den 1) 
melte, ſich vorſtellend: „Doktor Lor⸗ N. Ealtfornia Ave., nah Concordia. Um Mille 
bach“. Sie neigte das Haupt und! Be bitten die trauernden Hinterblic- 
Ihüttelte ihm Tächelnd die Hand. 

räulein Frieda verneigte ih nur! in Philadelphia, 

fühl. Dann fprah Fräulein Loh: | Mitatied des Yen Hur Iribe, Court Ar, 15. 
‚ninger: „Sie warten wohl fchon fehr er 
| lange?“ Nicht ohne den Ausdruck 
en gewiſſen Triumphes fügte ſie richt, daß meine geliebte Gattin 

hinzu, das erſte Wort ganz unmerf=| Glara Meta Gerlach, gcb. Grebenitein, 
lich betonend: „Mir hat der Juſtiz⸗ geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ftatt am 
rat gejagt, er ürbe wohl faum bor| Siaman sel 13, Muay, 201Ie mag, sr 
11 Uhr anfangen.” Die Frau Ober⸗ nadı Graceland, Um finle Teilnahme bitten: 
baurat iagte: „So?“ Weiter nichts. | Auguſt Gerlach, Gatte. Edward und Liſetta 


= 2 e Grebenitein, Eltern. Edward jr. und Walter 
Sie hätte gern eiıwa3 Bitteres gejagt. 
Hiermit ſprechen wir unſeren herzlichen Dank 

„Nun, es wird ja ſchnell erledigt ſein, 

| Amelia Speich. 

wie den Damen vom Hannoveraner F 
macht entſetzlich viel Arbeit, und ich Dietrich Speich und Kinder. Julia Meuſel, 
Blick des jungen Lorbach hinzu. „Ja, 
mich.“ „Nun, Sie haben ſich ja wohl IJ 


Grebenſtein, Brüder 
Die Frau Profeſſor fagte gar nichts.| — d 
Fräulein Lohninger benahm ſich 
aus für die zahlreiche Teilnahme bei dem Be— 
grähniß unſerer geliebten Gattin, Mutter und 
ih habe noch fo viel zu tun. Die! a ee ae aaa Mt 
.. . ? m . ı Delo rs Danic Ar dem Herrn DB m 
Auflöfung eines Haushalts, bei der 
Frauen: 
möchte morgen früh abreifen. Nach) Mutter. u 
ich will eine Freundin befuchen, ih B 
muß mid) erholen, die leßte Zeit mar | f 
bei der Pflege unferes teuern Verftor- | 
benen nicht fo übermäßig anzuftren=|R 


Todesanzeige. 
Freunden und Bekannten die trau 
Nachricht, daß unſer 
Vater 


rige 
geliebter Gatte und 


Richard Hoffmann 
am 9. Auguſt im Alter von 52 Jahren 
entichlaien ilt. Beerdigung am Ykofs 
tag, den 12. Uuguit, von Bentleys Ka» 
velle, 2701 %, Glarf Ztr,, 10 Ubr bors 
mittags, mit Nntos nah Graceland, 
Um ftille Teilnahme bitten die frautcrne 
den Hinterbliebenen: 

Elizabeth Hoffmann, 
Cecelia, Tochter. 


Gattin. 
fafa 


Todedanzeige, 
sreunden und Belannten die traurige Nadıs 
richt, das; fer gelichbter Gatte und Vater 
Nonis Wien, 
im VlIlter bon 63 Jahren ars 





Mathilda Meh, neh. Lonabolif, Gattin. 
Harlow, Sohn, jeßt im Marinediemt 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 





— 


Zur Erinnerung 
Mit tiefbetrühtem Herzen gedenlen 
wir heute des 27. Gehurtstages unſeres 
lieben Sohnes und Bruders 
Walther A. Strey 
am 9. 1918 felig ents 
fhlaien ift, 


Danfiagung. 
außerordentlich fiher. Sie meinte: 
Tochter 
Een | bredt fir die troftreihen Worte an Grabe, To 
man bei allem sugegen fein muß, Yerein. Die irauernden Hinterblichenen 
Berlin,“ fügte fie auf einen fragenden | m 
fehr anftrengend und fehmerzlich für 


welder 


März 


In der frübften PVlüte deines Lebens 


Zanlit du in das ftille Grab, 





Winter, der ijt Möbelfchreiner, der 
andere ift Heinrich Winter, der bat, 
glaube ich, ein Eifenwarengefhäft! 

Die rau daneben it| 
Sie ift Witwe. 
habe natürlich nie mit ihnen 
fehrt.” „Meinen Gie nicht, 
müßten fie begrüßen?” meinte die 
star Oberbaurat und Tieß die 
„Sa, bielleicht, e3 
“4 30: 


Ich 
ver⸗ 
wir 


gerte die Frau Profeſſor. 


Dann erhoben ſich die beiden Da— 


zu, die ſich beim Herankommen der 


auffangen. Dergleichen iſt ſchon oft 


vorgekommen!“ 

Und aus dem Wettbureau wankte 
ein gebrochener Mann. — — 

„Du biſt ſchuld!“ ſchrie John. 

„Du haſt mich darin 
brüllte Jimmy. 
„Es iſt deine verfluchte Idee!“ 
„Du biſt überhaupt zu dumm, um 
Ideen zu haben.“ 
| „Heiliger Mofes, 
Dollars!!“ 

Und dann entſtand eine ſolenne 


Prügelei ... 
— — 


unſere tauſend 


— Suggeſtion. — Barbiergehilfe 





beſtärkt!“ 


| 


! 
| 


— ‚| beiden eleganten Damen ungeſchickt 
J 4 p 2 n J I % 7 
er Buchhalter zeigte ihm mort!os ‚und refpeftvoll erhoben und etwas 


— * mürriſch den Gruß erwiderten. „Sie 
„Wir telegraphieren heute in ums ſch ß | 


find die Vettern Winter, nicht wahr?“ | 
fragte die Frau Oberbaurat jchr 
lieberswürdia und reichte jedem bie 


4 Br we Hand, „und das ift die Kufine — 
Irrkum iſt ausgeſchloſſen!“ ſagte der * 


Ihren Namen habe ich vergeſſen — 
—“. „Frau Kröner,“ fügte die 
tnochige, verarbeitete Hand zögernd 
in die feinbehandſchuhte der ſtatt— 
lichen Dame. Die Frau Profeſſor 
murmelte auch etwas und reichte eben— 
falls jedem die Hand. Dann ſprach 
die Frau Oberbaurat weiter: „Sie 
ſind auch hierhergekommen —“ „Ja, 
wir ſind auch hierhergekommen,“ er— 
widerte Heinrich Winter, der als Ge— 
ſchäftsmann wußte, wie man mit 
ſolchen Leuten verkehrt. „Wir haben 
nicht gedacht, daß wir etwas erben,“ 
fügte Frau Kröner raſch hinzu und 
beide Damen beſtätigten: „Natürlich, 
wir haben auch nicht daran gedacht.“ 


Iſt es ihnen immer gut gegangen?“ 


fragte Frau Oberbaurat dann leut— 


(leiſe zum Kollegen, der einen Kun- ſelig weiter, und bie Brüder und die 


den mit ſehr ſchwachem Haarwuchs Schweſter antworteten: „Danke, ja, 


bedient): „Tüchtig mit der Scheere 
Happern, Wilhelm, datır gibt er 'n 
gutes Trinkgeld!“ 


Xhnen au?” Damit war die Un: 
terhaltung beendiat und die Frau 
Oberbaurat und die Frau Profeffor 


I gen brauchen, Fräulein Lohninger,“ | 


Menichenhilfe war vergebens, 

Denn der Schöpfer vıof Dich ab. 

So fchlaf’ denn mobi in Sefun Arm, 
Dich triſfſt ſein Unglück mehr, lein Harm. 
So fchlaf’ den frilg im füher Ruh’, 
Dein Heiland drücdt dir's Auge zu. 
Ysir trauern Still und find betrübt, 
Dieweil wir dich ſo ſehr geliebt; 

So ſchlaf' denn wohl an Jeſfn Bruſt, 
Dir iſt des Himmels ſelige Luſt, 

Wir werden dort dich wiederſeh'n, 
Wenn wir zur ewigen Ruh' eingeh'n. 


meinte die Frau Profeſſor, berbind- | 


(Sortiegung auf der 14. Seite.) 


Mieyers Lerifon 


Ansgabe in 17 Halbbändern aut erhal« 810 


ten, Nur 
in 23 prachtvollen Salbiren;bänden chenfall3 


Neueſte Ausgabe 


Kroch’sBuchhandluug 


22 Nord Michigan Avenue. 


(zwifhen Madifon und Wafhington tr.) 





Gelwidntet bon deiner trawerırden Mitis 
ter Martha Strey, nebſt Geſchwiſtern. 


Zur Grinnerung 

an meinen bielgelichten Ga 
Georg Sticiel, 
geltorben vor 2 Jahren, am 11. Muguft 1916. 
PR Swei Rahre find mim berfloffen 
In Trauer und in Schmerz, 
Zeit dit don mir geaangen, 
E8 bridt mir fait das Herz. 
Dein Bild ift ftets bei mie für immer, 
Sergeffen Tanın ih dih ja nimmer, 
Tenn ohne dih auf diefer Welt, 
Ta ift fein Plat, der mir gefällt. 
Ih eb’ mr noh in Eınfamfeit, 
Ten io bab dodh nirgends mehr cine 
Freud'. 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach-— 
richt, daß unſer inniggeliebte Mutter, Tochter | 
und Schweſter | 
Valeska Halm, | 
Sattin des verſtorb. Amand Halm, im Alter 
von 48 Jahren 11 Tagen nach kurzem Leiden 
fanſt entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet 
ſtatt am Montag, den 12. Auguſt, um 1:330 
Nachm., vom Trauerhauſe, 1117 Lill Ave 
Autos nach Waldheim. Um ſtille Teilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Lilllan, Edith und NRaymond Halm, Ninder. 
Emily Zebotity, Mutter, Edward und Kurt 


Zebotsty, Bruder. Martha Wagner, Schwe⸗ 24 TECH 


ter: neblt Verwandten, 
TE TEE TG 


Grand Napids, Mid, Zeitungen bitte au fo⸗ 
pieren, fafon | 
Vorm., Mittaad Abends y- 
Dfien bis und intlufive zum lo). Sepf. 
3ed. Abend um 8:15] 


Gent nes ı Sinten 
Thearle⸗Duffield | der — 

Patriotifdjes Luſitan 
Teuerwerk. |Over Ther 


Gemwidmet bon deiner trauernden Ga:tür: 
Katherine Stiefel, nebit Kindern. 


AR a 117 NER STE NER NELTR U SL AU ER 


Todesanzeige, 
‚srenmden und Verannten die tramige Nach | 
richt, daß meine aclichte Gattin md unfere, 
lieve Mutter und Tochter | 
LZouije Franz, ach. Lapinsth, | 
im Alter don 24 Nabren entichlafen iit. | 
Beerdigung findet flatt an Tienstan, den 3. | 
Auguit, 3 Uhr nahm,, bom Trauerbaufe, 2515| 
Haddon Mde,, mit Mırtos nach Concordia. lm 
ftille Teilnahme bitten die trauernden Hiit.ers 
bliebenen: 
Henry Frans, Gatte. William, Sohn. 
und frau red Yapinsiy, Eltern. 


tania” 


Riverviews S100,000 


Mardi Gras Carnival 


Beginnt Samstag, den 24, Auguit, 


Herr) 
ſamo | 


Sonntag: Gloat & Stirt Winters Union. | 


Todesanzeige, 
Freunden md Befannten die traurige Nach: | 
richt, daß meine liebe Frau 

Elizabeth Monzet 
am Dosmerstan, den 8. Aug., abends 10:15, 
geltorben ift. Tie Beerdigung findet ftatt am | 
Montag, den 12, Auanft, 0:30 bornt, dont | 
Iranerbaufe, 7224 Woodlawion Ade,, nad der 


Plumbing, Gas Filing und Sewerage 
St, Klara-fivhe, wo Sodhamt abgehalten wir, 


von da nah dem Evergreens Friedhof, Der 3838 North Hoyne Ave. 


trauernde Gaite: Reparaturen werden ihnell, zunerlä 
Satod Monzel, — Gertrud Neiih, Schivelter: | billig ausgeführt, — Teleyhon — u 
nebſt DOREEN und Belannten, fafo auri 


WILLIAM B. LUCKE- 


} 


( 


{ 


! 








Nichts umkommen —* 


Jede vernünftige Hausfrau iſt fie] 
bewußt, daß Arbeit, Erhalten und‘ 
Sparen eine große Rolle im mirt- 
Thaftlichen Leben fpielen. Die meife 
Sparjamteit ift eine Kunit, die manı 
niemandem eintrichtern Tann, fondern 
bie jede Hausfrau aus fic jelbit her- 
aus, au8 Liebe zum Hausmwefen, zum! 
rehten Haudhalten erlerren muß. 
„Man muß mit Sparfamteit Ieben, 
um da3 Sparen lieben zu. lernen.” 
Dan muß beobadien, peraleichen und 
Wert auf die fleinen Dinge legen, 
die Verwertung der Reite, die fo 
mande Neuanichaffung unnötig ma- 
hen. Was Yaht fih im Haushalt 
nicht alles fparfaın veriwenden, bom 
fleiniten Knopf bis zu Reiten von 
Meipnäaherei und Kleidermacen! 
Aus Stoffreiten von Weihzeug fann 
man Rindermä yerichieden- 
ten Form fat Reite von 
Ceide und t ergeben hübiche 
Shmud- und Näbfaiten, indem man 
ein Zigarrenfifthen damit überzieht, 
und den Dedel mit einer fleinen 
Stiderei aus Stickſeidenreſtchen ver— 
ziert. Sehr verſchönert werden dieſe 
Käſtchen durch Goldſpitzen, die man 
ringsherum aufnäht. Will man ei— 
nem kleinen Mädchen, daß ſchon fü 
die Puppe nähen kann, eine Freude 
bereiten, ſo fülle man den Kaſten mit 
für uns unbrauchbaren Reſten und 
Läppchen, Spiehen und Bändchen 
und gebe ihm Anleitung, ſein 
Puppenkind kleine Gegenſtände zu 
arbeiten. Au —* ann 
man hübſche <d * ltaſchchen Tin— 

herſtellen. 
Auch Pelzrefte * Art finden Ver: 
mendun.. Man fchneidet fie 
Streifen und fat ——— 
Pantoffeln 1. Altie Filzk 
man in —— ſie laſſen * dann 
glatt zi 
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für HAUSBESITZER UND 





Neinigung von Goldrahmen. 
Ein wämmchen in Eiiig getaucht, 
nimmt wohl am beſten jede anheftende 
U Be berfeit von den Golbraßmen fort. 
larem wird dann nach—- 
Iſt der men etivas bit nd, 
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Zi 


n 
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Mailer 


Nal 


Jashl 


wWenn 


ägt ı man Gol 


wird 
ce: ben 
zuacded 
Dampfes dem 
tränlich. Nach einer 
das Waſſer ab und 
Seifenwaſſer. 
kalt geworden, | 
r mit der Hand 
einmal reines, koch 
Die Haare werden da 
nen Laken au 
warmen, 
Würde man kalte 
gen Haare 
di lockiges Anſel 
zupfen der Haare wird erſt 
n, wenn ſie 
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beſonders 


Waſſer 
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und 63 
rauchren 
Flanella 
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mit Waſſer 
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einem in 
ar 4 stern 
der ( ISQC1 ull 


ab reibt i. 
Weite Strohhute 


mit flahhem Rande kann 
gende Weile auffrischen: 
den Die alıe Garn 
sit, auf ein flaches Holz 
trocken abgebürſtet. n 
Vint lauem Waſſer werde 
itronenſäure aufgelöſt, 
igkeit die 
Hut gründlich 
Kopf wird auf 
geſtülpt. Mit 
nachreiben! 
Farbige Stickerei zu waſchen. 
Man löſt 50 Gramm Borarx in zwei 
Liter la uwarmem Regenwaſſer auf und 
läßt es erk alten, dann ſpült und drückt 
man die vorſichtig darin aus, 
bi3 jic gan e tit, — ſie in kal 
iem Ralier, man Siod auf 
2 Yiter anım Salz) zu 
echten Meins 
ben den Hans: 
breitet man 
d 
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Man 
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in 53 Liter 
24 Stu 
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Safer die Wand 
mit einer Muf 
Sram m Mlaun 

We alt ier. 


Zum — der Marmorplatten. 


reibe dieſelben mit einem 
zleichen Teilen Alkohol und Mether oder 
auch mit gleichen Teilen von Salmiat: 
aetit und Ierpentin tichtig ab. Im 
den Plaiten den vollen Glanz wieder | 
zu geben, müjjen fie polirt iwerden, Dod) | 
fann Die3 nur don Fachleuten gut be> 
forgt werden. 


Semi iſch von 


4 


| eine 


.. 
2 


21 


ul 


w 


— 


2 


man Kinderh sfchuhe. tit 
nellreitchen gefüttert und bunte en &ih- 
chen eingef ſehen dieſe Sehr net 
aus und halten warme Füße. Auch 
Finlegefohlen fünnen aus alten Filz: 
hüten zuaefehnitten werden. Un ale, 
ten Sundfchuhen befinden fih oft! 
recht hübfche Köpfchen, die noch zur| 
Verzieruna bon Kinderfleibchen ver⸗ 
wendet werden können. Verwaſchene 
Kinderkleider und Kleider, die ſonſt 
noch gut erhalten ſind, finden immer 
noch Verwendung zum Füttern der 
Knabenhoſen, überhaupt der Kleider- 
röckchen. Man ſpart dadurch manches 
Geldſtück für Futter. | 
| 
| 
| 
I 


aht 
a} it ’ 


üb 


Ueberhaupt foll man nidht3 fort: 
werfen, 
gend eine 


e3 noh auf ir= 
bermenden fann. 
lwelcher Urt, | 
die zu flein für unieren Bedarf fir 
mer noc) —— 


4 

Mi fr 
m ' 
und Ä 


Hütchen Mischen, mit 
Herz 1 


das eines fleinen 
chen3 erfreuen — Zum 
ſei noch etwas über das Feueranzün— 
den geſagt. Die Hausfrau auf dem 
Lande findet wohl draußen genug, 
womit ſie ſchnell Feuer machen kann. 
Doch in der Stadt muß man Gelb! 
und aute Morte geben für trodenes 
Material. Die Kartoffelichalen find 

(getrodnet)\ ein borzüglices Brenn: 
material und die tann ſich jede Haus⸗ 
frau dörren. In 
das Frau Sonne tadellos, ‚ im Min: 
ter muß man jchen di 


Die "Fhärme de3 
Herdes Dazu benüten. Doch kann Sich 
jede Hausfrau 


re Sommer eine 
Kartoffelſchalen im Vorrat 
ieſe fl n Eparfamfeits-| 
fen niemanden auf und fo 
mand Dad bebrüct. noch! 
da usfra 


ch manches Sü 


wenn man 
Weiſe 
Bunte Reſtchen, gleichvie 
| 
L 


eraehen im Nuppent [er 
wir 


Schluſſe 


‚im 
m 
M enge 


dörren. 


zanp/n 
regeln 


m ine 
— in? 


* 
wird nie 


leidet er 


urch 


runter os In 

nier. Di SD t je: 
nıry Z⸗ 
dur Summ— 


doch erſpart da 


men. 


| Unfere Spieleke. 


Biönder- Einlöſen. 


ſehr vielen Spielen 
gegeben werden. Hat man— 
Anzahl angejammelt, jo fragt | 
Wie ſollen ſie nun eingelöſt we 
Gewöhnlich le die Sa— 
auf einen ſich 
man wel 


5 ınDd | 


Bei müſſen 
Pfaͤnder 


rs | 
I# | 


fi ich's 
den 


gt 
fleinen 
dar fan, 
der 

ſol l 


der 

Ein 
> anges | 
Pfandes 
kommi 

eine 

das Zpiel| > 

anz ze Reihe 

Einl öſe N 


Nor 


Auf 
gabe ſtellen 
langweilig. 

Rränder: 


7% ar .- Y 
un, dem 05 Rand 


ſogenannte 


mn 


Dreimal den Diund 

vreien 
lecken. 
Waſſer 


Kira 
men 


mit 


> machen. 
ſelbſt— 

tſel aufgeben. 
nen Apfel ſchälen, 


it andern Worien ein 
it andern Worten ein 


sandra! 
zerſchne 


zeln. 
ßue 


ſummen, ohne 
r Geiellichaft 


Cr joll iraenden 
su laden oder fich 
iLIL machen * 

Er ſoll erzäh 
mal in die 

Gr j 
flaſche 


ver 


ıyYa 


von um ſo 


Tinte zum Zeichnen von Wäſche mit 


Gold. 


Man löſt feines Zinn in Salzſäure 
auf, anderfctis löit man auch Gold 
tgsivaller auf. Nachden man d 
beiden Nräparate erhalten hat, järtiat 
man denjenigen Teil der Xeimwand, 
zuf welcher man jehreiben till, mit dem 
orid und ſchrei bi dani mit Der |, 
tuflöfung Darauf. Die ausgeführte 
fonmtmt bald mit einer Jchöncn |, 


urfarbe zum Rorjchein. 


1 
4 


Uo 
to 


ieſe 


Iyyrır { 
Zunchl 
volda 


Zwiebelgernd von W 


entfernen. 


Um den Mefjern, mit melden man | 
Sivtebein gejchnitten bat, den unanges | 
nehmen Gerud) zu nehmen, veibe man | 
jie mit irodenem Salze ab, | 


Reſſern zu 


ſein 


von 


gelingt, 


traf 


| ozonre ichen 
Iren. 


| dere 
daru m 
j nötig, 


8 
Jvfä— 


um jo mehr 


Für die 


Lehrer 


8 
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Wie 


£ Z Dowe/ 


Du reibft an einem alten FFled 
Und möchteſt ihn verſchwunden ſehn — 
Es hiltf nur eins: darüber weg 
Und weiter gehn! 
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arbeitsluftige Jugend, 
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des Handfertigkeitsunterrichts, 
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Detail of support 
Make one 


Derarl/ of arms 


Make 
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Sanptuchhalter. 

Ein Handtuchhalter tit nicht Euer m 
anzufertigen und überaus praktiſch. 
Iſt er nicht im Gebrauch, ſo laſſen 
Arme ſich leicht nach der Mand 
zu drehen, wie die Abbildung zeiat. 
Zur Heritellung der Urme braucht 
man drei Stüde von ?4"x?4"x12”, 
Die Löcher bohre man * fpäter. Für 

eigentliden Kalter vermendet 
ein Stüd von 7, "x41,"x3", 1 
Faſerung parallel 


— 
C 


muß 


Die Sommerſproſſen 
beruhen auf einer ſtärkeren Ablagerung 
Pigment an kleinen, 
Stellen in der Haut. Wenn 
dieſelben zeitweiſe zu 
in der Regel kehren ſie, 
erſt im nächſten Sommer, 
eliebtes Waſchwaſſer zur 
der Sommerſproſſen 
Bittermandelemulſion Gr 

ublimat 0,1 Stamm, VBenzoeti intiur 
0,3 Gramm. Dasſelbe wird abends 
auf di troffenen Stellen aufgetragen 
und der Niederſchlag erſt am folgenden 
Morgen trocken abgewiſcht. Wer lieber 
Hausmittel anwenden will, 
folgende verſuchen: 1. 
Johannisbeeren, die eben 
ſich zu röten, 
aus, befeuchtet damit einen 
voll Schwefelmilch bis 
dünnen Brei 
Brei die 


blafeng el 


[ec 
eutfers 
tel, 
oft 

Ein b 
igung 


wieder. 


300 
<= 


ts fs 


UL 


möge 
nimmt 
fangen, 


zart 


ans 
Tee⸗ 
einem 
und beſtreicht mit dieſem 
offenen Stellen vor 
ies tut man vorſich— 
damit nichts 


löffel zu 
zn 


Im, D 
dem Zpiegel, 
ıı kommt Mn anderen Mor 

gen wacht man den Niederihlag mit 
em remen Yappeben und lauwarmer 
Mil [ch wieder ab. Nach Dem Gebraud) 
von act Tagen Sollen die Sommer— 
rollen fort fein. Cder 2., man nimmt 
Blüten der großen Lilie, aber vor— 
tig, damit nichts von de N gelben 
braden auf Die Vlätter fallt, iiber 
fte mit jo viel Spirituß, das; fie 
bededt jind, und last das ganze 
der Sonne etwa acht Tage ſtehen. 
mit Sommerſproſſen bedeckten 
llen werden abends hiemit einge— 
dieſes Mittel ſoll ſehr 
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Auch 


ſein. 


Eſſen vor dem Schlafen. 

Perſonen ſind, wenn auch 
k, ſo doch ſchwach und mager. 
n Grund in der langen 
die = bom 
ben laſſen, 
dem erlangen Des 
Zclafens, Das 
\ eine ‚allgemeine 
zeugt. e⸗Phyſiolo⸗ 
belehrt uns, daß im "Rachen, wie 
end des Schlafes ein ununterbro— 
hener Stoffwechſel in den Geweben 
* es Nör pers ftattfindet. E3 tit En 

danke, daß die Ernä 
in derjenigen — 
in unſer Körper der 
ng unterworfen iſt. Während 
beſtehen Verdauung, Aſſi— 
und die ernährende Tätigkeit 
; fort. Die Nährſtoffe der 
Periode gelieferten 
gamittel werden beiier 
daher das Anwachſen 
des Gewichts des 
Abendmahlzeit iſt mithin 

tel zum Z den. 

Stubenluft 
längſten A 
Wol hnraumen 
Bedeutung für 
hauptiächlich fiir die At— 
Die den wohltätigen Eins 
lauen Sommerluft und des 
Waldduftes entbehren müfs 

Nein Wımder, da gerade Krank 
beiten der Mtmunas sorgane eine —— 
Ericeimma des Winters ſind; 
iſt gehöriges Lüften um ſo mehr 
dichter der Verſchluß gegen 


ty hr 
wirkſam 


ſeine 
it, 
Ic 


bat 
viſchenze 
M 
ichlie 
iv 


und 


—— 15 des 


nd 


ahr 
Schla floſigkei t 
Körperſchwäche 


ul 
erz 

ie 
yır 


wahr 


et I9C 

onders 

in welcher 

> Schlafes 
ilation 

Mor pers 

D ieſe r 


und 


der 
Norpers. 
ec 


Die 


»natty 
Fettwer 


Die 


iſt zur ufent es 


veit 


m dem Dei 


halt 
ac 
Die 
Geſundh 
mungso 


fluß der 


gane, 


I 


Außenräume iſt, aber auch ein Er— 
durch 


Ic 
tälten 
Naſe beim Einitrömen der eifiaen Luft 
zu bermeiden. Zu dieſem 
bitte man jich vor allem ängſt— 
lichen Dalten, dor jediveden Ecauffies 
n bei der Mrbeit durch das Ertrem, 
Urſache zu ichädfiz 


wecke 


° bauptiächlichite 
chen Erfältungen,. An Nube gewöhnt 
man jich an den falten Einitrom, dann 
härtet er ab und man lernt ihn fogar 
nicht nur ertragen, fondern empfindet 
ihn dann ſogar als Wohliat. 


1 
re 
Si 
Ri 


zur! 


unſcheinbaren 
auch ! 


wenn aucdı | 


Beſei⸗ 
iſt folgen- 


Man | 


und preßt deren | 


dent | 


it 


Frühſtück bis 


ausge: | 


n Mitz | 


Schlieen von Mund und | 


three 


ten. 


Bepor!in den 


ſelbe 


Schraubſtock. Die Ecken der 


man u Rauni — bie Arme aus=| Urme follten abgerundet werben, wie 


ı fchneidet, follte man die Löcher bob: | 


ren, und m 
genau in ber Sittel linie 


an achte darauf, daf dies, erit entferne man das 


jich aus der Zeichnung ergiebt. Nun 
überflüffige 


gefchieht. | Material aus dem Halter felbit, und 


Man bohre fie von oben und unten | zwar jo weit, daß die Arme fich be- 


bis zur erforderlichen Länge. 


fenfreht verlaufen, 
man die 
ge dabei die Stüde, 


Fr 
' Tür die Hausfrau. 


ee 
Wollene Walde. 

Wollene Unterhemden und Beinkleis 
der fchrumpfen bei fchlechter oder un: 
pafiender Schandlı mg zufanmen und 
verfilzen Die Wache Darf 
ſtundenlang — * in kaltes oder war— 
mes Waſſer eingeweicht werden. 
beginnt ſofort damit, die Wäſche in 
lauwarmer, milder Seifenlauge auszu- 
waſchen. Dies geſchieht mehr durch 
Stauchen und Drücken als durch * 
‚| Segeneinanderreiben. Niemals Darf 
| wollene Mäfche eingefeift tverden. Die 
notivendige Seife tvird zerfchnitten und | 
aufgefoht, und wenn e3 fich um jehr | 
ichweißsine Mäfche handelt, jo mu dem 
| Zeifenwaffer etwas 
Terpentin zu gleichen 
werden, 
| Waller be 
beachteit, 
verschiede 


edene 
ſchen wird, 


Teilen beigefügt 
elbſtverſtändlich 
v al3 hartes, und es it zu 
niemals farbige Wäſche 
Art zuſammen ausgewas 
wenn Fie nicht echt in der 
Farbe iſt. &3 empfiehlt fich überhaupt, 
jedes 3 Stud für ich allein zu nehmen. 
Die einzelnen Stüde werden 
geivaldien, jedesmal in veiment, 
warmem Wajier. Zuleßt Ivird die Was 
jcbe qut in warmem Wafjfer gejpült 
und nicht zu lanajam getrocdnet. Wäh⸗— 
rend des Trocknens müſſen die Gegen— 
ſtände in Form gereckt wer * Di 
Kleidungsſtücke werden erſt links 
rechts gewaſchen und nachher ſo 
gehängt, daß ſie ſich nicht 
tönnen. Die rechte Seite wir 
nen geſchlagen. Wenn die 
trocken iſt, wird ſie mit einem 
* auf einem reinen Brett 
geklopft, zuſammengelegt, gerollt 
Hans leicht übergeplättet. 
FE E * 
Strümpfe, deren Sohlen 
durch Schweißfüße 
ſollen wieder weich werden, 
nach gutem Auswaſchen 
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ſſe 
bat 


hand⸗ 


Ic 


dann 
aufs 


Wäãſche 


leicht 


Im 
IL 


Man | 


Salmiakgeiſt und 
was 


Es iſt quem nach links bewegen können. 
von Wichtigkeit, daß die Bohrlöcher die Arme am Halter 
Sodann bohre; beviene 
Löger in den Armen und Pflocks. 
um ein Splits | Halter 
J zu vermeiden, quer zur Faſerung ſtrich mit gekochtem Leinſamenöl. 


Dr nn 
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# IVORGARTEN 


> 1 
nientals | 
1 


| 


' 


| entividelt. 


| 
| 


it weiches | 


siveimal | . ' 
ö “| ausgepflanzt tvird. 


tere Einpflanzen in den Topf mit Vor— 


| pflanzen 


berdrehen | 
dD nacı ine | 


reinen | 


Dart geivorden find, | 
ipenn man | 
und volls 


ſtändigen Trocknen in lauwarmes Waſ-⸗ 


ſer legt, dem etwas 
aefiigt wurde, Mnf einen Pint einen 
guten Eilöffel voll. Man foll fie dann 
leicht ausdrüden und Wieder trocdnen 
lalten. Wen aiſtein ſäure iſt in der 
theke erhältli ch Vorſie cht 


Weinſteinſäure zu— 


beim Ge— 
brauch und be int Aufbewahren iſt drin— 
gend geboten. 

Pelz zu waſchen. 

rimmt einen völlig reinen Fla— 


Mann 


nellappen, 
an und reibt den Pelz ſolange, 
gut benetzt iſt, nur feucht, nicht 
naß. Dann wird mit einem 
reinen Lappen nachgerieben. Auf dieſe 
Weiſe erhält man einen reinen, 
ausſehenden Pelz, und es ſetzen 
keine Motten hinein. Die Farbe 
Pelzes macht keinen Unterſchied. 
Um Catſup in einer angebrochenen 
Flaſche friſch zu halten, 
gie Se man et va einen 
Olivenöl tı Hafche, 
fo der webrt 


il, 


cum 


bis er 


des 


die Der Li 


ie 5 
Zug * verit 
bleibt Friich und trodnet nicht aus, 


sl 


uft wird 


— — — 


Ein Krieg von Mäuſen beendet. 


Maus ſoll wiederholentlich das Ge— 


ben. So zogen die Aſſyrier gegen den 
König Sethos von Aegypten zu Felde. 


po: | 


| teilt. 


feuchtet ibn qut mit Berros | 


anderen | 


gut | 
ſich ° 


| 


Teelöffel voll 
und der Catfup | 
1 Sie 
| <chmarober 


De 2 . x». 'Naupe aber frisst ruhig ive 
Gelbit ein fo Hleines Tier wie Die | 


'Ihid von Schlachten entjchieden ha= | 


wenn 
und | SEM 


Um 
zu befeltigen, 
man fi eines azölligen 
Zum Schluß gebe man dem 
und den Urmen eine nel, 


und HINTERHOF,, 


Her schön . und 


Myrten- Zucht. 


Co beliebt die Myrte, die der Braut 
an ihrem Ghrentag den feitlichen Hoch— 
zeitsſchmuck darbietet, als, Zimmer— 
pflangze iſt, ſo klagen doch ihre Beſitzer 
vielfach, daß ſich der Stock nicht recht 

Indeſſen iſt die ——— 
durchaus nicht ſchwierig, wenn die Le— 
bensbedingungen der Pflanze nur eini— 
ige rınaßen erfiult werden. Die Müyrte, 
deren verbreitetite Arten Die Heinblätt- 
rige oder PBrautmüprte find, bedarf zu 
ihrem Gedeihen einer nahrhaften, etz | 
fetten, jtarl mit Moor» und Yaubz | 
erde ımd Sand vermifchten Erde. Ant | 
Zommer verlangt fie viel Keuchtigfeit, | 
im Winter aber nur jo viel, dab Die 
Erde nicht austrodunet. Das IImpflans 
zen it num dann erforderlich, Ivenn Der | 

Topf durchwurzelt iſt. Förderlich iſt es 
dem Bäumchen, wenn es im Sommer 
in den Garten in die 


erwähnte Erde 
Doch muß das ſpä— 


Iſt die Entwicklung des 
ſo kann das Ver— 
den Garten unterlaſſen 
Myrte wird gern von 
Schildläuſen hewohnt. Man muß de 
halb das Bäumchen öfters daraufhin 
abſuchen und die Schmarotzer zerdrücken. 
Auch leiſtet zu ihrer Vertilgung das 
Bepinſeln mit Tabakbrühe gute Dienſte. 
Die Vermehrung durch Stecklinge wird 
im Juli oder Auguſt vorgenommen, 
die Triebſpitzen ausgereift ſind. 
Sie werden in kleine, mit lockerer ſan— 
diger Erde gefüllte Töpfe geſteckt und 
erſt im nächſten Frühjahr in andere ver— 
pflanzt. 


jicht gejcheben. 
Stoces befriedigend, 
in 
werden. Die 


Tangelo, eine neue Frucht. 


die Tangelo be— 





Eine neue Frucht, 
nannt wurde. wurde vom Büro für 
Pflaus eninduſtrie durch eine Kreuzung 
der Tangarinorange und der Grape— 
fruit oder Pomelo produziert. Eine 
Tangelo gleicht einer runden Orange 
mehr als eine ihrer Erzeuger, tjt aber 
ganz verjchieden, Die beiten Warietäs 
ten wurden forgfältig geprüft und an 
Mitarbeiter zu weiteren Verjuchen ver: 
Die Tanaclo hat wenig Säure 
und fchmecdt mehr wie eine zarte, Dufs 
tende TCrange al? wie eine Grapefruit 
oder eine QTangarine, 


Schont die Schlupfweipen. 


Schätzbare Gehilfen bei der Vertil— 
gung ſchädlicher Inſekten ſind die 
Schlupfweſpen, die wie die Blatt- und 
Gallweſpen, die Hummeln, Bienen und 
Ameiſen zu den Haut- oder Aderflüg— 
lern gehören. Die Schlupfweipen, Dez | 
ven 03 niehrere Arten gibt, Tind f enntlich 
an dem lanzettförmigen geſtielten Hin- 
terleib und den ſpiegelnden Vorderflü— 
geln. Die Weibchen bohren die Eier 
mit ihrem Stachel in den Yeib anderer 

Inſekten, in Larven und Puppen, wo 
bald ausgehenden Maden als} - 
ihre Nabrung ſuchen. Die | 
iter, hautet | 
bis ſchließlich 
die Schlupfweſpe 


ſich und verpuppt ſich, 
aus der Umhüllung 
und nicht der Schmetterling erſcheint. 
Die kleineren Weſpen entwickeln ſich 
* aus Blattläuſen und Schmetter— 
lingeiern. Man lerne die Schlupf— 





Als ſie dort angekommen waren, bes | welpen fennen und fchone fie. 


richtet der griechifche Geſchichts ehrei uns Se 


ber Herodot, kam über Nacht ein 
Schwarm Feldmäuſe über die Aſſy— 
rier und zernagte ihre Köcher und Bo— 
gen, ſowie die Schildgriffe. Sie wur— 
den dadurch wehrlos und mußten des— 
halb fliehen. Zum Andenken daran 
wurde dem König ein Denkmal ge— 
ſetzt mit einer Maus in der Hand und 


der Unterſchtift: „Siehe mid) an und 
fei Fromm! 


| 
| 


chnecken von Treibhauspflan— 
zen abzuhalten, 


aibt e3 ein jeher einfaches md let 
simvendendes Mittel. Man  Lött auf | 
eine Gießkanne Wafjer, vielleicht 30 
Quart, 1 Pfund Alaun auf, und bewieist 
darauf die Pflanzen wie gewöhnlich. 
Die Schnecken werden ſofort verſchwin— 
den, während der Alaun für die Pflan— 
zen völlig unſchädlich iſt. Das Mittel 
eignet ſich auch zur Anwendung gegen 
Blattlaufe. 


cht an— 


— 


und abgetrocknet ba 
Gläſer voder Steintöpfe mit etwas 


Dampf hineinziehen. 


die Gurken damit bedeckt ſind. 


und ſcheuert mit 
| fleine 


| 
ı Surfen 


| oder 
| großen 


I mittelgroße 


ı zu. 
| rüllt 


Blaſen in 


der Breite nach d 


| Luart 


| töpfe 


"Oc0l - 


gie mn Rüche. 


erbetene Auslunft“ über Küchens 
reze die finden ſich auf Seite 7.) 


Salz- oder Dill-Gurken. 
— Sierzu wählt man mittelgroße Gur— 
ken und, nachdem man ſie gewaſchen 
hat, legt man ſie in 
Dit! 
dazwijchen. Dann focht man ſoviel 
Wäſſer als nötig iſt, um die Gurken zu 
bedecken, giebt zu jedem Quart Waſſer 
zwei gehäufte Eßlöffel Salz und läßt 
es fünf Minuten kochen, läßt es kalt 


(Event. 


> 
werden md gieht das abgefühlte Zalz- 
wafler über Die Surfen, macht Die Gla= 
fer oder Töpfe zu und jtellt fie Falt. 





Mach vier bi feh3 Wochen fanın man 
die Gurken in Gebrauch nehmen. 

Für Schnittbohnen und 
Guͤrken. — Solche können nach An— 
leitung des Ackerbau-Departements 
nach einer neuen Gärmethode einge— 
macht werden wie folgt: 

Behälter: Cider- ode: Weinfäjler 
oder Steintöpfe, auch Kübel, ſolange 
nicht aus gelbem oder „Pitch 
Pine“ hergeſtellt ſind. 

Waſche gut aus, 
Waſſer. 

Waſche das Gemüſe. 

Von Schnittbohnen werden die 
ſern abgezogen. 

Auf den Boden des Behälters kommt 
eine Lage Dill und eine Handvoll ge— 
miſchtes Gewürz (Mixed Spices). 


Nas 


| Mo 


|gebung in Einfla 
| 

+ foend heif „run 
mit fochend heißen | yon follte. Wer fich über dies erfte 





Dann pade die Bohnen Dinein; wenn 
halb voll, fommt wieder L ımd Ges 
würz darauf. 

Und ehe das Gefäß ganz 
nochmal Dill und Gewürz. 

Wenn gefüllt bi3 zu einem Boll vom 
oberen Nande, belegt man das Gange 
1 Soll tief mit Traubenblättern oder 
mir frischen NRote-Nüben-Vlättern. 

PBrejje mit einem reinen 
ganz feit nieder und lege Ziegelfteine 
(aber feine Sand» oder Nalkiteine) 
darauf. 

Dann fülle mit Salzwalfer au 

Laſſe gären, an warmen Ort, 5—7 
Tage. In Fühlen Plabe, 3—4 Wochen. 

Man jet Die Vehalter an 
Platz, wo nichts dran Fommen Fam, 
> bededt die Oberfläche mit Baraffiı, 

3 jo heiß fein muß, daß es die Ober— 
eläch des Salzwaſſers aufkochen läßt 
Bricht die Paraffinlage, dann muß es 
nochmal geſchmolzen werden. 

Die Salzbrühe macht man 
Pfund Salz, 10 Quart Waſſer. 

Zu je 


2* 
Dill 


voll iſt 


if. 


I 


0: 1 


Calz=- oder Dill» Gurlen. 

Waſſerdichte Fäßchen oder Steintöpfe 
können zur Aufnahme, reſp. zum Auf— 
bewahren der Gurken dienen. Waſche 
den Behälter tüchtig aus und laſſe 
Waſche die Gur— 
len. Auf den Boden des 
man eine Hand poll Dill und eine 
Hand * gemiſchtes z Gewürz (Pickling 
Spices Packe das Gefäß 
Gurten voll. Dede mit echter Yage 
DIE zu und darüber Gewürz. 
genug leichtes Salzwaſſer darüber, 
Decke 
Mull (Cheeſe Cloth) darüber, lege ein 
reines Brettchen darauf. Auf das sjelbe 
lege einen Stein, der ſchwer genug iſt, 
die Gurken unter dem Salzwaſſer zu 
halten. Laſſe an warmem Orte, 
keine Bläschen mehr aufſteigen, 
man leicht an den Behälter klopft. 
Während der Gärung ſich bildender 
Schaum muß ſorgfältig abgeſchöpft 
werden. Dann ſtellt man die Gurken 
an einen kühlen Platz zum Aufbewah— 
ren. Bedecke die Oberfläche mit heißem 
Paraffin, um die Luft auszuſchließen. 
Das Salawaller fiir diefe Surfen macht 
man fo: Pint Eſſig / 4 Tafie Salz, 
eine —5* Waſſer. Man rührt, bis 
ſich das Salz völlig aufgelöſt hat. 

Beite Dillgurben. (Hal: 
ten jich wenigjtens ziver Sabre und jind 
bon köſtlichem Geſchmack.) Man wäſcht 
einer kleinen Bürſte 
und mittelgroße grüne Gurten 
und legt ſie über Nacht in friſches kal— 
tes Waſſer. Am Morgen werden die 
mit einem Tuch trocken gerie— 
ben und in Lagen mit reichlich friſchem 
Dill, den man in 2 Zoll lange Stücke 
geſchnitten hat, in große Glas 
geſchichtet. In jede 2-Ouart-Kanne 
tut man 2 
einen I2gölligen Ning von einer 
roten Pfefferichote, 1 groen 
ſchwarze; Pfefferkörner, 
Lorbeerblätter, 2 
Meerrettich von der Größe und Dicke 
eines 25 Cents-Stückes. Auf 18 Quart 
Gurken in den Gläſern kocht man 6 
Quart Waſſer mit 1 Pfund grobem 


Leelöffel 


Salz und l ſchlichten Teelöffel pulve— 
riſiertem 


die 
Quart 
ereſſig, da— 

Flüſſigteit 


Alaun, und gießt, ſowie 
Flüſſigkeit kocht, 4J Taſſen oder1 
guten Eſſig, womöglich Cid 
Mit dieſer kochenden 
legt einen neuen 
trockenen Ort. 
iſt hierbei die Be emerkung, daß die 
Gurken in den Kannen einen Gärungs— 
prozeß durchmachen, und Be glaube 
ja nicht, Dat die Surfen ver: 
den, oder verdorben Find, —9 — ſich 
den Kannen bilden. 
gurken. 
züglich. Man nehme 
Gurken, ſchäle ſie, 
Teile einmal der En und 
urch, lege fie ungefähr 
fünf Minuten in koe —9 heißes Waſſer, 
dann zum Abtrocknen auf einen reinen 
Durchſchlag. Indeſſen koche man 1 
* Weineſſig, 24 Unzen Zucker, 
Stücke Zimmet, ſchäume 
Nehme dann die Stücke 
an jedes Ende eine Nelke 
entfernt ſind) und laſſe ſie in 
dem Eſſig glaſig kochen; dann gieße 
man das Ganze in ein irdenes Gefäß 
zum Kaltwerden. Den nächſten Tag 
laſſe man alles gerade kochend heiß 
werden, ſchütte es wieder in das Gefäß, 
den dritten Tag laſſe man nur 
Eſſig auftochen, fülle die Gurken in die 
Gläſer, verteile den Saft kalt darüber, 
verſchließe ſie feſt und ſtelle ſie zum 
Aufbewahren au einen kalten Ort. 
TomatoHatſup. — Aller Cati— 
ſup muß in 14 1 glafierten. Topfe ge» 
focht und in a oder Steintöpfen 
aufbew Zeigen ſich im 
Catſup een, io it er verdor- 
ben md ungeniekbar. Vor zu vielem 
Gebraud) des Gatjup iit zu Warnen; 


Wichtig 


Juden 
me große 
ſchneide ſie 


grüne 


Gurken, ſiecke 
(woraus die 


Brettchen | 


einen | 


15 Dart Salzwafjer 1 Luart | 
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MEET 


Wlode und Gelchmuck. 


Mode und Gefhmad find 
grundverfchiedene Dinge, 


zwei! wundern, jede Mode für fi gleich 
die einan=| unvorteilhaft 


finden. Hier 


zu 


der ergänzen, fi aber nicht aufhes| triumphierte die Mode, mährenb ber 


ben. 
identifch, fo würden nicht immer ivie- 
der Formen auftauchen, an bie ſich 
das Auge erſt „gewöhnen“ muß — 
eine Lesart, die am deutlichiten dar=| 
tut, daß eine bizarre Note den har= 
monifchen Einfchlag vermifien läßt. 
Die Mode im allgemei i 
einem großen Gemälde, das, erſt in 
flüchtigen Umriſſen angelegt, dem 
Künſtler die Möglichkeit gibt, jene 
feinen Einzelheiten hineinzuziehen, 
ohne die es barbariſch, ein unkennt- 
liches Ganzes bleiben würde. Wer der 
de ſtlaviſch ſich unterordnet, 
ies annimmt, was ſie zur Aus— 


wahl anbietet, ſtellt dem ‚guten Ge= 


ee ein Armutzzeuaniß aus und| 
tut dar, daß e3 ihm an feinem Uns! 
tee gebriht. Die) 
Mode mit der Verfon, mit der Ume| 
bringen, ijt eine 
ft, Die immer mwieber geübt mwer= 


» 
na 


Erforderniß hinwegſetzt, wird nies| 
mals das Geheimniß ergründen, das 
der gute Geſchmack ſeinen gelehrigen 
Jüngerinnen als Anmut verleiht. 
Jede kluge Frau ſollte in ihrer 
Kleidung die jeweilige Mode ihrer! 
berfönliden igenart entfprechend 
variieren. Nur auf die Meife ver=' 
mag fie Vorzüge ihrer Erſcheinung 
dem Auge erkennbar zu machen und 
Unſchönheiten zu verbergen. Wenn! 
fie alferbinas einen Nod trägt, der! 
unten fo eng ilt, daß er die Hüft=| 
linie verbreitert, wenn fie diefen Rod 
fo furz halt, daß die wenig ſchönen 


Füße jeden Blick auf ſich ziehen müſ- 


ſen, oder gar dieſe Füße mit farbi— 
gen Schuhen, die obendrein aus Stoff 
beſtehen, bekleidet, darf ſie ſich nicht! 


Kindern iſt der Genuß desſelben nicht 
zu geſtatten und ſelbſt Erwachſene ſoll— 

ien hierin mäßig ſein. Man nimmt 1 
Peck Tomaten, ſchneidet die Stielenden 
aus, wäſcht ſie und kocht ſie in einem 
Granittopfe recht weich; nach dem Er— 
kalten drückt man ſie durch einen Durch⸗ | 
Ichlag oder Dann jebt man Tte 


Zr 
zicı, 





Gefäßes legt | 


mit fleinen |! 


Siehe ! 
day | 


bi3 | 
wen | 


fannen | 
winzige rote Bfefferjchoten | 


“ 


Scheiben | 


man die Gläfer mit den Gurfen | 
überlaufend voll, 
Gummiring auf und ſtellt die Gurken 
lan einen Fühlen, 


(Ganz vor: | 


in hier | 
einmal! 


jelbiges. | 


I 
guten Eifig und 2 Yöffel nemahlenes, 
dei | 


|tocht dies 2—3 


wieder auf das Feuer, fügt je 1 Eh-| 
löffel Salz, gemahlenen jchiwargen 
Pieifer, geitoßene Nelken, Scelleriefamen | 
(in einem Muslinfädchen), 1 Teelöffel | 
Gavennepfeffer, joiwie 2 Unzen Senf: | 
mehl Hinzu und kocht 6 Stunden uuter 
öfterem Umrühren; in der legten Stunde 
muß fortwährend gerührt werden. Vor 
dem Erfalten feßt man noch 1 Pint gu— 
| ten Efiiq dazu und nimmt den Sellerie- 
jamen heraus; nach dem Erfalten wird 
der Catfup in Flafcben gefüllt, verforkt 
und verjiegelt an einem dimflen Orte 
aufbewahrt. 1 Pe Tomaten gibt 4—5 
Quart Catfup. 

Selbe Güirfen mitßenf. 
Man verfährt mit den Gurfen, die nicht 
zu reif jein follten, genau wie in dem 
Rezept Fir Yudergurfen angegeben 
wide, nachdem man fie in Schwachen 
Eijig oder verdünntem Eſſig gekocht 
hat, bis ſie durchſichtig ſind, füllt man 
ſie mit ganzen Pfefferkörnern, einigen 
Lorbeerblättern, rohen Zwiebeln und 
Meerrettigſcheiben in Glaskannen, ſtreut 
reichlich Sellerie-Würfel und Senfſa— 
men dazwiſchen, gießt gekochten, aber 
abgekühlten Eſſig über die Gurken, daß 
die Kannen überlaufend voll ſind, 
ſchließt ſie ſofort zu und bewahrt die 
Gurken an einem kühlen dunklen Ort 
auf. Es iſt m der Regel wünſchens— 
wert, etwas Zucker zum Eſſig zu geben, 
wenn man ihn kocht, denn die Gurken 





die dieſes durchaus nicht 
Auch bei der Farbenwahl kann nur 





find*fonjt zu fcharf. Eine Schicht Senf: 
famen follte den Nbjchluß in der Name 
bilden, Bemerfen möchten 
noch, daß man den Tenfjamen in einem 
Sieb gut abjchiwenft mit falten, flarem 
Waller, denn oftmals verurfacht der 
dem Gewürz anbaftende Staub das 
Weichwerden und Merderben der 
| Surfen. 
Gurftenfalat = Rezept 

(An Glasfannen aufzubewahren fir 
den Winterbedarf.) Mittel: 
große, feite griine Gurfen werden ges | 
Ilwafchen und + Etrmden oder länger in 
faltes Wajler gelegt. Dann trocknet 
man jte ab md Jehmeidet Die Gurten im | 
fehr diinne Scheiben oder hobelt fie auf 
dent Gemüjchobel vet fein. Nım 
mengt man die Gurken an, wie es für 
den Tifeh gewünscht toird, mit Salz, ges | 
mahlenem weißen Bfeffer, feingehad: 
ten voten Pfefferichoten, ebenjolcher 
Beterfilie, ebenfolcher Stangenfellerie, 
cbenfolchen Ziwicbefn und gibt auf jedes 





edes 
Quart Gurkenſalat eine winzige Vriſe 
Größe einer Erbſe etwa — Alaun 
und 1 großen Teelöffel gelben Senfſa— 
men, ungemahlen. Die Glaskannen 
Itperden etwa aut Yveidrittel mit dem | 
| Gemengiel angefüllt und dann gießt 
| man Eifia, den man aufgefocht bat md 
‚gan falt werden lie, auf dew Gurfen= 
ſalat, und gießt obenauf in die anne | 
| eiıme zöllige Schicht reines Salatöl. 
Man legt einen neuen Gummiring und« 
autichliegenden Dedel auf ımd verfiegelt 
die Kannen. Am vorteilhafteſten iſt es 
zur Aufbewahrung des Gurkenſalats die | 
Heinjten Glasfannen zu wählen. Das | 
I Tel fan man abgichen, che man den | 
< Tisch bringt, falls man e3 


| Salat 
nicht ißt, es ſoll nur oben 


au 
gerne über | 
den Burfenfcheiben jtehen und trägt zur | 
Erhaltung des Salats bei. Man Tchtit- 
tele alfo die Kannen nicht, fondern jtelle | 
lie behutlam an ihren Ort. 
_Ehileniiher Beiguß (Chili 
Zauce). — 18 reife, geſch alte Tomaten | 
fehneidet man nebjt 1 grünen Pfeffer: 
Ichote jehr fein, ebenfo 1 Zwiebel, fügt 
1 Yöffel Salz, 1 Tafie Yuder, 2 Tajien 


— 





gemiſchtes Gewürz (Allſpice) 
3 Stunden, 
3 füllt in Flaſchen. 

— —ñ — — 

— Berechtigt. — Herr (der in ei— 
nem Reſtaurant einen Bekannten 
trifft): „Was fönnen Sie mir emp» 
fehlen?“ — Freund (der fchlecht ge: | 
aeffen): „Dab Sie fi fhleunigft 
jelbft empfehlen!“ 


ce) hinzu, 
ſchlägt es 





durch u 


| 


pie bier | 


Nachkommenſchaft, 


auszubeſtimmen ermöglichen. 


ſchäftigte 


Hühnerarten, 


Indien, 


auch 


Wären Geſchmack und Mode gute Geſchmack trauernd ſein Haupt 


verhüllte. 
zu einer 
houette 
wird, 


Und dasfelbe tut er, wenn 
beſonders jchmalen Sil- 
der Kimonogrmel gemählt 
der die Schultern abzeichnet, 
vertragen. 


| bie perjönliche Erfahrung, in diefem 
Tall der Spiegel, raten. Die Smart» 
farbe ift dabei fo viel weniger maß: 
gebend, als der Teint, mit dem bie 
Nuance unbedingt zufammenftimmen 
muß. Am meijten wird hier mit Rot 
gefündigt, dem in fo vielen Fallen 


| die Aufgabe zufällt, das Kolerit zu 


heben, obwohl e3 niemals etwas an- 
deres vollbringt, al$ zu dämpfen, imo 
Röte aufprinalid und unfdhon 
wirkt. Im gleichen Irrtum befindet 
fih la femme de trente et quarante, 
wenn fie die zarten Töne ber Ju— 
gend heranzieht, um fchminbenden 
Rofenichimmer vorzutäufchen. Jedes 
Fälichen, das die unbarmherzige Zeit 
in ihre Züge gegraben, wird bon dem 
zarten Farbenhaud unbarmderzig bes 
leuchtet und vergröbert. Dem reifen 


| Alter gehört der warme Farbenton, 


der fogar leuchtend fein darf, wenn 
er zum Teint ftimmt. 

Und mie mit der Sleidung bet- 
| hält e3 fich mit der Umgebung: fie 
muß der Perfon, der fie den Rahmen 
gibt, hHarmonifch fi anfügen. Es 
genügt nicht, daß fie der legten Mobe 
entfprit und eine Stilreinheit dar— 
ftellt. Wo der Stil, die Mode herr⸗ 
ſchen, wo keine perſönliche Zugabe für 
den Geſchmack der Bewohner Zeug—⸗ 
niß ablegt, iſt die prunkvollſte Be— 
hauſung ein armſeliges Bekenntnis 
von Geſchmack- und Gedankenloſig— 
keit. 


Unſere Pfleglinge. 


Intereſſantes für Geflügelzüchter. 
Die zweite nationale Konferenz für 


Geflügelzucht in England hat eine er— 


hebliche Bereicherung an neuen Erfah⸗ 
rungen bekannt gemacht, die allen 
Fachleuten auf dieſem Gebiete manches 
Wichtige bringen werden. Zunächit er⸗ 
regte ein Vortrag don Hurft über die 
Anwendung de3 berühmten Mendelichen 
Vererbimgsgejeke3 auf die Geflügel- 

auht eine lebhafte Aufmerffamfeit. 

Diefes Gejch will die verfchiedene Des 
deutung der einzelnen körperlichen 
Merkmale der Eltern für die Vererbung 
feititellen. Hurft hat nun möglidhit 
ungleihe Paarungen vorgenommen, 

um die Vererbung der einzelnen Merk» 

male ftudieren zu können, beifpielömweife 
Raarungen von Hühnern mit tofens 
fürmigem und einfachem Kamm, mit 
weißem und farbigem Gefieder, mit 
verfchiedenen Farben der Beine uſw. 

En mınden Hamburger Hühner mit 
rofenförmigem Kamm und Staliener 
mit einfachen Samm zuſammenge— 
bracht, weise Nialiener mit jchwarzen 
Minorfas md ähnliche Abmweicsimgen. 
Im genannten Falle ftellte e8 fich her= 
aus, dat fich der rojenfarbige Aammi 
itet3 leichter vererbte als der einfache, 
indem bei der erſten Kreuzung ſämi— 
liche Nachkommen den — 
Kamm aufwieſen. Bei weiterer Kreu— 
zung unter dieſen Nachkommen ergaben 
ſich im Mittel drei Küken mit roſen— 
förmigem Kamm und eins mit ein— 
fachem. Eine beſonders merkwürdige 
Eigenſchaft beſitzen die blauen Andalu— 
ſier, die nun ſchon mehr als ein halbes 
Jahrhundert gezüchtet werden und doch 
noch immer keine gleichbleibende Farbe 
gewonnen haben, trotzdem die Züchter 
ſorgfältig bemüht ſind, die ſogenannten 
leg ‚2. 5b. die Nachkommen, 

die in ihrer Farbe zu weit abweichen, 
bon Der Ipeiteren —— aus⸗ 

zuſchließen. Sogar ſolche Hühner die— 

ſer Spielart, die auf einen ziemlich lan— 

gen Stammbaum von blauen Ahnen 
zurückblicken, ergaben plötzlich eine 
die nur zur Hälfte 
blau war, während die übrigen Küken 
ſchwarz und we eiß in gleicher Verteilung 
gefärbt waren. Wenn nun aber dieſe 
Schwarzen und Weißen vereinigt wer— 
den, ſo ergeben ſich wieder lauter blaue 
Küken. Aus dieſen Beiſpielen iſt zu 
erſehen, daß die Gelehrten noch immer 
nicht zur Erkenntnis von Geſetzen ge⸗ 
fommen find, die alle Erfcheinungen 
bei der Tierzucht zu erflären und bors 

Ein tmeis 
Vortrag don Tr. Thomas bes 

fih mit Züchtungsverſuchen 
Dſchungelhuhn aus Ceylon. Dieſe 


terer 


am 


! Hühnerart tit nach der jekt allgemein 
| angenommenen Anjichauung der eigents 


liche Urahn unſerer geſamten zahmen 
insbejondere in der bes 
tannten Form des Bankiva-Huhns aus 
das an einer jchwargen ruft 
erfenntlich it. Diefem Huhn hat des- 
halb auch Dartvin eine befonders liebes 
volle Aufmerfiamtert gewidmet. Er 
fam aber zu dem Schlus, daß e3 mit 
dem zahmen Geflügel nicht geftenzt 


| werden fan, da die Nachlommen fchon 


im zweiten Geſchlecht unfruchibax wer⸗ 
den. Thomas verſchafſie ſich mil vieler 
Mühe milde Dicyungelhühner aus Ceys 
lon und bradte fie unter befonderer 
Vorficht mit Haushühnern zufammen, 
E3 ergab ich, dab die Paarung von 
Dieypungelhühnern mit einem Saushahn 
feinen Erfolg batte, während aus der 
Vereinigung eines Dichungelhahns mit 
| zahmen Hennen etwa 30 Külen ges 
zogen werden fonnten. Pie daraus 
sentiprungenen Hühnchen eriviefen fich 
nach erlangter Gejchlechtsreife 
wieder fähig, mit zahmen Hennen eine 
Nachlommenjdaft zu zeugen. In dies 
ſem Bunfte alio jcheinen die Vetfuche 
von Darwin nicht maßgebend zu fein. 

Tie jungen Ceylonhühner haben übri« 
gens eine rötlichbramme Bruft, die ſich 
| bei der Kreuzung mit Haushühnern 
ewöhnlich auch auf das männliche Ge- 
Sehfecht vererbi. 





ud „Eomiagpali“.) 


Im HUordm 


Berge und Meer. — Si 


’ 


elten. 


| | 


blaue Roſe. 
Nach perſönlichen Erinnerungen geſchildert von Dr. Walter J. Briggs. 


Es heißt, daß in den erſten Kriegs⸗ Temperatur des Nordweſtens mit 
jahr tauſende von Amerikanern ſich bringt, di- auf einen kurzen 
wer auf den nad Europa gehen: Winter, in dem Schnee und Kälte | 
—— belegt und ſogat be⸗ zu den größten Seltenheiten ge— 
* ba n. Das beißt auf Damps hört, einen langen langjamen | 
Bın Bee nad) Beendigung bes Srühling folgen Yäht und auf! 
J nad; Europa gehen werden. | einen Furzen, jelten zu unange. 
n felbfi wenn der Strieg bald ber | nepmen Temperaturen fich aufrafien- | 
endet werben jollte, wirb es noch fehr |+,, En ———— 
* — den Sommer einen langen Herbſt von 
ge dauern, bevor Touriſten wieder der gleichen fonnigen Helle und bun= | 
nad) Europa reifen können. Viele — u : 
: ten Yarbenpradt, wie ihn als das 


Dampfer, für die Kar Fe. i 
arg u — erh Ihönfte Gefchent der Mutter Natur ja 


auf dem | srifansf : 2 
Grunde des Meeres. Und die I Re Kontinent er- 


weiten Weltmeer ſchwimmenden Dis | Freilich nur DE bei der Küſte iſt 
nen wetbenges noch durch manches | : a 
Jahr Hindurh dem amerifanifchen | ber Nordweſten Bon biefer berüdenben 
Reifenden wünfcenswert erfceinen SdHön heit. Zwiſchen dem Rüdarat 
laffen, fi) mit der Formel „fee) Dt Xandes, das die Rody Moun- 
America firft” abzufinden. Ob die | tains bilben und ber Küfte, oder bej- 
Bahnen berftantlicht bleiben, ober let gejagt, dem Höhenzug, der bie 
wieder in den Privatbefit fommen, eigentliche Küſtengegend von dem In⸗ 
ob e8 twieber fo jchöne bunte „Folder“ | land trennt, fieht es meift Tahl umd 
geben wird, die in Bild und Wort Pe aus. Nur mo der Menjc es ver= | 
Die. Reize der „Summerreforts“ | tanden hat mit fiihnen Dammbauten 
fhildern, ober nur die fühlen ein- | die Wäffer zur Begieung der Dürre, 
fachen Zettel, mit denen jezt erzählt zu ſammeln, ſind nette, grüne Oaſen 
wird, wie wenige und wie unbequeme entſtanden, in denen der Apfel und 
Züge, dem Wanderer zur Verfügung der Pfirſich duftlos, aber in Größe 
fieben — menn die Sonne qlühend | und Farbe und aud im zarten Ge: 
nieberbrennt, oder eijige Winter: |Ichmad herrlich, gedeihen. So dal; 
winde wehen, dann fommt dody der |dort im frühen Frühling, wenn die 
Yluchtgedante mit unmiderftehlicher | Läume in Blüten ftehen, taufende 
Kraft. . Dorthin zu fahren, wo der |und taufende ar Zahl, es wie ein 
ewige Schnee von den Berggipfeli | Meer bon meihen und rofa Kelchen 
leuchtet. Dpder dorthin, wohin einft | ilt, un Yalima herum und an ande: 
im Praitie Schooner die Goldfucher |ren Stellen der Staaten Wajdington | 
mübfelig wanderten, nach dem jon- | und Dregon. 
nigen Kalifornien, das feinen Winter) Hat aber einer der fchönen bequez ı 
fennt und in dem fich die Düfte der | men Düne, wie fie dor dem Kriege 
Drangenblüten jo licblich mit denen |von der Northern Pacific, deren Sei: 
der. ergicbigen Petroleumguellen | ben die Riefentartoffel war, oder der 
mischen. Chicago, Milmaute & St. Paul 

Von den Rodies haben viele ae: | Yahn eingerichtet waren — mit einer 
bört, au) von den NRotholzriejen | ver im Nechtsleben der Vereiniaten 
Kaliforniens und dom Hojenite- |; Staaten fo häufigen Unbegreiflic;fei- 
Zal. Seit einigen Jahren giebt e3 | ten wurde e3 biefer nie geftaitet den 
fogar Schon ziemlich viele Leute, die e 
bon. den Genfern des Yellomitone 
Paris etwas wifen und einige, bie 
aus den Geltellen der Hotelz die bun- | 
ten Bilder vom Glacier National | 
Park herausgenommen haben und; 
fih vorgenommen haben, wenn ber| 
Bank Account einmal eine bejtimmte | 
Höhe erreicht hat, dort die Sommer: 
ferien zuzubringen. Uber wenn man | 
Sjemanbem von den olympilchen Ber: 
gen erzählen will, dann lächelt er un: 
aläubig, * Und wenn man ihm einen 


Namen „Puget Sound“ ihrer Linie | 
. * * — n ı 
beizufügen — die „Cascade Moun- 


on 


ne 


‘ 


A| tains“ erflommen, dann Sieht manı 
| jhon wie zwei Riefenjäulen die Zei- 
| ten jcpneebededien Hegel des Mount 
E Baker und des Mount Rainier vor | 
Ti. Und zwilchen ihnen breitet fich 
nad) einem fruchtbaren, grünen, nur 
ftellenmweife durch den Raud) ver n- 
duſtrieen geſchwärzten Landſtrich in 
tief dunkler Bläue der lang geſtreckte 
Puget Sound aus, über deſſen weſt— 
lichem Ufer ſich ein zadiges Gebirge 
erhebt, deſſen teilweiſe verſchneiten 
Spiben in die von den Wäſſern des 
großen Ozeans mit Feuchtigfeit ge: 
jchmängerte Luft ragen. Das find die 
olympiſchen Berge. Auf jener Halb- 
iniel, die der Buaet Sound vom ame: 
titanifchen Feitland lostrennt und 
um die lange Zeit der Belitjtreit zwi— 
— — — — ſchen den Vereinigten Staalen und 
unbermeidlichen Fuji Jama, und ihm der Hudſons Bay Geſellſchaft tobte. 
fadt, dab 72 Stunden von Chicago | Es wäare ein eigenes inhausreiches 
genau. folhe au&gebrannte Vultanz | Kapitel, wollte man von den Dingen 
mit fhönen Kegeljpiben ftehen und |cersäflen, die die „Society of Genile: 
mit ber weißen Kappe bes ewigen | men Adventurers“ — jo nannte fic 
Schnees weit ins Land hinein ficht* | Hieje Hudjens Bay Gefellfchaft jtolz 
bar fin, fo hält er es für eine Fabel, in ihrem erfien aus dem fiedzehnten 
da nur jelten vom Mount Baker, | Yaprhundert ftammenden Charter — 
bom Mount Rainier oder anderen in diefer Gegend im Guten, wie im 
derartigen Welttaminen Kunde zu Wöfen getrieben hat. Bedacht ivar jie 
m eg = Re Inatürlid; immer nur in eriter Linie 
} tordnolfab: | * Ni * 
zn ee ebenfo: | CUf ihre Dividende. Aber doch hat ſie 
Bere —* nach und nach das Land dort im ſer— 
wenig bis zum Gipfel — nen Nordweſten einer Ziviliſation er— 
hat, wie er am Nordende der Erd⸗ ſwioffen, die heute, wenn es geſtattet 
achſe geſtanden iſt. Aber der iſt ſchon iſt, das vielverpönte Wort noch zu ge— 
in Masta, und das ift gar weit weg |." 5 nn 2 
und heuie teuer zu erreichen. [I ſchon ee — 
Ueberhaupt ſind die Vorſtellungen —— — ng 
vom Norbieiten im mittleren ie: | — — —* —* 
E Iniffe nur wie ein flühtiger Augenblick 
ften und gar jhon im Sitten DeS | ecgen das, was und von urboriweltli- 
Landes fehr verſchwommene. Als Äh | en Dingen diefe Gegend erzäßlt. 
das erfte mal ron Vancouver hörte, | Mann ee geivefen fein mag, dus ver- 
da wußte ich nur, daß borten ſeht ögen die Ziffern menjchlicher Zeit: 
viele Lachje gefangen werben, mehr | fiufte je faum zu jagen. Aber ein- 
—* als fa allen gern se mal, vielleicht von feiner organifchen 
öten zujfammen genommen 9 * 3 
nadmittäglichen Kaffee Stat. Sunft | SPERREN: DIDI EESEUEL, az. Wie DIS 


; : ! "per Erde hier ein zufammenhängender 
ftellte id} mir, wenn überhaupt etwas, | Gebirgsficd ben "den Kaskadebergen 
Br 27 — —2 dahin, wo der ſpẽter irrtümlich 

u ü — meil ir 

Canada — Sehr falt fein müjfe. ch | 

hätte mir, als ich fpäter dorthin reiite, | 
verläßlidy einen warmen Pelz mitge: | 
nommen, wäre e8 mir nicht weiler er= | 
fohienen ihn an Ort und Etelle au | 
faufen. Und fo nahm ich mir nur f 
meinen altehrwürLigen Lodenmantel| 
bon meinen Bergtcuren in den Yipen | 
mit — und traf damit zufällig das | 
Richtige, denn der Regen ift bort im 
Nordweſten ein gar häufiger Gait. 
Aber ein jympathifcher, warmer Re- 
gen, ber: der. an der Weſtküſte des 
Landes  vorbeiziehfende japanilche 
Golfjtrom mit ji bringt. Und ben | 
feiner dort miſſen möchte, mweıl er der 
Gefundheit bireft zuträalich ift. Aud 
weil er jene wunderbar gleigmähige 





I 
I 
I 


Fuji Jama. 


Paper 


a — ren 


ı Tiefen in die wabernde Lohe der ge⸗ 


Seattle, Puget Sound und die olympiſchen Berge. 


jo \ zeichnete pezisifche Ozean ın 8 
Küſte brandete. Drunter aber tobten 
die Feuer in der Schmiede Vulkans, 
ſchmolzen köſtlichess Gold und rotes 


ünftige Reiſeziele. — Das Radium und die Kupfer, weißes Silber und andere führenden Straßen 


damals noch nicht benannte Elemente 
zuſammen, darunter auch das nach ſo 
vielen hunderttauſenden von Jahren 


erſt wieder gefundene Nadium und 


ſuchten für die clühenden Dömp 
einen Ausweg in die Atmoſphäre, 
oder was ſonſt immer zu jener Zeit 
dieſen Erdball umgab. Die Eſſcn 
dieſer Schmiede türmten ſich zu 15— 
000 Fuß hohen Kegeln an beiden En— 
den der Gebirgskette. Drinnen aber 
ziſchte und kochte es auf, rang die gla⸗ 
ſige Lava nach 
im glühenden Strom über die Höhen 
der Krater. So wie ſie es noch heute 
am Mont Pelee oter aud) am Veſuv 
bon Zeit zu Zeit Iut und wie fie «3 


fe 


an dem kleinen Mount Laſſen in Ka— 
lifornien tun ſoll. Dort geſchieht das 


allerdings ſelten oder nie fahrplan— 
mäßig, d. h. menn der „Shafta Li- 
mited“ Lorbei führt. 

_ Da aber gefchah eines Tages etwas | 
Cemaitiges, Furchtbares. Die leer ge- 
wordenen Höplen des Grdinnern 
bermochten das Gemicht der R':jen: 
ejfen nicht mehr zu tragen. Die Kruite 
brach. Gebirge ſürzten in graufige 


ſchmolzenen Geſteine. Immer welter 
dehnte ſich der Schlund immer mehr 


Freiheit und ergoß ſich 


, % 


"Connlagpoft; Chicago, Sonntag, den 11: Auiguft 1918. ' 
blühen, Die  baulich die fchönfte | Korbgeflechte und Gemebe feil bieten 
Stadt der Bereinigten Staaten hätte |fehen kann. 
werben fünnen, - wäre man darauf) In fechsftündiger Fahrt von 
bedacht gemwefen, . die bergaufmwärts | Seattle trägt uns der Dampfer nad) 
nicht ins Leere \dem Norden der olyınpifchen Halb: 
‚infel. Umfährt die feltfamen, lan 
Igen natürlichen Malen, die die Strö— 
mung bafenbildend aufgehäuft hat 
\und an denen fich die Auftern und 
die köſtlichen Riefenkrabben ihr be— 
hagliches Daſein eingerichtet haben, 


laufen zu laſſen, ſondern ſie mit 


eillkommenes Ende macht. Wir 


landen in Port Angeles, einem indu⸗ 
ſtriellen Städtchen in deffen Nähe | 


|die aus den Bergen fommenden Waf- 
| fer in einer großen Kraftftation auf: 
gefangen werden und dort die Grund= 
| lage einer fommenden Entwidlung zu 
jhaffen, wenn einmal die Bahn um 
die Südſpitze des Puget Sounds 
herum dorthin gedrungen ſein wird. 
Vielleicht wird es dann aus fein mit 
der ſtillen Romantik dieſer einzig 
ſchönen Halbinſel, auf die ein erfin— 
deriſcher Kopf den neuen Olymp ver— 
‚legt hat. Dalmatiniſche Fiſcher 
allen Dörfern am Ufer gibt es ja 
— hier reichlich, ſo wie dort unten 
en 

nähert. 

ter und Göttinnen der alten Helle: 
Inen, wenn fie wirklich, der Einladung 
des Mejtens folgend, jich auf diefer 
neuen Stätte angefiedelt hätten, doch 


und dem echten Olymp 





der Fefie fürste nad. Da — ein 


ferchtbarer Sto;. Die Rüfte ift gerif- | 


ten, bort no heute der Leuchtturm 
ben Cape Ylattery fteht, bis hinüber 
nach der Südweſtſpitze vonVa: couver 
Island. Und in den gähnen— 
den Schlund ſtrömt mit um: 
heimlichem Rauſchen die Flut 
des Ozeans. Zur Ebene zur 
Ausgleichung drungen die Waſſer. 


Ziſchen auf in wilder Verdampfung, 


aber raſten nicht eher, als bis jede 
Tiefe ausgefüllt und ein weiter Spie— 
gel d25 Llauen Meeres fi zwiſchen 
den Bergen der Ritfie und den Berac 
bes \nlandes vehnt. Aber an einzel- 
nen Stellen dat Die Tefte aefiegt. 
Ragt das alte ursprüngliche Land ala 
Snfeln üder die Weffer, Snjeln an 


deren Feilen Mauern fi) bis zu 


Stunde die Flöbungen und Schid): 
tungen zeigen, mit denen die seite fc} 


mu nn 


Mount Rainter vor Tacoıma gejehen. 


jeinerzeit aufgebaut. Später Gaben fe 


denn die&inbrudsitelle „Ihe Straits | 
07 San Juan de Fuca“ genannt. Ha— 


ben die Inſel, die im Norden entſtan— 


den war, mit dem Namen des kuhnen 


Seefahrers Vancouver begabt, der fie 
juerjt enidedie. Dann fam ber enali- 


Ihe Seeoffizier Rainier, der die ſüd⸗ 
liche der beiden Rieſeneſſen entdeckte 
und ihr ſeinen Namen gab. Den ihr 


nunmehr die Bürger Tacoma 


ſtrittig 


von 


heißen, weil nicht er die Stadt, ſon— 


dern die Stadt ihn berühmt gemacht | 


habe. ® 


Um ihn voll und ganz an fi} zu lf 
eute von Iacoma || 
eine freundliche, breite Automobil: |f 
firaße auf den Berg Kinauf gesaut |f: 
bis dorthin, wo ein gutes Hotel den |}: 


on 


va 


fejfeln, haben vi 


Gipfelfiürmern 
mit den tief 


und denen, die fich 


* 


her 
halt bietet. Wild und zerriſſen ſind 
dieſe Gletſcher, aber dicht an ihrem 
Rande breiten ſich Wieſen mit einer 
Blumenflora, von deren Pracht man 
ſich nur ſchwer eine Vorſtellung ma— 
chen kann. Und die Schönheiten des 


nach Tacoma ziehen. Wenn das auch 
nur eine ſchwache Entſchädigung da⸗ 
für iſt, daß die Stadt längſt den 
Traum, die erſte und größte am Pu— 
get Sound zu werden, hat aufgeben 
müſſen und dieſen Rang dem zwei 


Stunden weiter nördlich gelegenen J 


der 


wii 


Seattle hat wi 
ſen müſſen. 

Seattle! Nach einem indianiſchen 
Häuptling iſt 
Dieſe einzigartige Stadt, 


ſpruchslos überlaſ— 


und einem ſehr großen Binnenſee 
auf ſieben Hügeln errichtet worden 
iſt. Deren meilenweite Boulevards 
ſich über dieſe Hügel und durch 
kühle Schluchten winden, an deren! 
Rand Tauſende von wilden Roſen 
| 


| 


| 


maden, weil fie behaupten, | 
der Sera ymüjle „Deunt Zacoma“ | 


abreichenden Giet- | 
Ihern begnügen, angenehmen Aufent: 


| 
| 
ık 
| 


Berges werben für immer ITouriiten | 


die Stadt benannt. 
- 2 die zwi: E 
Ihen einem Meerbufen, einem kleinen | 


Chief Scattle. ein ganz anderes Bild hier finden. 


weithin fichtbaren Bauwerken abzu- 
Ichließen. Nur bis zu einem gemiffen 


Iwiß. Uber in den Tälern weht die 
| ‚erfrifchende Kühle der gemäßigten 
ı Grabe hat dies wenigftens die fatho= | Zone, Tiegt der duftige Tannıwald 
Yifche Kirche fertig gebracht, deren | Ser Iiraei Sie Bi 
| freuzgefrönte Dome, Seminare ee — 5 
ee gen Da mi Sa, Arien sag 
| ’ : y um. er Geift der Edda und des 
auch hier wieder eine Gelegenheit un- | Mipefungenliedes paßt beffer Hierher, 
| Bern ro * * * als die leichtbekleideten und mit leich⸗ 
er erſten Beſiedelung den „Land- inn. Deac u So⸗ 
ſharks“ und —— „Boom“ u u — —— 
|ten Alles überließ und nicht daran | Ad mo die Berge fleil abfallen 
dachte, daß die Stunde fommen in die Fi ben fi tel 
ZN Eu . 0 ‚in Die Tiefe, da haben ſich dunkel— 
könnte — die nun da iſt — in der blaue Seen gebildet von unbeſchreib— 
Seattle mit San Franzisko und mit licher Schönheit. Seen, unergründ— 
Los Angeles den Kampf um die erſte lich Hi it köſtli ſch dari 
er ER 3 lich tief, mit föftlichen Yilchen darin. 
Stelle an der Meitfüfte aufnehmen Seen, an deren Ufern der. Urwald 
würde. u . jauffteigt in unvergänglicer Pracht. 
— — hat Seattle nur die Der Urwald, in dem der Bär und 
zrinnerung an ſein 


— der immer drohender näher kommen— 
den Menfchheit zurüdiweicht. Aber 
| der Menich rüct weiter, fommt un- 
aufhaltfam und fiedelt Han. Für 

| kürzere oder längere Sommerzeit zu= 
Inädhft, aber als der Herr aller diefer 
Schönheit. Denn dort in den er= 
|frifchenden Tälern ift ihm etwas auf: 
bewahrt, deffen er nicht entraten 
Ifann: feine Gefundheit 


deln an einzelnen Stellen aus dem 


ehemals vullanifchen Boden, ſchwe—⸗ 
iTelhaltige Wäffer entquellen an ans gleichfam das Gewölbe tragenb. Als 
Einem deutfchen Arzt aber) wäre man eingetreten in einen ehr- 


| 
| 


| 
| 
| 
| 


deren. 
war e3 vorbehalten, zu entdeden, 
daß in diefen Bergen fi) ftarte Spu- 
ten von Radioaktivität zeigen und 


| ziehungen. Der „Iotempole“, das 


Symbol alles Xndianifchen im mei: 
tejten. Weiten, ift der Schmud eines 
der wichtigſten „down town“ Kreu— 
zungspunkte. Die für die Entwicke- 
lung der Stadt ſo eifrig ſorgende 
Bürgergeſellſchaft der „Tillikums“ 


J 


| 
| 
| 
| 


!dab aus diefer die belebende Kraft 


Unlernehmungsgeiſt hat er an den 
blauen Late Greicent nieberfenten, 
feine SHeilftätte gebaut und ihr ben 
Namen „Dut fi Jana” — „hier wird 

man gefund“ — beigelegt. 


Wieviel die Radioattivität de 


des 
| | Stiche des Bares ıımd wie viel die 

Imimderbare Nube des Ortes dazıt 
1 beiträgt, dab die Menjchen dort dent) 
Namen dos Ortes dolle Ehre ma- 
Ichen, joll bier wicht unterjucht wor: 
ben, Puch bier fan man nur ja= 
Igen, was die Benjtonsvorftcherin | 
zu ihren Fihyernden jungen Damen | 

Iiaate, als 
vorbei Äpazierteinr: „Meine Damen, | 


hier giebts gar nichts zu lachen: es! 
liſt ſo“. Und ſicher iſt auch, daß die 
belebende Kraft des Ortes ſich nicht 
Sllein auf die Menſchen beſchränkt. 





Das hat dorſelbe deutſche Arzt, der 


ſauch ein Biologe iſt, lange erkannt 
und ſo hat er den Garten 


ſondern auch zu dem Laboratorium, 
in dem er an einem der ſchwierigſten 
Probleme der Pflanzenzucht, das 
Geſetz der Vererbung der Eigen- 
ſchaften zu ergründen ſucht. ] 
3weitauiend  verichtedene Roſen 
hat er gepflanzt in verſchieden ge— 
attle. nährtem Erdreich, um durch Zuſatz 

* — — von allerhand Erden und Chemika— 
ſchmückt beim alljährlichen „Potlach“ lien zu erzeugen, was noch keinem 
die Laternen mit „Totempoles“, die zu erzeugen gelang: die blaue Roſe. 
die charakteriſtiſchen Tierfiguren Wozu, das habe ich eigentlich nie 
ihrer drei Gruppen zeigen, Bär, Ad— herausfinden können. Allein es iſt 
ler und Fiſch in der fratzenhaften der Traum ſeines Lebens. So hoch 
und doch ſo matkanten Darſtellung hat ſich ja nicht einmal der Weiſe 
der primitiven Künſtler. Noch leben von Santa Roſas, Luther Burbank, 
viele Indianer in den benachbarten verſtiegen. Der bat praftiichere 
Reſervationen. Nicht die ſchlanken Neuerungen in der Pflanzenwelt 
ſehnigen Krieger, mit der kühn ge- dem Willen der Natur aufgezwun— 
jhteungenen Rafe, fondern bie Heiz | en. Aber der Ddeuticde Doktor 
nen, mehr eskimoähnlichen Filder |denft weiter. Vieleicht, wenn er 
der Weftküfte, Mit ihren Squats, |das Mittel findet der Nofje aufzuer- 
die man täglih an verfchied.nen legen, dai fie blau fein muß, wozu 
Strafeneden der Stadt. in ftoilcher |fic bisher bei aller Abtwechjelunga in 


„Totempole“ in Se 





| 


jun fiten und ihre reichgemufterten | den Formen und Sceben noch nicht 


|biS der gierige Menfch ihm ein un= | 


in 


an der Adria, wenn man fich Grie- 


Uber jonjt würden die Göt- | 


Ragende Berge und blaues Meer ges, 


e ‚nbianifchen Bes | der Berglöwe nur widerwillig vor 


J Waſſers, wicviel die unvergleichliche 


Die Baumrieſen der Urwälder 


ſie am Storchenteiche 


von 
J Quiſiſana“ zur Stätte wicht mur| 
einer trefflichen Obſtzucht gemacht, 


die geringſte Luſt gezeigt hat, wird 
das einen Weg andeuten, auch in die 
noch ungeborenen Menſchen Keime 
zu pflanzen, die ſie zu ungeahnter 
Weisheit und Macht entwickeln kön— 
nen. Vielleicht gelingt es ihm. 


den an allen vier Seiten offenen 
Hütten zu ſchlafen, die er rings um 


I 
I 
} 


I 


| |drüctte, da begegnete er ihr. 


| 


| 
I 
| 
' Im Urwald von Dnifijenn. 


ſeine Halle errichtet hat. Ueber ſich 
das Rauſchen der Baumrieſen zu hö— 
ren, wenn der Wind von doer pagi— 
fiſchen Küſte her ſich einen Eingang 
ſiin das ſtille Tal erzwingt.. Die 
klare friſche Luft zu atmen und hin— 
ſauf zu klettern bis zu der Stelle 
wo das Waſſer in belebender Fri— 
ſche aus dem radiumhaltigen Geſtein 
bricht. 

Über noch Tchöner ilt e3 einzu: 
dringen in den Urwald, wo die toten 
ı gefallenen Bazımıziefen und das Be- 


Vorläufig iſt es ein Hochgenuß, in 


JVorkämpferin der lange unterdrück— 


| Modernen. 


Wi. 


„Die 


es 


Von EN Nagel. 


Sie fahen fich eigentlich täglich, 
wenn fie in ber Frühe vom Haufe 
famen. Er war ein Schriftfteller und 
Redakteur des „Barnaß” und meben- 
bei der feiten Anficht, Führer der 
„Allermoderniten“ zu fein, Obwohl 
er mit dem bürgerlichen Namen Karl | 
Freundlich hieß, fo zeichnete er doch „Wo denen Sie bin,“ ftieh fie ha- 
feine Gebichte mit Carlo di Lacrima. | tig Iaee. a 
Die Gedihte waren iwie in Tränen, „Muß man als Radfahrerin furze 
'gebabet. Und er erfann immer neue | Haare tragen?“ fragte er plötzlich. 
Tränen, um ſeinem zerſetzenden „Sie ſind praklifcher,“ ſagie ſie. 
Weltſchmerz und ſeiner gebrochenen „Zu Ihrem hübfchen Geſichte paſ⸗ 
Kraft Ausdruck zu verleihen. Und ſen ſie aber gar nicht!“ 
wie er ſo fchleichenden Ganges, mit | Cie wurde zornige 
halbgeſchloſſenen Augenlidern und „Wozu tragen dann Sie lange 
feinem wallenden, ſchwärzlichen Haare, wo Sie doch gar nicht hübſch 
Haar durch die Straßen wandelte ſfind. Muß man als Dichter lange 
und eine Träne im Tinten Auge zer: ; Haare tragen?“ 
| „Mir find fie fo gewachfen und ich 
toili der Natur nicht ins Hanbmwerf 
pfuſchen.“ 

„Sie raſieren ſich aber,“ lachte fie. 
nicht | Er jah fie verleaen an. „Das it 


„Vielleicht,“ das war aufrichtig. 

Er fah fie beluftiat an. „Wo Ha- 
ben Sie demm heute hr Rad?“ 

„&3 hat eine Kleine Reparatur nö- 
tig,“ fagte fie verlegen. 

„sh dachte fchon, Sie feien ihm 


| untreu geworden!“ 


| 





| Sie war „Mebizinerin“ und bil- 
!dete fich fteif und feft ein, fie jei eine 


ten Trrauenrechte. Sie ward J 
‘müde, Leichen zu zerfchneiden und [nur eine Schwäche.“ 

ı Präparate zu fabrizieren, und trug! „su Schwächen feid ihr Männer 
immer fauber und fachlich ‘gehaltene | Hark; ich Feine einen Spiegel nur 
Referate über Knocenbau und der: |pom Hörenfagen.“ 

gleichen vor. Vorn auf ihrem Rade| „Das ift Heroismus,“ eriviberte er. 
hatte fie ein Käfthen — fie fuhr) „Den Wert des Weibes fanır de 
nämlich auf dem Rad — und in dem | der Spiegel nicht zeigen,“ fuhr fie 
Käftchen führte fie folhe Hefte mit, | Fort. 

und da ftand darauf in jauderer Ya-| Er räufperte fich. „Meinen Sie? 
HHeinfhrift: Stud. med. Olga Wer- | Jh bin anderer Anficht. Sn Saden 
'famp. Dem fo hieß fie. Und wie fie | des Gemites muß man fonferbativ 
fo rafch und behende auf ihrem | fein.“ 

Zweirade, fharf alles beobachtend, | ie fah ihn durchbringend an und 
der Univerjität zueilte, auf dem jfagte nicht. Er fuhr fort: 

furz gefchnittenen, blonden Haare! „AUlerdigs haben Sie feinGemüt.“ 
ein graues Mühchen, und gerade an] „Sie werden immer liebenstmwürbis 
eine reizende Leiche dachte, die ihr der ;ger.” 

Spitaldireftor geitern  verfprocheni „Wollen Sie den, daß ich Hie- 
hatte, da begegnete fie ihm. ‚Lersmwürbig bin?“ fragte er. 

Und von da an begegneten fie ſich „Nein, das würde nicht zu Ihnen 
täglich. Er ſah ſie an und ein ver⸗ paſſen; nur ſtarke Menſchen ſind lie— 
ächtliches Lächeln zuckte ihm vom benswürdig.“ 
rechten zum linken Mundwinkel. Sie „Woher wiſſen Sie, daß ich nicht 
fah auch ihn an und dasſelbe Lächeln ſtart bin?“  - 
war das Reſultat. Von nun an be-⸗ „Rein, hören Sie, wenn man ſo 
ſchäftigten ſich die Beiden haupt— lange Haare trägt und ſo gebrochen 


wirr der Büſche das Wandern zwar fächtich damit, einander zu verach— einhergeht.“ 


für umfängliche Leute 
machen. Bis man plötzlich die Spur 
eines Pfades findet, den wohl ſchon 
I 
dort noch Alleinherrſcher war, 
Jäger gewandert iſt. 


tung. Faſt kreisrund iſt ſie. 


hochragenden 


neigen. 


2a : 
Säule, ein einziger 


|würdigen heiligen Hain, Da kann 
| man fih gar qut die ndianer bor- 
ſtellen in alter, alter Zeit mit ihren 
| 


Lake Crescent mit „Quiſiſana“. 
a a 


ernſten von tauſenden von Falten 


!der Wäffer und der Luft in jener durchfurchten Geſichtern in das Feuer botes „führen“ müſſe. Nur aus die- Perron ein Menſch in Dreß. 
Gegend ſtammt. Und mit kühnem blickend und ſorgſam gewählte Worte ſem Grunde erlaubte ſie ſeine Beglei- es dauerte keine fünf Minuten, da 


klugen Rates ſprechend. Und es er— 


Abhang eines der Berge, die ſich zum jſcheint einem wie ein grauſamer 


Anachronismus einer pietätloſen 
Zeit, wenn nur wenige hundert 
Schritte weiter durch die Büſche wei— 
be Kleider ſchimmern und vergnüg— 
liche Mädchen „play“ und „fifteen— 
love“ rufen. 

Aber das kann Alles nicht helfen. 
wer⸗ 
den ſich in Bauholz für Schiffe und 
Aeroplane, in Holzmehl für Zei 
tungspapier wandeln. Lehm 
der Küſte gibt Ziegel, das ſtrömende 
Waſſer gibt Kraſt. Die olympiſche 


Na 
) 
rl 


| Halbinfel liegt an der Weltitraße, an 


der der Verkehr des Nordieitens mit 
dem neuen Afien fich vollzieht. Do 





ann die. alte Romantit nicht lange | 
Stand halten. Da kann der Menich 


nur die ewig fie) erneuernde Kraft 
der Natur in Fi) annehmen, um 
veiter und immer weiter in SJerfto- 
rung und Yufdau fein Reich zu er- 
richten. WVielleiht lächeln darüber 
die alten Götter, wenn fie wirklich 
nad) dem neuen Olymp 
dert fein follten. Shnen im ihrer 
ewigen Schöne und Ruhe mag es Jelt- 
fam erfcheinen, daß wir für unfer 
furzes Srdenwallen fo unerhörte Un: 
jirengungen machen, um die Dinae zu 
undern, bie fie fo ſchön und vernünf— 
tig eingerichtet haben. Und doc) 
muß es in uns fein, wie ein unwider— 
jtehlic;er Trieb das zu tun. Sünnte 
man e3 fonft verftehen, daß ein 
Mann in all diefer Schönheit und 
Größe auf nichts feinen Sinn fo 
ern? ih und nahbdrüdlich richten 
fann, wie auf die blaue Roſe? 


— ui —— 


— Imwei Fliegen auf einen Schlog. 


s 
k 


ſchetten gekauft!“ — Gattin (er: 
ſtaunt): „Dir? Zu meinem Namens— 
tage?!“ — Gatte: „Aber natürlich! 
Das ſind ja Patentkrägen und Pa— 
tentmanſchetten! Die brauchſt du we— 
der zu waſchen noch zu bügeln; denk' 
nur, was du da alles erſparſt!“ 


nicht leicht aber ſehr intereſſant und jen. Sie erzählte im Sezierſaale von 
ſehr nützlich einem armen Menſchen, 


ſeit den Zeiten, da der rote Mann 
der 
Oder der auch 
andern höheren Zwecke gedient hat. 
Denn plötzlich weitet ſich eine Lich— 
SUND. VON ae Mollegen aus dem Gymnafium, | 
Piefenführen umgeben, . 
und feine | deren MWipfel fich dicht, wie zu einer 
Jugendfriſche. Heiße Uuellen jprur- !gothifchen Halle oben zu einanber | 
Und in der Mitie, mie eine | 
Rieſenbaum, 


ausgewan⸗ 


„Das iſt das Weltelend, das mich 
der jede drückt.“ 
Männlichkteit eingebüßt habe. Er „Wenn alle Menſchen ſo wären, 
aber ſchrieb eine Ode über „Verlore- wie Sie, ſo wäre das Elend noch 
ne Weiblichkeit“. größer· 
ESo ging es Wochen. Da gab es | Er ſah ſie erſtaunt an. 
ſi einmal zufällig, daß der Schrift: | „Was Sie ſagen!“ 
jteller in den GSezierfaal fam. Er| „Ru feeilih, vom Weltſchmerz 
fuchte einen Freund, einen ehemali- wird die Welt nicht beſſer.“ 
| Er fah mun aber fchon fehr nad: 
„als wir noch glüclich waren,“ fügte |denklich drein. 
er fchmerzlich bewegt Hinzu. Nun) „Sie haben Verftand,“ fagte er 
ftelfte e3 fich aber heraus, daß diefer |nach einer Paufe, „aber, ob Sie Ge- 
gute Freund gar nie in den Gegier- |müt haben, bezmeifle ich.“ 
faal fam, meil er eigentlich Austul-! „Ach, laffen Sie doch endlich mein 
tant beim Randesgeriht war. Der Gemüt in Ruhe“ Damı fuhr er 
Schriftfteller fchalt fich weiblich über fort: „Wein mon auf dem Rade 
diefe Vergehlichkeit. Nun mollte es |fährt, furze Haare trägt...“ 
der Zufall, da gerade die Stunde da | Eie waren bei der Haustür ange 
mar, in der der Sezierfaal und das langt. Sie ‚unterbrach ihn. „Adieu“, 
Krankenhaus geſchloſſen wurde und tönte es mißgeſtimmt. Mit kalten 
die Studenten nach Hauſe gingen. Blicken ſchieden die Beiden. Und am 
Und was noch merktwürdiger war, Abend ging er in ſeinem Zimmer 
das war der Umſtand, daß Di Lacri- ſinnend auf und ab und ſuchte ſich 
ma ſich plötzlich ſeiner Bekannten einen möglichſt ſttammen Gang aus 
bon der Straße gegenüberfah. „Ei, |aueiquen. Sie aber [perrte alle ihre 
Fräulein,“ fagte er müde. —,D, Herr |medizinifhen Bücher in den Stafteiı 
Doktor,“ replizierte fie Scharf. Eriund fchrieb einen langen Brief an 
'Tah fie an; eigentlich war ihr Organ ihre Tante in Lanzendorf. Und als 
‚nicht fo rauh, wie er fich3 vorgeftellt |ber Unmmännliche am nächjten Tage 
'hatte. Auch die Dreh Hleidete fie aut, |Jeinem Bureau zuaina, fa er ſich 
nur das kurze Haar, das entſtelltebergeblich nach dem Rade feiner Geg— 
ſie. Und ſo ſahen ſie ſich beide an, uerin um. Und das ging ſo einige 
mit ſtummer Geringſchätzung. Und Tage, bis er erfuhr, daß ſie abgereiſt 
nun kam das Merkwürdigſte: Der ſei. Und an einem ſchönen Morgen 
Unmännliche fragte die Unweibliche, war es, da ſchritt er ſtrammen Gan— 
ob er ſie begleiten dürfe. „Ich fahre ges aus einem Haarſchneideſalon 
jouf dem Rabe,” wor die Antwort, |heraus. Kein Menfch hätte ihır mie 
doch befann fie fich, daß ſie notwen— derertanut. 
|bia durch die „Stadt” nach Haufe Und es vergingen Monate und der 
Imüffe und daſelbſt wegen Fahrver— | Herbft fam. Da fjtand auf * 
U 


| 


töung. brauſte ein Zug heran. 
Er fprach dei aanzen Weg bon der) Der einfame Menjch ſah geſpannt 
|@iteratur und wie das Gemüt leider |darein; dem der Zug follte ihm die 
immer mehr abnehme; fie entgegnete, | bringen, mit der er Fich nach längerer 
|das fei nur zu begrüßen, da im fel- Rorrefponden; fehriftlih verlobt 
|ben Verhältnis Verjtand und Willen hatte, Der Aug blieb ftehen, und un: 
zunehme. Er ſah ſie bis ins Innerſte ter den Erften, Die herabſprangen, 
empört an und machte ihr ernſte Vor- war ein junges Mädchen, das liebli— 
ſtellungen, daß ſolche Gemütloſigkeit che Antlitz von goldenen Locken um— 
gar nicht zu ihrem Aeußeren paſſe. rahmt. 
Darauf wurde er rot und ſie auch.“ Der einſame Menſch ging zögernd 

Sie faßte ſich aber bald und ſagte, auf die junge Dame zu. a 
er wäre ein ganz netter Mann, wenn) „Stimd Gie... bilt du... täufase 
er etivas ftrammer einherginge und ich mich niit...“ ftotterte er, 
nicht fo hinfällig ausſähe. Er war Sie ſah ihn erſtaunt an. 
darüber tief beleidigt und nun ſag-- „Und Sie ... Du ... Nein, hören 
ten ſie ſich immer ſchönere Kompli-Sie ...“ 
Sie ſahen ſich bewundernd an. 

Endlich fam die Straßenede und „Sie haben ich, fehr verändert,” 
die Peiden gingen voneinander, |Tagten jie beide gleichzeitig; „und in 
nachdem ſie ſich noch einmal verächt- Dreß?“ fügte ſie verwundert hinzu. 
‚fc gemeſſen hatten. Am Wbend| „Jawohl, dir zu Liebe habe ich mir 
eber als ſchon alles ruhig war, da ein Rad angeſchafft, und ... 
geſchah das Wunderbare: Sie ſtand Sie unterbrach ihn. 
von ihrer Anatomie auf und ſuchte „Und ich habe dir zu Liebe mein 
aus dem Bücherkaſten Heines Buch Rad verkauft.“ un! 

Lieder hervor; er aber nahm eis | „So, ſagte er, „das iſt ja ganz 

nen ganzen Band ſeiner ſentimen- vernünftig. geweſen, denn nun kön— 
‚tale Gedichte und warf ſie ins nen wir ja Tandem fahren. Dort 
Feuer; dann kramte er lange noch ſteht es; ich habe es mitgebracht. 
unter ſeinen Sachen, bis er endlich Sie lächelte. 
fand, was er ſuchte: Einen Raſier „Nun ja, wenn es durchaus ſein 
apparat. mp“ RE 

Und fo vergingen mierer Wochen; „Natürlich muß e& fein,“ jubelte 
Nach wie vor trafen fie fich täglich, !er. 


ſie ſahen ſich ſpöttiſch an und er ſah 


mente. 


de 


x 


I 
I 


Und fie fuhren Davon. 

ihren: dapomeilenden Rade noch lange | — — 

noch. Eines Tages nun traf es ſich — Genaue Auskunft. — „Wenn 
ſo merkwürdig, daß ſie gerade um die ſich jemand vergiften will, Herr Dok— 
Stunde an ſeiner Redaktion vorbei⸗ lor, was nimmt er da am beſten: 
tam, als er den Staub derſelben von Zyankali oder Arſenik?“ — „Das 
ſeinen Füßen ſchüttelte. kommt ganz darauf an. Zyaukalium 
Ei, Fräulein, wie kommen Sie wirkt ſchneller, aber Arſenik iſt nahr— 


Gatte: „Siehſt du, Weiwitſcherl, zu in dieſe Gegend, wo nur die Poeſie hafter!“ 
deinem heutigen Namensfeſte habe ich waltet und niemals die ſchnöde Me 
nmir ein Duhend Krägen und Man-— dizinkunde.“ 


— Galgenhumor. — „Heute am 
CTonntag ſitzſt du daheim und lieſt 
die Zeitung?“ — Freund (am Letz— 


ten): „Ssamohl, das ift heute: meine 
Ich hatte Teine Ahnung, daß Sie da | „einzige Zagesausgabe*!" 
in der Nähe find. |. — Unter Kannibalen. — „Den 
„Souft wären Sie wohl der Be: | Schugtruppler hab’ ich leicht ver- 
rührung mit folchen Idealiſten aus⸗ daut. Aber ſeine Kommißknödel lie— 
gewichen.“ den mir noch heute im Magen“ 


Sie verzog ihren Mund. 
„Ein Zufall führte mich hierher. 





N 


mübige Stunden. 


Preisaufgaben: 


Bilderräticl (6318). 
(Eingejfandt von F. Noggerit.) 


Für 


Melher Waffengattung angehörign? 
Zufammenjeß-Rätiel (6319). 
(Eingejandt von M, Straka. 
BCE-EHIINN— 
DRSETT 


Meiches Sprichwort von entiprechen: 

der Wortlänge? 
Silbenräticl (6320). 

(Eingejandt von G. Mihacl.) 
Die eriten beiden nennen dir 
Einen Roientaten, 
Einen werten Neffen aud), 
MWirit ihn leicht erraten. 


D 


Die dritte möchte Jeder ſein 
Im Leben hier auf Erden. 

So Mancher plagt ſich Tag und 
Und kann ſie doch nicht werden. 


Nacht 


Das Ganze iſt ein groß' Gebiet, 
In Amerika ich's nicht kenne, 
Doch meinen Garten und mein 
Ich oft mein „Ganzes“ nenne. 


Haus 


Quadraträtſel (6321). 
(Eingeſandt von Hy. Langfeldt.) 


.Wird zu einem Strick gewunden, 
Manches Band ſchon hat geſchlungen, 
.Wird geſungen und entzückt, 

. Zit der, dem feine Fejjel drüdt 


Zahlenrätiel (6322). 
(Eingejandt bon 9. Amicus.) 
3 34 Weiblier Nanrr. 
67898 Was Mle u: 
1 10 Xnielt. 

Meibliher Name. 
13 8 Blume. 
5 2 Biblifcher König. 
6 Htlfszeitivort. 

) 9 15 13 Sranzöjtiche 
5 Bihlifcher Name. 
Deuticher Fluß. 

9 Körperteil. 

8 Im Kriege gebraucht. 

15 14 Bibliſcher Ort. 
2 19 Gewürz. 
15 20 Körperlicher Fehler. 
14 Deutſche Stadi. 

22 Zahl. 

Die Anfangsbuchſtaben von oben nach 
unten geleſen ergeben ein Ereignis, das 
die ganze Welt intereſſiert. 


eben, 


2 
1 


> 19 


1 
Siadt. 
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1 
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1 
8 
4 
4 
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4 
4 
1 
4 
7 
4 
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Rätſel (6323). 
(Eingeſandt von P. C. A. König.) 
Mit Artikel „die“ iſt ſie bekannt 
Als ein Baum, der Tanne nah ver— 

wandt. 

„der“ dagegen iſt's etwas von Bein. 
Was mag des Knochens Name ſein? 

Es werden wieder mindeſtens ſechs 
Wücher als Prämien für ie Preis— 
aufgaben — je ein Bud für jede "fs 
gabe, wobei das Loos entſcheidet — zur 
Verteilung Zonimen — medr, menn 
bejondeıs viele Löſungen einlaufen 
Die Yahl der Prämien rich.e* fich nach 
der Anzahl der Löfungen. Die Vers 
Icofung findet am greitag Mors 
gen jtatt und bis dahin jpätejten 
müffen alle Zufend ngen in Sünden 
der Nedatticn fer. Roitfarten genügen, 


Mit 


u: vo vereinfachen dem WR. R. die Arbeit | 


urı ein VBedeutendes; merden die Xös 


Jungen aber in Briefen gejchidt, dan: | 


müſſen ſolche eine Z-0Cents-Marke tra⸗ 
zer, aud) wenn. jie nicht geichloifen find. 
Etadibriefe fojten 2 Certz, ebenfos 
viel alle Boitfarten. 
Die Rätfelfreunde find bringend 
erjucht, ihre Einjendung ın Die 


Treifilbig (6313). 
Sau—er—fraut. 
Richtig gelöit von 45 Einjendern. 


Quadraträtiel (6314). 


MEER 
EB 
EEE BB 
RE E 2 
Richtig gelöit von 51 Einfendern. 
Abitrichrätiel (6315). 
Anzengruber. * 
Richtig gelöſt von 32 Einſendern. 


Worträtſel (6316). 
Geld — Heirat. 
Richtig gelöit von 44 Einfendern. 


Geographiicdes Näticl (6317). 
Tü—bingen. He 
Richtig gelöit von 27 Einfenderıt. 


| Kuflöjungen zu den Nebenrät- 
feln in voriger Nummer: 


1. Rätfei — Rill— fommen. 
2, Rätiel — Orfan, Koran. 
3. Rätiel — Waldmetiter. 
Michtige Löjungen jandten ein: 
Shas. Ktaifer (4 Preisaufgaben — 0 
Nebenrätiel); 9. 
Ar. Claire Bchtold (5—3); Fr. 
Anthofer (d— L. R. Kratzmüller 
—3); € Meier (6—3); Fr. H. 
Fröhlich (die Nachſendung lohnie ſichl) 
(6—3); Sclma Rlettig (6—3); Fr. 
Alma Steihmann (6—3)5 %. 9. Nö 
ler L. Behrendt (5—2); F. 
J. Schiele (5—3); Fr. Elſie Sterzer 
(5—3); Fr. Erna Wohlgemuth (1— 
0); Julius Michalke Fr. 
Louiſe $ ſchnell die Hitze 
Harry Amicus 


Bettie 
+) ) . 


sr. 


(6—3) ; 


(3—3) ; 
Ringer (wie 

berichtivand.) (5—3); 
(5—3); Racob Borejh (2—3); Arno 
Maurer (6—3); Fr. W. Laemlein (6 
|—3); Herman Nornrump; (dank für 
IRbhre Anerkennung.) (52); Fr. 8. 
Krauß (mun acht'S fchon wieder.) (3— 
0); 2}. €. M. König (6—3); Fr. NM. 
Gnadke (5—2); Fr. Anna Pinnow (4 
); Mathias Straka (danke ja, ſehr 
gut, aber zu Hauſe geblieben.) (5—3); 
Max Eggers (6—3); Fr. Eliſe Falter 
(6—3) ; Stto Kailer (3—3); 9. Hand 
(danfe. Kohl, aber nur fauer.) (5—3). 


’ 
oO 


M 
8 
oo): 


tha Rogge (3—3) 
(b—3); 
|bter in Chicago? 
ſchwitzen kaum.) 
Schadt (6 — 3); 


Nein, Nichte, 


(6—3); Fr. 
Ignaz Ebne 





M. 


* 
JF 


geiler (5—2); Oscar Arnold (6 
; AM. Ranofsti (6—3); fr. Marz! 
; Rulius Kordamand ' 
Fr. Käthe Schmidhofer (hei, | 
twir |, 


Xangfeldt (3—2) 35 | (Notierungen von Sepfen & _Wiurmanıt, 


| 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
\ 
| 
| 


| 
} 
| 
I 


(d—2);| 


Frieda Malkowsky (Sie ſind entſchul-⸗ 


Andy Seifert 


Bis 
—,)); 


digt.) 
Fritz 
66 —3); 


9* 
’ 


(43); 
Noch (6 
Reiter Herres 
Michael Schmitt 
Walter (4—2); Fr. 
-3);5 Marie Lange (ja jo geht es, aljo 
heute, Sonntag.) (53); Fr. Thea 
Bienert (6 —3): G. Michagel (6 —3); 
E. Heckmann (merci. 


(danke.) (4 


- “7 > 
(v—o)5 


Chidens? in 
Rogers Barf, ja.) (3—3); M. Yöwen: 
itein (ö—3). 
Prämien gewannen: 

Nr. 6312 — 48 Lofe — Nr. 26. Fr. 
Elife Falter, 1424 Cummerdale Ave. 

Nr. 6313 — 45 Loje — Nr. 5. €. 
Meier, 217 M. Elm Sir. 

Nr. 6314 — 51 Loje — Nr. 33. 9. 
Nanofsfi, 2023 Roscoe Str, 

Nr. 6315 — 32 Lofe 
Mar Enaerz, 3349 PVBerteau ve, 

Nr. 6316 — 44 Koie — Nr. 
NR. Sirakmüller, 217 N. Clarf Str. 

Nr. 6317 27 Loſe — Wr. 5. 
9. Fröhlich, 2265 Giddings Sır. 


Nr. 


I 
| 5.0 
DR 


* 


ST. 


Rätfelffub Chicago. 

Mie bereits fchon an Dieter S 
Darauf Dingeiwiejen, findet Die heuriae 
Verfammlung 4016 Ntenmore Mve., in 
Der Nabe von Irving Park Blod. und 
Sheridan Road, ſtatt. Es ſollte keiner 
fehlen, da Herr Kratzmüller alles auf— 
geboten bat, um uns einige vergnügte 
Stunden zu bereiten. Alſo pünktlich 3 
Uhr nachmittags. 


— — 
FJrauEmi 


telle 
itig 


lie Joch, 
Schriftführerin. 


Erbetene Auskunft. 

Wein aus roten Rüben? 
wohl ein Scherz. 

Ambroſia? Keine Marmelade 
dieſem Namen bekannt. 


an. 
Börfennotirungen. 


Ehicago, den 10. August 1918. 
Kesspichend die heutigen Wotirungen 
an der Setreidebörie: 
Eraͤnnung. Hoch. 


' 


| Nnr2 
I (> 


mit 


Niedrig — 


vr. 
Haler— 


sıug . ‚58 


„Nöticlede” ober den „R. NR.“ (Näts | 


fel-NRedafteur) zu richten. 


Die Prämien find in Ser „Office ber | 


Nbentroit Co.“ abzuholen. Wer cine 
Yramie durch die Poit zugeſchickt haben 
till, muß die ihn vom Gewinn benach⸗ 
rihtinende Pojtfarte und 5 Tent3 in 
Briefmarken einfenden. 


Nebenrätiel: 


1. Räticl. 
Mir D iS jinge oft und gern. 
Mit b jet mir 08 niemals fern. 
2. Rätiel. 
sch bin ein Hüter von taufend Dingen, 
Mich Icat man wie ein Schlos vor fie, 
Ind ob idy mances auch erfahren, 
Ich plaudere vom Vertrauten nie, 
Bald jtarr, bald weih muß ich dir 
Dienen, 
Streng dien’ aud) der Chrigfeit, 
Doch wer jich wollt’ an mir vergreifcn, 
Rereut es jicher lange Zeit. 
Da3 größte Geheimnis darf unter mir 
wandern, 
Vräch’ mich auch jelbit ein Kind entzwei; 
Doh fidt mich einer jchivarz dem 
andern, 
die Kröhlichkeit vorbei. 


ich 


Dann it 


3. NRätiel. 

Partin gab die Hälfte ber, 
Moris tat Desaleichen. 

Menn man das zujammenfügt - 
Mas wird man erreichen? 
Einen Stein, aus weldem man 
Schöne Bilder hauen kann, 


‘uflöfungen zu den “Preisrät- 
feln in voriger Nummer: 
Bilderrätiel (6312). 


Unter allen Wipfeln iit Ruh. 
Nichtig gelöjt von 4S Einjendern. 


Schmalz — 
<cht 25.62 
Olt 

Rippen — 


Sept .21.40 


205.73 
. 26.70 — 
24* 4.52 


Produkten Börie. 


Wochenbericht. 
Die vergangene Woche hat wenig 


> 


1.40 


fleiſch ſind um ein Geringes 
itiegen, Hühner und Kartoffeln find 
niedriger notiert. Die Haufluft auf 


dem Shit. und Gemüjemarfi hält, 


fi im bejcheidenen Grenzen, metit 
|überjteigt die Zufuhr das Angebot, 
um jo mehr, wenn die vorhandenen 
Vorräte nidyt don bejter Qualität 
iind. Die große Sie wirft auf den 
Kartoffelverſandt lähmend, auch im 
Uebrigen iſt die Zufuhr, z. B. von 
Eiern und Butter, zurückgegangen. 
An Melonen herrſcht reiche Aus— 


wahl in verſchiedenen Sorten, doch 
den Käufern * 


die Preiſe 
vielfach zu hoch. Es kommen auch 
immer noch Beerenſendungen an, 
doch iſt die Nachfrage ſehr gering. 


Sie folgenden Breije geiten für den 
Biroöhandei. Beim Cinfauf Meinerer 
Swaentitäten find die Breite etwas höher, 
| Für Näder und Ruderbäder. 
Motierungen und Bericht von W. Jahn Ev., 
| 130 Nord Sranllin ESirabe.) 
PRESENT || 
Starle Rachfrage, doch Preiſe ſtetia. 
20% gut lösbar, wie oben geringere 
Grade billig nad Yurtterfettgchalt. 
Breife fteigend meaen aeringer Sorräte 
on Kühliware und frifhem Material. 


ſcheinen 


—U.3U 


Laura Meier (5| 


17. | 


| pimbecren 


iſt doch 


ge: | 


(43); | 
rt. Emilie Xod) | 


A. 


| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 


Apfeninen, 


ZQAitronen 


iS 





| 
| 


| 
| 
| 


| 
Veränderungen der Marftpreiie ge- | 
| bradht, die don Bedeutung wären. 
| YQutter, KRalb-, Qamm= und Schweine: 


f 


| 





| 
| 


| 


u a ge F nz 

ute, chbare Nvsare Ichz we offe» 

tiert, Amwortierie abgeihnitten, Vor 
Edlub der ESaifoı droht Wiangel 
an Ware einzutreten. 

Japaniſche Gelaline (Agar-Agar) — 


RNur Eiweiß. .* 
Gummi — Arxabiſcher. 
Tragcanth. für Icecream⸗ 
vporwder ......... 
„Sceceereaumpowder” .. 
"aple“sguder (lana 
Milchſtreupulvber 
(Sie Ernte iſt ausverlauft.) 
(Biele Export⸗Orders.) 
XXL 0.094 —0.10 
öuder. 


Granuliert, 100 Pfund........8 


MNoltkereiprodukte. 
Butter. 


(Molierungen von Wahne & Low, 150 Weſt 
South Nsater Etraße.) 
„Creaniery”, crtru, das Pfund 044 
„irits”, das PBiund..... 0... 0.43 0°—0.45% 
Seconds“, Dos Plund. ee... 0.39. —0.41 
Packware, das Rind. corner. 0.33 —0.34 
„Ladles“. das Pfund. ......... 0,50% 


Gier. 


(Notierungen bon Nahyne & Now, 159 Welt 
South Warer Strabze.) 
„Ertras“, das QDupend 0.3732 -0. 48 
„Ordinary Kirlis”, das SD... 0.35 —0.304 
Gemiſchte Waren, SKilten eins 
gei:.bioffen, das Dıurgeud..... 0.56. —0.3714 
(Eier für Grocer3 ungetabhr Ic höher.) 
a, m 
Käſe. 

Golierungen von der Käſebörſe.) 
„Cheddars“, das Pfund. . . . . .24 —243 
Yabmlüfe, „awins“, das Pid. U.24 
„Boung Mlmerica”, das fund 0.25 
„Dailics"“, das Ylund. „u... 0.244 
„Brid”, DaB Blund...ınooor.. 0.28 
„Long Borus”, das Yfund,.... 0.26 
Schweizer, neu, da3 PBiund,... 0.44 

dv. (Blood), neu, Blund.... 0.34 
Limburger, 2>Kfund-Etüde. ... 
do, 1:-Pfund:Stüde. ...... 


Geflügel um 
Geflügel (lebend). 


sehe © 
DIN)... 
0.235 


7.98 


2236 
Weſt South Waler Siraße.) 
(Die Yreife geiten nur für fünf Yattenfilten 
vder mehr, einzelne Xarterfilten 34 Kent 
das Pfund höher.) 
Hühner, das Pfund. ........... O.27 
Hähne, das Plund ..2** 
VBroilers“, 144 bis 2 Pfund. 0.50% —0.3 
Truthühner, lebend, das Pfd. 0.32 
Enten, das Pfund > 
Indtan Runger Enen, P 
Säünſe. das Pfund .... 
do. lunge, das Pfund. .... 
Rerihübner, das Dirkend 
Alte Tauben, lebend, Dußbend 
„Zauabs”, lebend, Dußvend. . .. 
d9,, augeridtet, Dugend..... 
sleine wmagere, weniger, 
(Zur Mori; für weflugelfender! — Nur gut 
tleifige Ziere find bier dverfäuflid). ) 
Schweinefleiſch (zugerichtet.) 
Geſalzen 44.70 
Schmalz, 100 Pfund. 2615 
Rippen, das Pfund.. U) 445, 
Schultern, das Pfund. or. 0.19 —U.2U 
Schenlel, das Rlumd. een. 0.220.241 
Schinken, daS Plund. once... 0.30 —0.201 
Speck, das Pfund.............. 0.38% —0.34 


4 
Rindfleiſch (zugerichtet.) 


Nippen, Nr. 1, das ’prund....$ 


do, Ar. 2 


—0.28% 
0.22 


0.24 —u.25 

0.22 
0.17 
0.22 
‘ 4.50 
2.00 
2,50 


2.00 —3.00 


0.23% 


0,32 
0,3U 
0.10 
0.35 
0.34 
018 
026 
0,25 
v.11 
0.24 
0.22 
0.17 
DIS 
0.17 


0.14 


2, das Pfund 
Do. Yir. 3, das lud 
„Yoins“, Nr, 1, Dus Rund 
dv. Vir. 2, dus 
do,, ir. 5 Das Yrund 
„Nounds"“, Mr. 1, das Pfund 
do, ir. 2, das rund... 
as Plirud.. 
5 % Das Plund...... 
„Bates“, ir. 1, das und.. 
do,, Air. 2, das Xfund 
Do. Mr, das Bund. ..... 
Kälber (geſchlachtet.) 
"Motierungen don Zepter & Wurmann, 226 
Weſt Sonth NNater Etraße.) 
50— 60 Riımd Seiwicht, Bid. 0.21% —0.22 
0— KU Pfund Gewicht, Pfd. 0.22 —U.25 
20—110 Kiund Gewicht, Wd. 9.24 —0.24% 
140 —175 Pfund Gewicht (aus— 
geſucht), das Pfund.. . 0O.18 
eo — — * > 
Friſches Obſt. 
Aepfel. 
(Notterungen bon Gcorge X. Grimm & Co., 
179—181 et Soul) Water Straße.) 
Venoni, ir. 1. da3 Faß 5.00 
Ducheß, das Faß 
Transyarent, das Faß 
do., Der Bulbel....... 
Rippins ... 
Ducheh, Der 


oO. 


—0.20 


fell. 


Veeren. 
Bub... 8.3 
24 Pinis.... 5. 
16 Quarts.. 


16 
rote, 
Johannisbeeren, 


Brombeeren. 


Pr > * 
Südfrüchte. 
Motierungen von George J. Griuim & Co.. 
179 -æ I51 Wenn Soufſb Warger, Strabe! 
California, Kiſte.. 7. —8. 00 
(300 - 600), Riſte. 800 

Pfirſiche. 


Buſhel. ............. 


> 


“rlanfas, 8.00 
“icdigan, wWunDdel .. 
zennelfce, Bufyel .. 
Kleiner storb —XR 
Melonen. 
Fantaloupes, California, Crate 


—.60 


—— 
aa . 0.40 
ssaffermelon, ‚Florida, 
Sarlietie, Die Rifle..00.00.0... 3.24 
Birunen. 
Michigan Zuceriernen, Kiſte 
10 Duatißs 

dv, Der Buſhel.. .. 

do., lleiner Korb.. 
Bartleits, 


2 250 
- 0.25 —U.3U 
Fe Sol) 
Pflaumen. 
BER 
ana sa re —— 
MM. . % .. 
Friſches Gemüſe. 
(Goltierungen von George J. Grimm & 
179-—18ı wWeſt South uter Zirabße.) 
Blumenkohl, heimiſch, Bubend 0.00 —1.00 
bo. Wnimigan, 12—16 Köpfe 0.50 —1.00 
Dilt, Das wundel 
Eierpflanzen, Hamper 
Erbſen, der Buſhel 0,50 
uurfen, zer SUBENd.. cu... 0.60 
DE BE: —— —— +: 8.20 
d0,, beimiihe, das Subend. 
vininaßgurtat, ‚ultte, zad... 
do 
do. der Buſhen 
Karrotten, heimiſche, 
stobirabi, beimmiiche, 
seramt, beimifches, 
U 
Rieerrenig. 12 Wurzein. .. 
Peterſilie, Duvend »Bintdel.... 
er, 8 
ꝓPilze, Rinneſota, Swaqotel... 0.10 
Radieschen, 100 Bindel....... 2.50 
tüben, 10V Bündel. ..oonccssse 
salat. Kopr-— 
DBEID EIOEE, ER; 440er 
Nuiattjalat, dt aaa 
_ DD. BROBe Mlll.u.n.nnu.. 0,8 
Shynittböonen, grüne, heimiſch, 
die Kiſte 
do., gelbe, beimmiich, 
Sclteric, Michigan 
IR 
ellerie-Asurzeln, Bindel .... 
blorn, Jutmois, 4 Ip»... | 
Tomaten, hieſige, Kute. ....... 
do, Michigan, der Korb.. ... 
do. hieſige. — 
Turnips, heimiſche, 100 WDdI., 
TEN 
Swicheln, beimiide, Sad. ..... 
do,, falifornifhe, geloe, Sad 
do,, ipeihe, fleine, die Stiite 
do., grüne, tas Bündel.... 
Kartoffeln. 
E. Starls Company, 192 N. 
(ie Spreiie gelten nur bei 
a Nsaggomadangen.) 
»innefota Thios, 100 Bid... 200 
Lonisdilie Kobbiers, 100 id, 
Birginia Kobblers, das Fab.. 4.75 


Getreide, WMehln. 


(Barpreife.) 


Micigan, 
Do., per 1.1 


Co. 
W 


—2. vd 


100 Bolt. 
Bınıdel... 
Kroie..... 


0.01 


1.50 


—1),50 
—(0,50 
—(),30 
0,75 
0.05 
— 50— 
— 1. v0 
— . 0 
—(). 40 
1.50 
0,0 
— 15 — 


Kiſte.. 


1.75 
3.70 
1.00 


0.085 —u.10 


Clarf £ır ) 
Abnahme tw 
7 25. 
2,50 


—D.UU 


Weizen — 
near, 
I 

Nr. 3, 

Kr. —* 

Se FL PREIS. = 

a 

EEE eunanasa. 

Von rennese 


— 


..1460,000 
8 — 
610,000 


Mais. .....186,000 


alB.....« 128,000 


- 0.69. —0,.701% 
- 0.69 —0.9% 
0.69 


2. 0.69% 0.70% 5073 Lensiy Aut ' 





ftabt auftauchten, dejto mehr meitete | 


| 


| 
| 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 11. Auguſt 1918. 


Rückkehr. 
Don Hedwig Nicolay. 


Der Tag der Heimfehr war's. 


Ein ganzes Jahr lang Hatte er ich 
darauf gefreut; ein langes Jahr, das 
er ald Affeffor in Vertretung eines 
erfrantten Kollegen in der Hauptjtabt 
verbringen mußte, und nur einem 
Glüdszufall verdantte er feine Rüd- 
fehr al3 AUmtsrichter in die Heimat- 
ftabt. | 

Mie hatte ihm oft das Herz un: 
ruhig geflopft, wenn er im Lärm der 
Grofftadt hinter feinen Atten ver— 
graben jaß, wie hatte ihn die Sehn- 
judht gepadt, wenn er nad) des Ta 
ges Lajt und Mühen, Erholung ſu— 
chend, zmifchen all den fremden Men- 
Iıhen herumfpazierte, obgleich er in 
der Heimat weder Eltern noch Ge: 
fhmwifter befaß, die mit gleicher 
Sehnfudt feiner harrten. 

Und dod gab e3 einen Wlagnet, | 
der ihn mit aller Kraft dorthin zus) 
rüdzog. Jmmer, im Wachen und 
im Itaume hatte er ein rofenum:= 
fponnenes Häuschen gefehen, in dem 
ein holdes Dornröschen träumte. 
Nein, nicht träumte, denn der neue 
Zeitgeift rumorte ftark unter ihren 
blonden Haarmwellen, als er abreifte, 
und ihr „aufgeklärter“ Unverftand 
befand fic in hellem Aufruhr gegen] 
die beftehende und bis dahin als aut! 
befundene Meltorbnung. Die mo⸗ 
derne Frauenbewegung hatte ihre 
Brandfadel au in die altmodifche, 
Provinzialftadt gefchleudert, und! 


mehr als ein harmlos dahinträumen= | noch immer diefelde trauliche Behag: | 
| be 


des Trrauengemüt hatte fih an ihr, 
entziindet. | 

Mie würde er heute alles mieder-| 
finden? — Ne mehr der Zug den 


die | 
raudhenden Fabriffhlote der Heimat: | 


fich feine Bruft im Gefühl unbe: | 
ichreiblicger Freude, die alles beim- 
liche Bangen, alle unruhigen Zmeifel 
eriticte, 

Mit Fchrillem Pfiff hielt endlich) 
der Zug. Uber niemand war da, um| 





den Kommenden zu empfangen, der | 


cu nichts anderes erwartet zu ha= 


| 


N 


fi der Röte fchämte, die fein männ- 
liches Geficht überlief, wandte er fidh 
nad dem Kutfcher um. Er lobnte 
diefen ab, nahm feine Reifetafhe — 
fein übrige Gepäd war fchon vor 
ihm angelangt — und folgte feiner 
MWirtin, deren Aufmerkfamteit der 
Tucende Blic feiner Augen nicht ent= 
ging, ins Haus hinein. 

Gleich rehts vom Flur aus lagen 
die beiden Zimmer, welche er bis vor 
einem Nahr bewohnt hatte, und je= 
des einzelne Möbelftüd fand er an 
befannter Stelle wieder. Seine Kof: 
fer waren jchon ausgepadt, feine Bü- 
her an Drt und Stelle geräumt, und 
mitten auf dem Tifh duftete ein 
Strauß föftliher Rofen. 

Mie anheimelnd und behaglich das 
alles war! 

„Sp, nun madıen Sie e3 ich be: 
quem, Herr Holzmann, ruhen Sie 
ein Gtündden, und wenn es Zeit 
zum Wbendefjen ift, werde ih es 
Ihnen durd) Kette jagen laffen.“ 

„Die Jette ift auch noch da?“ frag: 
te er, „und — und — mie geht e3 
Yräulein Urfula?” 

„Meine Enkelin fühlt fich mohl. 
Yugenblidli ift fie beichäftigt, Sie 
werden Sie beim Abendbrot begrü- 
Gen können.“ 

Damit [chlüpfte die Frau Rat aus 
der Tür und ließ den neugebadenen 
Herrn Amtsrichter mit feinen Ge— 
Danten allein. Ruhe fand biejer 
nun allerdings nicht, dazu war er 
siel zu erregt, Er reinigte fi 
Ichnell vom Reijeftaub, 309 einen an 
deren Rod an und dann litt es ihn 
nicht mehr im Zimmer; er mußte fi 
erft überzeugen, ob über jedem Win: 
tel draußen und über dem arten 


oy 20 
ins 


lichteit ruhte mie früher. 
Reife Elintte er die Tür auf 
leife, wie ein Dieb, jchlich er 


und 
den 


ven J ig den Flur entlang, an deſſen Ende er die 
prächtigen Eichwald hinter ſich ließ, 
‚und je deutlicher in der Ferne 


Küche wußte. 

Die Tür zu derſelben ſtand ſpal— 
tenbreit offen, er hörte darin herum— 
hantiren, und ein angenehmer Ge— 
ruch von kochendem Spargel zog da— 
raus in den Hausflur, 

Wie heute ſchon einmal bekam das 
Herz des Amtsrichters einen Ruck, 
als ihm der Türſpalt das Innere der 
Küche offenbarte. 

Da ſtand Fräulein Urſula Kör— 
ner, angetan mit einer rotgeſtreiften 


ben ſchien, denn in ſeine leuchtenden güchenſchürze, deren Bänder über die 
Augen ſtieg kein Schimmer der Ent- Schultern liefen, und ſchnitt von ei— 


|» 


| 
| 
| 
| 





—V,.0112 | 





| Ersweine (per 160 Pfund — 


Wreife 


Heu. 





Sie wieder bei uns einziehen.“ 


Sie es verlaſſen haben, 


beſendere, Bedeutung haben 


Stroh⸗ 


Timothyſamen, 


| Binder (ver 100 Wnd)— 


I bci mit innerhalb 


taufhung, als nur der Bahnhofs: | 


Sandtafhe bemädhtiate und 


geduldig erfehnten Ziel brachte. 

Es aab ihm einen 
Nud durchs Herz, als der Wagen vor 
einem billenartigen Gebäude anhielt, 
das rings von Kleiterrofen in allen 


Farben umrankt war. Wie ein win: 


jendes Grün gebtttet und zwiſchen 
dem blühenden Strauchhwerf ftand 


it, die ihm zum Empfang 
Öartenpforte öffnete. 


richter,” fagte fie, ihm beide Hände 
entgegenftredend, nachdem bdiefer mit | 
einem Cab aus dem Gefährt ges: 
Iprungen war. „sch freue mich, dafı 


„Dante, danke, Frau Rat,“ rief: 


beim zu fein.“ 

„Es ijt noch alles fo bei uns, wie 
“ meinte ji:| 
mit einem Lädeln, das für ikn eine 
mußte, 
Shnurrbartfpigen fingen | 


in 
x 


denn fei 


plößlid) an zu zittern, und als ob er 
I 


Beritc— 

Malz 
Noggen— 

2 PR REES RER SI | 
Menl — 

DER en 

Winter 

Roggen een AR 

werite 

RE Kama ar 
Gen (Beriamm anf den Geleijen) 
Reues Timothy, Standard. 
J ———— 
Be aaa 
Karlas, Dilab., Nebrasfa..26.00 
Jowa, Miunneſ.,u. Dafota..28.00 
Sl., a, Wisconſin, Futter. .26. 00 
Packheu 


— — — en | 


08 u | 


30,00 
27.50 ' 
0 | 
0,00 
‚oo 
13.00 


00 
100 
900 


Roggen ae DE 
RE ren nae R 
leeſamen, „Country Löts“ 23.00  -28.00 
0.50 


‚34 


Zert 
CP... ........ 


Duluth. . .. 


Schl ad t v i eh. 


Flachs, 


-18, 
-13.1. 
-16,75 
-18, 
-15. 


-17.20 


Ausgeſ. bis beite Ocdfeir. .18.27 
Site bis ausgeſ. Vchſen.. 
RIRIIOE" SIIOERNN <> nacn en 
Südrlinge 
Foette Kühe 
Kälber ... 


uno Ninder... | 
| 
| 

-10 
-18, | 
-20, 
-19.25 | 
185.75 


Dur vᷣſchnitt 
Schwere "'rifherware ....1t 
veihte Fleilberwere ......19.75 
Gemiſchte Packware 
Fertel ee 
Sdiafe (ver 10m 
Yämmer, aute bis auagef.17.35 
do,, geringe bis gıtte.....15.50 
NER een 
Wetbers ..... 260545 — 
J . 5.00 
Del, Harz ud Alfohol. 
bom Paint, Dil and Bari) Eu 
v00 NSelt 18, Etraße.) 
Kurbon Headligbt, 175 Zeit..$ 
Hed Croſon Gaſolin. . . .. 
Winteröl, ſchwarz 
Yeinfamenöl, rot, im Fab. ... 
dv., gereittigt, Do 
Terpentin. im Fab, Gnllone.. 
Denatur, WUlfobol, Wallone,... 
Neines Bleitwe _ in 10Y fd, 
Fäſfſern, das Kal. .. .. .R. 
Kleinere Ouantuäten, das Faß 1. 
Ertra Oual. ilders' Whiling. 
in “"Mern, 100 Bund, ..... 
New Norfer SbpS3. I bis 4 
Fäffer das af 
Schellack, en 3.75 
BO. WEB manner 4.00 | 
— ——— — 


Wochentliche Briefliſte. 


— | 


Irma) — | 
-18,07 
-17.25 
- 16,00 
-14,75 


-13.75 


b 


0.12 
0.23 
9.4 4 
2.05 
207 
0.75 
0.75 | 
! 
I 
l 
— 
| 


1 
I 
' 
' 





14.00 
725 
2. - 3.00 
400 


Chicago, den 10, Muguit 1918, | 
„abfolgend tit die Yifte der im bieligen | 
Poſtamt lageriden für Emptänger mit deitte | 
ibent Kamen beitimmtmen Briefe. Wenn dielſel⸗ 
nal 14 Zagen von obemehen⸗ 
—— 7—9 an gruang abacholi- werden, 1 
werden Jie nad er „Dead Letter SDflice” 
in Wafbington gelandt ee ei 
5646 Libermann N 
5653 Iseinberg T 
5654 Yitles George 
5656 PBochblor Wirs, 

zillie 
5658 Cobn ‘Bbilid 
5662 Klid Beatris M 
5667 Serbit Ama D 


z 5081 Spies Gertrude 
5685 Trier David 
5686 Walters Willis 
5607 Kling Gufſtaf 
32702 Moller Julie 
Niarie 
5703 Raulfen Arifline 
2 Blatt Sol 


ordentlichen | 
| Fin 


ziges Märchenſchloß lag es in Iprof=| „Sie 


eine alte Dame mit freundlichem Ge: | 
Die! 


‘ ’ 2 _ immer, 
„Herzlich willtommen, Herr Amt3:: unpermutete Freude auf fie eindrang, | 


war?“ ſagte ſie verweiſend. 


das Abendmahl 


als gerade dies.“ 


war wieder die ſtolz-trotzige Bewe— 


hier ſo zu überfallen,“ 
„mein augenblicklicher 
durchaus nicht für fremde Augen ge- 


| Schmetterling von früher 


verwachſen gedächte. 


wären Ihnen nicht ſo fremd?“ 


nem roſigen Stück Fleiſch breite 


inſpektor ihn freundlich begrüßte, fo= | Scheiben ab. 
mie der Gepädträger, der fie feiner] 
eine! 
Drofchte herbeirief, welche den Umts- | 
tichter in furzer Zeit nach dem un:=' 


Diefer Anblid ließ den Laufcher 
am ganzen Körper erzittern. Hatte er 
Unait, daß die Urbeit für das zier- 
liche Geſchöpf zu ſchwierig ſei? 

Mit plötzlichem Entſchluß riß er 

die Tür ſo heftig auf, daß ſich das 
junge Mädchen vor Schreck faſt in die 
ger geſchnitten hätte. 
„Fräulein Körner,“ rief Ernſt 
Holzmann mit vibrierender Stimme, 
ſchneiden Schnitzel zurecht? 
Sie? Oder hält ein Trugbild meine 
Augen zum Narren?“ 

Das feine Geſicht der Angeredeten 
war auffallend blaß geworden, wie 
wenn ein Schreck oder eine 


und ihre Augen ſtarrten ihm weit of— 
fen entgegen. 

„Iſt das 
wenn man 


nun eine Begegnung, 
ein ganzes Jahr fort 
Zuerſt 


| „be l pflegt man doch wohl guten Tag zu 
ıer, und tie in Inabenhaftem Webers | wünfhen und jagt nicht ahnungslo- 
mut jegte er hinzu: „am liebiten um: | 
armte ic) Sie vor Yyreude, wieder ba: 


fen Menfchen aus dem Hinterhalt ei- 
ren Schred ein, Herr Doktor.“ 


Xhre hübfchen, blauen Augen br=- 


ımiühten fich jebt zornig außaufchen, 


aber der unbewußte Schimmer von 
Freude , der in ihnen lag, ftrafte alle 
anderen Bemühungen Lügen. 
„Suten Tag, alfo, gnädiges Fräu— 
fein! DVerzeihen Sie, aber der jo un: 
gewohnte Anbiid ließ mich alle Höf- 
lichkeit vergefien. Sie, diejenige 
junge Dame, welche jo eifrig jebe 
häusliche Arbeit als hausbaden und 
einer modernen Frau unmürdig ber= 


|dammte, ftehen hier und bereiten wie 


eine ganz einfache kleine Hausfrau 
por, Den Einjturz 
des Himmels hätte ich cher vermutet 


Urfula hielt gegen ihren Willen 
die Hände ftill; einen Wugenblid 
chien fie befangen zu werben. Gie 
jah an ihrem alten Kleide und der 
Schürze herab. ber dann ftieg ein 


| Heftes Rot in ihr blafjes Geficht, und! 


jreimütig ob fie den Kopf auf. Dus 
ber 
mid) 


fie, 
ift | 


die er noch bon früher 


gung, 
fannte, 

„Es ijt unreht von Ihnen, 
ſagte 
Anzug 


Wie Sie ſehen, hat ſich der 
in ein?! 
Raupe verwandelt. Umgetehrte Welt: | 
ordnung, nit mahr?“ 

Er verfehräntte die Urme ineinan= 
der und lehnte fih an ben Türpfo- 
ften, To feft, alö ob er mit ihm zu 


eignet. 


„Wenn Sie müßten, wie gut Ih— 
nen die Küchenfhürze fteht, Fräulein 
Urfula. Und dann: fremde Augen? 


Iniereſſe für 


wachſen und ihre Figur war voller 
geworden. 

„Freuen Sie ſich denn gar nicht 
mit mir, daß ich nun den Amisrichter 
erreicht und den Poſten hier in der 
Heimat glücklich erwiſcht habe?“ 
fragte er, als ſie die ſaftigen Blätker 
zu zerpflücken begann. 

„Doch, ich wünſche Ihnen 
Glück dazu.“ 

„Aber dabei gibt man ſich doch die 
Hand.“ 

Sie machte Miene, die Hände in 
Waſſer zu tauchen, aber er hinderte 
ſie daran. 

„Nein, gerade jo mit dem Sand 
daran will ich fie haben. &3 ift viel 
fchöner, wenn fie nicht ganz fauber 
find.“ 

Und als er nun unter fräftigem 
Drud die ungewafchene, kleine Hand 
an feine Lippen zog, brad) Jie in ein 
Lachen aus, worin er herzlich mit 
einjtimmte. 

Dann mwanbte fie jich eilig ihrer 
Beihäftigung zu. 

„Sie halten mich bei der Arbeit 
auf, Herr Doktor, ih habe noch Jo 
viel au fchaffen, wenn das Abendbroi 
zur rechten Zeit fertig fein foll. 
Sette hat mit der Wäfche zu tun, 
fie fann mir nicht helfen.“ 

„Das heißt alfo mit anderen 
Worten, ih fol mih von dannen 
trolfen. Mber mas meinen Sie, 
Fräulein Körner, ivenn ich feine Lujt 
berfpüre, das intereffante Feld zu 
räumen? ‘ch bleibe hier und helfe 
Ihnen.“ 

Wieder lachte ſie hell und luſtig 


viel 


der Kochtunft zu flopfen begann. 
„Wo haben Sie das in der Reji: 
nz gelernt?” forjchte fie. 

Sofort ftellte er das Klopfen ein. 


| „Saffen Sie mic) lieber fragen, | 


!jeit warn Sie gelernt haben, ich in 
der Küche heimifch zu fühlen, Fräu- 
fein Urfula® Sie fanden früher 
doh eine „bebauerlide Entwürdi— 
gung“ der Frau darin, „Tich jelbit 
zum Dienjtboten zu erniedrigen?“" 

Die junge Dame zudte mit einer 
unbeftimmten Bewegung die Achfeln. 

„Bitte, Xhre eigenen Worte, gnä— 
diges Fräulein. Willen Sie nicht 
mehr, was Sie mir furz bor meiner 
Ubreife für einen langen Vortrag 
über die alleMelt bewegende Frauen: 
frage gehalten Haben? Coll ich e3 
Shnen wiederholen? ch habe fein 
Wort davon vergeffen.” 

„Sie fcheinen ja ein Gedädhtnis zu 
haben mie Großmamas alte Rep: 


9777 
6 


tieruhr? 

„Iſt ſchon möglich, manches prägt 
ſich uns eben unverwiſchlich ein, um 
ſo mehr, wenn man dabei Seiten— 
hiebe ausgeteilt erhält, die man ſich, 
wenn man Luſt hat, hinter die Oh— 
ren ſchreiben kann.“ 

„Ein wirklich gebildeter Mann 
kennt keine kleinliche Rache einer 
Dame gegenüber.“ 

„Aha, das böſe Gewiſſen meldet 
ſich,“ ſagte er. „Ich will keine Rache, 
nur den Eindruck möchte ich beobach— 
ten, den Ihre eigenen Worte heute 
auf Sie ausüben.“ 

„Kein Menſch entgeht ſeinem 
Schickſal,“ ſeufzte ſie reſigniert, aber 
dann mußte ſie wider Willen aber— 
mals lachen, weil er ſo komiſch aus— 
ſah mit dem hoch erhobenen Meſſer 
in der Hand. 

„Wie ein Scharfrichter, welcher 
dem armen Verbrecher in nächſter 
Minute den Garaus machen will,“ 
meinte ſie. 

„Ein treffender Vergleich,“ lachte 
er ebenfalls und legte das Meſſer 
aus der Hand, „denn ich bin auf 
dem Wege, eine Exekution zu vollzie— 
Gen. Ungeachtet aller Stoßſeufzer 
ſollen Sie es heute noch einmal hö— 


ren, daß Sie vor einem Jahr feſt 


entſchloſſen waren, ſpäter die Uni— 
verſität zu beſuchen, weil eine Frau, 
die emſig und ſtill im Hauſe ſchaltet 
und waltet, in Ihren modernen Au— 
gen eine Unwürdige war; Sie 
ſchwangen ſich zu der kühnen Be— 
hauptung auf, daß die zunehmende 
Kultur der hohen Weiblichkeit in 


ſonders hervorragende Poſition in 
der Welt einräumen würde, und daß 
die alte, wunderliche Welt dann erſt 
ihren ſittlichenHöhepunkt erreicht ha— 
ben würde. Mit furchtbarem Feuer— 
eifer verglichen Sie die moderne 
Frau mit ihrer Urahnin und ſchal 
ſen die letzterte Magd, eine Sklavin 
ihres Mannes, die ohne Wiſſen, ohne 
freies Denken in den Tag hineinge— 
lebt hat.“ 

„Und war es nicht wirklich ſo?“ 
unterbrach ſie ihn. Unſere Groß— 
mütter ſpannen und kochten, und in 
ihrem beſchaulichen Dahinleben wuß— 
ten ſie nichts von der Welt außer— 
halb ihrer vier Pfähle. Aber die 
Welt iſt doch anders geworden! Die 


Frau iſt aufgewacht aus ihrem Jahr— 


hunderte langen Schlaf. Sie hat 
den Fortſchritt 
Zeit: ſie will ihre Kräfte brauchen, 
fie will auch etwas gelten in der 
Welt!“ 





Ich glaubte immer, die meinigen 
| 


Sie hatte das blonde Haupt hald 
abgemenvet, fo daß er nur ihr feines 
Profil vor fi jah, und ermiberte 
gar nichts, Mit einigen rafden| 
Schnitten beendete jie die angefan- 
gene Arbeit und legte die Yleiich: | 
Scheiben auf ein weißes Brett, aber 
ihre Handhabungen waren nidt 
mehr fo jicher und ruhig mie zuvor. 
Dann hob fie die Arme, von denen 
die Iofen Nermel bis an den Ellen: 
bogen zurüdfielen, nad einem Pas 
neel empor, wo auf einem Zablett| 
oelb-grüne Salatföpfe lagen. in 
diefer Haltung zeigte fie ihm unge- 
wollt die Grazie und Schönheit ih- 
rer jungfräulichen Geftalt; fie erin: 
rerte ihn an Zitiand Bild feiner 
Tochter, da3 er zu feinen Liebling3- 
gemälden zählte. Sie fhien noch ge: 


fie ausfah mit den bligenden, flu: 
gen Augen und den vor Eifer gerö- 
teten Wangen, fuhr er in bemfelben 
ironifhen Zonfall wie vorher fort: 

„sa, das ijt der Sternpunft, fie 
will aud etwas geltenl Wehe dem 
erbarmlichen Wicht von einem Man: 
ne, der auf dem veralteten Stand- 
punft verharrt, daß die Frau nur rm 
Haufe ihren Pla auszufüllen hat! 
Sie fanden im vorigen Yahr vor 
Empörung faum Worte für ein fol- 
ches Monjtrum, Fräulein Urfula, 
und haben vielleicht audy Heute noch 
feine befondere Achtung für ben 
Mann, welcher die geiftige Befchäfti- 


gung ausfchließlih als fein eigenes | 


an 


Privilegium betrad) 
„Hören Sie aufıf 
übergenug,“ tiefe: 
gen Ohrmuſch 
bedeckend. 


iſt genug, 
die winzi⸗ 
den Händen 
len Sie denn 


n 


nicht allzu ferner Zeit eine ganz be=ı 


der | 


Als bemerkte er nicht, mie reizend | 


überhaupt mein ganzes Sündenregis 
fter auf, Herr Dottor?“ 

„Warum? Meil mir heute die 
Gelegenheit günftig ſcheint, um Ih— 
nen darauf zu antworten,“ entgeg— 
nete er. „Aber vor allem muß ich 
mir nun doch meinen richtigen Titel 
ausbitten, gnädiges Fräulein!“ 

Ihre Mundwinkel zuckten in lei— 
ſem Spott, als ſie erwiderte: „Die 
neue Anrede iſt mir noch ſo unge— 
wohnt, aber ich werde vorſichtig ſein, 
damit ich mir ja keinen Verſtoß wie— 
der zu Schulden kommen laſſe, Herr 
Amisrichter!“ 

Die letzten Worte erhielten eine 
ftarfe Betonung, dann bücdte fie fich 
über die Schüffel, meldhe auf dem 
| Stuhl ftand und begann die Salat: 
Blätter zu mafchen.' 

„Das ift anerfennenswert,“ lobte 
er, „denn ich habe feine Luft, auf bie 
mir zufommende Würde zu berzich- 
ten.“ 

„Weshalb find Sie denn fo ver: 
feffen darauf?“ 

„Weil ich zu heiraten gebente, und 
| weil ich im voraus weiß, daß meine 
Zutünftige Wert auf Rang 
Würde legt.“ 
| „oh!“ 


Ein einziger, halber Laut fam mie | 
in jähem Schred von ihren Lippen, | 
ihre Züge wurden blaß und nahmen | 


|plöklich einen verftörten Ausdrud 


an. Gelbit der Atem fchien ihr meh: | 


rere Herzichläge lang zu ftoden, als 
fie in feine Teuchtenden Augen 
blickte. 

„Das Mädchen, welches Sie 


ſammenraffend, 
Stimme. 


Sie ſah, wie ſeine Bruſt ſich bei 
ihrer Frage unter einem tiefen Atem= | 
zuge dehnte, und umfaßte mit zit=| 


ternder Hand mie Halt juchend die 
Etuhllehne, als er in verhaltenem 
Jubel ausrief: 


gehörte allerdings einſt zu jenen Tö— 
rinnen, die es dem Manne gleich tun 
wollen und dabei gegen ſich ſelbſt 
wüten. Aber ſie hat ganz im Ver— 
borgenen ihre edle Weiblichkeit wie— 
dergefunden, die ſie in einer unrei— 
ſen Mädchenlaune herabzuzerren ver— 
ſuchte, ſie hat einſehen gelernt, daß 
es nur zu ihrem Schaden ſein wür— 
de, wenn ſie aus dem Rahmen her— 
austräte, den ihr die Natur angewie— 
ſen hat. Der Moſt hat ausgeſchäumt 
und ihr Weſen iſt in der Klärung 
gereift. Sie erfüllte ſchon lange, 
lange mein Denken, aber jetzt erſt 
liebe ich ſie mit der ganzen Kraft 
meines Herzens.“ 

Urfula atmete fchnell, fhloß die 
Mugen, öffnete fie wieder und beuate 
\fich noch tiefer über den Galat, der 
längft fauber genug war. Dabei 
itieg eine heiße, flammenbe Röte in 
ihr bleiches Geficht auf. 

„Aber warum jagen Sie mir da$ 





alles?“ fragte fie gepreßt und un-| Rapital u. 


ficher. 


„Das ahnen Gie nicht, Fräulein 


Urjel?” 

Nun 
als ob fie irgendwo Hilfe 
müßte. 

„Herrgott, mein Tyeuer geht au 
rief fie. . Schnell raffte fie fih auf, 
lief an ihm vorbei, ergriff den Feuer— 
bafen und mwühlte mit diefem in der 
Stohlenglut herum, daß die heller 
Flammen fnifternd emporfchlugen. 

„Sie miffen es nicht, Urjel, wer 
diejenige ilt, die jchon fo lange den 
beiten Plaß in meinem Herzen be: 
| hauptet?” fragte er, zu ihr tretent 
Iund mit fanftem Drud unter dem 
ı Kinn ihr glühendes Antlid zu Fich 
aufhebend. 

„Wie ſollte ich?“ ſtammelte 
während ein unausſprechliches, 
zetanntes Glücksgefühl ihre 
durchbebte. 

„Dann will ich es dir ſagen“, 
ſtammelte er und hielt ihre Hände 
ſeſt, aus denen der eiſerne Haken mit 
lautem Gepolter zu Boden ſtürzte. 
„Du biſt es, Urſel, du!“ Wie ein 
Rauſch kam es über ihn, und ehe ſie 
Ie8 fich verfah, hatte er fie in feine 


machte fie eine Bewegung, 


ſuchen 


24 
3 
ro 


fie, 
nie 
Bruft 





'Urme gezogen. 

| „Als ich vor einem Jahre abrei- 
|fte, war ich von Irauer erfüllt, meil 
lich dich auf einem Jrrveg wandeln 


Ifah, und als ich dich vorhin hier im 


|der Küche erblidte, wußte ich, daß du 
| dich wiedergefunden hattet, und jet 
| bilde ich mir fogar ein, Daß beine 
|Rüdtehr zur alten Fahne nur aus 
| Liebe zu mir gefchehen it. Habe ich 
recht, LUrfel?“ 

| Da Ichaute fie zu ihm empor mit 


ıcinem Blid, in dem ihr ganzes Emb: 


| finden geichrieben ftand. 


— 
„und ich bin faſt vergangen vor 
Angſt während dieſes langen Jah— 
res, weil ich geglaubt, du hättejt mid) 
damals für ernjt genommen.” 

„sh tannte dich befjer 
Iglaubte an dich, Urfel.” 

Felter drüdte er jie an fi und 
füßte ihre fchwellenden Lippen, Die 
ihm nicht mwibderjtrebten. 


und 





‚ Gefährtin innigen Anteil 
en feinen Mühen und Sorgen, bie 
ihm verftändnispoll und millig aud) 





Pflichten, außerhalb feiner Berufs: , 


tätigfeit abnimmt? Sieht fie nicht 
das beffere Los, wenn fie fich ihrem 
Gatten unterordnet, der ihr dafür 
mit einem Namen und feiner Stel: 
lung eine geficherte und unanfecht- 
bare Pofition bietet?” fragte er. 
„Wie hoch fteht eine einfache, Kleine 
Frau, die treu ihre Pflicht im Haufe 
erfüllt, über denjenigen, die jich 
über fie erheben wollen!“ 

„sa, du haft recht, Geliebter,“ 
nidte Urfula und fohmiegte ihren 
blonden Krausfopf in bemütiger 
Zärtlichkeit an feine Brut, „aber 
übe Nachficht mit den Armen, Die, 
durch traurige Verhältniffe gezmun: 
gen, auß dem ihnen von der Natur 


„Iſt es nicht etwas Großes um bie! 
Frau, die in liebender Hingabe ihrem | 
anne angehört, die ala feine treue K 
nimnit 


und| 


| zu 
auf, als er jet ein Miefer ergriff! heiraten geventen, ift ficher feine ven! 
und die Fleifchitüde nach den Regeln | den modernen?“ fraate fie, fich zus, 
dann mit tonlofer | 


| 
„Nein, nein, das ift fie nicht! Sie 


fagte fie leife und innig,'g 


| 
| 


Eine Staatsbank 


$.-0.-Ecke LaSalle und Madison Str. 
Aelteſtes Bankhaus in Chicaga 
Gegründet 1855 


Kapital und Ueberschuss $2,000,000 

Alle Zweige de3 Bankgejhäfts. 

Chicagoer erfte Hypotheken und 
Bonds für Geldanicger 


3% Zinjen auf Spareinlagen 


Epar-Dept. anf dem Grundflür 
Difen Montag Abents bi 8 Uhr, 


Check⸗Kontos erwünſcht. 
Eröffnet Euer Konto jetzt. 
Sicherheits-Gemölbe, Käften $3 
und aufwärts, 


North Avenue 
State Bank 


— — 
North Ave. undLäfrabeeS$tr, 
Chicago, Ill. 


Eine fihere Dank für Gure 
Eriparnifie. 
Spareinlagen in Summen bon einem Bol, 

ar oder mehr Bid au irgend einer Gum, 
me werden angenommen, auf welde drei 
Prozent Binfen bezahlt werden, halbjähr- 
li gutgeichrieben. 
Gelb, ba$ am oder vor dem Zehnten 
eines jeden Monat3 deponirt wird, 
sieht Zinfen vom Erften an. 


Sicherheitögewölbe, Das geräumigfte und 
' boilftändigite Sicher emdlbe ber 
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deite 
Nordſeite ſteht in Verbindung mi ber 
Besmie: 
Landon C. Mole „..enussnsensen... Bräfident 
€. SHE... Bi 
— 
Offen Samstag Abends von 6 bis 9 Uhr. 
Eure Kundihaft iſt herzlich wilkommen. 
2 
Bankins Co 
ey B & 9 a 
»W.:CheLaSale u. Waldington Sfr. 
3% Binien bezahlt auf 
Spareinlagen 
| auf verbeifertes Chicago Orundeigen« 
tum zu den niedrigsten Raten geliehen. 
Aeberſchuß $2,000,000 
jani4frfonmi* 
1341 Milwaulce Ave,, nabe Bauling, 
Allgemeine Bankgeschäfte, 
Die einzige Staatsbant cuf der Norbwell- 
a 
ali 3 v l 
Ma im Se va 4 
ES amstag-Abends vfien. 
Aelteſte Bant en Nordweitieite, 


Bank, Käften $3 per Jahr und aufisärtd, 
3234 Emerh . Vigebraiden 
Bictor 9, Thiele ........... Sufaia er 

Chect⸗Koutos erwünidt. 
Grundeigentumsdarlehen 
Allgemeines Bankgeſchäft 
KRAUSE STATE 
Kapital und Ucherichuß $350,000,00 
feite, die 3 Prozent SZinjen pro gr vier 
Tarlehen auf Grundeigentum, 
sfeb,fon* 


auf Grundeigentum ben 
günfttaften ebingungen. 


'Borzügliche erfie Hypotheken 


un ER und 6% Bintes Tetd au Gend, 


A.Holinger & Co. (Im.) 


| Sumber Erbange Üldg., 11 ©. 2a Calle & 
| "Xelepbon Nar:dolvb 3191. olsmifafone 


Radikalheilung 


— der — 


Nervenſchwäche 


Schwache, nervöſe Perſonen, geplagt vonSoff⸗ 
nungelofigleit und fhlchten Träumen, erfhö- 
pienden Musilüffen, Vrufts, Rücken⸗ und Kopf 
Ihmerzen, Haarausfall, Ubnahnte des Gehörs 
u, der Schlraft, Katarıh. Magendrüden Eruhl« 
verftopfung,. Midigfeit, Erröten,Sittern, Gerz, 
tlopfen, Vruchbellemmung, Aenaftlichfeit und 
Trüöfinn, erfohren aus dem „Jugendfreumd“ 
wie alle Wolgen jugendlicher Berirrungen 
gründith in fürzefter Zeit, und Strifturen, 
Thimsiis, Krampfader. und MWafferbruh nad 
| einer völlig neuen Diet5ode auf einen Schlag 
I scheift werben. 

Eu SHiden Sie 25 Gent3 in Friefmarfer 
für die neuefte dcutfe Auflage diefes interefs 
Yanten und Ichrreihen Wuches, melded kon 
Aung und At, Manı und Frau, glefen mer. 
den follte, und adreffiren Eie Ihren Brief: 


PRIVATE CLINIC 
137 East 27. St., New York, N. Y. 


„Der Jugendfreund“ ift am haben in Chicago 
bet Selig Schmidt, Buchbandlung. 833 Dear- 
born Eir,, Room 31 i ar 
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Wir reduzieren 


jeden Bruch? 


leıcht 


pliziert, mit unse- 


oder kom- 


ren selbstfabrızıer- 
ten Bandagen 


Kustenfreies Anpassen und reelle 
Bedienung :30jährıge Erfahrung. 


Offen von 8-6 Sonntags von 9-12 # 


ITHE WOLFERTZ CO, 


$.GEO.WEGNER. MGR. 
ILL END N 


Dr. med. P. CASPERS 


Deutſcher Augen-Arzl 


20 Eaſt Madiſon Straze. — ʒnimer 1311. 
Sprecdhfiunsen 9—1?. 
ilTfundifrimg 


angemwiefenen Kreiſe heraustreten 
müſſen, denn deren Ueberhebung 
kommt meiſt aus verwundetem Her— 


“ 


zen. 


Leſet die „Abendpoſt“ 





(Ihe Store of To-day and To-morrow 


THE FAIR 


State, Adams and Dearborn Streets 


Lejet in den morgigen Zeitungen die 
jenjationellen Neuigkeiten von 


Anlerm 


in unſerem Bargain 
Wundervolle Bargains 


groben halbjährigen 


-Baſement. — 


werden in 


dieſem großen Verkauf offeriert. Laßt 
ihn nicht unbenutzt vorübergehen. 


haben ſind, wenn es durchaus ein 
Schaukelpferd ſein muß. 

Frau Bauer packte ein; zwei grö— 
ßere Reiſekörbe voll Wäſche und 
Kleidung, einige kleinere Koffer, drei 
Hutſchachteln und ſechs 
Handgepäck in Zeitungspapier, mit 
Bindfaden verſchnürt. Man ſetzte 
ſich auf den Wagen; nach zweiſtün— 
diger Fahrt war alles auf der Bahn 
verladen, und nach einer weiteren 


Ein billiger Shlips. 
Von H. Bandlow. 


Herr Bauer — und da es nötig 
it, daß ih meinen Gegenstand 
gründlich behandle, jo bemerfe ic 
bon bornherein, def ich nicht weiß, 
v 3 Nr + ser & : Yylräs = m 
en —— Stunde Bahnfahrt tamen Herr 
bo einem Vogelbauer ober bon eis ı Jauer mit feinem Gelb und trau 
ang berfiammte an is Bauer mit ihren Schadhtelin bei Krug 

— — 12 
denfalls wußte Herr Bauer es ſelbſt Ein 


: E Bet Zimmer!” jagte fie fo 
iht — i 1 Schüche |. .". GE: Br m 
—— —* Bauer war ein ſchüch furchtlos, daß ihr Mann fich darüber 


En wunderte. 
„Lieber Mann,“ ſagte ſeine Frau, 


„ich denke, wir reiſen am Dienſtag 
nach Demmin!“ 

Herr Bauer gab mit einem ſchwa— 
chen Lächeln ſeine Zuſtimmung. Es 
wäre dies nicht unabänderlich not— 
wendig geweſen, weil die Reiſe in je— 
dem Falle doch am Dienſtag vor ſich 
gegungen wäre, ob Herr Bauer nun 
gewollt hätte oder nicht. Er war es 
gewöhnt, ſich den Entſchlüſſen ſeiner 
Frau zu fügen und ſie in vielen 
Dingen für ſich denken und handeln 
zu laſſen. 


Ues 


knecht und einige Mägde liefen mit 
dem Gepäck fort. 


Umhüllungen herauswickelte und ſei— 
ne Frau ihn muſterte, ſagte ſie ton— 
los: „Du haſt keinen Shlips!“ 

„Nein?“ fragte er verzagt. 

„Ich hatte deinen beſten Shlips 
auf den Tiſch gelegt!“ 

„Ich habe ihn wohl vergeſſen!“ 

„Das ſcheint mir auch ſo!“ 

Ihr Geſicht nahm bei dieſen Wor— 
„Und da wir,“ fuhr ſeine Frau 
fort, indem ſie ihren Mann iiber: | 
legen anblickte und mit dem Zeigefin— 
ger nach der Kommode hindeutete, 
als ob dort Demmin läge, „ſie dort 
überraſchen wollen, ſo ſteigen wir in 
Krugs Hotel ab, legen unſere Reiſe— 
kleider ab und kommen dann im Ge— 
ſellſchaftsanzug zu Stichlings. Es 
wird eine vollſtändige Ueberraſch— 


u 


an. 

„Es ift ja gerade fein großes Un: 
glück,“ fuhr fie fort, „du fannft di 
einen neuen Shlips faufen. 
“ großen Städte zeichnen fich durch 
ige Shlipie aus, und Demmin ift 
r Stapelplag für billige Shlipfe. 
Ich meih es ganz genau bon Frau 
Kräppe 
ung! \teı bat, welcher jich hier in Demmin 

Herr Bauer machte ein ergebenes einen guten Shlips zu dreißig Pfen— 
Geficht, und als ſeine Frau ver- nig und einen ſehr guten zu ſechzig 
ſckwunden war, nahm er einen Zet- Pfennig gekauft hat. Der zu dreißig 
iel Papier und entwarf eine Liſte Pfennig war aus Rips und der zu 
von allen Sachen, die er für eine ſechzig Pfennig aus Atlas, ſagte 
große Reiſe als unentbehrlich anſah: Frau Kräppel. Kaufe dir alſo einen 
‚eine Kifte Zigarren, eine Brieftaſche aus Atlas zu ſechzig Pfennig!“ 
mit Papiergeld, Geſchenke für Herrn „Liebe Marie!“ ſtotterie Herr 
Stichling und die kleinen Stichlinge, Bauer, „wollteſt du nicht den Shlips 
z. B. ein Spazierſtock, ein Schaukel- kaufen?“ 
pferd, einen Baukaſten, mehrere 
Puppenſtuben für die Mädchen. 

Beim Nachdenken über andere 
Dinge, die noch notwendig ſein 
konnten, flog ein leichtes Lächeln der 
Freude über ſein gutes Geſicht. Es 
mar feine erſte größere Reiſe, die 
ihm bevorſtand. Zwar hatte er die be— 
nachbarten Dörfer der kleinen Stadt, 
in der er als Rentier lebte, ſchon der 
Reihe nach auf ſeinen Spaziergän— 
gen befucht — aber jet nach Dem: | ) 1 ß 
min! Da gab es gewiß ehr viel zu ; Shlips faufen mußte und er ging in 
fehen! Und al die Mlanen! Ein mes | die Gajtitube, um den Kellner nach 
nig zitterte er auch vor der großen ;der bejten Shlisquelle zu fragen. 
Stadt, mie das natürlih it. Man) Der Keliner ftand am Büffett und 
Tieft ja fo viel von Einbrühen und |verfolate Herrn Bauer mit feinen 
Tafchendieben. Aber dagegen Thüßt Mugen. Als er jih niedergelaffen 
man fich durch eine Brieftafche mit hatte, trommelte er mit der rechten 
Papiergeld, die man unter dem zus Hand leife auf den Tifc und befah 
geknöpften Weberziener in der Brufts | fich mebenher die Dede oben. Der 
tafche des Rodes trägt. — Die goldene | Kellner machte ein übermenſchlich 
Uhrkette brauchte er ja nicht mitzu= | aleichgiltiaes Geficht. Wenn er nur 
nehmen; wozu fol man unehrliäe 'gefommen wäre und nad feinen 
Leute geradezu zum Diebjtahl her- | Miünfchen gefragt hätte. 
ausfordern? Das Golbgeld würde et Herr Bauer huftete. 
in einer Tafche auf bloßer Bruft tra-| Eagten Sie was? 
gen. So eine Tafıhe macht der Satt⸗ geilner 
ler in einer Stunde — lächerlich, in Nein!“ 
einer halben Stunde fertig. Herr Bauer. 

Herr Bauer ließ fich die Geld: „Ah — ih dachte, Sie wünjchten 

tajche für Gold maden und erzählte etwas von mir — entfchuldigen 
dem Sattler, daß er eine größere Sie!“ fagte der Kellner. 
Reife zu unternehmen gedente. Er) „Ich möchte wohl — wenn Sie— 
ziwinferte dabei jo pfiffig mit den | fönmen — oder vielmehr, wollen Sie 
Augen, daß der Sattler fofort ver= mir ein Slas Mein aeben?“ jagte 
ftand, e8 handle fih um eine große | 


nd, e2 Herr Bauer mit einiger. Bellem- 
Peife. Er kaufte ein Schaufelpferd, |nıung, aber doch in der Abjicht, Tich 
ohne feiner Frau vorher etivas da— 


Hohadtung zu verichaffen. 
bon zu jagen, da er ihr zeigen) Der Kellner drehte Herrn Bauer 
wollte, daß er wohl ein praftifcher ‚des Rüden zu, nahın mehrere la: 
Mann Sei. Der praftifhe Manı 
mußte auf Befehl feiner Frau das 
Schaufelpferd wieder zu dem Kauf: 


Q 
bi 
De 


|Saufe vergefien und ich fell dir da= 
für einen meuen faufen? Daraus 
wird nun wohl 
den Kellner, wo ein gutes — nein, 
wo das beſte Geſchäft für Shlipſe 
iſt. und dann kaufe dir einen zu 
ſechzig Pfennig! Kennſt du Atlas?“ 
„Nein!“ geſtand er. 
„Nun, dann ſage nur, aus At— 


as!“ 


I 


‘ 


fragte ber 


entgegnete erfchroden 


‚gudte hindurch, ala ob es Vergröße- 
| rungsgläſer wären, warf feinem Gaft 
mann tragen, weil man mit einem einen Seitenblid zu, wobei Herr 
ſolchen Ungetüm nicht reift, und weil Bauer tat, als ob er e8 nicht merkte. 


in Demmin aud Schaufelpferde zu |Dann hörte man eine Flafche glud- 


\ 


Pakete 


l, deren Sohn einen Bekanu⸗ 


„So? Ich? — Du haſt ihn zu 


nichts, Lieber. Frage 


Herr Bauer wußte jeizt, daß er den 


ſchen der Reihe nach zur Hand und 


ſen; der Kork winſelte, als er in ſein 

Loch gedreht wurde; wieder kollerte 
es aus einer Flaſche und ein Kork 
ächzte — der Kellner blickte mit ei— 
nem Geſicht voll Weltſchmerz nach 
der Seite zu Herrn Bauer — noch 
einmal fiel es wie Wolkenbruch aus 
el... Yalfede und ein dritter Kork 
wand ſich und rang die Hände — 
dann brachte der Kellner ſeinem 
Gaſte das Glas Wein. 

„Bitte ſehr!“ ſagte er. 

Herr Bauer ſtellte ſich, als ob er 
von dem Miſchen nichts wüßte, 
ſchmeckte den Wein, ſah wieder an 
die Decke und trank die Miſchung 


aus. Dann ſchüttelte er mißbilligend 
den Kopf und aus ſeinem Halſe kam 
* z * * * | * e 1 u J 
Der müde Kellner, der dicke Haus- ein verdrießlicher, trockener Ton. 


„Sagten Sie was?“ fragte der 


Kellner wieder. 
Als Herr Bauer ſich aus ſeinen 
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| „Nein! — oder eigentlih ja! 
möchte einen Shlips kaufen; können 
Sie mir ein Geſchäft empfehlen?“ 

„Sehr gern! — Sind Sie ſchon 
in Demmin geweſen?“ erwidertie der 
Kellner mit ſchlaffer Miene. 


„Nein! — ich möchte in ein gro— 


|. 2 > * * 
ßes — in das größte Geſchäft hier 
u Br? am Ort gehen! Wo ift dies?“ 

ten einen etwas milderen Ausdruck 


„Rechte Hand um die Ecke und 
dann geradeaus bis zu dem Hauſe 


| ß 82* | 
mit den Barbierfähildern; dam mies | 
uſt DIE der rechts die Straße herunter und 
# Shlipſe 
ſind in dem großen Gtädten billig; | 


auf der linfen Geite das — eins, 
|zmmei, drei, bier, fünf — das fünfte 
‚oder jechite Haus!“ 

| Ms der Kellner diefe Nede gehal: 
‚teır Batte, fielen ihm vor Ermattung 
die Augen zu. 

Herr Bauer ging rechte Hand um 
di Ede und fand die Barbierfchil- 
der, ging recht3 weiter die Etraße 
hinunter, fand auf der linken Seite, 
ſoviel er auch zählte, kein Kaufge— 


ſchäft und griff alſo einen Knaben r 
„Hab's mir gleich gedacht,“ meinte 


von der Straße auf, der gegen eine 
kleineVergütigung ſich geneigt zeigle, 
Herrn Bauer 
ſehten Seite der Stadt 
tehen zu laſſen. 
Kaufläden können einen achtung 
gebietenden, furchteinflößenden Ein— 
druck auf das Gemüt des Menſchen 
machen. Herrn Bauer 
Herz ein wenig, als er ſeine Hand 
auf den ſchweren Griff der Ladentür 
legte; er war ſchon oft genug in den 


Läden ſeiner Stadt geweſen, wenn 
ſer Käſe oder Hoſenzeug oder Samen 


für den Kangrienvogel geholt hatte, 
und er hatte dieſe Wagniſſe beherzt 
beſtanden: ja, einmal war er in ein 


neu begründetes Geſchäft gegangen 


und hatte, als erſter Käufer, dort 
Zigarren gekauft, und er hatte, ob— 
wohl er den Kaufmann vorher noch 
nie geſehen hatte, ihn doch feſt ange— 


blickt und ihm geſagt, wenn er keine 


gute Sorte bekäme, dann käme er 
vielleicht nicht wieder! Es war ein 
wabres Huſarenſtück geweſen, und er 
tat ſich hin und wieder wichtig damit, 
wenn ſeine Frau ihm Mangel an 
Mut vorwarf. 

Herr Bauer klinkte arglos die Tür 
auf und machte eine entſchloſſene 
Miene; er ſchrak aber ſofort zuſam— 
x und griff mit den Händen nach 


den Beinen, als er den Laden betre— 


ten hatte, und da3 tat er darum, weil 
ıer feit auf den Fußboden getreten 


|brtte und’ fein Schritt doch nicht zu 


hören mar. Der Fußboden war näm— 
ı!ich mit Läuferftoff belegt, und bie- 


(fer dämpfte jebes Geräufch ab. E3| 


‚ging überhaupt geilterhaft geräufch- 


1108 in diefem Laden her. Die Kun: | 


ben Flüfterten unter fih, und bie 
jungen Kaufleute flüfterten auch, To 
Daß nur ein beängftigendes Summen 
[zu hören mar. 

Herr Buuer nahm feinen Hut un— 
ter den Urn, drücke die Tür zu und 
| fusr zuſammen, als dies mit ſolchem 
Geräuſch af hah, daß — wie es ihm 
—— — alle Leute im 
Laden zuikr "nad der Tür blidten 


I = ſi “ J | 
Herr Bauer faßte ſich ein Herz. „Ich 


nach der entgegeinges | 
ſeh zu führen 
und ihn vor einem großen Kaufladen 
ſ 


klopfte das 


ne 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 11. Auguft 1918. 


und ihn 'anftarrten. Als er an den Rechnung belief ſich auf zweihun⸗ 


polirten Ladentiſch trat, kam ein 
Ladendiener mit ſchwarzem Kotelett— 
dart und tadellos weißer Wäſche auf 
den Zehenſpitzen zu ihm heran, und 
unter dem untertänigen und doch fo 
\fiheren Benehmen des Kaufmannes 
knickte Herr Bauer völlig zuſammen. 
Er hätte um alles in der Welt nicht 
gewagt, in einem ſo vornehmen La— 
den, vor einem ſo mannhaften Kauf— 
mann, in Gegenwart einer ſo erleſe— 
nen Kaufkundſchaft einen ſo nichti— 
gen Gegenſtand wie einen Shlips 
aus Allas zu ſechzig Pfennig zu for— 
dern. 

| „Womit fann ich dienen?“ 

Als Ddiefe Frage zmilchen den 
Sotelett3 hervorgequetfht war, irr=, 
teır Herrn Bauers Augen ratlos in 
dem großen Lader umber, um einen 
Gegenftand zum Kaufen ausfindig 
‚zu machen. Er deutete — und es ilt 
ein bemerfensmerter Umstand, daß 
\er hierbei recht bleich ausfah, und 
‚daß feine Haare fich anfchidten, Jich 
ſteil aufzurichten — mit zitterndem 
Finger in eine entfernte Ede, als 
mein er die Abficht hätte, diefes Las 
dendiertel auszufaufen. Der Kauf: 
jmann verfolgte die Richtung des Fin- 
|gers3, ftrich dabei ein Kotelett glatt 
und fragte vertraulich: „Teppich?“ 

„sa!" hauchte Herr Bauer erleich- 
‚tert. 
| „Bitte, fommen Sie mit.“ 
| Der Rentier ging ftumm neben 
ihn” her; er war etwas verirrt und 
‚etwas faffung2los, obaleich er jeht ja 
wußte, was er kaufen wollte. Er 
hatte zu Hauſe freilich genug Teppi— 
che ir jeder Stube; aber, fo dachte er, 
lauf einen mehr fommt e3 ja nicht aı. 

„Holländer, Velour3 oder Brüf- 
\fel?“ fragte der Kaufmanı in ermu— 
|tigendem Tone. 

Herr Bauer raffte fi zufammen 
und antwortete: „Brüffel!“ 
| „Ab — Brüffel! Sie haben feinen 
1Gefhmad! — Wir haben gerade iı 
|) Brüffeler Ieppichen das gebiegenfte 


——)dvurch unſere direkten Beziehungen.wu 
Hier! — Rokokomuſter! Großartig, 


nicht wahr? Stilvoll! Sechsunddrei— 
ßig Mark. Oder wünſchen Sie mit 
Phantaſieblumen?“ 

Herr Bauer lehnte beſcheiden ab, 
befühlte tollkühn das ſtilvolle Roko— 
lomuſter und zog aus ſeiner Brief— 
taſche einen Hundertmarkſchein her— 
vor. 

Der Kaufmann ſah bei dieſer Ge— 
legenheit noch eine Reihe 
Scheine, und da ſie ihm begehrens— 
wert erſchienen, wehrte er die Zah— 
lung mit dem freundlichen Andeuten 
ab, es habe ja noch keine Eile; der 
Herr möge doch erſt „die anderen 
Sachen“ ausſuchen. 

Herr Bauer hätte am liebſten 
Reißaus genommen; aber er durfte 
ſich nicht den Anſchein von Feigheit 
geben. Er nickte deshalb und wiſchte 
ſich den Schweiß vom Geſicht. 
| „Wünfchen Gie vielleicht einen 
'ganzfeidenen Sonnenfhirm?” fragte 
ider Kaufmann, ala er des Rentier 
|Blife auf den Schirmen haften fah. 
„sa!“ fagte er, ala ob er auf fei- 
bejonders 


dene Sonnenſchirme 
picht wäre. 

„Hier! Engliſcher Promenaden— 
Entoutcas! Sehr leicht und dünn! 
Wollen Sie modefarben oder chaıt= 
geant?“ 

changeant iſt, ſo ſagte er: „modefar— 
ben!“ und der modefarbene, ſehr 
leichte und dünne Schirm wurde auf 
den Teppich gelegt, während der 
Kaufmann eilfertig den kleinen Zet— 


tel, auf dem „dreizehn Mark fünf- 


zig“ ſtand, abſchnitt und einen neuen 
Zettel mit den Worten „fünfzehn 
Mark“ auf den Schirm legte. 

ie ſind wohl nicht aus Dem— 
min?“ fragte freundlich der Kotelett— 
manıt. 

„Kein!“ entgeanete Herr Bauer. 

der andere, „man gewimmt mit ber 
Zeit ſo einen Blick, verſtehen Sie. 


Einkäufe für Ihre Häuslichkeit zu 
machen. — Sachen, die notwendig 


ſind und wieder andere zum Kom- 


fort, Luxus! Sie ſind bei uns an der 
rechten Quelle. Wollen Sie nicht wei— 
ter befehlen, mein Herr? Ich kann 


Ihren unſer Leinengeſchäft beſon— 


ders empfehlen. Unſere Leinenwaa- 


ren ſind weit und breit berühmt — 
wir verſenden bis nach — nach —“ 

„Wohin ſagten Sie?“ fragte Herr 
Bauer, als der Kaufmann den 
Schluß ſeiner Rede 
hatte. 

„Nach Verchen und Hohenmocker! 
Hier Handtücher vom Stück, beſte 
weißgarnige Gerſtenkorndrelle aus 
rein Leinen, das Stück nur ſechzig 
Pfennig. Soll ich ein Dutzend ab— 
ſchneiden? — Wie? Sagien Sie vier 
Dutzend? Sie ſind ein praktiſcher 
Maun, daß ſie von dieſer herrlichen 
Ware gleich größeren Vorrat neh— 
me. — ba 
'werde mir erlauben, 
unſere Nähmafchinenabteilung 
zeigen — zweiDutzend — Ihre Frau 
beſitzt eine Nähmaſchine? — Iſt es 
aber auch neues amerikaniſches Sy— 
ſtem, wovon wir allein die Nieder— 
lage für Deutſchl — — drei Dutzend 
— für Demmin haben; Sie ſollen 
ſich ſelbſt überzeugen, wie kinderleicht 
dieſe neuen Maſchinen arbeiten — 
vier Dutzend gleich achtundvierzig 
Stück mal ſechzig Pfennig gleich —“ 

Der Kaufmann rechnete mit dem 
Blei auf einem Stüd PBadpapier, 

„Achtundzwanzig Mark achtzig.— 
Nun bitte zu den Nähmaſchinen!“ 

Der Kaufmann legte ſich wie ein 
Alpdrücken auf den Rentier, und 
dieſer kaufte noch eine Nähmaſchine 
zu neunzig Mark, einen Sammetkra— 
gen für ſeine Frau zu vierzig Mark, 
einen Winterüberzieher für ſich zu 
zweiundſiebzig Mark, und alle dieſe 
Herrlichkeiten wurden auf einer Ecke 
des Ladentiſches aufgeſtapelt. Die 


3 





anderer“ 


er= | 


Da der Rentier nicht wußte, was | 


Ste find hergefommen, um größere 


wäre ein Dutzend — ich | 
Ihnen ſpäter 
zu 


dertachtzig Mark und achtzig Pfen— 
nig. 

Mit Herrn Bauer war während 
der letzten Einkäufe eine kleine Ver— 
änderung vorgegangen. Sein Geſicht 
ſtrahlte rot vor Aufregung und in— 
nerer Luft über die gelungenen vor— 
teilhaften Einkäufe und vor Vergnü— 
gen, einmal ſelbſtändig mit dem 
Gelde wirtſchaften zu können und 
den Leuten der großen Stadt zu im— 
ponieren. Seine Augen hatten einen 
heißhungrigen Ausdruck angenom— 


men, als er durch den Laden hin und 


her ſchoß und Gegenſtände ſuchte, die 
er kaufen wollte. 

Als er ſeine Rechnung bezahlte, 
nahm er mit einer Würde und Ho— 
heit, die er ſonſt an ſich nicht kannte, 
die tiefe Verbeugung des Kaufmanns 
entgegen und erſuchte um Zuſtellung 
der Pakete nach Ktugs Haus. Dann 
ſtolperte er zur Tür hinaus, ſtülpte 
draußen ſeinen Hut feſt in den 
Nacken und wollte ſich ſoeben aufblä— 
hen wie ein Luftballon, dem Luft zu— 
gepumpt wird, als er an ſeine Frau 
dachte. Er fuhr wieder zuſammen, 
biß die Zähne aufeinander und 
drückte ſeinen Hut nach vorn in die 
Stirn. 

Dies verhinderte ihn 
die Aufſchrift „Reſtaurant 
Weinſtube“ vor ſich auf einem Schil— 
de mit goldenen Buchſtaben zu leſen, 
und um das Ungewitter, deſſen Nähe 
er ſchon an ſeinen ſchlaffen Beinen 
un‘ einem rätfelhaften Mikbehagen 
im Mogen empfand, möglichft ange 
De ih fern zu halten, betrat er 
das Weinhaus und febte fih Still 
und Fromm aıt einen Kleinen Tifch. 

„Eine Flafhe Wein!" fagte er 
fanftmütig. 

„Bordenur oder Rheinwein?“ 
|fragte der höfliche Kellner. 

„Rheinmwein!“ 
| „Wünfcen 
Marle? 

„Marke?“ fragte der Nentier ver— 


aber nicht, 
und | 


| 
| 
| 
| 
| 


Sie eine befondere 


dert, „ich will feine Marke, ich 
teil Wein, und wenn er einen Yaler 
foftet! — Von Marken habe ic 
nichts geſagt“ 

Der Kellner verzog ſein Geſicht zu 
einem leichten, geringſchätzigen Lä— 
cheln und brachte eine Flaſche. 

Als der Gaſt das erſte Glas ge— 
trunken hatte, machte er ein Geſicht, 
als hätte er Zahnſchmerzen. Nicht 
infolge des ungewohnten Weingenuſ— 
ſes, ſondern infolge ſeiner troſtloſen 
Stimmung. Es überkam ihn ein 
Haß gegen die große Stadt, gegen die 
Kaufläden, gegen die Frauen und 
gegen Shlipſe. Er grübelte über 
Flucht nach. Aber allein mit lauter 
fremden Menſchen auf der Eiſen— 
bahn — 

„Sehr bedenklich!“ murrte er und 
trank das zweite Glas. 

Er dachte mit Neid an das Glück 
der Kloſterbrüder und der Einſied— 
ler, von denen er geleſen hatte; er 
wünſchte, jetzt wie Robinſon leben zu 
können — weit weg von der eniſetz— 
lichen Großſtadt und verborgen vor 
allen Menſchen. 

„Das ſoll nun ein Genuß ſein,“ 
überlegte er und trank heftig ein 
neues Glas, „in einer ſolchen Wein— 
ſtube ſitzen und trinken — du lieber 
Gott, weinen möchte man.“ 

Als der Wein anfing, den Kopf 
leicht und die Beine ſchwer zu ma— 
chen, legte ſich ſeine Melancholie und 





ſie heute nicht wieder 
konnte. Herr Bauer wurde munter, 


Blattern“ und lachte ſogar laut über 
einen Scherz aus dem Eheleben. Es 
ſtand darin, daß jemand ſich nach 
der Frau eines alien Freundes er— 
kundigt habe. „Ich kenne ſie au 
Inicht genau,“ fagte der andere, „aber 
tor längerer Zeit ijt ein Bär in ihre 
Mohnung eingebrochen, der it aber 
nach furzer Zeit jchredlich zugerichtet 
und freuzlahm wieder herausgefom: 
men und hat das Weite gefucht, nad) 
‚dem er mit einer Wfote drei Sreuze 
gegen das Haus gemacht hatte.” 

„So ijt meine demm doch wicht!" 
\dachte er und lachte dabei, trant fei- 
inen Neft aus, fah den Kellner ziem> 
ih ausdrudspoll an, ala er bezahlte, 
und ging fort. Eeiir Hut hing auf 
dem rechten Ohr. 

Er wanderte dur die Straßen, 
‚um felbjt feinen Gasthof zu flrben, 
und wurde dabet bon ſolchem In— 








ſtinkt geleitet; daf er fämtlihe Stra: 


meggemurmelt | Bei zu fehen betam und doch fein | 
1 


Hotel nicht fand. Nach einer Stunde 
fragte er höflich einen Knaben um 
Auskunft, und dieſer zeigte mit dem 
Finger nach einem Hauſe in derNähe, 
vor dem ein Rollwagen mit großen 
Ballen und Paketen ſtand. 
Bauer hatte ſchon vorher geſehen, 
daß hier Kiſten und Pakete 
Haus geſchleppt wurden 
gedacht — eigentlich gar nichts, da 
für ihn das 

ein wirklich gleichgiltiges Ding war. 
Und ſo ſtrauchelte Herr Bauer zu 
dem Rollwagen, vermied glücklich ei— 
ne Zuſammenſtoß mit ihm, fand 
die Haustür und fehritt die Treppe 
"hinauf. Da nun in einem Hotel eine 
Für genau fo ausfieht wie die au= 
'dere, betrat er natürlich eine fremde 
‚Stube, in der eine Dame gerade 
| Toilette machte, mobei fie dem Rei: 
tier und der Tür den Rüden zubrehte. 
Sie alaubte, daß ihr Gemahl zurüd- 
fomme, und er glaubte, daß dies fei- 
ie Gemahlin in Unterröden fei, und 
da er immer ein quter Ehemanıt ge> 


lauf ihre Schultern und Kuniff leicht 
‚in ihre Baden. Sie war an derartige 
Liebfojungen nicht gemöhnt, drehte 
lic, um und fehrie Taut auf. Much er 


er Ehre fagen, denn er war eutfeht 

über das alte, runzlige Geficht. 
„Diebe, Mörder!“ Freifchte fie, 
„euer!” rief er, 


„Hilfe, Hilfe!“ 


| 





|zwar gleich fo gründlich und feft, daß | 
aufftehen | 


3 ’ und 
langte dreift nach dei „wrliegenden | 


Herr] 


ins! 
und hatte | 


Abladen von Paketen 


weſen war, näherie er ſich ihr, tlopfte 


ſchrie laut auf, wit müſſen es zu ſei⸗— 


Strümpfe 


25c u. 3dc merce» 

rized Damenſtrüm— 

pfe, dopp. Sohlen 

und hochgeſpleißte 

Stnöchel; tiefe Welt 
| Garter Tops, weiß, 
ſchwarz u. aſſ. Far— 
| ben; „Zeconds“; 
If ganz fpeziell zu 


| 19e 


} 
i — — 
— 


| 


I 


Waſchſtoff 

aſchſtoffe 
36036ll. Leinen finiſhed 
figurierte und Sport 
geſtreifte Suitings — 
Sie wert 
die Vard 


39€ 
Yard. 


Qual,, 
wert, 


und ſiguriett, vorzugliche Ide Werie, 
die Yard zu A — 
27 ·zll. feine Madras 39e 
Suitings, nette Strei— und 
fen, gutle Farben-Kom⸗gen 


binationen, 143e ſpegiell 
— 


19c twt., D>., Mard zu 


Madras, 


| 
I 


| 


| 


| 


die 


dbeden, für doppelte Betten, reg. 


für 82.25 verfauit, fvezielt.zw . 
Weihe ansgejadte Di» | of. 
| 

| 

| 


mity Bolfiter Covers; 
doppelte Bettgröße — 
regulär 31.25 wert — 
ſpeziell für 
RUE once 


reihen, fpe3., 
dic Yard zu.... 


67e 


| 
| 
| 


| 
| 


15€ wert, dae "Stüd 


25e gebleichte geſäumte 
türliſche Handtücher — 


IE 
17 bei 34 Zoll, ſchwe— 


| rer doppelter Haden— 


für morgen au 17 
| c 


3,009 
12 

| beite 
ſpeziell 
Stück zu 


16 Zoll lang, 


das 


TEE 


Die Leintenftoffe 


Weiße Marſeitles Muſter geſäumte Bett 


Be STATE MADISO 


Weihe Drei Boile — 
36 Zoll breit, mit Cor 
ded Streifen, fehr gute 
6 ne 
250 
27:3Ö1. Dreß Batiſte, in punktiert, geſtreift 


ge 


Shirting Percales 
2 \ in lan 
Sabrif-Ztüden — 


$1.57 

81 gebl. baumw. Tiſch⸗ 
damaſt, 643öll., ſchöne 
Entwürfe, gute ſtarke 
Qual., ſoweit 500 Yds. 


69€ 


Ungebleichte Honeycomb Handtücher, — mit 
echtfarbigem biaucm Border, gut 1171 
— 


Fabrit⸗Enden 
von Huck-Handtüchern, 


Qualität Huck— 


Kurzwaren 


= Fate Bags, 
ema — 
Sc 


au num 
Nähfeide, 50 Yard 
verſchiedene 


Spulen, 
23c 


Farben, Spule 
in-Dn Garters für 
Bügelwachs — 


inder — 

dubend Stüde, 33c 
Seidene Haarnetze — 
in allen beliebten 


Farbe — da3 
Stüd zu 


N aue DEARBORN STS, 


Hochſommer-Verkauf von wajchbaren Sfirts 


Wir fanjten ein großes Sortiment von 
wajchbaren Damenröden. Vier. der 
vielen Moden hier abgebildet. und amı 
Montag offerieren ir fie zur einem 
wirklich überrafchenden Breis. 
Eingeichlofien im Diefer Gruppe find 


Nide aus Bedford Gords, Basket 
Weaves und Wovelty nejtreiften 
Suitings, in ganz weiß und weil 
mit fchwarzen Streifen; en 
einige haben ITafıhen, mit groß. Perl: 
fnöpfen bejeßt, jeparate gejchneiderte 
Gürtel; DIaillenbänder 23 bis 30; 
in Längen * 
36 bis 41; 8 RG 5 00 
überall bis A 5 
zu 92 ber: J 
kauft; mor— 
gen für.... 


Unterzeng 


Muslin Union Suits f. Männer, 
athletiſche Faſſon, regulärer 806 
wert, alle Größen — 
morgen zu 


Knielange Damen-Beinkleider — 


ſpitzenbeſetzte Umbrella— 

galten, 49c wert, zu.... 33C 
° =? a 
Kindertrachten 
Geſtrickte Baby-Sacques, in roſa 


oder blau und weiß, 39c 
wert, Montag zu 


Quilted Baſſinette Pads, reg. 

für 35c verfauft — 99. 

ee 
29e feit geitridte Babics- 
Qooties, fpeziell zu .... 170 
Korſetts 
Ventilating Korſetts für die hei— 


hen Tage, gut gemacht, mittelhohe 
Büſte, langes Skirt, 1 Paar 


Strumpfhalter, angebroch. 490 


Größen, Montag zu. ... 


+ 
Buaben- Anzüge 
Schulanzüge für inaben, hHübich aus dun- 
felgeitreiften und farrierten Stoffen ge- 
macht, Größen 7 bis 17 Rahre — werden 


gewöhnlich für $3.50 ver— 
$2.47 
MS 


fauft, zu nur 
—— 


83.00 Tommy Tucker⸗ 
Anzüge für Knaben— 
in einer Auswahl gu= 
fer Mufter und dauer- 
hafter Stoffe, Größen 
3 bis 6 Nahre, Mon- 


ir daktl 67.98 


zu nur 


Ted Hofen für Männer, 

mit Cuff Bottom ge= 

macht, Größen 23 bis F 
46, twert bis zu $2.00 — < L 
aber da diejelben Jeicht befhmußt find, 
fo offerieren wir jie morgen zu 

nur 

Lohigrbige Negenmäntel für Knaben — 


nur für Ösjührige, wert $2.00; 097€ 


ſpeziell zu nur 


die 


Feine Pumps und Oxfords für Damen; von einem der bekannteſten Damenſchuh-Fabrikanten im Oſten gemacht; 


83 bis 836 Pumps und Oxſords für Damen, zu 81.67 
| 


| 

„Hier find Einbrecher!“ 

„euer!“ 

Auf dem Flur wurden Stimmen 
CSihritte hörbar; Männer, 
|yraueı, Kinder und Dienftmädchen 
famen mit Waffe herbei, die fie in 
der Eile erwifcht hatten, und Herr 
Bauer hatte foeben einen NHieb mit 
einem Spazierftod von dem rechtmä- 
ßigen Eigentümer der Frau und ei: 
‚nen Stoß mit einem Billardqueue 
bon dem Stellier, der eben aufgewacht 
|ivar, dabongetragen, als er am Arm 
gepackt und vom Schlachtfelde fort— 
geſchleppt wurde. 

WUeber Bindfaden, Packpapier, Ki 
ſten und Kaſten wurde er freundlich 
von ſeiner Gattin geleitet. Als Herr 


kranken Mannes ſitzen; 
am nächſten Morgen 


ſollten für 533 und bis zu 86 verkauft werden; aber weil 

ſie leicht fehlerhaft ſind; erwarben wir 2000 Paare, die 

wir zu dem äußerſt niedrigen Preiſe von 81.67 offerieren. 
Jedes Paar mit Goodyear welt oder handgenähten 
Sohlen, in ihwarzem ‚grauem und braunem Lad- 
leder, jetst fo belicht; jowie ichwarges Kid und Calf- 
ſtin ftraplch Bumps in allen Xeberiorten; iowie 


bronzefarbiges und weihes Kid: 
.67 
— —— 


— 


ll 


Dieſe Schuhe haben franzöſi— 
ſche, engliſche Walking- und 
Louis Nbfäbe, Größen 2% bis 
8; aber nicht in allen Moden; 
am Montag offerieren wir fie 
zu nur 


| 


I x 
| blieb al3 forgende Gattin bis ſpät in "verlafien, da trat ihm Fräulein 


die Nacht am Lager ihres 
als 


mit 


ſchwer⸗ Irmgard in den Weg, führte ihn 
dieſer in den Salon, wo ſie den Appa— 
feuchten rat aufgeſtellt hatte und bat ihn, 


Hagren und gläſernen Augen beimihr doch den Mechanismus klar zu 


dann ſchleunigſt zur Bahn fortraſ— 


Herr Bauer wieder zu Hauſe, 
einige Wochen lang ging er ſeiner 


Kaffee ſaß, überreichte fie ihm zmei | machen. Nieman 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 
| 
| 
| 


3 d war über dieje 

DVahıdillets, Bezahlte die Hotelvech | Aufforderung glücklicher als = 

nung und half dem treuen Gefährten | Doktor. Sofort jekte er das Merk 

ihres Lebens in den Hotelmagen, der | iır‘ Gang und mädtig fchallte c3 

ST a. durchs ganze Zimmer: 

Dt © u 

Wenige Stunden fpäter Ib) Teuerſte Irmgard! Ich liebe 
Sie und ich bete Sie an! Wollen 

| Sie die Meine werben? 


Frau aus dem Meae, wo er nur! "N, e ‚She Herz 
fonnte: namentlich hatte er dann jm> möge sshnen jagen, wer diefe Worte 


ſelte. 


mer plößlich friftige Gänge und Be— | zu Ihnen Äpriht und nun: in Hofs 


I 
\ 


| Bauer die Nähmafchine und die übri- | 
gen Herrlichkeite aus dem Shlips⸗ 
laden ſah, lachte er wie ein Straßen- 
junge auf, und alles, womit er air! 


pm Geite feiner Frau 
hindurch geſäugt war: 


Sprache, feine Umgangsformen, 


viele Jahre 
hochdeutſche 


Selbſtbeherrſchungsübungen — alles 


ging in dieſer Stunde in die Winde. 

„Einmal ſünd wie man jung!— 
Mudding, mak nich ſo'n dwatſch Ge— 
ſicht. Du ſühſt ja ganz 
katholſch ut!“ rief er. „Kumm, giw 


ben hier wahnen in Demmin! 
'ne Kauh koſten, wi hebben jo kein! 
Kellner! — Ein Buddel Wien! 


willen eis danzen!“ 
Frau Bauer war ſprachlos über 
dieſes Benehmen. Dann verſuchte 


vor dem er ſonſt ſo viele Furcht hatte, 
und bon dem er behauptete, daß er 
vorn hinein- und hinten wieder hin— 
ausgehe. Heute drang der Blick nicht 
durch. Als Herr Bauer nun mit dem 
Fuße das Packpapier fortſtieß und 
Platz zum Tanzen machte, manöve— 
rierte ſie ſo geſchickt, daß ſie ſeinen 
Arm, zu faſſen bekam und ihn auf 
einen Seſſel niederziehen konnte. 
Und weil Herr Bauer in ſeliger 
Freude über den weichen Platz die 
Beine hochhielt und ſang, entledigte 
ſie ihn geſchickt ſeiner Stiefeln und 


ihn auszuziehen und ins Bett zu 





Frau Bauer entwickelte jetzt eine 
fieberhafte Tätigkeit. Der Hotelwa— 
gen fuhr eine Menge 
Packete, Kiſten, Schachteln und Kof— 
fer nach dem Bahnhof. Sie ſelbſt 


ſie, ihn mit ihrem Blick zu zähmen, 


| 


fen und Zweifel Ihres gütigen Be- 
ſcheides harrt.“ 
Eine flammende Röte übergoß 
das Geſicht des hübſchen Mädchens, 
aber auch dem Hauslehrer ſtieg die 
Glut in die Wangen, und verlegen 
blickte er zu Boden. Eine Weile 
verging in tiefſtem Schweigen, 
Nachdenklich ſaß der junge Refe- dann aber trafen ſich beider Blicke 
rendar von Brand au ſeinem und ruhten fragend ineinander. 
Schreibpult. „Sett oder nie,“ | Irmgard fand zuerſt ihre Faſ— 
dachte er, „will und muß ich ihr ſung wieder und mit leiſer Stimme 


mit ihm 
Nähmaſchinen | 


ſorgungen, wenn ſie ſich 
über Teppiche und 
unterhalten wollte. 


5 


— — —— — — 


Eine moderne Liebeserklärung. 


Von 


dans Heidſiock. 


meine Liebe geſtehen,“ und leiden- ſagte ſie: „Das waren Sie, Herr 


hamel⸗ 


mi 'nen Kuß! — Wurüm kikſt du mi 
un dei Neihmaſchin jo au? Wi bli: | 
Lat't 
gern hatte: -überraſchend, 
amd 
Bon dei mitte Ort! Wur i8 dei) 
Slüngel? — Kumm, Mubdding, mot! 


‚man bracht dabei mit verlegen zu 


| 


| 


| 





Strümpfe, und nach. halbjtündiger | Cr ihrer Brüder Fäne, der in fol- 
Auftrengung war es ihr gelungen, ‚den Dingen beivandert war. 


£ringen, das al3bald von einem ges | Irmgard gefallen u Blick 
ſundenSchnarchen erſchüttert wurde. — — das ſchalkhafte, 


verſchnürter aber noch nicht gewagt, war er doch 


noch nie dageweſen, alſo — friſch 


ſchaftlich ſtarrte ſein Auge auf das Doktor!“ j 
vor ihm stehende Bild Fräulein] „Sb?“ Doktor Läufer trat, wie 
Heims. Dann raffte er ji) auf, |don einem frendigen Schreden 
nahm Hut und Stod und ging. Ends | durchzudt, einen Schritt zurück, und 
li) war ihm ein Gedanfe aefom- | eine jähe Erfentnis machte ihm das 
men, einer don denen, wie er fie jo | Herz höher jchlagen. 
piifein! „Nein,“ fuhr er mit gepreßter 
modern, Warum jollte man | Stimme fort, „id var c& nid. 
nicht auch durch) ein Grammophon | Aber, Fräulein Irmgard, wenn 
eine Ziebeserflärung machen för: nteine inneriten Gedanken ohne 
nen? it doc furchtbar einfach, | mein Zutun Fund geworden wären, 
jie hätten nicht ander3 lauten Fön- 
amd nen. Aber mein Hott, mas werden 
Sicher | Sie mm denken?“ 
Irmgard lächelte jchalfhaft. 


D 
— 


ſpricht nur hinein 
hin, Punktum! 


werden, 
ſchickt es 


aetvagt ijt halb gewonnen. Der Ge: | 


— a 4 „Daß bier wieder einmal der 
banfe war bald onsgerübrt umd| Zufall eine glückliche Rolle gefpielt 


furg darauf wurde der in prachtvol- | Hat, Ser Doftor. Wollen Sie mir 

[en Rojen fait veriteckte Apparat in) yie Worto des Grammophons nicht 

„Ihre“ Wohnung geichiet. Tarnadı | nochmals wiederholen?“ 

wartete er in rüihrender Geduld auf Und der Doktor mieberholte fie, 
und das fihöne Mädchen nahm fie 


Antwort. 
Als Fräulein Heim das „Dings“ ibm pom Munde, tie fi das für 


\erbielt, wußte jie nichts damit ant- | rechte Tiebende jhidt. 


zufangen, Sondern jtellte ©) Da die Eltern ISemgards nichts 


ahnumngslos beifeite, um abzuwvar- | geren die Verbindung einzinvenden 


ten, bis Dr, Läufer, der Hanslch- | Hatten, fo avanzierte der Hauslch- 
rer alsbald zum glüdlichen Schwice- 
aerfohne; der Neferendar aber 
Schon lange batte ihm Fräulein |wirrde von diejer Stunde ar zum 
grimmigiten Grammophonhajfer. 

ſüße Lä— 
cheln — — — die unſchuldigen 
Aeuglein. Sich zu erklären hatte er 


— Ein Genußmenſch. — „Nu, 
wie war's an der Riviera, Hert 
Mayer?" — „Großartig! Was ſJ 
ich Ihne ſage: De ganze Tag ham 
mer far niente gedolctl“ 


erſt drei Wochen im Hauſe. 
Eben wollte er das Haus wieder 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 11. Auguſt 1918. 





als die Liebe, um ſich in den Herzen | Louis nod) hier etwas davon abhan= 
ber Menfchen einzuniften. Und|den gefommen!“ 
dennoh fann ich in unferem Falle) Das Ehepaar jtieg alsdann ein, 


Seite. Mit mütterlicher Zärtlichkeit | 
ftrih fie über meine erhißten- Wan- 
gen. „Wir werden unferer Sileinen 


Totgelobt. 


Kinematographiſches. 


(Für die „Sonntanvoft“,) 


Die „die“ Sreundigaft im | 


T | 
! 
| 


Die Kinematographen treten j 


sommerrelort, 
Gaunergejdichte von Albert Weiße. 
——— ———————— 


Mrs. Moerchel, die Eigentümerin 
des Sommerreſorts „Villu Concor— 
dia“ in Wisconſin, ſah dem Auto, in 
dem brei ihrer Gäfte joeben eine Aus: 
fahrt unternahmen, Zopffchüttelnd 
nad. 

„Merkmwürbig!“ meinte fie zu ib: 
rem Hotelclerf, „man kann zwanzig, 
ja dreißig Jahre im Geichäft fein, 
und irrt jich doch faft immer nod) in 
den Leuten, bejonbers folchen, Die 
zum erften Male ihre Sommerferien 
bei uns zubringen. Da find 5. 8. 
die Whites aus Milmaufee und der 
Sngenieur Fuller aus St. Louis. 
Die Milwcutee’er Herrfchaften haben 
den ©t. Louiſer erſt nad feinem 
Eintreffen bier bei uns vor fünf 
Zogen fennen gelernt; die brei find 
aber in der furzen Zeit fchon vie 
didjten Freunde gemorten; diefes ift 
bereits ihre dritte gemeinfchaftlide 
Ausfahrt, au) figen fie jonjt immer 
in der ganzen Zeit zujfammen und 
itellen jih an, ala ob jie ein Herz 
und eine Eeele find!“ 

„Und das ijt um jo merfmwürbi- 
ger“, ftimmte das Faltotum der Ka 
rawwanjerei bei, „als die Mhites jid) 
vor Ankunft des Mr, Fuller als eine 
ganz ungemmütliche Gefellfhaft gezeigt 
gaben. mn den vierzehn Tagen ihres 
Hierfeins haben fie mit feinem an= 


deren Gejte ein Wort gejprochen, und | rachs 
haben doch jedenfalls durch unſere 


es ſah aus, als ob ſie ſich ſchon 
etwas zu vergeben glaubten, wenn 
ſie mir oder Ihnen die „Zeit boten“. 


Ich nahm an, daß Mr. White, der 
ift | 


in Milwautee Kriminal-Lawyer 
und früher dort aud Staatsanwalt 
geweien jein foll, ein ausgewachfener 
Sriesgram und ein halber Menjchen: 


feind jei, der in jedem Fremden einen , 
Gauner oder gar einen Mörder wit: 


tere, und dab Mr2. White, die qut 
und gerne ihre dreißig Jahre jünger 
als er ift, fih nur jo menfhenjcheu 
anftelle, weil fie ihren alten Ebe- 
trüppel nicht eiferſüchtig machen 
wolle. Daß ich aber 
Vermutungen 


wie die Milwaukee'er Herrſchaften 
mit dem St. Louiſer verkehren. Die 
Dame läßt ſich ganz ungeniert und 
in Gegenwart ihres Gatten von 
ihrem neuen Freunde die Kur ſchnei— 
den und quittiert darüber mit aller— 
lei Liebenswürdigteiten ihrerſeits; 
und der von mir 
echten Othello und Peſſimiſten gehal— 
tene Mr. White erhebt dagegen kei— 
nen Einſpruch, im Gegenteil, er ſieht 
die Annäherung des gebildeten, geiſt— 
reichen Mannes an ſeine Frau und 
ſich ſelber ſehr gerne, und pouſſiert 
ihn auf alle mögliche Art, ja, er hält 
ihn ſozuſagen an den Rockſchößen 
feſt, damit er und ſeine Frau ſo viel 
wie möglich dieſen freundſchaftlichen 
Verkehr ausſchlachten können.“ 
‚Vielleicht“, meinte Mris. Moerchel 


ein wenig argwöhniſch, „ſteckt etwas 


ganz Anderes dahinter, als wir ver— 
muten. Freundſchaften, die gewiſ— 
ſermaßen in einer Nacht aufge— 
gangen und ins Kraus geſchoſſen 
ſind, haben ſelten Beſtand. 
tönnte viele Beiſpiele von Exempeln 


aufführen, in denen Freundſchaften 


diefer Art mit einem böfen rad in 
die Brüche gegangen find.” 
* * * 

Als die drei Hotelgae an diefem 

“bend von ihrer Spazierfahrt zu— 


rüdfehrten und wie gemöhnlih auf 


der Veranda vor der Villa ihr Nacht: 
mahl einnabmen, geriet ihre Inter: 


haltung in dasſelbe Fahrwaſſer, in 


dem am Vörmittag die Hotelwirtin 
und ihr Clerk getrieben hatten. 
ſprachen ebenfalls über das Weſen, 
das Entſtehen und Vergehen der 
Freundſchaft. 

„Der alte Cicero“, bemerkte im 
Laufe des Geſprächs der, wie auf 
allen anderen Gebieten des menſch— 
lichen Wiſſens, ſo auch in der klaſſi— 
ſchen Philoſophie wohlbeſchlagene 
Ingenieur Fuller, „behauptet be 
kanntlich, daß wir Menſchen erſt von 
Freundſchaft reden könnten, nachdem 
wir gemeinſchaftlich 


bin jetzt durch die angenehmſte Er— 
fahrung meines Lebens in den Stand 


geſetzt, ihm widerſprechen zu können. 
meine Herrſchaften, 
erſt vor fünf Tagen kennen gelernt; 


Ich babe Sie, 


iwir haben alfo nur wenige Körndhen 


Salz mit einander genofjen; troß- 


dem fann ich mir fchmeicheln, 


mid 


Ihon jo in |hrer Gunit befeftigt zu 


haben, dab ich ınit Mecht auf den 
Namen eines Freund:3 Anfprucd er: 
heben fann. Und ih bin ftol auf 
dieſes Recht — 
haben!“ 

Die Dame warf dem Sprechenden 
für dieſes Kompliment einen dank— 
baren Blick zu, während der alte 
Juriſt nachſinnend daſaß. 

„Mein antiker 
hat mit ſeiner Behauptung wohl nicht 
ſo ganz unrecht!“ ſagte er dann mit 
feinem, ironiſchem Lächeln, „die 
Freundſchaft bedarf längerer Zeit 


auch von einer „Freundſchaft auf den | der ingenieur blieb am Schlage fte: | 


Ihon den Kopf zurechtjegen“, fagte 


mit meinen 
ftart auf dem Holz: 
inege ivar, zeigt die Art und Weife, | 


für einen wald: | 


Ih 


Sie! 


ein bejonderer | 
Glüdsftern muß über mir gemaltet 


römiſcher Kollege 


erſten Blick“ ſprechen. Als am Tage 
Ihrer Ankunft — ich geſtehe offen, 
‚es gefhah halb wider meinen Willen 


— 


und mir vorſtellte und ich Ihnen, 
wie es die gute Form erheiſcht, die 
Hand reichte, überkam mich plötzlich 
lein Gefühl, als ftände ein alter guter 
|yreund vor mir. Eine Art Unter: 
|bemwußtfein fchien in mir mad) mer- 
den zu wollen; aber fo viel ih aud 
\nadjjann, ich fand feinen Punkt, auf 
dem jich unfere Lebenswege gekreuzt 
Ihaben fönnten. Sie jelbft beitätig- 
ten fpäter diejes negative Rejultat 
meine? Nachjlinneng, da ih aus h> 
Iren Mitteilungen erfuhr, daß Sie 
ſeit Ihrem Herüberklommen aus 
Deutſchland vor mehreren Jahren 
ohne einen Tag Unterbrechung be— 
ſtändig in St. Louis gewohnt haben. 
Da ich aber ſelhſt niemals in meinem 





langen Leben die Stadt des heiligen 
können ſich 


Ludwig betreten habe, 
auch unſere Kreiſe niemals berührt 
haben. So ſehr ich mich auch gegen 
dieſe Annahme ſträube — ich muß 
Imi- doh durch Khre Aehnlichkeit 
‚mit einem meiner anderen früheren 
Bekannter haben täuſchen laſſen.“ 

| „Das ift unftreitig der Fall“, fiel 
Fuller mit weit gröperem Nachdrud, 
'als es die Gelegenheit erforderte, ein. 


| Unterhaltung ihm peinlic) zu werden 


begann, denn er ging jofort und oGne | 


|vermittelnden Uebergang zu einem 
anderen Gejprähsthema über. „Sie 


I mitteilfame Wirtin bereits erfahren“, 
‚meinte er, „daß die Farmer dieſer 
Gegend am nädlten Dienstag ihr 
jährliches Picknick auf dem Fairplatze 
des Countyſitzes abhalten wolien. 
Wie wäre es, wenn wir uns daran 
beteiligen würden?“ 

Der VBorfchlag fand dei den Tifh- 
genoffen Zuftimmung Man nahın 
zunädft Rüdfpradhe mit der Frau 
Noerchel über das Programm "des 
beabſichtigtfen Ausfluges. Dieſe 
äußerte ihre Anſicht dahin, 
wenn die Herrſchaften wirklich Ver— 
gnügen an dem Picknick finden woll— 
ten, die Abreiſe vom Hotel ſchon 
frühmorgens und die Rückreiſe vom 
Fairplatze erſt ſpät Abends erfolgen 
müſſe. In liebenswürdiger Weiſe 
verſprach ſie, ihr Hotelauto ihren 
werten Gäſten für den ganzen Diens— 
iag zur Verfügung zu ſtellen; ſchon 
un 6 Uhr werde es vor der Veranda 
zur Abfahrt bereit ſtehen. 

Dieſes Anerbieten wurde ebenfalls 
dankbar akzeptiert. 

“ 2 ö 


x * 


Der Ingenieur Fuller, der ſonſt 
immer der Erſte auf dem Platze war, 
erſchien am Dienstag morgen zum 
Befremden des Whiteſchen Ehepaares 
nicht zur verabredeten Zeit, ſondern 
eine volle Viertelſtunde ſpäter, auf 
der Veranda, vor der der Schoffeur 
bereits mit ſeinem Schnauferl unge— 
duldig wartete. Seine verdrießliche 
Miene verriet den Andern, daß ihm 
eine Laus über die Leber gelaufen 
ſei — penia fit verbo —, oder daß 
ihm fonft etwas Wergerliches zuqe- 
‚stoßen jein müffe. „Meine Herr: 
ſchaften!“ ſagte er im Tone de3 tief: 
ſten Bedauerns, „ich muß Sie tau— 
ſendmal um Entſchuldigung bitten, 
daß ich gegen unſere Verabredung 
heute nicht von der Partie ſein kann, 
ſondern zuhauſe bleiben muß. 


einen Brief auf meinem Zimmer, der 
mich von dem Eintreffen meines be— 
ſten Freundes mit dem 
Mittagszuge in Kenntniß ſetzt. Da 
tann ich mich doch unmöglich an einer 
Spritztour beteiligen, von der ich erſt 
nach Einbruch der Nacht zurückkehre.“ 

„So leid es auch mir und meiner 
Frau tut, auf Ihre liebenswürdige 
Begleitung Verzicht leiſten zu müſ— 
ſen“, erwiderte White, „die Pflicht 
gegen Ihren älteſten und beſten 
Freund hebt die Verabredungen, die 
Sie mit uns, Ihren Freunden jünge— 
Iren Datums, getroffen haben, auf, 
und entfhuldigt Sie vollſtändig. 
‘ch würde übrigens auch lieber auf 
;diejen Mustlug Verzicht leiten, denn 


‚ich follte eigentlich) nad) Madifon fah: | 
viele Scheffel 
Salz zufammen verzehrt hätten. Ich 


ren, mweil ich diefer age eine An 


dortige Bank empfing. Nun, 
Sade hat ja cuch wohl Zeit bis mor- 
gen.” 

Er nahm feine Briejiafche heraus. 

„Wie man nur fo vergeklich fein 
'tann“, fagte er, nachdem er ihren 
snhalt geprüft hatte, Taut zu feiner 
Frau, „ih habe den Chrd oben auf 
unferem Zimmer im unterften Schub- 


fach des Schreibtiiches liegen lafſen. 


Vorſichtshalber ſollte ich ihn herun— 
terholen, aber — ich meine, das wert⸗ 
volle Stück Papier iſt dort ebenſo 
ſicher oder noch ſicherer aufgehoben 
als in meiner Taſche, aus der es mir 
im Gewühl des Volksfeſtes leicht ge— 
ſtohlen werden könnte. Glauben Sie 
nicht auch ſo, Mr. Fuller?“ 

Dieſer zuckte die Achſeln. 

„In ſolchen Dingen iſt ſchlecht ra— 
ten!“ antwortete er lächelnd. „In— 
deſſen — auch ich bewahre meine 
Gelder in meinem Schreibtiſch auf, 
und bisher iſt mir weder in St. 


unſere Wirtin Sie meiner Frau 


Man hätte merken können, daß bie | 


daß, 


Letzte 
Nacht vor dem Zubettgehen fand ich 


heutigen 


weifung von 1500 Dollars auf eine | 
die | 


hen, bis das Auto fid) in Bewegung | 
jette. Mit freundlichem Gruße 
winkte er den Daponrollenden nad). | 

Die Ausflügler tehrten fihon früs | 
|ber, als fie fi vorgenommen, ober | 
|wenigjtens als die Mrs. Moerchler 
|c8 erwartet hatte — in den jpäteren 
Nacymittagsitunden don —— | 
|zurüd. Mrs. White, die zuerft in | 
(das Mohnzimmer trat, ftieß einen | 
ı Schrei des Entfeßens aus. 
| „Was ijt denn hier los?“ rief 
White, der ihr auf dem Fuße gefolgt 
‚war, „mie fieht es hier aus? Wer 
bat mie ein QVandale in unferer | 
‚Wohnung gehauft?" Er ließ feine) 
'Blide juchend im NRaume umher: 
\fchmeifen. E3 war in ber Tat eine 
ſchöne Befcheerung! Die Kommode | 
‚jland offen, die Schubfäher des 
 Chhreibtijches waren erbrochen, eine | 


wilde Unordnung überall. | 





„Wir jind beraubt, bejtohlen!“ 
‚Schrie die Frau in der höchften Auf: 
ıregung. „Alles ift fort. Mein 
| Ccıhinud, unfer Geld — um Öottes= | 
‚willen, Mann, wo ift die Unmeifung, 
‚bon der Du heute morgen fpradjits“ 

„Ja, 

„Leider, nein 
der fi auffallend jchnell gef 
haben jchien. 

„Wir müffen fofort Anzeige er- 
ftatten“, fchrie die Frau. 

White rief die Hotelwirtin, die in 
‚diefem Augenblide auf dem Hausflur 
‚borbeiging, in die Wohnung. 
„Mrs. Moerchel, wir find in un 


ilt ber wenigjtens noch da?” |m 
ru ’ S ’ 
— Der Fremde entnahm ſeiner Brief⸗ 
taſche einen Check über 1500 Dol— 
lars, den er dem Angeſtellten unter— 
breitete. „Bitte, mir dieſe Anwei— 
ſung einzulöſen!“ warf er nachläſſig 
hin. 

„Sehr wohl, mein Herr“, erklärte 
| der Sajjierer nad) einem oberflädh- 
ferer Abiwefenheit beftohlen worden! | hen Did auf bab Vapter. Wir 
Ich jemand in unſerem Zimmer ge- ind —— anifiert!' Witte, nehmen 
| ee Meeete cr Bir eines 

tn ienfte ® e 3 

vi u Mr. Fuller zu- | Raumes, der für das, auf der Bunt 
hauſe?“ E verfehrente Publikum abgeſchloſſen 

„Er ift bald, nachdem er fich bei | WAT. 2 
Shnen entichuldigt hatte, daß er Gie Nach Kurzem ‚Högern 
nicht auf's Pidnid begleiten tönne, | Herr der Aufforderung 
mit der Bahn fortgefahren!” an einem Zilde Plab. 

„Wohin?“ „Wünfden Sie Gold oder Bant- 

„Nad) St Louis!“ noten?” 

„So? So? Nah Et. Louis?| „Bitte, Gold!” 

'Hat er Eie vor feiner Abreife be: Der Banfbeamte nidte bereitmwil: 
zahlt?“ lig und begab fi) mit dem Ched 
| Nein, denn er fommt ja wieder! | N das Nebenzimmer, in welchem ji) 
Er fagte mir, daß er geftern eine 
Nachricht erhalten habe, nach meldyer 
|feine Unmefenbeit zubaufe für ein 
paar Tage dringend notwendig fei, 
‚und.baf er deswegen auch den Yus= 
flug nad dem Pidrid mit Yhnen ne 4 | 
habe aufgeben müffen. Uebrigens ijt |auf Tie nicht weiter zu achten. Nach) 
hier aud ein Briefchen, das er für mehreren Minuten fam aud) der 
ı Sie hinterlaffen hat!“ Kaſſierer in Begleitung eines ande— 
„Vielleicht tommt er aud nicht Ten Deren zurüd, x 
wieder!“ murmelte Mr. White, rip) „Cie wollen aljo biefen Ched 
das Gouvert herunter und las, wäh: |einlöfen?“ fragte diefer in berbind- 
rend ſich hochgradige Entrüſtung in lichen Tone. 

den Geſichtern ſeiner Gemahlin und „Jawohl! Sie ſind wohl der Chef 
ver Hotelwiriin malten, mit ſtark der Firma, Mr. Schiffler, ſelbſt?“ 
gehobener Stimme Nachſteheüdes: „Das gerade nicht; troßdem freue 
„Bechrter Mr. White, nebft Ges id, mid, Ihre werte Befanntichaft 
mahlin! Werzeihen Sie, daß ich Sie |5u maden, ich bin au ein Chef, 
ohne Abſchied verlaſſe. Unerbiitliche nämlich der Chef der — Geheim— 
Notwendigkeit zwingt mich, auf das polizei! em 
fernere Vergnügen Ihrer angenehmen | WS wenn der Blih vor ihm einge- 
Geſellſchaft verzichten zu müſſen. ſchlagen wäre, ſprang ber Andere 
Doch iſt es mir ein beruhigender Ge- auf. Mit einem Satze wollte er ſich 
‚danke, dab Sie mich lange und im über die Barriere, welche ihn von 
'quien Andenten behalten werden! |dem allgemeinen Gejhäftsraume 
Als ich Ihnen vorgeſtellt wurde, be- trennte, ſchwingen. Er hatte ſich 
ſannen Sie ſich durchaus nicht, wo aber verrechnet. Die kräftigen Fäuſte 
wir uns ſchon einmal geſehen hatten; der kurz vorher eingetretenen Män— 
nun wohl, ich will Ihrem Gedächtnis ner hielten ihn auf. 

zu Hilfe kommen. Es war im Ge- „In die Falle gegangen!“ rief der 
richtsſaale der „Criminal Court“ in Geheime vergnügt. Das iſt ein guter 
Milwaukee. Sie waren damals als Fang, Leute! 

Staatsanwalt ſo gütig, für mich eine Handſchellen an und dann fort mit 
Zuchthausſtrafe von zwei Jahren ihm!“ 

wegen verſchiedener, von Ihnen ge- Fünf Minuten darauf befand ſich 
mibbilligter Manipulaticnen zu or \der Gefejfelte auf der nächften Poli: 
antragen, welchem Gejud, die 5 zeiltation, 

und der hohe Gerichtshof aud ı« 
benswürdig genug waren, ftattzuge: | 
ben. Sie werden mir erlauben, 
mich heute für Xhre Güte revanıhie- 
'ren zu dürfen. Sch hake Ihren tot: 
‚baren Sieoelring an mich genom= 
imen, und verjpreche Ihnen feierlichit, | 
daß ich ihn beftändig zur Erinne- 
rung an die, in biefem Jahre mit;über die Schande, dah fol ein 
Shnen und Xhrer Frau Gemahlin | Schwindler ihr gut renommiertes 
verledten alüdlihen Stunden tragen | Hotel zum Felte feiner verbrecheri- 
werde. Mit herzlichen Grüßen md |jchen Tätigkeit gemacht Hatte. Mrs. 
‚den Nusdrüden meiner refpeftvoll= White wühlte in fiebernder Aufre- 
ten Hchachtung, Fuller, Ingenieur aung in allen Kiften und Käften um- 
im „Monde“ ,“ herr 

„Sähredlih!" ftöhnte Mrs. White.! „Uber, Mann!” rief fie vorwurf3- 
„Solch ein Schuft!“ erbojte ich; voll, „rote fannjt Du bei folchem 
bie Hotelfrau. großen Unglüd Deine Gemütsrube 
| „Kein Bmeifel mehr. Unfer | bewahren? Mein Schmud ift fort, 
‚Freund, der Zivilingenieur Fuller | bare dreihundert Dollars find fort, 
|,im Monde“, ift der berüchtigte und Die Anmeifung.... Wenn der 
Hochſtapler Baruch, dem ich als elende Menſch yur menigjtens das 
Staatsanwalt ein paar Jährchen wertvolle Papier nicht mitgenommen 
Zuchthaus beſorgte. Er iſt dor eini- hätte! Und Du ſelbſt mußteſt ihn 
ger Zeit aus der Strafanſtalt ent- heute auch noch extra darauf auf— 
laſſen, und hat ſich ſeitdem eine merkſam machen.“ 

ganze Reihe von Betrügereien zu- Wöhite lächelte. „Das Stehlen des 
ſchulden kommen laſſen, derentwegen Checks“, 
er jetzt ſteckbrieflich verfolgt wird“, | gerade die Pointe der Geichichte. 
‚bemerfte der ehemalige Staatsanwalt Wenn er ihn nicht mitnahm, würden 
mit der Rube und Würde eines |yir auch das Webrige nicht miederbe- 
‚Mannes, der über jeden Yerger er= |tommen. Deshalb habe ich mit Ab: 
‚haben it. 'Ticht und Meberlegung davon ge- 
we “ e x i ſprochen, und dem Gauner den Platz, 
Um jelben Tage, Nachmittags ge- wo er den Check finden konnte, genau 
gen zwei Uhr, trat ein elegant geklei⸗ bezeichnet.“ 

deter Herr in die Privatbank bon | Wie?“ ſchrie die Frau erſtaunt, 
Schiffler & Co. in Mabifon, Wis. „Du muüßtet um feine Abficht? 
Der Kaffirer erkundigte fi Höflih | Umd Du dentft, wir befommen das 
nach) feinem Begehr. geftohlene Eigentum mwieber?“ 


folgte der 
und nahm 


nahm der Tyremde ruhig 
dem Zifch liegende Zeitung zur Hand 
und blätterte mit vornehmer Nach— 
läffigkeit darin. Zmei Herren traten 
bon außen in das Kontor; er jchien 


= * 


Mir kehren in unferer Erzählung 


* 


aus Aerger über den immerhin nur 
geringen finanziellen Verluft, 
jie Dur den Gauner erlitten, als 


* 


Am a. Juli in 


der Geldſchrank befand. Unterdeſſen daß 
eine auf verfolgen konnte. 


Von Roda Roda. 
Tr Ir rt + 
Sch fah im Salon meiner Tiebend- 
würdigen Freundin. Gie wiegte ji) 
lanafam im Schaufelftuhl und unter- 


sr Hr rtrtrt+H+ 


% 


ftüßte mich eifrig im Schweigen, Der | 


graue Necen Hatjchte an die Feniter 
— fur — eS war wundervoll ge- 
mütlich. 

Sch verplaudere alle meine Sonn: 
tagnahmittage mit Frau Gufti, 
während Franz im Kaffeehaus fikt 
oder im Bahntırper. 

„Wollen wir heute wirklich Fire 
Ipielen?” fragte ic) endlich. 

„Bern. File find anftändige, 
Huge Tiere — die einzigen, denen ich 
mid) anvertraue, wenn ich Geheim= 
nifje habe.“ 

„Sagen Sie, Gnädigjte: medifie- 
ren Sie nie — mirflich nie?“ 

„Nein.“ 

„sch weiß, daß Ihre Seele viel zu 
edel ift zu wirklichen Bosheiten 
aber nie, niemal® eine harmlofe 
Ipigige Bemerkung über die Schmä- 
ſchen Ihrer Nebenmenſchen? Eigen- 
dünkel und ein wenig Verachtung 
für andere ſind uns angeboren. 
— ESchon die Sprache lehrt's: ich bin 
| „3 hoffe, daß uns fein Gi | ur — — 
gehen gi . |. Sie lächelte leife. „Lieber Freund, 
Ir eit alfo den Shur= ich urteile ebenſo ſcharf und ſtreng 
* — wie jedermann. Aber mein Trick iſt: 
zu: fangs wußte i 23 ide Stri 
'folut nicht, mo 28 — ie MEN ECO 
ſes meines „ireundes“ con vorge) „Witte, erklären Sie mir, wie Sie 
Itommen jei; e3 ging mir wie Dir: !pa3 meinen.“ 
ich hielt ihn für volltommen ver: | Durch) ein Beifpiel?“ 
trauenswürdig und wendete ihm | Wenn Sie können.“ 

‚meine ganze Sympathie zu. Da bet) „OD, gewiß! Bitte, laffen Sie mich 
‚fi mir vor einigen Tagen ein über: | yacenten. 
raſchender Anblick dar. Ich ſaß am Hares Mittel oft genug angewendet 
ee no — * den an Tall —* * 
Zin and, ging, ) Ihnen er — warten 
einen Brief förieb, anfeinend in|&r -- 16 will Ahnen Tagen, mie ih 
‚Gedanken und in aller Seelenrube | oben gelernt habe." — Sie lachte 
feine Zigarre rauchend, umher und heliauf 
ınashte fich halb wie mechanijch bald| X war no; ganz jung, fünfzehn 
hier, bald da etwas an den Sachen Jahre etwa — da erfuhr ich zum 
se doh I —— anfon —* erſtenmal, —* man a totlobt. 
— in dem 
fand, ber zufällig fo geftellt war, | yerwahrloften Part ; L 
——— verwahr oſten Park, zwiſchen Fe 
ich die Bewegungen des Andern dern und Wiefen, allein mit Popa, 
| Bliete ich. inbenn ti —* zufällig dem alten Inſpektor und unſerm 
— — wohlwollenden, wohlgenährten Pfar— 
an, * | rer. 
'ein und fah, wie der Urian den von! & Se : 
innen  ftedenden Zimmerflüffel | gramdinner —— — 
porſichtig in Wachs abbrüdte. In mehr in die Penfion. Ich war nahe 
ee Eu ic) befann | daran, melandolifch zu werden. Eine 
Br . —— Koufine fam zu uns auf Befud. 
Fran darauf, io ich feine werte Bes | Melitta hieß fie und lebte die fonder- 
lanntſchaft gemacht — es mar in |Harfte Eriftenz. Xmmer war fie 
‚meiner amtlichen Sigenihaft als |irgendivo zu Gaft: bei Tante Elife, 
en eg — 2 BE Krethi und 

er Zn 3 Hl rt bei . 
— — — u entzückendſte Heine Frau, bie Sie ſich 
—— a ae ae — — hie ur 
IUeberführung; er fennte fie mög= ee — — 
licherweiſe mit einer ſcherzhaften Ab⸗ Manne, ſo antwortete ſie: „Oh, wir 
ſicht oder ſonſtwie entſchuldigen. Teen in der glüdlichften Che, Cr ift 
Fed he — > = mit jet in Monaco. In zwei Monaten 
u . Ich rie ofor an t r 2 rü ; ’ rei u al: 
ben mir eng befreundeten Banfier |fin arrabe 5 a * = 
|Sciffler nah Mabdifon, teilte ihm |penhuch Freuaen fich die Rllne Mi 

‚ ıdenbach freuzen fich die Züge. Wir 
| Das Dorgefallene und den Plan, zu haben fünf Minuten Aufenthalt, die 
fein Tote, mit und. Bat iin, mit  Eekente dab Da manmat Dt 
‚einen Ched für 1500 Dollars auf fi Bedürfnis, fich auszufprechen!“ 
|auszuftellen und zuzufenden. | Sch langmeilte mid) trog Melitta, 
| Wenn wider Erwarten der Dieb: bis „er“ auf der Bildfläche erfchien. 
ſtahl nicht erfolgt, fchrieb ich ihm, fo) Er mar ein Dragoner, trankheits- 


& a. 
London. 





Legt dem Burſchen erhalten Sie die Anweiſung umge- halber beurlaubt, und wohnte in der die? 


hend zurück, wird ſie aber präſentirt, 
ſo laſſen Sie den Betreffenden ſofort 
verhaften. Selbſtverſtändlich war 
auf der Anweiſung auch noch die 
Vorlkehrung getroffen, daß ſie aus— 
ſchließlich nur bei der Bankfirma 


Nachbarſchaft. Ich begreife mich 
vollkommen: dieſer Höhn war ein 
bildhübſcher Kerl, liebenswürdig, 
hatte geſellſchaftliche Talente und 
machte mir den Hof auf Tod und Le— 
ben. Er machte mir den Hof, um 


+ 
* 
— 
+| 
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Sch habe mein unfehl: | 


Sie war die! 


u blidte Papa lächelnd ins Ge- 
icht. 

„Danke ſchön“, erwiderte ich trotzig. 

Sie flüſterte mir ins Ohr: „Närr— 
cken, ich meine es ja gut mit Dir. 
Komm jetzt auf Dein Zimmer!” 

Ich hatte nicht die Abſicht, den 
Kampfplatz zu verlaſſen, aber ſie 
ſchmeichelte mich wirklich von Papa 
weg. Sie redete mir ein, ich hätte 
mich zu ſehr aufgeregt, 
mich aufs Sofa legen. Das kam mir 
einer erwachſenen Dame würdig vor 
und gefiel mir im Grund. Sie ver— 
dunkelte das Zimmer, legte mir Eis— 





fomprefjen auf den Kopf und zwang | 


ein Braufepulver zu trinten. 


mid), 


ih müßte | 


in ben Dienft der fozialen Propaz 
ganda und mache. e3 fich zur Aus 
gabe, durch Abſchreckung oder Beleh— 
rung in hygieniſcher wie moraliſche 
Beziehung aufflärend zu mwirten. Se 
hat man zunächft einen Film fonftrws 
iert zur Befämpfung der Lungen 
tuberfulofe. Das Bild zeigt eine 
ärmliche Stube, in welcher mit beim 
ganzen Leichtjfinn und der Yrivolitäk 
der Armut herumgefpudt wird. Nie 
nur die zahlreichen Yamilienmitglies 
der und Abmieter fpuden auf den ein“ 
zigen Fußboden, den die Stube haty 
fondern auf ein pfeifenrauchenber 
Dntel und eine fchnupfende Tante 
dic meither zu Befuch fommen, ver« 





mehren durch gleihe Unmanierlichteit 


Als ich ſo verſorgt war, ſchlich ſie den üppig wuchernden Bazillenherd 
auf den Zehenſpitzen hinaus — ich Die Folgen bleiben nicht aus. Die 


hörte ſie zu Papa gehen. 


Klopfen- Kinder huſten, daß faſt das Gram— 


| den Herzens wartete ich Iange, lange | mophon faput geht, der Ontel: wirk! 
auf ihr Wiederfommen, in nerböfer | von der Irambahn überfahren, umk 


! 


| Melitta Eehandelte mich wie eine 


Kranke. Am Abend bekam ich 
Bouillon auf mein Zimmer, und erſt 


'au 
hen. Ich ſtand am Fenfter und fri= 
| fierte mich. Da hörte id) unten Me- 
|littas Stimme. Sie tröftete Papa: 
fie würde die Sache Thon ins reine 
bringen. 

„D, Du Heuclerin! Ich fühlte 
Imich fofort ftahlgepanzert, nahm 
meine Gtriderei und ging im Die 
Laube. ® 


Ungebuld. Endlich brad) ich in Weis die Tante 
inen au& — und als ich mich mübe | fchipper, der fie viermal täglich prüs 


— gefchluchzt hatte, fchlief ich ein. | gelt. 


am folgenden Nadmittag durfte ih | re 
fitehen, um in den Garten zu g%= | affe Uebel, jo fängt auch) diefes Hein 


heiratet einen Koblenz 
SZahlreihe arme Stuben ftehen‘ 
feer, und wer ha: den Schaben? Die 
Hauäbefiger! 
Ein zweites Bild zeigt die verhee 
nden Wirkungen bes Altohols. Wir 


an. Ein vierzehnjähriger Gymnas 
fiaft fit bei einem Glas Bier, wird: 
cıber von der maßgebenden Autorital? 
in AUltohol- und Schulangelegenheis? 
ten, dem Herrn Bebell, erwifcht und 
wegen laſterhaften Lebenswandels 
dimittiert. Da er nicht ſobald wieder 
eine andere lohnende Beſchäftigung 
findet, tut er ſich als Limonadenber 


Melitta nahm mir gegenüber Platz käufer auf, wird aber von der un— 
und fing gleich von Leutnant Höhn ſoliden Mitwelt nicht unterſtützt und 


an. 
erwartet hatte. Melitta mar 
milde Liebe und Werftändnis. 


Herz ab, daß er nicht herfommen 
Sein Dntel jchleppt ihn 
jeven Tag auf die Jagd mit.“ 


Aber ganz, ganz anders, als id, | verfracht mie feine Limonaben. 

nur | geht nach Berlin und mietet 

| Bouillonfeller. 
„Bufti, ich muß Dir recht geben. | von Stufe zu Stufe; auf der lebte? 

Er tft ein liebendwürdiger, zärtlicher | rutfcht er aus und bricht fi . Demi 

Menfh. Gemwib drüdt es ihm ba | Hal3. 


fonnte, um zu fehen, twie e8 Dir geht. | Film gegen den Rauchteufel. 
nãmlich 


Er 
einen 
Hier aber ſinkt er 


der 
Dies 
Drama weiſt daraufhin, wie ſelbſt 
eine billige Sorte, in Mengen ge— 


Nicht minder ergreifend iſt 


Ich wandte ſchüchtern ein: „Dar- noſſen, den ſonnigſten Ebehimmel 





um bätte er dod....“ 


mit den fchwärzeften Wolfen übers 


„Liebes Kind, wenn man müd und | ziehen kann. Ein biederer Privatier 
matt auß den Feldern fommt, ventt | tft eS, ber biefe Molfen aus einer‘ 


man nur daran, 
Körper innerlich und äußerlich durch 
Speife, Trant und Wafchmwaffer zu 
reſtaurieren.“ 

| „&3 mag ja fein....“ begann ich 


| brochen. 

„Alle Männer haben Fehler, Sind: 
chen! Und fein Tyehler ift die Schüch— 
ternheit. E3 ift nur Schüchternheit 
— er ift nicht mutlos.“ 

„Ib, ja, Melitta! Daß 
Papa nicht ging, war....“ 


er 


|Papa au nicht einmwilligt — wenn 
jer Di) am Ende gar enterbt — gib 
nieht nah! Du fannft doch glüdlich 
Imit Höhn werden. Geld, Bequem: 
lichkeit und Luxus machen 


iſt, vermißt man 


aber man kann davon leben. Toilet— 
"ten macht man fi ſelbſt. Du mußt 
entichieden fchneidern lernen. Und 
| wenn man einander 
Ihet, braucht man 
jungfer, 
Equipage.“ 

„Nein, das braucht man nidt.. 





machen zu müffen. 
| „Sch hoffe, 
daß er ed nie lä 
Deinetivegen Einfchräntungen aufzu= 
erlegen. Selbjt in targlichen Ber» 
ıhältniffen zu leben 


feinen abgehetten 


innen und follte doch nicht | wieder und murbe wieber unters | 


zu 


einen | 

| 
nicht glüdlih. Wenn man ſparſam 
all den Plunder | bemoralifierende Eigenfchaft in ben ” 
nicht. Höhns Gage ift zwar fnapp, | Dienft der ethifchen Tendenzen - ges 


“| 
2 I 


er liebt Dih fo heiß, . 
tig finden hoird, fich den ungeratenen Sohn, der hierauf 


und auch noch 


| langen Pfeife bläft und feine Itebenbe 
| Xanthippe damit in Zuſtände ver— 
| Test, melche ‚geeignet find, den-Häaus- 

lichen Frieden zu erfchüttern. Eines” 
Tages — es geſchah meiſt wöchentlich 
einmal — hatte die Genoſſin der 
billigen Sorte wiederum die Garbi«? 
nen abgenommen, dabei aber vergef=” 
fen, aub die Gchnüre: mi“ 
abzunehmen. Als fie aus bem 
Waſchhauſe wieder nad oben 
kam, hing an der einem 
| Gardinenfhnur die Pfeife des Ger” 


...‚Schüchternbeit. — Und wenn | mahls, an der andern er felbit., Die? 





Frau färbte fich mit dem Waffer, im? 
| dem fie die Gardinen getvajchen hatte, * 
ihr Irauerkleid auf und vermietet 
| diefes Zimmer an Studenten, bie” 
ı nichts zahlen. ; 


Auch der Spielteufel hat feine 


jtellt. Er zeiat einen Knaben von ° 
zehn Jahren, wie er mit einem Nadh- 
| barsfohne das ruchlofe Spiel Sechs: 


von Herzen lieb | undfechz’g auf dem Dedel einer Kehts 
feine Kammer: | riehttonne fpielt. 
fein Reitpfe.d und teine | gerade „beden“ wollte, fam fein Bas ? 


Einmal, alß er 
| ter dazu und zählte 


dreißig auf Die Hofe. 


ihm breiundbs 
„Noch eine, 


antwortete ich Heinlaut. Mich [epredte | dann bin ich gerade raus!“ fehreit 9 
{usficht, mir die Toiletten feldft | der Junge. Empört ob fold, einer 


jo tief in Fleifch und Blut gemürzels 
ten Leidenfchaft, verftößt der Water 


zu ten Hottentotten ar3wanbert und 
| S “ wird, 


une = 4 3 . 
Dort „Schneider 
Hr 
) 


1 


ls humoriſtiſche Einlage und ge— 


Schiffler & Co. zahlbar ſei. 


bald er ſich im Beſ 
Madiſon fahren würde, um die An— 
weiſung einzulöſen, und dann ſchleu— 
nigſt zu verduften. 

Als er heute morgen plötlich die 
Abſicht ausſprach, zuhauſe zu bleiben, 


Auch 
zu dem Schauplatze zurück, auf dem die Polizei in Madiſon ſetzte ich in Liebesgetändel, das zwiſchen ihm und imliche 
(Ti das vorletzte Kapitel abſpielte. Kenntniß, denn ich erwartete mit Melittäa im Gange war. Und ſie — unangenehm. Aber davon iſt ja bei in der romantiſchen Dachkammer 
Die Hotelwirtin ſchluchzte, weniger Beſtimmtheit, daß der Gauner, ſo- hörte kaltblütig meine Schwärmereien euch keine Rede ... 
itz meines Geldes an, um eine halbe Stunde ſpäter im 
den und des Checks befand, ſofort nach Garten unter blühenden Linden mit jeder Fehler wurde durch einen Vor— 
dem Leutnant zu flirten. 


wäre ſeine höchſte Wonne, immerdar Vortrag über 


wußte ich ſofort, daß er den beabſich⸗ 


tigten Streich in unſerer Abweſenheit 
ausführen werde. Daher machte ich 


ihn noch ganz beſonders auf den ſcheidenheit“, „nicht wagen“ — a 
Che aufmertfam, dann fuhren wir |ich nahm mir im St:ilen vor, meinem fein Mädchen.... 
ch. Du befinnft Dich aber, daf ich, |Sbeal ven fehweren Gang zu erfpa= | 
‚al3 wir auf dem Pidnidplag anlang- ren. ni 
mich bei einem Farmerjungen |au?. ‘ch mweih felbft nicht, woher ich nend nahm id} bon meinem „Lebens 
in dem | damals 

MWeipt | hatte — von der Wahl bes Herzens, |niffe“ fo zwingend waren. 
| Du, was ich dort getan habe? Zwei vom Recht auf Liebe — genug, ich 
Telegramme habe ich aufgegeben; eins ſetzte ſie dem Toben Papas entgegen Sie ſchmolite. Ich fhämte mich vor |! 
an Ediffler & Co. und da hielt ftand, bis Melitta mich er= ihr meines Wanfelmut3 und wich ihr | X 
Beide | löite. 


‚ten, 
‚nad dem Telesraphenamt 
tleinen Neſte erkundigte. 


ion die Madiſoner Polizei. 
lauteten: „Vorſicht! Heute muß die 
greifungsfalle bitte um ſofortige 
Nachricht!“ 

„Aber, lieber Mann“, fiel ihm 
Mrs. White ängſtlich in die Rede, 


„wenn Dein ſchlau angelegter Plan ſer Eigentum wieder.“ 


mißglückt, wenn der Gauner wider 


Erwarten den Check nicht präſen- hielten Geld und Schmuck zurück, der karte einer Villa am Bodenſee, da 


tiert?“ 

Sn diefem Augenblide 
Hotelclert insgimmer und über: 
reihte dem Mr. White ein Tele: 


gramm, 


fam der darüber, m. 


| 


‚den Mann feines Herzens unzufries | wiffermaßen zur Nacdeiferung zeigt 


mich blind zu madjen für das Eleine — zufri 
den zu ſehen — das wäre nämlich der Film einen Dichter. Diefer ſißt 


“ 


| und jchreibt an einem melterfchüttern- 
den Epos. In dem Moment aber, 
mo er eS zu einem Verleger tragen 
till, tritt das welterfchütternde Er» 
eigniß mirflich ein, das heißt, - die 
Erde bebt unter feinen Füßen, öffnet 
fih, und das Epos fällt hinein. Der 
Didier kann fie) gerade noch Dur) 
einen fühnen Sprung in eine Fon» 
hitorei retten, wo er der Tochter des 
Befibers in die Arme-fällt, fie heis 
tatet und fortan nur noch Gebichte 
in Form von Schlagfahnetörtchen . 
und mit diefen fehr quite Geſchäfte 
macht. . 


®o ging e& eine Stunde lang; 
Izug, jeder Vörzug durch einen ehler | 
Eines Tages verficherte er mir, e& | aufgehoben. Ih hörte noch einen 
Hausfrauentätigfeit; 
einen foldyen Engel neben fih zu ha=!daß praftifche Offiziersfrauen ven 
ben, wie ih e8 bin. Da madte ih: Kaffee für acht Tage voraus Foxhen, 
ihm ;‚chüchtern den Borfclag, et um an den turen Bohren zu }pa= 
möchte e&8 Papa fagen. ten; daß man mit einem Pfund 
Er murmelte etma® von „Unbes | leifch täglich hinlänglich genug hat; 
und daß man nur eine Vedienerin hält, 


Lieber Freund, in zwei Stunden 


Sa führte meinen Entfhluß war Leutnant Höhn totgelobt. Wei— 


nei 
Der Nabe und der Menih. — 
|„Man jagt. ibr werdet fehr alt,“ 
jagte ein Meifch zu cinem quf ei- 
nent riefigen Yindenftumpf Fauern- 
n Raben, „wie alt bijt dir denn?“ 
Iaus. Auffalfend war mir nur, dag |— „Es gebt icon ins dritte Jahr- 
Cie erblaßte ein wenig, fahte fih ich Höhn und fie im Part beifammen | bundert,“ erwiderte diefer. — „So 


die hochtrabenden Phraſen glück“ Abſchied, weil die „Verhält- — 


Melitta gab mir offenbar unrecht. 





verſetzte er ruhig, „war ja aviſierte Perſon eintreffen. Im Erz saber rafh und Ichlug fih auf meine ſah — und, lieber Freund — acht alt möchte ich gar nicht werden,“ 


— — — — ZzZoͤe ſpalet war fie mit ihm durch: | meinte der Menſch „wenn ich ein 
„Da ſteht's!“ rief dieſer ſchmun- gebrannt. NRabe wäre.“ — Ich auch nicht, 
zelnd, „er ift feftgenommen; morgen| Ich fehrie ins Penfienat zurie. | wenn ich — ein Menſch wäre!“ gab 
fahre ich nad Madifon und hole un: Nach Ablauf von zwei Jahren war | der Nabe zur Antwort. 

ich meltieife und erfahren. Als man| — Der philofophifhe Saul. — 
So geichah e3; die Beftohlenen er: | mir ein Auto zeigte und die Unfichts= | Zwei Gänle drehten die Drejchma- 
ihine. „Elendes Xos, fo im Kreis 
herum ohne Ende!” fagte ein 
Men, der ihnen zujah. — „Aber 
bei uns wird wenigitens fein Ieeres 
Stroh dabei acdrofchen!* erwiderte 
der eine der Gäule, 


Gauner 
Senken, wie gefährlich Frau zu werden. Ein modernes 
es für gleichen iſt, mit einem Speiſezimmer bekam ich als Drauf— 
Staalsanwalt Freundſchaft zu ſchlie- gabe. — Wenn Sie jemand totmachen 
ben. Ende, wollen, loben Sie ihn nur.” 


” Gelegenheit, fünf Jahre |; willigte ich fofort ein, Franzens 





| 


\ 


— 


— 


—* 


© 


1 
Ip 


das, Frau Mary?“ 


Das tar eine dunkle Nacht. Die 
Straße zwifchen der Häujerzeile und 
den Bäumen des Tiergartens wurde 
von Bogenlicht überftrahlt, aber jeır= 
ſeits lauerte das Waldgeheimnis. 

Ein Schlupfwinkel für Geſind 
wie die Weltſtadi es anzieht und 
ausſtößt, eine Brutſtätte des Ver— 
brechens mitten im gewaltigen Häu— 
ſerring. 

Das hätte au) jener Mann wil- 
fen müfjen, der einer geheimnihpol- 
len Tat zum Opfer gefallen war, | 


und mern er wirklih auf feinem 


— 


ANoman von Friedrich Jacobſen. 


G. Fortſetzung.) 
Sollert rückte ſeinen Seſſel etwas 


näher und fah der jungen Frau in 
Das erregte Gefiht. „Wer könnte 


„Sie tut &8. Wenn ein Bid töten | 
Könnte, ich fähe hier nicht neben Ah: | 
men.“ 

Menſchliches — allzu Menſchli— 
es!” fagte er leiſe. „Sie waren als 
Hauptbelaſtungszeuge geladen — we⸗ 
nigſtens ſtand das ſo in den Zeitun— | 


» 


berlor: Bis im die entlegenen Ge: | 
büfche des Ziergartens hinein Fonnte | 
er doch nur berfchleppt morben fein. | 
mußte eben die Wahrheit fagen, und | ‚Ton jemand, dem er Dertrauen 
bie Richter hatten danach) zu urteilen. | cheulte. 
Uber das war nicht der Grund die- Wer war das? | 
ſes Hafſes — das nicht.“ | 
Es rang in ihr, etwas mehr zu fa: | 


„Das ift richtia, Herr Doktor. Jh 


Als Ernft Kolmann fih in ben 


alte Herrenhaus, Rings herum viel 
Zannenwald, dann der See und das 


Hleine Dorf. Wir wollen ja auch nicht | fc 


dort wohnen, fondern nur das Not 
wendigfte orbnen. — Und nun zeig 
mir deine Räume. Xch will doch mwif- 
fen, wo meine Gedanken meilen fol- 
len, wenn ich micht bei dir bin.“ 

Er tat ihr den Willen und führte 
fie dur) die paar Zimmer, die fich 
dem Kleinen Bureau anreibten. 

Herta betrachtete alles genau und 
ſagte etwas geringfhägend: „Das ijt 
faft jpartanifh und wird natürlich 
anders werden. Dein Bureau be: 
tommft du Unter den Linden, eine 


Heimmeq ind Quartier die Richtung |aanze Zimmerflußt — mit mindes er und zwei prächtige Trafehner du: 


ftens zwölf Schreiber. Wir jelbft 
nehmen und eine Villa, irgend; 
draußen, nur nicht in der Tiergar- 
tenſtraße!“ 

Der junge Rechtsanwalt lächelte: 
„Weißt du auch, was das alles ko— 
ſtet, Schatz?“ 

„Wahrſcheinlich 


ziemlich viel. 


gen, und ſie öffnete ſchon die Lip- Vormittagsſtunden des folgenden Aber Erlenſee wirft es ab. Wir müſ— 


pen, aber Doktor Vollert machte eine | Tages rüftete, um Herta in ihre 
leichte Handbemegung und fah fie Hotel aufzufuchen, betrat fie plöplich 
mit feinen forfchenden Augen an. ;jund unerwartet fein Bureau. Gie 


„Richt aufregen, Frau Mary. Das |trug ein elegantes Straßenfoftüm |ter3 hat mir das alles auseinander: | wär’“ 


Ihabet fogar Xhnen, und Sie wiffen |und überrafcht: ihn fo fehr durch ih- 


boch, daß ich alles Trübe von Ihnen ren Anblick, daß er zuerst ganz ftarr | 


fernhalten möchte. Ober mwiljfen Sie |bor ihr jtand. 

das noch nicht?“ | Damı breitete er ummillfürlich die 
„sch weiß, dab Sie mein Freund, YUrme aus, und fie fehmiegte jich mit 

find,“ entgegnete die junge Frau leife einem Jubelruf hinein. Es mar, als 

und Beganı fich angelegentlich mit |ob die Tebten Wochen ausgelöfcht 

dem Schürhafen zu beichäftigen. feien, aus ihren ftrahlenden Augen 

Den nahm er ihr aber aus der |tebdete nur Zärtlichfeit und Glüd — 

Hand. „Das Feuer brennt wirklich ſie war ſchöner als Je. 

hell genug, Liebe Freundin. Jır dies) „Mein Liebling,“ fagte er, „melche 


fem Kamin und anderswo, bamit | unerivartete Freude! ch glaubte eine, 


Sie e5 nur gleich wiffen. Wollen Sie |Rrante auffugen zu müfen, und bu 
auch twiffen, mas ich morgen tun |tommft mie bie Gefunbheit jelbit zu 
werde?“ 3 mir! Mer hat dies Wunder be— 


in ihrem | 


fen ja doc; das Gut verpachten, und 
junter fünfzigtaufend Marf befommt 
|es feiner. Der Pfleger meines Vet: 


ı gelegt, und er berfteht die Sache.“ 
Yür fo reih hätte Ernſt feine 
|erlobte nicht gehalten, und es ſchoß 
ihm ein Gedante dur den Kopf. 
Dann lag ja eigentlich für ihn fein 
Hiudernis vor, den Anwaltsberuf 
aufzugeben und in den Staatsdienſt 
einzutreten. Aber vorläufig ſagte er 
nichts, zumal Herta ſich in dem Ge— 
danken an ſeinen Ruhm als Vertei— 
diger zu ſonnen ſchien. 
Sie ließ ihm übrigens auch feine 
Zeit zum Weberlegen, fonderi fiel 
‚über die Morgenzeitungen ber und 
‚tat ganz entrüftet, da ihr „al“ To 


„Morgen?“ 

„5a, heute iit e3 zu fpät. Ich wer: 
de.aus dem Verein der Junagefellen 
austreten.“ 

Srauen haben immer Ahnunaeır, 
und aud Frau Mary ahnte in biefer 
Minute etwas. Aber zunächit fam 
ber Münchener Humor zum Durch: 


wirkt?“ 
Siunden Schlaf,“ entgegnete ſie la— 
ſchend. „Ja, Ernſt, ausgewachſene 
zwölf Stunden. Die Erſchöpfung 
muß doch groß geweſen ſein, denn 
das iſt mir im Leben noch nicht paſ— 
ſiert.“ 


„Die Liebe, die Freiheit und zwölf 


kurz darin behandelt wor. 

„Deine ganze Rede hätte min 
Wor Fir Wort ahtruden müfe:n,“ 
ſagte ie e*rig. „Das andere Fonite 
Imeinetiverrn twiykleiben. Es ift ju 
‚nicht ſchön, auf der Anklagebauk zu 
ſitzen unter hundert neugierigen 
Augen — aber ſo lange du ſprachſt, 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 11. Auguſt 1918. 


Kehraus. Stürmiſch, atemlos —und durchſehen, dabei konnte ſie keinen 
dann ſchrill abbrechend. Es iſt polni⸗ Zeugen brauchen. 
es Blut.“ | ‚Wollte ſie ſich überzeugen, daß 
Den Reſt der Fahrt legten ſie nicht doch etwa eine Verfügung auf 
ſchweigend zurück. den Todesfall vorhanden ſei, die den 
Er dochte bei ſich, es ſei das trübe Gerichten bisher enigangen war? 
Wetter, das auf ihn drückte, und 4— Eine Sekunde lang überlief es den 
war froh, als ſie ihr Ziel erreicht jungen Juriſten eiskalt, denn wenn 
hatten, eine kleine entlegene Bahn— |ber gefegliche Erbe noch irgend etwas 
ftation, mo der Wagen wartete. fucht, das ſein Recht ſchmälern 
Denn Ernſt hatte den Gutsinſpektor konnte, und wenn er es gefliſſentlich 
telegraphiſch benachrichtigt, und er |ndein tut, danır liegt ein häßlicher 
war auch felbft da, ein mürtifch | Gedanke ziemlich nahe. 
blidender— unterſetzter Mann, ältlich, Aber dieſe Regung dauerte nicht 
mit breitem Rübezahlbart. —länger als jener flüchtige Mond— 
Einen offenen Jagdwagen hatte ſtrahl, der ſoeben hinter den Wolken 
vor. Aber bei dem feuchten —J —— TE era 
war das nicht befonders einladeıbd. 


mieber — 
erta mochte unvorſichtig ſein, 
„Beſitzt das Gut denn keine ge: 4— Mary hätte ganz ae 
ſchloſſene Kutſche, Herr ante?” \gehandelt, aber wer ein Weib gegen 
fragte Kollmann. „Ich fürchte, meine den ſchwerſten Verdacht ſiegreich ver⸗ 
Braut wird ſich erkälten. teidigt hat, der kommt aud über 
Bei dem Worte „Braut“ zudte der kleinliche Bedenken hinweg, die ſich über den Waffen geweſen, Herta? 
Griesbart mit den buſchigen Augen- nr in einer fo dunkien Racht her? Die Mitternacht hat dich wohl ge— 
brauen. „Was der gnädige Herr war, aufchleichen, wie diefe war. Be narrt?“ } 
der fuhr in Wind und Wetter, ber Das Dorf lag nur zehn Minuten „E3 wurde fpäter, ala ich dachte. 
hätte meunzig Jahr alt werben fön: entfernt und feine Lichter Teuchteten | Der ganze Schhreibtify jtedte Bis 
nen, wenn — das nicht gekommen wäre Eruſt obenhin voll Papiere, aber es war 


herüber; aber dennoch F 
le + fi g. |lauter mwertlofes Jeug — Tyamilien- 
einmal faft bebentlid) vom Wege a fram und dergleichen. Sch babe den 


Sehr milltommen fehien die neue |. nn 
— 53 nicht —* yon —* ae Rach er piöhich neben zu... Ofen damit geheizt. Der frißt noch 
a —* Be 6 efet | nen Eee, der die Gegend benannte, |MOT, enfin Be i a 
der ae gefüht und or junb er. mußte fi} Daran entlang-in- | Kind eines olnifehe Bi —* 
wußie natuͤrlich auch hier Beſcheid. ſten. a * tn Gefahr zu mr. = J En — —— 
Zum erſten Male — denn die leh— Seine Ufer waren, ſehr ſteil, und Ernſt hielt es doch für feine Pflicht, 
ten Tage waren tie ein Traum ge: | 05 Waſſer blinkte ſo ſchwarz und iyn anzuregen, und als fie beim 
weſen — ging Ernft im Bewußtſein ſchilflos herauf, daß es eine große 'Frühftüd faben, fing er denn an 
darüber auf, wie ſchwer feine eigene | Tiefe ahnen ließ. Wer da hinabglitt, ch * geſtern Schulzen 
Stellung fein werde, folange der der hatte wohl für immer Ruhe und sefprocen, ei netter verftändiaer 
mirkliche Täter nicht gefaßt und brauchte fic) nicht mehr mit geübelne ya, Er meinte, das Grab mülfe 
überführt war, und das erfüllte ihn den Gedanken zu quälen! — boch allmahlich ein Deutmal bekom— 
|mit einem Trotz, der in feinen Sügen | Kollmann war im Krug bereits; men, e& läge fo mült da.“ 
wohl deutlich zum Ausdrud fam. jangemelbet und wurde bon dem) Herta zerfchnitt gerade ein Bröt— 
Herta fah e3 und fagte auf eng- | Dorfihulgen erwartet, einem zuhtz chen und blicte nicht auf. „Welches 
Hfch: „Ruhe, mein Freund. Bei die= ‚gen, verftändigen Manır, der nichts | Grat, Ernſt?“ 
ſen Leuten bin ich noch immer ver— en nr der Outsinfafe | „Nun — deines Oheims 
dächtig — e3 fit ein Zeichen von ſen zur Schau trug. lich.“ 
Treue.“ „Dieſen unfreundlichen Empfang Sie hatte ſich in den Finger ge— 
denen der Nahe des Inſpektors dürfen Sie dem Inſpektor nicht ver- ſchnitten und ſchrie leiſe auf; aber 
der auf dem Bock ſaß, konnten ſie denken, Herr Rechisanwalt“ ſagte er. es war nicht von Bedeuiung, nur ein 
ſich auf der kurzen Fahrt nur wenig „Der Mann hat jahrelang ſelbſtän- paar Blutstropfen zeigten ſich, die 


Am nächſten Morgen ſah das alles 
ganz anders aus. Gerade um Mit— 
ternacht war ein Umſchlag im Wet⸗ 
ter eingetreten — leichter Froſt mit 
luſtigem Schneefall und ſpäter win— 
terlicher Sonnenglanz auf weißen 
Fluren. 

Als Ernſt nach dem Herrenhauſe 
ging, huſchten auf demWeiß ſchwarze 
Schatten um ihn herum, und er 
wurde inne, daß die ganze Allee mit 
Krähenneſtern beſetzt war. 

„Haben dieſe Unholde dich nicht 
geſtört, mein Liebling?“ fragte er, 
als Herta ihm ſchon an der Schwelle 
entgegenkam. 

„Es gibt ein Mittel dagegen,“ 
fagte fie. „Im Gewehrſchrank habe 
ich eine fehr Tchöne WVogelflinte ent— 
det. Man jchießt das Zeug ganz 
einfach weg, und danı ift Ruhe im 
Rande.” 

Erift lächelte. „Alfo bift du doch 


' 
\ 


natür= 


Bruch, und fie lächelte ein ganz Hein | „Und Doftor Vollert hat dir nicht 
ivenig. jmal ein Bülverden gegeben!“ : 
„Sie treten ja do übermorgen  Perta hatte jich neben ihn auf 
ivieber bei, lieber Doktor,“ fagte fie. | da3 Sofa gefegt, und er fühlte, wie 
„Niemala, men mir heute 
eine Frage die ertwünichte Antwort sudte. „Doktor Voller? Ja jo — — 
wird!“ nun wird es mir dunkel erinnerlich, 
Das war ſo deutlich, daß die Fra—⸗ er muß wohl dageweſen ſein. Warum 
se jelbft überflüffig wurde, und die Haft du dem gerabe bei gerufen?“ | 
junge hübfche Frtu atmete tief auf. „Er ift mein Freund, Herta, und 
„Alfo das ift ein Heiratsantraa, |teiß mit den Nerven Bejcheib.“ 
Juſtus. Uebereilt ift er nicht, denn) „Ach Gott, Nerven habe ich über: 
wir haben zwei Jahre nebeneinander | haupt nicht, das fam nur alles von 
gefeffen und ganz gewiß einenider dummen Mufif, die ih mun 
Sceffel Salz zufammen verzehrt. ;glüdlih Hinter mir habe. — Weißt 
Sb bin ahtundzwanzig und fanıı du dem, warum ich hier bin?“ 
meinen Geligen leider nicht wieder „Hoffentlich meinetwegen,“ 


ſagte 


auf ihre Hand, die in ſeiner ruhte, leiſe 


zu der er ſelbſt doch 
‚gegeben hott:. 


hatte ich ein ftolzes Gefühl, nnd jelunterhalten und betrachteten die Ge: |dig gewirtfchaftet, denn Herr Meber fie mit den roten Lippen auffoa. 
tiefer die andere den Kopf meizie, |gend. hatte nur noch Antereffe für feine) Und dann entgegnete ſie: „Natür— 
deito höher hob ich dei meinen en=| Dunkle Tannenmälder, unter dem | politifchen Vereine, Xm Grunde ge- lich! — Bismweilen alaube ich mirf- 
Kor.“ grauen Abendhimmel noch ſchwärzer nommen ift jeder froh, daß Fräulein lich, dak meine Gebanfen noch nicht 
Foft pathologifh mutete diefer |als fonft, dann das Dorf, ein fleiner | Malet das Gut hat und micht der ‚aanz Har find. Wilft du fo lieb fein, 
Hab an, und Ermit lenkte davon ab. | See mit fteilen Ufern, anfcheinend andere. Den hätte man twahrfchein= diefe Sache in die Hand zu nehmen? 
Er hatte Herta lange im Herzen ges |unergrünblich tief, zuleßt die Iange lich totgeſchlagen, denn er tft ja doch Am beiten beftelt man mohl den 
tragen, er hatte e8 gelernt, fie im !Rüfternallee, an deren Ende ein paar | der richtige Mörder, wir kennen ihn | paffenden Stein’in Berlin.“ 
Unglüc zu lieben, aber jet feuchtes | Lichter Hlinktei. 
ten Freiheit und Glück, und fie follte | 


Ihier zur Genüge mit feinen fchlim: | „Uber hir müffen uns den Blak 
in feinen Augen groß daftehen, rhue Schulter. „Erfenfee. Für das gnä- | 


Yanfe wendete dem Kopf über die mer Streichen.“ ;doch erft anfehen, Herta“ 

Kollmanı atmete auf. „Das iftj „Ja — gewiß,” fagte fie Ianafam 
die weibliche Schwäche der Eiferſuht, dige Fräulein haben wir ein Frem- mir ein großer Troſt, Herr Schulze. und ſchob die Taſſe zurück. „Haſt du 
teinen Anlaß denzimmer hergerichtet. Was 

Herrn Bräutigam betrifft —“ 


den — Alſo der Inſpektor Janke ſorgt denn ſonſt noch mit dem Schulzen 
„Ich logiere im Dorfkrug,“ ſagte 


ſich nur um ſeine Stellung?“ verhandelt?“ 
„Ih logie— A „Weiter nichts. Zehn Jahre lang «Er klärte mich über das ſonder— 
Am nächſten Tage reiſten ſie ab. Ernſt. „Es iſt doch hoffentlich einer — 
Es war trübes Wetter, und die vorhanden? ſvnnen ſeine Bücher nachprüfen. Ich Gegen dich und mich hat der Mann 


hat er muſterhaft gewirtſchaftet, Sie bare Benehmen des Verwalters auf. 
„Das ſchon. Auch wohl ein Bett.“ 


lebendig machen; Kinder ſtehen auch 
nicht im Wege, es wäre alſo eine 
Torheit, wenn ich meine Hand einem 
braven Manne verweigern 
Sie ſind das ſelbſtverſtändlich, lieber 
Juſtus, und wenn eines nicht wäre, 
dann könnte ich Sie auch herzlich 
lieb haben — aber über das 
lomme ich halt nicht weg.“ 
„Was iſt das, Mary?“ fragte er 
erregt. 
Das iſt ein 
ſtus.“ 
„Alſo doch!“ ſagte er faſt zornig. 
„Bisweilen habe ich es geglaubt, 
dann zweifelte ich wieder daran. 
Und ſeit heute —“ 
„Scit heute weiß ich, daß dieſer 
Mann eine andere liebt,“ vollendete 
Mary ruhig. „Mit dieſen meinen 
Augen habe ich's geſehen, wie er ſie 
in die Arme nahm vor allen Leuten, 


anderer Mann, Ju— 


nach einer Verteidigungsrede, die ei⸗ 


ner Verlobungsanzeige gleichkam. 
Aber was hat das mit meiner Liebe 
zu dem Manne zu tun?“ 

Doktor Vollert war ſo verblüfft, 
daß er die Antwort vergaß. 

Frau Mary fuhr fort: „Es ſteht 
geſchrieben, daß man einem andern 
fein Weib nicht abſpenſtig machen 
ſoll. Ich bin eine leidliche Chriſtin, 


und wenn dies eine würdige Liebe 


wäre, ſo wollte ich meine eigene aus 
dem Herzen reißen. Aber Herta Ma— 
leck iſt eines ſolchen Mannes nicht 
würdig.“ 

„Man bat fie 
murmelte der junge Arzt. 

„sch Tpreche fie nicht frei. —Nein, 
lieber Freund, das ift nicht die Eifer: 


fucht der Frau, ben der jo viel Uns | 


geheuerliches aefagt und geichrieben 
wird, das ift die Seele der Frau, bie 


um den Geliebten bangt. Er wird fie, 


heiraten, dem jein Mund bat vor 
ven Leuten bekannt, daß die Liebe 
alles glaubt, und ih kann nichts, 


gar nicht3 tun, um das Unheil von | 


im abzuwenden. Er wird an ber 
Seite diefer Frau Iebeıt, die ihr Ge— 
heimnis mit fich berumträgt. Aber 


freigefprochen,“ | 


ier zärtlich und ftreichelte ihr das 
duntle Haar 


| „Ratürlid, du tuger Mann! — 


wollte. ! Aber vor allen Dingen will ich Dich | 


|mit mir nehmen.“ 
| „Wohin?“ 
| „Nach Erlenfee — wenn du nichts 


eine dagegen haft. Sch mar doch fon uns Ichlief bisweilen 


terwegs, als man mich verhaftete.“ 
Die Erinnerung an dieſe ſchreck— 
liche Stunde jagte ihr einen Schauer 
über den ſchlanken Leib, und fie 
drückte ſich feſter in ſeine Arme. 

„Nicht um dort zu wohnen, 
Schat! — Darf ich dich ſo nennen?“ 

„Biſt du es nicht?“ 

„Einen Antrag habe ich noch nicht 
gehört!“ 

„Das iſt zwiſchen uns überflüſ— 
ſig,“ ſagte er ernſt. „Ich habe dich 
den Klauen der Juſtiz entriſſen, du 
biſt mein.“ 

„Gut, dann wollen wir auch ſehr 
vernünftig ſein. Da haſt du den 
Verlobungskuß — ſpäter gibt es 
mehr. — Alſo das Gut muß unter 
einen Verwalter; imir felbft werben 
doch in Berlin bleiben, demm nach 
dem geitrigen Tage bift du ein be= 
rühmter Verteidiger geworden. Ach 
las e& in der Zeitung. mas 
‚fommt iiber Nacht.“ 

Kollmann ſchüttelte lächelnd den 
Kopf. „Eitelkeit, Herta. Es iſt keine 
Kunſt, ſeine Liebe zu verteidigen. 
Und in dieſe Lage werde ich nicht 
zum zweiten Male kommen.“ 
Schon der Gedanke daran 
ihr das Blut in die Schläfen 
ließ vermuten, 


So 


trieb 
und 


Aber ſie ſprach es auch aus. „Das 
will ich hoffen. Wenn du es jemals 
mit einer anderen hielteſt —“ 

„Mich will keine außer dir,“ 
ſcherzte er und erſchrak gleich darauf 
ein wenig vor dem Blick, der in ih— 
ren Augen aufflammte. 


„Von einer weiß ich es, Ernſt. 


Wie ſie geſtern mit Fingern auf mich 
deutete und ſagte, ich ſei ihr unheim-⸗ 


lich! Jawohl bin ich ihr unheimlich, 


daß ſie unter Um-⸗ 
ſtänden auch eiferſüchtig ſein konnte. 


ſpärlichen Reize der Gegend verbar— 
gen ſich hinter Wolken und Nebel— 
ſchwaden. 

Herta war einſilbig. 
ſchlag der letzten 
zum Durchbruch 


einer nervöſen 


| 


Der Rüd- 
Zeit kam wohl jetzt 
und zeigte ſich in 
Abſpannung. Sie 
ein, und weil die 
Wagenabteilung leer war, tat ſie ſich 
nicht den geringſten Zwang an, ſon— 
dern bettete ganz ruhig ihr Haupt 
an die Bruſt des Geliebten. 

Gewiß, er hatte ſie ja ſchon öfter 


im Arm gehalten — das erſte Mal 


vorgeſtern, als die Beſinnung von 
ihr wich, dann geſtern ein paarmal. 

Sie hatte den Reiſehut abgelegt, 
um es bequemer zu haben, und die 
reichen ſchwarzen Haare floſſen in 
leichter Verwirrung um den feinge— 
formten Kopf; ihre langen ſeiden— 
weichen Wimpern verdeckten die Au— 
gen und ruhten wie bei einem Kinde 
auf der runden Wange — ſie war 


=> ep . . * oe | 
im Schlaf wirklich entzückend ſchön, 
und der mädchenhafte Ausdruck trat 
tempera⸗ 


ſtärker hervor, wie es bei 

mentvollen Naturen im Zuſtand der 

Kuhe immer der Fall zu ſein pflegt. 
Wie wird ſie als Weib ſein? 
Ernſt grübelte darüber nach und 


konnte ſich kein rechtes Bild davon 


entwerfen. Er war wenig mitFrauen 
in Berührung gekommen, der eige— 
nen Mutter entſann er ſich kaum. 
Eigentlich war Mary Huber die ein— 


zige, der er jemals im Leben näher: | 


getreten var, 
Aber zwiichen ihr und Herta gab 
es feinen Vergleihspunft. 


ırtum der Liebe entichleiert, und mern 
ſie ſich ſchenlte, der wußte, melden 


köſtlichen Schatz er ſein eigen nannte. 


Dieſes ſchöne ſchlafende Rätſel hier 
mußte aber erſt gelöſt werden, oder 
es ließ ſich überhaupt nicht erraten. 


Da hob Herta den Kopf. „Du biſt 


eben nicht bei mir geweſen,“ ſagte ſie. 
„Doch, Liebling — ganz dicht.“ 
„Ja, dein Herzſchlag, aber nicht 


dein Herz. Ich kann das ſchwer aus— 


Die eine hatte das große Myſte— 


Imürde Sunen auch nicht raten, das |gar !nichts, er fürchtet nur, durch 


‚lich vorhandenen meiblichen Gefindes 
war ebenfalls nicht jehr erfreulich. 
Scheue Gejihter und farge Morte, 
Iaber man hatte doch für ein Wbend- 
brot Eorge getragen. Xm Wrbeits- 
zimmer bes früheren Befiterd, das 
noch am mohnlichiten 
mar, war gededt. 

„Der gnädige Herr führte ein rich? | m 
tiges Junggeſellenleben,“ ſagte die 
alte Schaffnerin. „Dieſer Flügel iſt 
möblirt, alles andere ſteht leer bis 
auf ein paar Fremdenzimmer.“ 

„Davon iſt wohl eines für mich 
hergerichtet?“ fragte Herta ſchnell. 
„Jawohl, gnädiges Fräulein. Ich 
dachte —“ | 
| Mas fie dachte, kam nicht zum 
|Ylusdrud, aber e3 ftand in dein Aus 
Igen geſchrieben: Du wirſt doch nicht 
ſchlafen wollen, wo — er geſchlafen 
2 


‚Fremder herein, uhb ber Umfriebe ift |Teiner Stelle gedrängt zu merdeı. 
‚da. Laffeı Sie die Sache wie fie ift, — Schulze meint, wir ſollten alles 
auf die Weife behalten Sie auch die laſſen, wie es iſt, Janke ſei treu und 
| Verfügung über das Herrenhaus; zuverläſſig, er habe ſchon unter dei— 
für ein paar Sommerwocken lebt es nem Oheim alles in Händen ge— 
zers. Das ſich hier nicht ſchlecht.“ habt. 

eingerichtet Das glaube ich gern.“ War das dieſelbe Herta, die vor— 
Nun wird ja wohl auch ein Denk- geſtern wie ein Zahlmeiſter rechnete, 
al für Herrn Weber herkommen?“ die über Villen und Etagen Unter 


‚lah das Grab eim bischen wüſt aus.“ ſenden um ſich warf? 
Ernſt ſtutzte. Ueber die Kriminal- Sie ſaß ganz ſtill und gedrüdt auf 
unterfuchuna war das Opfer faft in ihrem Stuhl, ſpielte mechaniſch mit 
Vergeſſenheit geraten, und er fragte dem Löffel und hob die Augen nicht 
halb gedankenlos: „Herr Weber liegt dom Teller. — 

„Ganz wie du willſt, lieber Ernſt,“ 
ſagte ſie endlich. „Mach das mit dem 


hier begraben?“ | 

„Wo denn ſonſt?“ entgegnete der 
"Schulze etwas erftaunt. „Sie habeıı |”. - ; 
‚ihn in Berlin auseinandergeſchnit— ee. —— —— ſo 
ten, aber ſie haben ihn auch wieder O nur, wie die Kra⸗ 


2 — hen wieder krächzen“ 
zuſammengenäht, und wir in Erlen-9 
zuſ —— ein © Frauenlaune — Xprilmetter, — 


> ; 4 'fee ließ 3 ung nicht nehmen, bie nn j 
Schweigfam verzehrten fie da3 j1ee liegen e s j Jubelt, Geftern, mitte im Nebel, mi 
oeigfar 3 | : Leiche zu reflamiren. Drüben auf eftern, mitten i ebel, mar fie 


Effen. E3 lag in dem büfteren Raum |,“ 7? : doll Mut und Zuperficht gewefen— 
eine dumpfe Quft — man hatte wohl er 2. — = heute, im Sonnenschein, fam ihr al: 
‚lange wicht geheizt. mit Kufchrift 4 —— —* nor :le8 grau und büfter vor. 

Und, dann bradte Herta dem freien Raum vo der Name des! _ Aber da war wohl eine fchlaffofe 
‚Sglüffelbund zum Borigen Imsrders hinkommt“ Nacht ſchuld daran, obwohl fie nicht 
| „Die find mir vom Gericht ne a Sr er |derüber geklagt hatte. — 

'Hänbigt worden,” fagte fie. „Es lies) Wie eine verhaltene Drohung Klang Ernst begab fich zum Verwalter, 


'eg, Aber Ernſt Kollmann kannte das 
ere ſt annte De um mit dem Manne zu unterhan— 





ein 


gen noch eine Menge Familienpapi ce ot d feine Yufa : 
unter Verſchluß, ich will ſie heute Volt und ſeine Anſchauungen; err 
Abend a Du felbft tuft am |twuhte, da bie Leute einen Utt ber ; Den, und er kam bald zu ber Meber 
urchſehen | 3 5 zeuqgung, daß der Schulze recht 

\beften, dich jegt in den Dorffrug zu | Vergeltung darin erbliden, wenn der 
begeben. Man weiß, wie umſtändlich ** des Täters mit — wird. | Janke ſprach ein paar Fräftige 
ſolche Leute ſind, bis ſie ein Beti „Es ſoll alles geordnet werden.“ Woe über „den Tunichtgut, den 
legte ſeine Bücher 


hergerichtet haben. Und morgen wol- ſagte er, „und ich denke, es wird | Hans Jochen“ 

ir das übriae bereden.“ Imeiner Verlobten auch recht fein, Sy 
— zu le Er ea —J— Exlenfee mie biöher weiter ber- ‚bor, die in mufterhafter Ordnung 
ioäftsmäßig heraus, als ob die Luft taltet iird. Wir wollen zwar in 
dieſes Hauſes eine Wandlung in ihr ge aber nr 
hervorgerufen hätte. egentlihen Sommeraufenthalt liegt ıch ie 
Aber be Son war dad auch der das alte Gutshaus doch jchön genug. PR aaa DORERER RER: 20 vreſaen 
Fall, und er fträubte fich jegt gegen Ran man e3 von hier aus fehen? | ls Gruft. mit dem Papier zu ihr 
[ee eye BADEeng. | Der Schulze trat an das Fenſter lam, ſtand fie in Pelzjade und Ba- 
„Ih darf dich wicht allein Tafleı, und warf einen Blid in die Naht. |rett am Senfter und fah in den 
Herta,“ erklärte er. „Man ift dir), Wenn Herr Weber noch fpät über Schnee hinaus, der wieder Teife zu 

\übel gefinnt, und men auch, Feine feinen Zeitungen jaß, dann fchien ‚fallen beganı. 
\Gefahr droht, fo ift ein Schubernad das Licht bis hierher. Und jet ift 8 „Mird jeht angefpannt, Eruft?“ 
doch bald ausaeführt. Sch bleibe im wieder da, genau auf demfelben Flet,| Gr legte ftumm den Kontratt vor 
dei Kleidern und lege mich hier auf jtie früher. Das kann wohl mUurifie Hin, und fie unterfchrieb, ohıe 


baar Stunden mar der neue Koıt- 
traft fir und fertig. 


Der Empfang feitens des pärz gut zu verpaditen. Dann tommt ein eine Verpahutung bes Guted aus 


fragte der Schulze weiter. „Wisher |ben Linden disponierte, die mit Tau- | 


nem wilden Humor, er wohl ch 
aus ihrer erften Stimmung. heraus: 
Hang. „Schreit nur, e8 Tann euer 
Pettes fein. Die hier unter euch geht, 
= Fr Oh, mie häßlich, das al- 
es iſt!“ · 

Als der kleine See auftauchte, deſ— 
ſen Waſſer ſchwarz zwiſchen dem 
Schnee lag, loderte dieſe Stimmung 
noch einmal auf. 

„Wenn wir da hihneingingen, 
Ernſt! Was an mir haftet, das 
hängt ſich auch an dich — viel oder 
wenig, etwas bleibt immer zurück.“ 

Damit ſchien ſie ſich aber in Bit— 
terkeit über ihr Schickſal erſchöpft zu 
haben, und ſie wurde nun ganz ru— 
hig. So ſtill, daß er ihr beſorgt in 
die Augen blickte, denn ſie näherten 
ſich nun dem kleinen Friedhof, der 
mit ſeinen ſchwarzen Kreuzen über 
dem weißen Leichentuch einen unend— 
lich traurigen Anblick gewährte. 

Herta ſtützte ſich feſt auf den Arm 
ihres Begleiters. 

„Da iſt ja kein Baum und kein 
Strauch, Ernſt — kein einziges Zei— 
chen von Liebe. Der Herr von Erlen— 
ſee iſt gewiß ebenſo wenig geliebt 
worden wie alle übrigen, die hier 
liegen, und nun tut es 
wohl, da unten zu ſchlafen. Meinſt 
du nicht auch?“ 

„Hier liegen doch ein paar welke 
Kränze, Herta — vielleicht iſt es das 
richtige Grab.“ 


| 


| 
| 


| 


| 
| 


' 


ihm ganz ! 


und Herta Dinertoilette ndichte, fehte 
fie fi) plöglich, wie fie war, mit auf: 
gelöften Haaren in die Sofaede und 
winkte Ernſt neben ſich. 

„Du, ſo darf das nicht bleiben. 
Du denkſt, ich bin eiferſüchtig — 
was?“ 

„Ein kleiner Anflug davon war 
es wohl,“ ſagte er ſcherzend. 

‚„Da irrft du, mein Schatz. Daß ſie 
dich raſend liebt, wiſſen wir beide, 
und vor der Hochzeit war mir das 
nicht ganz einerlei, aber nun biſt du 
mein, nun kann ich dich hier mit mei— 
nen Haaren umwickeln, und dagegen 
tommt ſie mit ihrer Strohmähne 
nicht auf. Alſo deswegen kann ſie 
mich aus voller Seele haſſen, je 
mehr, deſto beſſer — aber fie haßt 
midc auch ſonſt, und das kränkt mich, 
wenn ich nur ihren Namen höre.“ 

„Warum ſollte ſie dich haſſen, 
Herta?“ 

„Oh, ſie hat ſich eine Idee in den 
Kopf geſetzt, und du weißt gut ge— 
nug, welche das iſt. Wer läuft denn 
ſonſt zum Kadi und bringt allen 
Klatſch an? Wer ſtellt ſich fonſt vor 
die Geſchworenen und nennt mich 
unheimlich?“ 

Nun waren ihre Augen wieder ſo 
rätſelhaft ſchön, daß er gar nicht an— 
ders konnte: er mußte ſie in die 
Arme nehmen und die ſchwarzen 
Sterne küſſen. 

„Herta!“ rief er vorwurfsbvoll. 
„Auf der Hochzeitäreife folde Erin- 
nerungen!“ 





Als wenn fie mit nadtem Fuße 
im Neffeln getreten wäre, fo zudte fie 
| zurüd und marf einen fcheuen Blid 
'auf den zufammengefchichteten Hü= 
ael, der noch nicht einemal eine Num- 
mer trug, gefeätveige demm Kreuz und 
Stein und mas fonft zu einer Heim 
itatt gehört. 

Gleich darauf wurde hinter ihnen 
geſprochen. 

Der Totengräber war herange— 
kommen und ſtand mit der abgezo— 
genen Pelzmütze zwiſchen den ſtärker 
fallenden Schneeflocken. 

Er rechnete wohl auf ein Trink— 
geld und glaubte dafür einen kleinen 
Sermon anbringen zu müſſen. 

„Da haben wir ihn untergebracht,“ 
ſagte er, „mitten in der Reihe. Etliche 
meinten, er müßte in die Ecke. Aber 
der hat nicht Hand an ſich gelegt, der 
d nicht ans Sterben, er hatte ſich 
nicht mal ein Erbbegräbnis gekauft. 
Und der Herr Pfarrer ſagte in ſei— 
jmer Rede, dak die Sonne es Schon 
ncch an den Tag bringen mürbe.“ 
| 68 war feldftverftänblich eine gang 
| Heine Hochzeit, oder wenn man fie 
nah Gäften und Trinffprüchen be- 
ı mefjen mill, war e3 überhaupt feine. 

Die öffentliche Schwurgerichtsver— 
handlnug mit allem Drum und 


Sie blieb ruhig und ſpielte mit ſei— 
nem Rockknopf. „Die Hochzeitsreiſe 
nimmt ein Ende, Liebſter, und dann 
leben wir in Berlin. Ich will allen 
in die Augen ſehen, mit allen verkeh— 
ren, ſogar mit dem Staatsanwalt 
und dem alten, dicken Piscator, aber 
dieſe Frau, der ich unheimlich bin, 
die iſt mir noch viel unheimlicher. 
Ich wollte, ſie ſäße wieder in Mün— 
chen, in ihrem Epheuhaus“. 

Herta gab das Spiel mit dem 
Knopf auf und biß zur Abwechſlung 
ihren Mann in das Ohrläppchen. 

„Ernſt, kannſt du es nicht fertig 
bringen?“ fragte ſie leiſe. 

„Was?“ 

„Daß ſie fortkommt, daß man ſie 
ſchneidet.“ 

„Herta,“ ſagte er halblaut und 
löſte langſam ſeine Arme, „das kam 
nicht aus deiner Seele. Deine Ner— 
ven ſpielten dir einen Streich, ſie 
ſchwingen immer noch dann und 
wann. Heute Mittag wollen wir eine 
Flaſche Sekt trinken und alles ver— 
geſſen.“ 

Dieſen guten Rat ſchien ſie befol— 
gen zu wollen, denn das Diner ver— 
lief ſehr heiter. Abends waren ſie im 
Theater. 

Da machte Ernſt eine Entdeckung, 





Dran warf noch zu ſehr ihren 
Schatten in die Gegenwart, 
Herta war daher vollkommen einver— 


ſtanden, als Ernſt thr den Vorſchlag | 


machte, eS bei beit gejeglichen und 
— Formen bewenden zu laſ⸗ 
en. 

So wurden ein paar gleichgiltige 
Zeugen ausgeſucht, man fuhr vom 
Standesamt ſofort in die Kirche 
und von dort auf den Bahnhof, um 
die Hochzeitsreiſe anzutreten. 

Für die Zeit der Rückkehr war na— 
‚türlich alles geordnet. Auf Hertas 
Wunfch hatte Ernſt eine kleine Villa 
in Charlottenburg gemietet, und das 
vergrößerte Anwaltsbureau fam 
zwar nicht Unter die Linden, aber 
doch mitten in den Verkehr hiiein: 


| 


‚einen Schönen Baben Geld. 

„Wir fönnen es,” fagte Herta, 
„und du joljt der erfte Verteidiger 
Berlins werden. Ich ſelbſt habe dich 
ſchon dazu gemacht.“ 

Die Hochzeitsreiſe ſollte tief in den 
Süden gehen und einen ganzen Mo— 
nat dauern; Ernſt machte zwar ge— 
gen dieſen langen Zeitraum Ein— 
wendungen und wies auf ſeine junge 
Praxis hin, aber Herta hatte eine 
Antwort bereit, die alles niederſchlug. 

„Das Gras wächſt ſo langſam,“ 
ſagte ſie. 


ger einer Senſation ſchnell vergeſſen, 
wenn die zweite dicht auf den Hacken 
folgt, aber es ließ ſich ſchließlich be— 
geeifen, daß Herta nicht ſofort in der 





| 
! 


Role der Weltvame glaubte Erıit 
jedenfalls nicht. — 

Die zweite Station auf der Hodh= 
zeitäreife machten fie in München. 
Herta fannte die Schöne Iſarſtadt 
noch nicht und durchftreifte am Arm 
\ihres Gatten unermüdlich die Stra- 
Ben; fie war überhaupt feit der Ub- 
(fahrt aus Berlin bon einer FFrifche 
und Elaftizität, die ihn ſtündlich 
mehr enizüdte. 


und | 


Das Hang zwar unloaifh, denn | 
in unferer jagenden Zeit ift der Trä= | 


| 


die ihn ſehr nachdenklich ſtimmte. 
Nach dem Theater hatten ſie noch 
zu Nacht geſpeiſt und waren ziemlich 
ſpät in das Hotel gekommen. 

Auf ihrem Zimmer klagte Herta 
über Durſt. „Die Bedienung iſt na— 
türlich längſt zu Bett,“ ſagte ſie, 
„und das Waſſer in der Karaffe 
fchmeckt lauwarm. Liebes Mänue, 
ganz am Ende des Korridors habe 
ich heute einen Waſſerhahn geſehen. 
Aber, bitte, ordentlich ablaufen laſ— 
ſen, ſonſt iſt es auch nichts wert.“ 

datürlich nahm er das Glas und 
trat vor die Tür. Aber da entdeckte 
er ganz in der Nähe ebenfalls eine 
Leitung und kehrte daher ziemlich 
ſchnell zurück. 

Der dicke Läufer 


| 
| 


dämpfte feinen 


"Verwalter ab, am beften aleich, ich ar den Potsdamer Pla, und koſtete Schritt. 


Herta ftand vor ihrer Toilette mit 
dem Rüden gegen die Tür, Sie hatte 
das Dberkleid abgelegt, und ihre 
|mweißen Arme leuchteten im Licht der 
Glühbirnen. Aber das war es nicht, 
twa3 feinen Blick fefelte, fondern er 
fah in ihrer Hand einen bligemden 
Gegenstand. 

Plökli hörte er fie auffchreien: 
| „Wer tit du?“ 

„Mein Gott, Herta — ich bin’s!" 

Dann fam die Entdedung. : Sie 
fonnte e3 nicht mehr verbergen, dem 
Ibas fleine Käftchen ftand ganz offen 
auf der Toilette, und Ernft war in 
zwei Schritten neben ihr. 

„Herta, du madjft dir Morphium: 
Einfprigungen?” 

Nachdem die Sache heraus mar, 
hm fie eö auf die leichte Schulter. 


| 


* 


waren, und nach Verlauf don ein Geſellſchaft erſcheinen wollte — en „‚Lieber Himmel, was iſt denn weiter 
einen endgiltigen Verzicht auf die 


dabei, wenn man es mit Vorſicht 
tut! Du denkſt wohl, ich bin daran 
gewöhnt, womöglich jeden Tag ein 
paarmal? Bitte, betrachte doch meine 
Arme, dann müßten ja lauter rote 
Punkte daran ſein. Ich kann dreiſt 
auf den Ball gehen, und kein Menſch 
wird was merken.“ 

Sie hob ihre weißen Arme gegen 
das Licht und ſchlang ſie dann um 
ſeinen Nacken. 

„Du garſtiger Mann, mich ſo zu 


jetzt antworten Sie mir ehrlich, Ju- denn ſie hält mich für eine Hexe, weil drücken, es iſt mir ſelbſt dunkel, aber 


das Sofa.“ (Fräulein Maled fein, die noh auflauh nur ein Wort davon zu Iefen. erfchreden! Ein fleineg Geheimnis 


tus: Möchten Sie das Dafein- mit iich dein Herz bezaubert habe und es 
einer Yyrau teilen, die zwar feine Ge: |in meiner Hand halte. Uber fie foll 
heimniffe birgt, die aber Tag und|ı .r fommen —“ 
Naht um den anderen forgt, und da- | Gie brad ab und ftrich fich die 
bei mit ihrem Ahnen und Fühlen al: | Haare aus den Schläfen. 
lein fteht, wie Kaffandra an den) „Ein biöchen jtedt e8 Doch noch in 
Mauern Irojas?“ \ |mir bon geitern. Darum nur jchnell 
Doktor Vollert war aufgeitanden heraus aus diefem Häufermeer und 
wird reichte der jungen Frau Pie jin die Stille des Waldes! Nur auf 
Hand. „Es wäre jo jchön gemefen, | furze Zeit, nur für fo lange, bis ein 
Mary, e& bat nicht follen fein. Für wenig Gras darüber gewachlen ijt.“ 
mich felbft gebe ich die Hoffuung auf, | „Ich will dich hinbringen,“ ſagte 
aber wa3 Sie einen Kaffandraglaus er nachgiebig, „wenn aud nur bis 
ben nennen, das ift fchredlih und an die Schwelle. Dem menm mein 
wird Ihnen noch den Lebensmut Ruhm, wie du es nennſt, ausgenützt 
rauben. Sie haben doch nicht mehr werden ſoll, dann darf ich Berlin 
Beweiſe in Händen als die Richter, nicht auf lange verlaffen. — Aber 
und vielleicht wird über kurz oder iſt die Reiſe überhaupt zu empfehlen, 
lang die Wahrheit an einer ganz an- Herta? Wir ſtecken mitien im Win— 
deren Seite enthüllt werben.“ ter, 
Sie jchtwieg und begleitete ih bis | 
an die Tür. Und dort fagte fie noch: | 


I: | Nede fein.“ | 
„Kann die Freundichaft nicht zivie) Herta blidte vor fich hin uud 
ſchen uns bleiben, Juftus?“ ‚schien mit ihren Gedanken iu bie 

„Bunbestreue,” entgegnete er bes | Ferne zu wandern, „Meine Erinne: | 
beutfam. „Aber wir kämpfen gegen rungen ſind nur dunkel, als Kind 
einen allmächtigen Feind, Marh. war ich zum letzten Male dort. Eine 
Wer hätte jemals der Liebe die Bin- lange Allee, und am Ende das ur- 


ich bitte dich um eines: Wenn du in 


meinen Armen biſt, denk nur an 
mich allein, alles andere tut mir weh. 
Es war ſchon in meiner Kindheit ſo, 
ſelbſt auf dem Schoß meiner Mut— 
ter. Was mag das ſein?“ 
„„Vielleicht die Nerven,“ ſagte er 
nachdenklich und nicht ganz ohne 
Schuldbewußtſein, denn er hatte ja 
wirklich ſoeben an Mary gedacht. 


Aber Herta zog die Stirn kraus. 


„Was ihr nur immer mit meinen 
Nerven wollt! Solange dieſer Vol— 
lert mir bei Tiſch gegenüber ſaß, 
hatte ich immer das Gefühl, als ob er 
Studien an mir machte. Und nun 
ſängſt du auch an! Ich bitte dich, 


nimm mich tie ich bin, ohne For: | 


Ihen und Grübeln — ih mill dir 


und bo der Erholung eines blind ergeben fein, ſei du es auch. ganz deutlich zu fpüren, daß fie als 
Landaufenthaltes tamı jegt faum bie ;Jch glaube, das ift die einzige Art |lein fein wollte, 


ber Liebe, die bis ans Erde außhal: 
ten kann.“ 
„Bi3 an ein [pätes unbe, Herta?“ 
„Das ift mir Nuag, ‚nieder under: 
tändlih. Leben wii .gme:nur, um 
alt zu werden? Jch fanze-gern, und 
mein Lieblingstanz war immer der 


Mit einer fehnell wieder auflodern= tft. Uber die Leute werden natürlich Hann miederholte fie ihre Frage. 
|den Zärtlichkeit ftreichelte fie ihm die ;mieder jagen, es fei ein Spuf, uıd Sobald du twillft, Liebling. Nur 
Wangen. „Wir müffen forreft feiıt, |ber tote Herr könne feine Ruhe fin- möchte ich noch einmal darauf zurüd- 
mein Liebling — e8 find unfere Uns | den, bis die Tat heraus ift.“ fommen: wollen mir nicht erft das 
‚tergebenen. Du glaubſt doch nicht, „Oder vielmehr gefühnt," fagte | Grah —*8* —A — 
daß ich mich fürchte? Ich könnte ja Kollmann. „Deun man verfolgt den Jeuie wegen.“ 
ee ‚Täter jeht fteckörieflich. Uber der |” Mit einer jühen Bewegung fuhr 
Khre Augen wanderten durch das |mirb wohl Tängft wieder drüben in | He 
9: mmer und blieben an einem Ge- Amerika fein.“ — r 
wehrſchrank hängen. Noch lange ſah Ernſt das Licht — 
‚crmer fhöner Revolver liegt noch armſelige Krug hatte natürlich keine @eute fol ich ihn doch umgebracht 
‚auf bem Gericht, und mer weiß. ob richtigen Fenſterborhänge, und das "haben —* 
ich ihn wiederkriege. Aber in dieſer Beit ſtand auch ſo ungeſchidt wie Herta — um Gottes willen!“ 
IWaffenfammlung wird ih mohl möglich. Wenn man die Augen nur| "Mei, ‘ fagte fie ruhiger, „fo doch 
lau etwas finden, und das kann ich aufmachte, danır - Fi ee zZ 
Drum ' fmachte, flimmerte diefer | pohl nicht. Aber einige mögen es 
|danı vor mein Bett legen.” fleine helle Punkt im die Netzhaut hoch noch glauben. Die Gefhworenen 
|; Rad) einigem Zögern willigte er und verſcheuchte den Schlaf. berieten ſo grauenhaft lange!“ 
eu und nahm Abſchied, denn es war Nach Mitternacht fing das Licht „Gut, dann gehe ich allein.“ 
an zu wandern; da mochte Herta! „Nein, ich begleite dich.“ 
enidlih mit ihren Wühlerein am| Da war nun wieder nichts gu 
Ei;de fein und zu Bett gehen, aber |wollen. Wenn fie etwas gefagt hatte, 
diefe ruhziofe Flamme irrlichterte |danm führte fie e8 auch aus, 
und fonı.te gar nicht zur Ruhe fom= 
men. 
Wenn einer in Nacht und Nebel 
vorüberſtrich, dann ſch 
Kreuz. 





ſelig an. „Kannſt du dir denn gar 


Auf dem Wege nach dem Dorfe 
grübelte er über die Urſache nach. Er 
war Hertas Verlobter und hatte ſie 
hierher begleitet, um bei Ordnung 
der Verhältniſſe zu helfen. Aber die 
Familienpapiere, alles, was noch un— 
ter Verſchluß lag, wollte fie allein 





lange Allee hinunterzugehen. 
Die Krähen flattertien um 

lug er wohl ein | Köpfe. 

| „Sihreit nur!“ rief Herta mit eis 


ihre 


| 


rta herum und fah ihn faft feind- | 


ir einem ber befjeren Viertel blieb 
Ernst plöglich ftehen und deutete auf 
ein mit Epheu überwachfenes Haus | 
das etwas zurücklag und ſich durch 
ſeine Bauart von den übrigen unter- 
ſchied. | 
I „Sieh da, Herta! Das hätte ich 
‚unter Hunderten wiebererfannt.“ 
‘rgend eineBerühmtheit, Ernjt?“ 


uns 


| 
| 


Ilert immer 


darf doch jede Yrau vor ihrem Ty— 
rannen haben, und wen er zufällig 
dahinterfommt, danıı muß er fi 


eben ein biachen verftellen.“ 


Er ſah wohl ein, daß feine Bes 
fürchtung übertrieben mar, aber bie- 
jes füße Gift, vor dem Doktor Vol: 
fo dringend. marnte, 
flößte ihm doh Mißtrauen ein, und 





„Ah nein,” fagte er unbefanaeır. 
„Aber eine Photographie davon 
ſtand auf Frau Hubers Schreibtiſch. 
Da hat fie mit ihrem erſten Manne 
— ich meine natürlich mit ihrem ver— 
ſtorbenen Manne — gewohnt.“ 





Bild im Salon nie geſehen.“ 

„Nein, es ſtand in ihrem Arbeits— 
kabinett.“ 

Die heitere Stimmung war dahin, 
er merkte wohl, wie Herta vor ſich 
hin grübelte. Und es ärgerte ihn ein 
wenig. Er hätte ja davon ſchweigen 
können, aber ſie hatte doch wahrhaft 


Szene wollte er natürlich am zweiten 
Tage der Ehe nicht herbeiführen, und 
er ſchwieg daher gleichfalls, aber als 
ſie in das Hotel zurückgekehrt waren 


Herta ging weiter. „Ich habe das 


er konnte nicht gleich von der Sache 
lostommen. 

„Ich glaube dir ja, Liebling — ich 
ſehe es mit meinen eigenen Augen. 
Aber warum ſpielſt du mit dem 
Feuer, wenn es doch gar nicht nötig 
ee 


(Fortfegung folgt.) 
nie 
— Im Bilde geblieben. — „Der 
Baroır ift ja der Kommerzienrats- 
tochter zu Füßen gelegen.“ — „u, 
die Schulden drüdkten ihir zu Boden.“ 
— GSelbitbemußt.— Saul: „Kohn, 


Sie verließen den Hof, um die |feinen Grund zur Eiferfucht. Eine |Haft du fhon mol deine Schrift von 


e Sraphologen prüfen laſſen?“ — 
Kohn: „Woßu? Wenn ih mas 
fchreib’, wird immer ä Wechfelde 
draus, und mei Wechfel ij’ aut, 





| ouutagpoft, Chicago, Sonniag, den 11! Auguft 1918.° 
elorin Hatte Mited mit feiner DIPL FRCELESDODEN UNd die Liefen der See. 


Majorin hatte Mitleid mit, feiner 
Bon Dr. %. Wieje. 


mit unfhönem Lärm erfüllten, Gang 
rot vor Erregung ftürzte die Jung» 
ıfer herein und berichtete bon einer 
| Bäuerin, dieanicht zu bewegen fei, immer noch mit freude an die Kleine | 
*|bas Haus zu berlaffen, fondern bar- Schmiede mit dem fladernden Feuer 
auf beitehe, die gnädige Frau zu zirüdbenfe, fie fjchentte ihm jelbit 
ein ein und forberte ihn auf, mit 
der Schweiter auf dad Wohl ihrer 
die Rede war, auch fihon auf der |Nachlommenfhaft zu trinken. 


ber einen Lotmafchine, die ftatt aus | eilfchneden (Heteropodem). 
Stahlguß aus Eifenguß  beftand, | Haifischzähne, Gehörſteinchen von — 
auseinandergebrüdt murbe und ſchen, Gehörknochen von Walen n⸗ 
ſchließlich ganz zuſammenbrach. en mit ben Gtelettreften fejtjigen“ 
— — Was ergaben nun die Tiefſeefor⸗ de Tierorganismen nicht unweſ 
Seit Jahrtauſenden beſchäftigen Auch war die Leine jedesmal verlo- ſchungen bezüglich des Meeresbo— fi zum Ausbau der abhffa a 
fi) die Menfchen mit der Frage: |ren, dem e8 war unmöglich, fie mit ;den3? Die meiften Menſchen ftellen  Cbichten Beitragen. Milliarden boy © 
„In mwelcker Entfernung don der tem Genfer wieder heraufzubrin= ſich den Boden des Meeres als eine Leihen finten täglich und ſtündlich 
Oberfläche befindet. jich der fefte Wo- | - Unter diefen Umſtänden ſtellte große ebene Fläche dar, die nur an | die Tiefe und gleichzeitig ** 
den bes Meeres?“ und mit der ans fi der Ozean als wirklich umer der Küften ein fauftes Auffteigen be- [Net ber Schlamm, ben bie Flüſſe 
der: „Wie fieht e3 unter der ge> gründlicher Schlund dar, und man|äiehungsweife Wbfteigen  aufmeife. | mitführen, vullaniſche Aſche und der 
waltigen Ausdehnung der Fluten [Ente nur Vermutungen über feine In der Tat Haben die Meffungen | Gelhiebelehm arktifher und antarte? 
aus?“ Noch vor einigen Jahrzehnten | Tiefe tagen. So glaubte Lacaille, |ergebei, daß weite, faft ebene 31a- | fildjer ‚Gletiher, die, an ihrene? 
fonnte niemand eine begründete Anz }das Meer habe nur eine durchfehnitt= | hen am Meeresarunde durchaus vor- | Rande im Cisberge ‚zerfchelend Fich > 
ficht weder über die Tiefe. der Ozeane |liche Tiefe von 500 Metern, Zaplace |berrfchen und ein Iebhafter MWechiel fiblid bis zum bierzigften Grad, > 
noch über die Vefchaffenheit der Bo- |meinte, die Tiefe. des Ozeans müffe der Vobenneigung immerhin zu den Lördlich bis zum fechzigften Breiten⸗ a 
denfläche unter den Fluten ausfpre- |ber mittleren Höhe des eitlandes | Seltenheiten gehört. Aber dennoch grade zerftreuen, — 1 
chen. ziemlich gleich ſein; Humboldt ſchätte ſind die Niveauunterſchiede in den Wenden wir uns nun den Tiefen- 
Alle Anſtrengungen, in dieſer Be- lange die durchſchuttliche Meeres- Meeren noch weit grotesler als auf verhältniſſen au ſich zu, ſo heſtehen 
ziehung Gewißheit zu erhalten, er⸗ liefe zu 2000 Metern, während dem Lande, an manchen Stellen fin⸗ auch über dieſe viele falſche Vorſiel— 
wieſen ſich als fruchtlos, und es Young, einer der ſcharfſinnigſten det man aus den größten Meerestie- lungen. Unter den drei Haupt 
ſchien, als werde über den ozeani- Hhyſiker der neueren Zeit, aus der fen plötzlich, faſt ohne jeden bermit | Jdeanen der Erde erreicht der’ 
Then Ziefen auf immer der ur ber Meier m der Flutwellen auf 5000 |telnden Webergang, Jufeln ar bie 


Verlegenheit; fie jagte ihm, daß fie 


Sremdes Leid, 


Ton Hermine Rillinger. 


EN ee lehen. " Vebor Diefe ben Mund | 
'aufgetan, jtand die Berfon, von ber 


Sie war Witwe; der Mann, der) diefe Bauern feien, wie tindlic und | 
ſie zwanzig Jahre lang auf Händen | weltfremd ihr Reden und Denen; | Schwelle, Inirte bis auf die Erde] Die reumblichteit der Dame 
getragen, hatte fie allein zurüdge= |jie müjfe immer an fich halten, UM | und fagte: „Die gnädige Frau wer machte den Franzl zufehens zuver- 


— 


5 Z 


Ko? 
* 


laſſen — allein, nachdem fie einan⸗ nicht hell aufzulachen über ihre Fta⸗ den mid nil fennen?“ ichtlicher, ja, er warf, nachdem er 
der alles geweſen. Im Anfang ihrer gen, denn vom Stadtleben hatten ſie ſagte die Majorin. —* Be een die 
Ehe hatte fie fi wohl ein Kind ge> nicht den leifeften Begriff; daß man) 3 wär au unmöglich, denn wir! Majorin eben bei fit felber dachte: 

wünſcht, aber ſchließlich ſich ganz gut in gepflafterten Straßen wohne und papen ung nie gefehen; ich bin damals |nun werben fie doch gehen —, gera= 

hineingefunben, für den geliebten nicht zwijchen Uedern und Wiefen, | yon aus dem Haus gemefen und |dezu triumphierende Slide nad) feiner 

Mann Weib und Kind in einer Per⸗ | fei ihnen ganz erftaun‘ic, und daß |verheicat‘; ih bin die ältft’ Schmwe- | Schiweiter hin, die baburd) immer 

‚on zu fein. Nie jah man bie beiden die reichen Leute in ber Stadt miht per pom Franzi Saber, und er hat |untuhiger und aufgeregter murbe und 

großgewachfenen fchlanten Menfchen |einmal einen Stall voll Vieh hätz | nefagt, jeßt um jeden Preis will er|fo laut zu fchnaufen anfing, daß vie 

onber3 als ladend und plaubernd, |ten, ersege ihr tiefjtes Mitleid. | betfommen; dDrunten jteht er.“ Majorin fie mit einiger Beſorgniß 

benn wo fie gingen und ftanben, fie | „„pärft du. bier ‚ (&rieb ſie an "den | Die grobe torpulente Frau mit fragte, ob ihr etwas fehle. Uber ke: 

enibeifien immer eitwäß, über bas fie |Calten, „ivir müßien ben ganzen | dem rotglänzenden Gefit und ben |vor fie eine Antwort erhalten, flug 

ih gottvoll amüfierten. Pielleiht] Tag laden, ja wir fümen gar nicht | | Auttzagye den Schuhen ic F henfo der Franzl auf den Tifch. 4 3 
hatte ſich dieſe Eigenſchaft, dieſer aus dem Lachen heraus. Allein. J en n Sähuben waı er | I 0 ie t Indiſche die am wenigſten gro— 
Sinn fürs Komiſche bei ihnen mit freilich, kommt mich manchmal, fo 1 Pe. — — — et Umd ostsohl die Schweſter vor des Geheimniffes ruhen. Nur über | Meter mittlere Tiefe des Afantis | Oberfläche emporragen. Dies gilt| hen Tiefen, die ſich merkwürdiger-⸗ 
der Zeit etwas zu ftarf entwidelt; in |luftig e8 um mic) her zugeht, en | B= re er * ef 1 Entfeßen auffchrie und dem Bruder die Tiefe und die Bodengeftalt der |fchen Ozeans ſchloß. Alle dieſe unter anderem für eine Reihe der weiſe nicht chva nahe der, Mitte > 
ibrem Webermut, ihrem gegenfeitigen | jhredliches Heimmeh nah dir an, ı ent L fi - e, —* ge —— die gefalteten Hände entgegenhielt: feichteren Meeresteile, die zubem von Schägungen gingen indes von Vor— Koralleninſeln im Stillen Ozean, |de3 großen Moeerbedens befinden, 
Genügen, Lrauchten fie die Menichen !daf ich mich totiweinen möchte. Aber | 3 1 Ien, — ns —* — Franzl, ich bit’ di, Franzi —“ |FGiffen viel befahren werden, Hatjausfegungen aus und machten bei ‚aber zum Deifpiel auch) für bie Yer- |jondern nahe dem Rande im der 7 
nur zu ihrer Unterhaltung, nahmen | foliteft du glauben, es ijt mir bier ‚! — hen nn ht P E Härte u Su muß man nad und nach bejtimmte und | Mangel direkter Meffungen nur um mudainſeln im Atlantiſchen Ozean Gegend der Sundainfeln. Sid» 7 
cn niemandem ein mwärmeres Sgnter= |nicht erlaubt, mit roten Yugen her⸗ u ſorgen —E ſich die Leute nicht * Bit ke — u im ganzen fehr fichere Vorftelungen fo fühlbarer. Zunächit wurden eini- [Und andere, Wenn an diefen Stel: | lic) der sel Sumbava, unter 
eife und twaren nie frober, ala wenn umzugehen, glei ift der Franzi da lange aufhie ten. > außer! Wiſſen s, gnädig Bea, + gewonnen. $n diefer Beziehung ift ige Tortichritte in Zoten dadurch ges ‚len der Meeresboden ſich plöglich be: | 11 ‚Grad 22 Minuten ſüdlicher 
ſie allein beiſammen ſaßen. Da ge- und ſchaut mich gar ängſtlich an mit Draußen, die ſchmale Holztreppe | gen, Shnen hab ich mit gebeirat! ih beſonders die Umgebung der britis macht, dak man die Lotleine mög: ben würde, fo daß er in feiner Ge- |Breite und 116 Grab 50 Minuten 
ichah’s, dab ver Major, der ein leis| der Frage: Was fehlt denn der Gna-! Ihien Luft zu haben, ans ihren Fu⸗ hab Sie var Shut gehabt — ſchen Inſeln ſehr genau erforſcht lichſt dünn nahm und als Gewicht ſamtheit über das Waſſer empor⸗ öftlicher Länge, ſinkt die Meerestiefe 
denſchaftlicher Reiter und Pferde- digen? und läßt den Kopf hängen, | Sen zu gehen unter bei rzuchtigen —* ee urn BE nn worden, und es hat fich dabei das eine Kanonenkugel anmandte. Unter ragte, würden bie betreffenden „= | bis auf 6205 Meter, und noch) erheb=- 
ziichter war, eine Tages von einem |bis ich mieber lade. Dann ift en ſich langjam arg ee * * —— —* Halt geographifh tie geologifch inter= |diefen Umftänden war natürlich an ſeln als biele taufend Meter hobe | lich größer, nämlich 7200 Meter, ift 
Sengft, den er zuritt und ber anderer |ganz außer ji) vor freude und — = = ber ıyeangl Uber 1 x —* in et * * eſſante Reſultat ergeben, daß Groß- eine Heraufholung des Lotes von ſpitze Gebirgsnadeln von einer auf die Tiefe in der NRähe der Inſel Am⸗ 
Meinung war als er, abgemorfen |tuft’3 den einen hinüber, daß | nie Schwe er Hand im nn. * meiner - ge britanmien und Srland auf einem | bornberein nicht zu denken, e8 war ‚allen Seiten unerhörten Steilheit boinga, inmitten des ſonſt ziemlich 
wurde; der Reiter blieb tot auf dem ſter, noch gleich ſchüchtern und blöd Mondlicht vortommen, und ich hab fubmarinen Plategu ruhen, vas ftel= |aber auch nichts weiter daran gele> Tichtbar iverben, gegen die etwa das flachen Celebesſees, deren Meereszu⸗ 


an’z di nze Gafi a Dri: 1" s Blue 4 — 
Nabe Liegen. sit Feen 2 fo madjt |! demals, aber das einſt glän⸗ meinen Schatz nimmer mögen. * lenweiſe kaum um Kirchiurmshöhe gein, und man hatte den großen Matterhorn wie eine unbedeutende gangsſtraßen ſonſt nur etwa 1500 
Die Witwe begab ſich gleich nach er's des Morgens, wenn er von der — * —— —* ee Pu — a‘ 3 unter der Oberfläche des Meeres Vorteil, daß der Moment des Auf- ſanfte Erhebung erſcheinen würde, Meter tief ſind. 
ben Bearäbnis an einen ftillen, ine= | Xungfer erfahren hat, dat; ich wohl nn an den Spigen ergraut, und N ) Hi — ans > 2 liegt. Wie die Umterfuchungen ges |fchlagens auf den Meeresboden ala und mit deren feltfamen Ausfehen| Die Tiefenverhältniffe des Atlan= 7 
nig bejuchten Ort im  baprifchen |geruht habe. G’ichlafen hat’g! fchreit | euchtende Rot feiner 2 Geſichtfar 12 rg follen un It, a. "laeigt haben, ftürzt erft in einer ges | deutlicher Stoß gefühlt, und feldft würde nichts Bekanntes ſich verglei- tiſchen Ozeans ſind unter allen Ozea⸗ 
Hochgebirge, wo ſie ſich ein Bauern— ler fhon auf meiner Treppe. Er tät | batte ſich 2 ein buntles Braun —— — s vollig zuwider ge- wiſſen Entfernung weſtlich bon Ir- wenn dies nicht der Fall war, aus hen laſſen. Im großen und gauzen net vergleichsweiſe am beſten be— 
haus mieteie und im übrigen ihre es ſich nicht nehmen, für gangbate wandelt. * hob zögernd den Blick worden iſt? b land der Seeboden zu den Tiefen der Veränderung in der Geſchwin— haben wir alſo feſtzuhalten, daß es kannt. Aus ihnen ergiebt ſich die 
Dienerſchaft walten ließ, die das Wege zu forgen, damit ich ohne Mine | du der blafjen Frau im Zrauerge: | ‚Jeſſes, Franzl, ſo och des eigemlichen Ozeans hinab. digkeit des Ablaufens der Leine au- ſehr große ozeaniſche Beden mit völ⸗ Exiſtenz einer ausgedehnten, den 
Heine Häuschen dinnen kurzem min das Wäldchen erreichen und mig ande, riß ſich im nächſten Yugen: auf —" N . Wohl war fchon-twieberholt der Ver: Igenblidlich erkannt werden tonnte. 119 Flachem Grunde und folde mit | Ozean in der Mitte wie ein Rüdgrat 
all dem Behagen und Lurus au?=|barin ergehen kann.“ blid —* der Schweſter los und ging Die * ſtand —* eine ſuch gemacht worden, das Senlkblei Eine wichtige Vervolllommnung gab großen Abſtürzungen gibt, und daß durchziehenden und gemiffermaßen 
jtattete, deffen die Dame beburfte.| Und die junge Frau verlangie auf die Majorin zu, deren Rechte le _ —* m um En in in die Abgründe des hohen Meeres zu Brote dem ganzen Verfahren da- | nterfeeiiche Gebirgszüge wie unter- |bie Längsachfe besfelben bildenden 
Sie faß in -dumpfer Verzweiflung |Wücher für ihren netreuen Ritter, Mt feinen beiden — ——— — gab es nis werfen, aber ftet3 war der Erfolg durch, dak er das Gewicht im der Teeilhe Täler und Anhöhungen wech: | Wopenerhebung. Sie beginnt 'al8 
hinter ihren verhüllten Fenſtern, un- der nie etwas anderes geleſen, als und — drüdte on ftanden | ichſte —— ihn am Weiterreden zu ein mangelhafter. Kein Zeichen kün- Weife befeſtigte, daß diefes ſich am ſeln, wobei indeſſen zu bemerken ift, | Rayfjanärsrüden bei Yaland,  feht 
fahig ihr Schigfal zu beareifen, fih mas in feinen Schulsüchern ftand. hm bie Mugen doll Thranen. 7 2 ih padie bi it digte dem Beobachter im Schiffe oder Meeresgrunde von ſelbſt ablöfen DaB gewaltige Streden in jo hohem | fich fort in dem Azorenrücken oder 
in dasſelbe zu finden. Früher, wenn Sie beſchrieb das Glück der Leute, Die Dame bat ihre Cäſte Platz zu St = ui I» * et Boote an, warın das Lot den Grund mußte. Das Broofefche Tieflot ift Maße horizontal find, dag man im |Mzorenplateau, wendet fich dann 
fie zufällig von Unglüd aebört ——— der Franzl des Abends vor wehmen, aber der Franzl blieb fteben, | einer. räftigen — en — Hr erreicht hatte: Faden um Faden rollte trof feiner Einfachheit in hohem | Zuftande der Trodenheit dort eine öftlih nad) St. Paulo nahe. dem 
von Trennung und Tod, e3 war, als |tem Haufe ihnen etwas vorlefe, mas ; wo er ftand, und die Cchipefter, bie 7. Eu auf ibre.. Platz rk ‚|bon ber Leine in die Xiefe, fortge- | Grade zur Unterfucung der größten Cifenbahn mit den denkbar gering: | Mequator als Nord - Atlantifche 
zinge fie das alles nichts an, ala|bas für Feiertagsfreuden feien, und ſich vor Verlegenheit nicht zu laffen | E* ſchien |. men 2 16) \riffen don der eigenen Schtvere ober | Meerestiefen geeignet. Natürlich hat | fen Schwierigkeiten anlegen könnte. | Schwelle, um wieder in Sübridtung 
feien das Dinge ganz auferhalb wie es fie amüfiere, alle diefe Ge- |wuhte, wifchte fich immerfort mit rg - F Seele herunter zu von untermeerifchen Strömungen. |es nad und mach Verbefferungen er-| Mie fieht e3 mun auf dem Boden |als füdatlantifche Schwelle meiterzu- 
ihres eigenen Schidjals. Und nun|fichter mährend de3 Leſens zu be |ibrem groben, eng zejammengerolkien,) 2 —* 23 — —* — — — — koalten, indem man ſtait der Kugel des Meeres felbft aus? Vvorauege⸗ giehen hier liegen Ascenſion und 
hatte das Unglüd au) bei ihr ange= | obachten. | Tafhentud) den Mund. Die Majo- n z nk te. — —— un geeignetere Körper wählte, auch bef- |fchicht fei, da wir Hier vom der ei- | Zriftan d’Ucunda. Die Tiefen diefer 
tlopft und ihr das größte, das jam: | Und dann jener Sonntag Na: !rin erkundigte fid neh ben Eitern | arbeitete bel iq, feine —* —* ſere Apparate zum Faſſen der gentlichen Tieffeefaung, alſo den |aanzen Strede von mindeftens .15,- - 
mervollſte Leid angetan, da jie aufjmittag, wie die Dorffchmieblente des Paares, had ben Schiweftern, | heier, an oz gehalten, b Grunbproben foiwie Thermometer | podenftänbiaen Tieren, abfehen. Ju |0CO Kilometern verbindet eine unter 
Erden hatte treffen können. D weis | bei ihr in der Stube fahen, um fle,die damals halbwüchlig waren, als 2 N dert 2. 3 [häme er fi), irgen zur Beftimmung ber Temperatur dei |diefer Weziehung haben gerade die |Teeilche Erhebung, Grönland, Ya © 
nen, iwenn fie wenigitens hätte weis | fingen und fpielen zu hören. Ernit- fie der Echmiebe gegenüber tmohnte. | IN efühl zu zeigen. E Grundwaſſers anbrachte und ſtatt neueſten Tieffeeforſchungen den land und bie flache Norbfee (Tiefen 
nen fönnen; aber nicht eine Träne | haft, beinahe furtfam fahen fie nad) | „Die Eltern Iiegen auf dem Fried⸗ „Sie haben und damals Bücher gez | sinen fo guten, einen fo treuen Men: |der bis dahin gebräuglihen Hanf- |Nachmeis geliefert, daß don einem |geringer ala 100 Meter); ihr gehört 
tam ihrer Qual zu Hilfe; fie war|tem Savier hin, das fich die junge | hof,“ berichtete die israu, „und bie geben — mit ſchönen Verſen, und id) chen verachten!“ leine Klavierdraht verwendete. Um | SReich des Todes auf dem Boden be | Tpeziell der Wopille-Thomfon-Rüden 
wie erftarrt bis ins nnerfte ihrer | Frau aus der Stadt hatte fommen | Mädeln find alle verheirat — nur | hab gr * Radi drin geleſen, „So häit' ich eine Hoffnung?“ vollſtändige Proben deſſen, was Meeres inſoweit nicht die Rede ſein zwiſchen den Faröer und Nordſchott⸗ 
Seele. ſaſſen, und dem ſie nun zu aller er, der Franzl.“ — Sie ſah ihn an, denn Die andern Leut', die gebilde— fragte er, während ihm alles Blut in auf dem Seeboden lagert, lebt und kann, als ſich in dem größten Teile land an, er ſcheidet in der Tiefe das 
die Stirn ſchoß, „ſo wären's nit zu webt, an die Oberfläche zu bringen, noch Lebeweſen befinden. Mit jedem eislalte Polarwaſſer von dem war⸗ 


hör 





„Sachen Sie das nicht, Franzl.“ 
Die Majorin ſtredte dem zittern— 
den Mann, der ſie anſah, als erwarte 
er aus ihrem Munde ſein Todesur— 
teil, die Hand hin. „Wie follte ich 


melte fie fröftelnd in fich hinein, „mit | entlodte. gen wollen, und fuhr eifrig zu fpres ‚lefen, daß fie gefiheibt werben, und (Dretfchen 


„Für mich ift alles tot“, mur | Erftaunen die wunderbarften Töne |unterdrücte fchnell, was fie hatte fa ten, die tun ja aud) nir anders wie ı | 
| hat man Scleppnebe fonjtruirt, de= | Dretfchzuge men atlantifchen (Golfftrom:) MWaf- 


ihm ift alles tot, ich weit nicht, ma3 | 
ih no auf Erben foll.“ 

Eines Morgen? — die unafer 
hatte wie immer die Beileidsbriefe 
auf den Frübftüdstifch gelegt — blieb 
der Blid . der Majorin mit einem 
Mal an einem der Briefe hängen; er 
war jo aanz anders al3 all die übii- 
sen, deren Inhalt ſie im voraus 
fannte, denn bon all diefen Men- 
ſchen, die ihr pflichtichulbigft ſchrie— 
ben, jtand ihr.niemand nah, und e3 
ivaren meifteng nur Redensarten, die 
man ihr in die Einfamteit nad- 
fandte. Der Brief, den fie in die 
Hand nahm und lanafam mit dem 
Yalzbein öffnete, machte mit’ feinen 
großen, unbeholfenen Buchltaben 
und der fehlerhaften Adrefle ganz | 
den Eindrud eines SKinderbriefes, 
&enn aud die Klere fehlten nicht. ! 
Sein Inhalt lautete: 

„Snädige Frau, 

Mit großem Schmerze habe ich 
entnommen, dab ‘hr Herr Gemahl, | 
ver fo gar oft an Sie gejchrieben, | 
leider mit dem Tod eingeganaen ift. | 
Mein Herz ift faft gebrochen zu den- 
ten, daß Sie einen Schmerz haben, | 
wie e& immer jcon gebrochen ilt, 
wenn Sie nicht vergnügt waren. Und | 
ton der Tyamille melde ich, alle haben 
ie geweint mit einand. 

Ihr getreuer 

vranz Faber, Dorfichinied.“ 

Der Franzl! Sie hatte ihn ganz ! 
vergelien! Das war ja nicht meit | 
von ihrem jegigen Aufenthalt, das! 
„ Heine, hochgelegene Dorf, in dem fie] 
als blutjunge überzarte Frau Kräf: | 
tigung gefucht batte, während ihr! 
Mann im Mandper war. Mie ihr) 
das plößlich alles wieder kam, diefe | 
völlig vergeflene Zeit vor ihr-auf:! 
itand! Zmanzig Jahre waren’s her; | 
der Major hatte damals jelbit im 
Hochgebirge den geeianetiten Platz, 
die befte Luft für feine junge Ge: | 
mablin ausgefuht. Und dann! 
brachte er fie in das Kleine Dorf auf 
ber Höhe, mit feinem ſchattigen Lär- 
cenwald, den mwürzigen Wielen in- 
mitten der fchneegefrönten Berg- 
häupter. Er hatte ein Haus gemie- 
tet, das der Dorfjchmied, der por= 
nehmite Bauer des Ortes, für feinen | 
Cohn. den Franzi, gebaut. Ein | 
Saus mit großen niedrigen Stuben, 
in denen e3 wunderbar nad frijchem 
Holz ro, und um Die fich eine Sales | 
iie 30a, bom meit borfpringenben | 
Dad gegen Sonne und Regen ge: | 
'hügt. Hier hatte fie tagelang cge=| 
jelfen, die junge Frau, mit ihren | 
Büchern oder einer Handarbeit; oft 
cuh ließ Sie die Augen Ginüber-| 
Ichweifen zur Dorfichmiede, mo der! 


Der ftattlihe Schmied im Sonn: 
tagögewand rüdte vor Refpett bis 
an die auberfte Kante feines Stuh- 


hen fort: 
„Die Gnädige möcht fid) nimmer 


| 
| ; 
ausfennen bei uns. ch und ber 


ıda hab’ ic) denkt, einmal werd’ ich 
‚gewiß aud) geicheit. Oft bin ich mohl 
|besparat worden, und hab glault, 


{e8, indem er mit einer beinahe be-/ Mann find ins Dorf gezogen und nüßt nig, aber ich hab’ immer mieber 


benklichen Miene den Kopf über den 
wunderbaren Klimperfaften jchüt- 


haben ein jchönes Wirt&haus gebaut, 
Ioben am Wald, denn e8 fommen jett 


| angefangen und fein Nachtruh’ mir 
gegönnt. Und einmcl wie ih hinauf 


telte, deffen Konftruftion über fein | viele Fremde wegen der fhönen Zuft, |zu Ihnen gehen mill, mit einem 


Begriffsvermögen ging. 

Seine Ehehälfte nahm die Sache 
von der heiteren Seite, brach alle 
paar Takte in ein unbändiges Ge— 


lüchter aus und ſchaukelte dabei ihr 


jüngſtes Mädel auf den Knieen, das 


ſich dermaßen genierte, daß es der 


Mutter Bruſttuch mit ſeinen Tränen 
völlig durchnäßte. Vier größere 
Mädchen ſtanden unſchierig an den 
Wänden herum, und der blöde 
Franzl lungerte unter der Tür und 
kaute an der Schnur ſeines Filz— 
hutes. Dann, nachdem die Majo— 
rin noch ein paar Lieder geſungen, 
hielt ſich die Bäuerin nicht länger 
und ſprang mit den Worien von 
ihrem Stuhl: 


„A ſo eine, a das wär a Frau für 


unſern Franzi!“ 
„Selles, jo a Glück!“ 


vor. 

Die Majorin wandte ſich nach 
ihm um: „Das wär kein Glück für 
Sie, Franzl, Sie müſſen eine tüch— 
tige Hausfrau haben.“ 

Er ſchüttelte heftig den Kopf: 

„Ss mag gar 
mann i jo a Frau hätt, und ti hatt’3 
in der Kudl g’jeh, ich's fagt ihr 
gleich: marfch aus der Kuchl.“ 

Die Majorin, semwegt von all 
diefen Erinnerungen an eine glüd-: 
lihe Zeit, jäumte nicht, die herzlichen 
Worte des Yranzl mit ein paar 
freundlichen Zeilen zu beantworten 
und idm zu Danten, Zaf, er und bie 
Seinen fi ihrer noch erinnert hat: 
ten. 

Sn ber Tat, es jegte jie in Er: 
Kounen; mas hatte fie denn diefen 
Menfchen befonders ermielen? Ein 
wenig mehr Freundlichkeit, als es 
irrft in ihrer Urt lag, und dafür 
diefe Ireue, tiefe Anhänglichkeit. 

Einige Bejudhe kamen, 
fannter ihres Manie!, eine ent- 
fernt: Verwandte von ihr; das follte 
nun ein Troft fein, diejfe fühlen 
Beileidsverficherungen, diejer Hin- 
weis auf die Zeit, die alle Wunden 
heile! 

Sie hatte recht gut veritanden, als 
die Koufine ihr zum Abfchied, unter 
der Tür, noch fhnell die Worte jagte: 
„Du marft die Glüdlihjte von uns 
allen, aber es ift immer eine bedent- 


(ihe Sache, alles auf zwei Augen zu | 


Man hatte ihr und dem 


ſetzen.“ 


murmelte 
der Burfche hinter feinem Hut her= 


kein Kuchlmenſch; 


ein Be⸗ 


|die fie entvedt haben, u: mir find 
ſeitdem recht gebilbete Zeut” worden 
heroben.“ 
Es war für die Majorin eine Er— 
löſung, als die Jungfer kam und die 
Tür ins Speiſezimmer öffnete. 

„A ſchau daher,“ ſchrie die Bäue— 
rin und ſchlug 


de zuſammen, „das wird doch nicht 
‚alles wegen uns fein, jo mas fönnt’ 


ih je ber Gnädigen gar nicht zus; 


ra 


rüdgeben! 

Dieje hatte viel zu reden, bis bie 
beiden fic) endlich entjchloffen, rechts 
und links vom Tiſche Platz zu neh— 
men; ſie ſelbſt ſetzte ſich oben hin 
und bat ihre Gäſte, ſich zu bedienen. 
Aber erſt nachdem 
mindeſtens ein Dutzendmal verſichert 
hatte, ſie nähme nichts und brauche 
nichts und danke für alles, ſchien ſie 


dem Anſtand genug getan zu haben 


und ließ ſich die Taſſe vollſchenken. 
Hierauf nahm ſie mit der Sicherheit 
einer Perſon, die weiß, was der 
Brauch iſt, gleich vier Brödchen auf 
einmal, brach ſie mit Behendigkeit 
in lauter kleine Stückchen und häufte 
ſie zu einem ſchönen Berg neben ihrer 
Taſſe auf; ſodann warf ſie die klei— 
nen Stückchen mit außerordentlicher 
Gewandtheit in ihre Taſſe, trank 
ſchnell vom Rande ab, ſo oft dieſer 
überlaufen wollte, und rührte ſich 
mit dem Loffel einen dicken feſten 
Brei zuſammen, den ſie mit einem 
Behagen, einem Genuß aß, daß es 
um die früher ſo lachbereiten Lippen 


der trauernden Frau unwillkürlich zu 


zucken begann. Sie nötigte die Bäue— 
rin zu einer zweiten Taſſe, ſie gab 
ſich alle Mühe ein Geſpräch in Gang 
zu bringen, allein ſprechen während 
des Eſſens war nicht der Brauch bei 
dieſen Leuten. 

Endlich aber legte die Bäuerin 
ihren Löffel quer über die Taſſe, 
ſchob dieſe in die Mitte des Tiſches, 
wiſchte ſich mit dem zuſammenge— 
rollten Taſchentuch fein ſorgſam den 
Mund und fing an zu erzählen — 
bon Mann und Kindern, ihren Freu— 
‚ben und Leiden, und mie viel fie zu 
tun. habe. 


| 
„Aber troßdem, allein hätt’ ich den 


Bruder nit um die Melt hergehen 
‚laffen, denn mwilfen’s, gnädig’ rau, 
ber Tranzl fleht Halt den aanzen 


beim Anblid des | 
‚Ichöngededten Kaffeetiches die Hans 


die Bäuerin | 


|Brief, da Heben’3 gefungen 
eine Mufit geht mir über alles, 
\ich bleib ftehen und hör zu — und 
was muß ich hören — Selfes, 
Selfes, was haben’3 aefungen! mas 
| haben’3 gefungen! 
| Mein Liebiter ift im Dorf der Schmied, 
Uns id bin feine Wraut — 
Mir ift faſt's Herz brochen.“ 
Ein Schluchzen erſtickte die Stim— 
me des Mannes. 
„Mei Gott, mei Gott, hör' auf, 
Franzl, geh' nit weiter.“ Die Schwe— 
ſter ſtand ſchon wieder neben ihm und 
‚hielt krampfhaft ſeinen Arm umfaßt. 
„Schau, 's gehört ſich nit und's 
ſchickt ſich nit, du biſt ja nur ein ein— 
‚fältiger Bcuer, wir ſind ja nur ge— 
ringe Leut'.“ 
Der Bruder hörte nicht auf ſie, 
ſchwer atmend hielt er ſich den Kopf 
mit beiden Händen: 
„Herum gangen bin ich wie ein 
Geiſt — mir hat's das geſungen — 
ich bin's ja, ich bin der Schmied, aber 
wie ſoll's denn meine Braut ſein, 
wenn's einen andern hat!“ 
Die Majorin war ganz bleich ge— 
worden: „Was denken Sie, Franzl, 
das war ja aber — das —“ 
| Nun ftand die Bäuerin vor ihr, 
‚ganz nah, daß e3 ber blajjen Frau 
fajt den Atem nahm: „Sch bitt, ich 





: bitt, gnädig’ Frau, hören’s nit, was | 
‚er fagt, Schauen’s, jo hat die Mutter 


jelig immer die Hand’ zufammenge- 
ſchlagen: 

„Jeſſes, Jeſſes, daß der Franzl nit 
heirat', daß der Franzl nit heirat'!“ 

Er ſah auf: „'s hat mir halt kein 
Dirndl mehr gefallen; ich bin ja wohl 
der Mutter zu lieb drauf ausgangen, 
und ich bin halt ledig blieben. Im 
Frühjahr hab' ich's in der Zeitung 


geleſen vom Tod vom Herrn Gemahl | 


‚und’? hat mich reiht geſchmerzt; wie 
‚aber dann Iekthin das Briefl fom= 


‚ren tft, und Sie haben fo freunolic) | 
‚und gut gejchrieben, da hab’ ich mid) | 


nimmer halten laffen. Sehen muß 
ich's menigfiens, hab’ ich zur Schme= 
'fter gejagt.“ 
ı  Diefe rannte von der Seite ed 
Bruders wieder an die der Dame: 
„Schauen's, qnädig’ Tyrau, ich hab’ 
immer zum ranzl gejagt: ſperr 
did nit ab von die Fremden, fonft 
‚lernft den Abjtand nit fennen ziwi- 
Ifchen ihnen und uns; es ift ja fo 


ftolz, weil ich ein Bauer bin?“ 

Er mar fo rührend in feiner Ein 
falt, daß das Herz der blaffen Frau 
bom .tiefften Erbarmen überflop. 

Uber die Bäuerin fing jchon mieber 
an, auf fie [03 zu fhwapen, in einem 
Atem den Bruder tabelnd und ent- 
[hulbigend; fie bemerkte in ihrer 
Aufregung gar nicht, dak fie mit 
ihrem Redefluß den Franzi förmlich 
auf die Folter fpannte, denn die Ma= 
jorin hatte den Mund zu einer Unt- 
wort geöffnet, und von diefer Ant- 
wort hing ja fein Lebensglüd ab. 
Uber die Schwefter fehien e3 für ihre 
Uufgabe zu halten, feinen Menfchen 
zu Wort fommen zu laffen, und vor 
Aufregung und Eifer wurde ihre 
Stimme wie eine Trompete. 

Da. fprang der Franzl mit einem 
Mal auf, beugte fich über den Tiſch 
und legte die Hand mit feitem Griff 
um den breiten Hal: der Schmeiter. 
Sie verfchludie fi), wurde blaurot 
und zıng nad) Atem, 

„Mein Gott!” ftammelte die Ma- 
jorin und fuhr im näcjften. Augen 
biid mit ihrem ITafchentuch nach dem 
Mund, währeno eine dunfle Röte ihr 
ins Gefrht ftieg; garz verzmeifelt 
ſoh fie von: ben beiden meg, beren 
Anblick eine unbeſchreibliche, kaum 
zu bewältigende Lachluſt in ihr er— 
weckte. War das denkbar, war das 
möglich, ſo kurz nach dem Tode ihres 
Mannes, eine ſolche Anwandlung, 
ſie, die in ihrem Leben nicht mehr 
lachen zu können glaubte? Und der 
Franzl wie ſah er ſie an. 

„sh wart’ auf cine Antwort,” 
ſprach er in bittendem Ton. 

Sie faßte ſich ſchnell: „Lieber 
Franzl, wer ſeinen Mann ſo lieb ge— 
habt, wie ich meinen, der kann nicht 
wieder an's Heiraten denken.“ 

Er wurde tief blaß und gab die 
Schweſter frei. Die Hand, mit der 
er ſich über die Stirne fuhr, zitterte 
heftig, und er atmete ſchwer, vergeb— 
lich die Lippen bewegend, aus denen 
fein Wort herborfam, 

„Mei Gott, Franzi,” jammerte die 


|Schwefter auf, „jebt verfchlagt’3 ihm 


gar bie Reb’!“ 





dir nit geſagt, 's veracht' mich nit, 
weil ich nur ein Bauer bin — haſt's 
jetzt geſehen — 's nimmt keinen an— 
dern nit — und das iſt ſchon ein 
Glück — ja ja, das iſt ein Glück.“ 
Und der große breitſchultrige 


22 zog ſein rotgeblümtes Ta— 


ſchentuch aus der Taſche und weinte 


wie ein Kind; die Bäuerin aber 


nahm, ohne ein veiteres Wort zu ver— 


lieren, an der Seite ihres Bruders 


Tag in ſeiner Schmied und kommt eine andere Mode: ſie eſſen anders, Platz und ſchluchzte aus Leibeskräf— 


Er ſchütnelte den Kopf: „Hab' ich 


heißen die 
der Grundfiſcherei) gewann 
man neue Zeugniſſe für ein Leben 
in der Tiefe, das wir reich nennen 


ren Idee dem däniſchen Geologen Netze 
O. F. Müller angehört. In neuerer 
Zeit haben beſonders die verſchieden— 
ſten Tiefſee-Expeditionen mit gro⸗ müſſen, wenn wir bedenken, daß es 
ßem Erfolg ſich der verbeſſerten In- ſein Daſein zu friſten hat von den 
ſtrumente bei ihrer mühſeligen Arbeit niederſinkenden Broſamen organi— 
bedient. ſcher Nährſtoffe, die von den Pflan— 

Die Senkgewichte werden an einer | gen in den lihtdurchfluteten oberen 
Lotröhre fo aufgehängt, daß fie) Schichten des Meeres aus dem Be- 
felbfttätig bei Erreihung des Mees |ftande der unorganifhen Maffen 
reöbodens abfaller und auf dem 
Grunde liegen bleiben, damit die 
Drahtleitung entlaflet wird; men 
jehr große Tiefen erwartet werben, 
benußen mir folbe von 28 Kilo- 
gramm Schwere (Preis jeder diefer 
Eifentugeln 6 bi3 7 Mark), bei ge: 
ringen Tiefen (unter 1000 Metern) 
genügt ein Gemiht von 15 Kilo: 
gramm (Preis 3 bi3 4 Marf). 

Das Kunftftüd bei dem Meffen 
bon ozeanifchen Tiefen beiteht darin, 
durch Anziehen einer Bremfe an der 
Zıommel genau fo viel Hemmung 
beine wirken zu lafjen, dab das 
Gewicht der außenftehenden Draht: 
leitung (ausſchließlich Sinkgewicht) 
immer kompenſiert iſt und ſomit, ſo— 
bald das ſchwere Sinkgewicht den du 
Grund erreicht und keine Zugkraft ſpiel, daß der Apparat nur wäh— 
mehr ausüben kann, die Mafchine |rend des Aufziehens und nur inner— 
ftiftehen muß. Dabei ift noch eine halb der Schicht zmifchen 5000 und 
intereffante Stomplifation eriwäh- 4000 Metern arbeitet, wie e3 bei dem 
nenswert. Man follte zunächſt er- Liefſten Schließnetzzug der „Valdi— 
warten, daß man ſukzeſſive die Hem-⸗ via“-Expedition der Fall war. Doc) 
mung mit zunehmender Drahtlänge wie geſagt, wir ſehen hier ab von der 
vermehren müſſe, da doch zum Bei— Tierwelt des Meeresbodens und 
ſpiel 5000 Meter mehr wiegen als wenden uns der Beantwortung der 
000 Meter oder 3000 Meter. Aber Frage zu, woraus ſich dieſer Boden 
es iſt, wenigſtens bei Klavierſaiten- zuſammenſetzt. 


Tiefe brachte der tiefe, erfolgreiche 
Dretſchzuz des „Challenger“ außer 
den Protozoen noch zwanzig Tiere 
herauf, die zu zehn verſchiedenen 
Arten gehören. Und was der „Chal— 
lenger“ auskundſchaftete, hat ſich bis 


auch die größten bekannten Tiefen 
noch nicht mit der Dretſche abgeſucht 
ſind. Daß ſich lebende Weſen auf ih— 
rem Boden finden werden, halten 
wir nicht mehr für ausgeſchloſſen, 
ſund daß auch der Waſſerraum über 
dem Boden der Tiefſee nicht lebens— 
leer iſt, das wiſſen wir einwandfrei, 
ſeitdem wir mit Schließnetzen be— 
ſtimmte Meeresſchichten der Tiefe 
durchfiſchen können, derart zum Bei— 








draht, gerade das Gegenteil der Fall. Mur wenige Stellen hat man im | 





es kommt nämlid der Faktor der 
Teibung im Waffer in Betracht, und 
dieſer iſt ſelbſt bei dem dünnen po— 


Meere gefunden, bei denen der Bo— 
den aus feſtem Felsgeſtein 
im übrigen iſt der Meeresboden der 


aufgebaut werden. Aus 5600 Meter 


r. Zu beiden Seiten nun des zen— 
tralen Hochplateaus liegen je zwei 


tiefe Becken oder Mulden mit we 4 
auf 


bis 6000 Meter Waffertiefe, : 
nördlicher Breite das nordamerifa- 
niiche Velen, das bis unmitlelbar 


an die Weſtindiſchen Inſeln ſich aus— 


dehnt, im Weſten; kapperdiſche Mul⸗ 
de im Oſten. Im Südakllanliſchen 
Ozean entſprechen dieſen Bildungen 
einmal das braſiliſche Becken und 
ſodann die weſtafrikaniſche Mulde 


An auffallend flachenStellen 
oder Bänken, meiſt ſehr kleinen Um— 


fangs, iſt die Meeresgegend zwiſchen 


Portugal-Marokko einerſeits und 
den Azoren-Kanaren anderſeits - be⸗ 


heute immer wieder beſtätigt, wenn ſonders reich; hierher gehören die 


Gorringe- und Gettysburgbank, die 


Dakia Concepcion, Selne, Joſephi⸗ 


nenbank, die Prince-Alice-Bank und 
andere mehr. Meift wurben dieſe 
| Dänte beim Legen von Telegraphen: 
label gefunden. Die Tiefe des Waf- 
fer3 auf ihnen beträgt oft faum 100 
Meter, jo daß man auf hoher See 
hier ankern konnte. Die vulkaniſche 
Natur dieſer Bänke ſcheint ſicher, 


manche beherbergen große Fiſchreich⸗ 


tümer. Die flämiſche Kappe am Oſt⸗ 
abhang der Neufundlandbank mit 
Böſchungswinkeln bis zu 28 Grad 
ſcheint ihre Entſtehung erratiſchen 
Anhäufungen zu verdanken, die hier 
bon den ſchmelzenden Eisbergen 
niederfallen. Eine auffällig ſteile Bo— 
denerhebung, die aber 1145 Meler 
unter Waſſer bleibt, iſt inmitten 
dieſes Teiles des Altlantiſchen 
Ozeans aufgefunden, die Faradah— 
hügel in 49 Grad 40 Minuten nörb» 
liher Breite und 29 Grab 10 Minus 


befteht, ‚ten weitlicher Länge. Die jteilen Bö- 
er Thungen 


diefer Bodenerhebungen, 





‚fierten Dradte fo gewaltig, daß mit iaroße Kirchhof für alles, was an der | 
zunehmender Tiefe das Mehrgervicht Oberfläche lebt. Insbeſondere gilt 
der außenftehenbenr Drabtlänge pas von dem maflenhaft im Meere 
|durdh das Mehr des Reibungswiderz |nerbreiteten PBrotozoen. Bekanntlich 
ſtandes nicht nur nicht ausgeglichen Find das Gefchöpfe, die im Rahmen 
twirs, fonbern jogar eine direkte, al= einer einzigen Zelle das Leben in 
mählih Fi fteigernde Hemmung dembot nackteſter Form repräſentie— 
auftritt, die durch das ſukzeſſive Lüf- ren. Viele ſcheiden Schalen aus, die 
‚ten ber Bremſe zu überwinden iſt. meiſt aus kohlenſaurem Kalt oder 
Waährend das Hinablaufen des a.” Kiefelfäure beftchen. ir dei fal- 
IDrahtes mit einer jetundlichen Ges ten arktifhen und antarktifchen | 
Ihreindigfeit bis zu 2,5 Metern er= | Etrömungen überiviegei Diejenigen | 
|folgte, murbe nach der Grunbberüh: |° cotogoen, die Kieſelſkelette aus— 
rung 1,5 bis 2 Meter in der Sekun— ſcheiden. Vor allem imponieren hier 
de aufgeholt (nit Dampf beziehungs- durch die Maſſenhaftigkeit ihres pe— 
weiſe elektriſcher Kraft), ſo daß eine riodiſchen Auftretens die dem 
Tiefenlotung von etwa 5000 Metern Pflanzenreiche zuzuzählenden Diato— 
ungeföhr anderthalb Stunden Zeit meen. Die Schalen aller dieſer mi⸗ 
beanſprucht; hierin ſind noch 5bis 7 | troffopifch Heinen Organismen fiı= | 
Minuten eingerechnet, die man vor ft - allmählich auf dei Meeresgrund 
Beginn desAufiwidelng warten muß, inieder und häufen fich dort im Vers | 
ıbamit. das Tiefenthermometer am laufe der Jahrtaufende zu mädhtigen | 








bis zu 35 Grad, deuten auf eine. ges 
waltige unterſeeiſche Hebung an je— 


ner Stelle. Auf der Meeresſtrecke, die 
von der Neufundlandbank ausgeht, 


über die eben genannte flämiſche 


Kappe hinwegzieht und an den Fa— 


radayhügeln vorbei oſtwärts bis Is— 


land ſich erſtreckt, liegen die meiſſen 


Kabel nach Nordamerika, daher Ka— 
belplateau genannt, obſchon die Tie— 
fen ſtark wechſeln und bis zu 4000 
Meter und darunter hinabgehen. Am 
Nordmweiten von Irland ijt bie 'gro= 
Be, um den einfamen Rotallfelfen 
fih anlagerıde Verfeihtung mit Zies 
fen bon meniger ala 1000 Metern 
auffällig. Die größten bis jeßt im 
Allantifhen Ozean gefundenen. Tie- 
fe wurden nördlich von Portorito 
Do; dem amerifaniichen.: Schrffe 
„Blafe* am 27. Januar 1883 .gelos 
tet, namlich 8341 Meter in 19:©r. 
39 Minuten: nördlicher Breite‘ und 


Meeresgrund fich richtig auf die Bo: |Bänken an Bis zu einer Tiefe von | 09 re : = 
dentemperatur einftellt. 4000 Metern baut fi) der. Liter: 66 Grab 26 Minuten meftliher Länz 

Bei dem Einwinden des Lotdrah— grund der Dzeane im Bereiche der ‚ae und 7732 Meter in 19 Grad 80 
te3 wird die Trommel außerordent: |falten Stromgebiete aus faft reinem Minuten nördlicher Breite und 66 
ih ftark beanfprucht, da einige Tau= | Niefelgur auf, während in den wär. | Grad 30 Minuten meftliher Länge. 
fend Widelungen mit einer an fi meren Regionen der fogenannte]l Der Große Ozean zeigt bezüglich 
nicht großen, aber fich direft addies | &lobigerinenfchlic, gebildet aus dei [feiner Tiefenverhältuiffe ganz ambe- 
renden Straft auf die Trommer’ Font |Kaltfhalen von Foraminiferen, res Verhalten als das Atlantiſche 
men, ſo daß eine Beanſpruchung von überwiegt. In größeren Tiefen wer— (Meer. Wenn wir in der Richung 
über 100,000 Kilogramm vorkom⸗ den die letzteren aufgelöſt und es blei- von der Küſte Chiles gegen die japa 
men kann. Es iſt ein ähnlicher Vor- ben nur die unlöslichen anorgani- niſchen Juſeln einen größten Kreis 
gang wie der beim Wickeln eines ſchen Beſtandteile der Schalen übrig, um die Erde legen, ſo teilt dieſer das 
Zwirnfadens um einen Finger. die den für die Tiefe von unterhalb Stille Weltmeer in zwei kontraſti⸗ 


alte Schmied hantierte, eine gar Gatten die Zurückgezogenheit, in per nit mit bie Fremden zuſammen, da fie tragen ſich anders, gehen ſpät ins ten in ihre beiden Hände hinein. 

mächtige Geſtalt; der Sohn, der | fie gelebt, ihr Selbftgenügen und daß | fehlt's ihm halt an ber Lebensart, | Bett und fhlafen in ben Tag hin-] Sie, um deretwillen diefe Ihränen 
ichon ein Rieje war 'inie der Vater | fie fich jo rücfichtslos über ihre ge» |umd doch möcht’ ich nit, daß er darum jein, vom Ausfhauen will ih fon |fioffen, wußte nicht, wie ihr gefihah, 
und erjt zwanzig Jahre zählte, Half ſellſchaftlichen Pflichten hinwegſetz⸗ verkannt werden möcht', und fo bin/|gar nit reden — Mei Gott, gnädig’ fie atmete ein paar Mal auf, fuchte 
bei der Arbeit. — ſien, ſtets zum Vorwurf gemacht. ich mit, damit ich's gleich gut machen Frau, ich weiß nit, wir ſind doch alle nach einem Wort des Troſtes, fand 
Im Anfang wollte die junge Frau Aber fie wollte es ihnen zeigen, den kann, wenn er was ſagt, was ſich ſo geſcheit, wo gerad der Franzi den die Sprache nicht und plötzlich — ja, 
jaft verzweifeln über den Tärm in Merfchen, dat fie fie aud) fernerhin nicht gehört.” ‚fchmeren Begriff her hat; ich bitt', |fie meinte, weinte “ie exften erlöfen- 
der jchwärzlicgen Schmiebe mit dem nicht brauchte, daß es für fie über-| Der Bruder erhob den Blic, es |feiens nit bog auf ihn, haben’3 ein !d-n Ihränen - feit dem Zobe ihres 
‚Hadernden euer. Mit der Zeit Haupt mid,t® mehr gab auf der Welt mar offenkar, er rang mit feiner |Erbarmen mit dem einfälitgen Men⸗ Mannes — und feltfam, fie flojfen 
aber gewöhnte jie Jih daran, ja, fie als die Vergangenheit. — Die Die- Verlegenheit und wollie ſprechen, ſchen, gnädig' Frau.“ nicht um: ihn, fremdes Leid hatte dies 
ging förmlich aus fich heraus, indem |nerfchaft befam ftrenge Weifung, |alein die Schweiter fah ihn mit ein | „3a, freiic,“ fagte er, ohne der e-ftarrte Herz mit “eucm Leben er- 
jie zum erjten Mal einiges Intereſſe niemond mehr, wer es auch ſei. bei | paar fo angjterfüllten Augen an, ie ; Majorin Reit-zu einem Mort u laſ⸗ fullt, und durch die Seele der wei⸗ 
an dem Tun und Treiben zei vorzulaffen. Da Förte fie eined | wifchte und ‚wifchte mit einer folchen | fen, ‚„ich feh’s jeht freilich. ein, daß ich |nenden Frau 30g’3 wie eine troftrei- Schon naf&wenigen Ummwindungen 4500 Metern charakteriftifchen roten |vende Hälften. Die norböftlice er⸗ 
nabm; das Leben der Dorfiämied- Tages ein Tautes Reben auf der Auftegung in ihrem Geficht herum, | nur ein Baurt bin, nig ais ein Bouer,| de’ Antmung: e8 ift nicht alles tot) Alt man-MeA deutlich. den rafch zu: |Zo.. Bilden. A manchen Stellen |feheint als ehr Iufelacme. Bf 3 
feute war ja auch ihre einzige Unter® | Zeeppe, ein Durcheinander bon daß er fein Vorhaben mit. einem |und Sie find eine Dame; da wird’3I— die Weit um dic, &°r. lebt und | ehmenden Drud, In der. Tat hat Ivermifchen fich die Schalenrefte ber wüfte von großer Tiefe, die fübimelt: - = 
haltung, und fie jrieb lange Briefe Stimmen, die immer dringender | Seufzer aufgab und wieber ber ſich incht: fo fein, dap- Sie einen wie mich |tonn dir .nod, Freuden und Schmer- | Cchott e3 an Bord der’ „Walbivin“ |Protogoen mit den Gehäufe. ber m — — 
an ihren Gatten, wie erftaunlich ftolz wurden . und das ftille ITrauerhaus hinblicle. verachten.” zen geben, wenn du nur willft, mwieberholt erlebt, daß die Trommel! Zlüigelichneden (Btropoden) und (Fortfeßung auf! Seite‘ 18:) +» 
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Der Marathonlauf. 


Von Baldwin Groller. 
I. 


— 
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I. Wir gebe feine Iheater- und feine 
Bde Dlympiihen Spiele 1906 | Zirkusporftellung, und es ift voll- 
 Handen in Sicht. Ir Athen wurden | fommen nebenfächlih, ob das liebe 
baltige Zurüftungen getroffen. | Publitum fi dabei unterhält oder 
Et Kronprinz bon Griechenland, | nicht. Im übrigen aber — Herr Kol: 
£jog Bon Sparta, hatte dein Vor: jlege, was haben Cie für Tportliche 
4 im großen Komite übernommen, | Anfihten! 3 ift, allerdings ſchon 
und Durch Vermiitelung der ariechi> | lange ber, def mir zwei zufammen 
fer: Gefandtihafien hatten ſich auch | in einem Rennboote geſeſſen haben, 
im Ausland in den wichtigſten Kul— | aber e3 Scheint, dab Sie fi die 
durzentren aller Weltieile Spezial— ſportlichen Traditionen nicht her— 
tomites gebildet, um für eine wür- übergerettet haben ins Philiſterium.“ 
dige internationale Beſchicung der „OD, da muß ich doch fehr Bitten, 
beberfiehenden großen athletifchen |, Herr Präfident!“ * 
iegen 


Sonntagpoſt, Chicago, Son 
bei unter großer Feierlichlkeit einen 
bom Sailer gefpenbeten Ring.) 
Ich ging alfo zum Doktor Fellner, 
deffen Kanzlei damals ala eine ber 
erſten, wenn nicht ala die erfte galt. 
35 hatte Glüd; ich wurde angenom= 
—— EA ge unter welchen ** 
as geihab, waren allerdings etinas ae u . 
ungewöhnlich. Einem suriftifehen | Die Seele des Kindes iſt uns 
Examen wurde ich nicht unmerzogen, noch immer ein fremdes Gebiet, das 
dagegen befühlie Dottor Feuner des Entdeckers harrt. Was wir bis⸗ 
meine Arme und hieß mich den Bi— her ſehen, ſind nur die erſten Pfade, 
ceps anſpannen. Das Reſuitat feiner die ins Neuland führen. Aber ſchon 
Unterſuchung befriedigte ihn höchlich. auf dieſen erſten Pfaden eröffnen 
|Er erfundigte fich, welcher Sport es ſich Musblide, die uns unerwartete, 
fei, dem ich triebe. Ich geftand, daf |überraihende Bild.e vorführen, 
ich allerdings für den Auderfport Wir merfen mit Eritaunen, daß 
jeine Heine Schwäche hätte, e3 fei aber | auf Feinem anderen Gebiete fo viel 
|taum der Rede wert. | gelogen und falich aufgefaßt wurde, 
Schon gut, erwiderte er. Jch Liebe ld auf dem der Kinderforichung. 
ſolche Schwägen und weiß fie zu| Tas Kind galt uns bisher als 1r- 
Tchäpen. Ich engagiere Cie mit Ver: bild alles Reinen, Schönen und ln- 
gnügen. befleckten. Seine Tage verſtrichen 


Von Dr. 


8 


* 








in 


Meitkämpfe zu jorgen. 
Natürlich au in Wien. Da jtellte 


| „Wo Holz gemacht mwird, 
| Epäne! Wer fih auf den Sport ein: 


| Bald ward mir auch der Zufam: 
Imenbang Kar. Doktor Fellner hatte 


und  blütenweißen 
Kenn dies tatfählid) 


Spielen 
ı Träumen, 


ntag, den 11. Auguft 1918. 


— — — — — — — — — — 


Entartete Kinder. 


Serenus. 


wenige davon ſind wirklich krank. 
Das Kind hat eine deutliche Nei— 
gung zur Kriminalität. Er reprä— 
ſentiert eine tiefere Entwicklungs⸗ 
itufe der Menfchheit. Deshalb iit 
e3 der helle Wahnjinn, uns immer 
wieder das Kind als das Ndcal und 
den Mujtertypus vorzuführen. Das 
Kind muß erit durd) eine fortiwäh- 
rende, anitrengende Erzichungsar- 
beit auf die Wichtigkeit der ethifchen 
Regungen aufmerkffam gemacht 


' 


werden. Die Erziehung bringt dem’ 


Kinde die Sandlungen bei, die die 
Kultur von uns unbedingt fordern 
muß. 


Wir haben leider wenige VBiogra- 


fi ein Erzberzog an die Spibe, der 
Bon jeher ein lebhaftes Intereſſe und 
tiefe Sahfenntiip nicht nur in Fra— 
gen der Wiffenihaft und Kunit, 


| Täpt, muß mwiffen, daß er eö mit ern— 
ften Gefahren zu tu friegen mird. 
‚ Das ift zu nehmen oder zu laffeı. 
Da haben Sie auch die fcharfe®renze 
fondern auch für die geiftige und för- |zwifchen Sport und Turnen. Das 
perliche Erziehung der Jugend be- | Turnen bringt Nuten und fanır, 
tundet Hatte. Der Kaiferlien Ho- | bar accident und Unvernunft ausge— 
heit ſtellien ſich notable Kavaliere des ſchloſſen, niemals ſchaden. Der 
Reiches zur Verfügung, und um dieſe Sport kann nützen, kann aber ebenſo 
repräſenlatiben Spitzen ſcharte ſich auch ſchaden. Wenn aber trotzdem die 
eine Gruppe von - fachlundigen | Jugend fich vielfach mehr für den 


das Bild des wirflih gefunden 


da ild a er; phien von großen Männern, die 
'stindes it, dann müßte es viel 


uns aufritige, unverfälichte Schil- 
derungen der Kindesieele geben. 
Aber die wenigen, die wir bejigen, 
erzählen uns auffallend häufig fri- 
minelle Züge. Ic brauche nur an 
die Seftändnifie eines Rouffeau, au 
die offenen Befenntniffe von Gott: 
fried Keller über Diebitähle in ſei⸗ 
uer Jugend, an Grillparzer und 
Doſtoj wsky zu erinnern. Gerade 


Ken feine fportlihen Schmäden, 
allerdings je i 
— — ha Ben ee mehr Franke Kinder geben, als wie 
|focht die Meinung, daß in unferem | 0® ahnen fünnen, zemm Neuere Be⸗ 
nlenkleckſenden Sätulum, in der Lbachtungen haben eine Fülle von 
Zeit der Ueberbürdung der Jugend | jonderbaren Sugen bet den Stleinen 
Jin der Schule es eine würdige Auf⸗nachgewieſen. J 

gabe der öffentlichen Erziehung ſei, In erſter Linie eine auffallende 
für die körperliche Stählung der Ju— ı Sraufannfeit, die ji in häßlichen 
gend und fo im meiteren Verlauf des | Bhantafien, aber aud) in fadtitischen 
|Volfes überhaupt zu forgen. Für | Taten, wie Tierquälereien, äußern 
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mit Vögeln gut wie els Ende eines Tiſchläu-wird es dem Zimmer zur Zierde 


-Sportömännern, welchen die öffent: | Sport begeiftert, jo ſuchen Sie die 


in Wort | fanır, 


lide Meinung die Zuftändiafeit zur 
Erledigung derartiaer Angelegenbei- 
ten willig zuerkannte. 

Nach einer der Sitzungen 
Komites begaben ſich einige engere 
Freunde auf Anſtiften und unter 
Führung des angeſehenen Hof- und 
Gerichtsadvokaten und Präſidenten 
des Klubs der „Spartiaten“, Doktor 


dieſes 


Felix Werenz, in eine mollige Wein- 


ftube, um bort bei einem von ihm 
in Sonderbeit gerühmten fühlen Rü- 
desheimer noch eine aemütnolle Nadı: 


figung zu halten. Und fd aelchah es. | 


Man befprad die getroffenen Vor 
bereitungen und fand, daß alles aut 
ſei. Es war die Abhaltung eines gro- 
Ben Ausjheidungsmeetings beichlof 
fen morben. &3 follten nur die aller- 
beten auf den einzelnen Sportgebie: 
ten entiendet werben. Das veriprad 
fehr intereffant zu werden. Dem es 
hatten gar viele den Ghrgeiz mitzu- 
geben, und es war vorauszufehenn, 
daß alle Bewerber fich auf das äu- 
Berfte auftrengen mwiürben, um zu ber 
erfehnten Reife mad Griechenland 
zugelaffen zu werben, die ja nicht 
einmal auf ihre eigenen Koften er- 
folgen jollte. 

„Nur eines begreife ich nicht, Herr 
Nräfident,“ apoftrophirte ein Herr 
aus der Runde, e3 war ein Vertreter 
des Regattavereind, den Doktor We- 
renz, „daß Sie aerade beim Mara 
thonlauf ji auf die Hinterbeine 


Iniert muß ein Kandidat fein. 
'aeht alles, jonft geht’3 gar nicht. Wer 
|fih ungenügend oder gar nicht trat: | 
| niert auf einen fportlichen Wettfampf| 
leinläht, der tit ein Efel und der wird | 
Ifih außer feiner ficheren Niederlage 
auch noch alles übrige Unheil, 


Erklärung dafür in der Piychologie 
| ber Kugend. Turnen ift ein nützlicher 
|llnterrichtsgegenftand, Sport iſt 
Kampf. Turner beziwedt vernünfti— 
ge allſeitige harmoniſche Durchbil 
dung der Körperkräfte, der Sport iſt 
einſeitig und nicht immer vernünftig. 
Er iſt Kampf, nichts anderes als 
|tampf. Kampf gegen Mitbewerber, 
aegen Zeit, gegen Raum, gegen Re: 
\tord, immer nur Kampf und als fol 
Icher entflammt er und reißt hin.“ 

| „Er foll aber immer innerhald 
'der Grenzen der Vernunft bleiben.“ 
| „Das farm er nicht. Wer in einem 
| Rampfe Hlügelt und fi} mit der Er- 
| örterung bon Vernunftgründen ab= 


aibt, der wird- beim Finifh, beim 


I 
| Endtampf, auf den alles anfommt, 
Inicht3 mehr dreinzureden haben. Da 
Irum ift auch Ihre AUnficht eine fal- 
Ifche, daß ein einftündiger Qauf we— 
Ifentlih ungefährlicher fein mülle, 
als ein dreiſtündiger. Man kann ſich 
auch noch in viel kürzerer Friſt rui— 


niren und auch einen noch längeren 


Kampf heil überſtehen. Reif ſein iſt 


alles, ſagt Shakeſpeare. Auch ſport— 


lich reif, „fit“ ſein iſt alles, alſo trai— 
Dann 


— 


das 


geſtellt haben und in die Oppoſition 
gegangen ſind.“ 

—Ich bin durchaus nicht in der 
Oppoſition, viel eher vielleicht Sie, 
geehrier Freund. Denn mein Vor— 
ſchlag iſt ſchließlich mit großer Mehr— 
heit, wenn ich nicht irre, ſogar ein— 
ſtimmig angenommen worden. An— 


ihm noch widerfahren kann, nur ſel-⸗ 
ber zuzuſchreiben haben. Beachten 
Sie eins, Herr Kollege: ob der Lauf 
nun über fünf Kilometer geht oder 
über zweiundvierzig, wie bei der klaſ— 
ſiſchen Strecke des Marathonlaufes, 
der Kandidat muß immer damit 
rechnen, daß er alles aus ſich heraus— 


dieſe Meinung kämpfte er 
und Schrift und Tat. Durch die Tat 
inſofern, daß er den Athletikſport— 
klub „Die Spartiaten“ begründete, 
deſſen ſtändiger Präſident er nun 
ſchon ſeit einer Reihe von Jahren 
war. 

| Natürlich gedich der Alub unter 
feiner jachverftändigen und opfer: 
willigen Leitung zu ganz ungemöhit- 
‚licher Blüte. Nun traf es fich, daß 
| der Klub johon Fit geraumer Zeit kei- 
[nen orbentlihen Schriftführer hatte, 
und bdiefer Webelftand bildete eine 
\baueriide Verlegenheit für dei viel: 
|beichäftigten Bräjidenten. Die Dinge 
I singen nicht, toie fie gehe follten. 
| Der Schriftführer, der ihm zur Ver: 
Ifügung ftand, mohnte am ande 
Ende der Stadt. Er war nicht zu 
| habeır, wenn man ihır brauchte, zu: 
| dem befriebigten feine Leiſtungen 
den jahlundigen Präfidenten nicht, 
ifo daß diefer fchliehlich fich alles fel- 
ber machen mußte, die Ubfaffuna der 


| 21° 
Bropofittonen 


I cheir Urteile, die Eingaben an die Bez , 
andere Dinde. | 
So paſſioniert Doktor Fellner nuıt 
war, ſo hatte er aber doch auch noch 


hörden und tauſend 


ein „Nebengeichäft“, ſeine große 


* 
du 


rfte. 

Unter ſolchen Umſtänden war ich 
ihm alſo ſehr zu paß gekommen. Ich 
mußte in den Klub eintreten und die 
Schriftführerſtelle übernehmen. Nun 
war ihm geholfen. Seinen Konzi- 
pienten hatte er ja immer bei der 


Hand, und nun ging alles wie ge— 


ſchmiert. Ich machte raſch große 
Fortſchritte in meiner ſportlichen 
Bildung, wohingegen meine juriſti— 


für die Wettkämpfe, 
die Ausarbeitung der Kampfregeln, 
die Ausfertigung der ſchiedsrichterli⸗ 


Kanzlei, die er nicht vernachläſſigen 


Und jeder gute Kenner der 
Kinder wird mir zugeben, daß er 
| Züge von Roheit und Grauſamkeit 
bei Kindern Jaufig beobadıtet hat. 
|Ter Defannte Nervenarzt Stadel- 
mann will in diefen grauſamen Zü— 
—* das ſichere Kennzeichen eines 
| „epileptiichen Charakters“ erbliden. 
| Tamit joll ein neuer ſchwankender 
Begriff in die Auffaſſung der mo— 
raliſchen Entartung im Kindesalter 
Der „epilep— 
tiſche Charakter“ wäre der Erſatz 
der bekannten „Moral inſanity“, 
die einſt ſo viel von ſich reden 
machte, ſeit Prichard dieſen Aus— 
druck prägte. Jetzt iſt er allmäh— 
lich in Vergeſſenheit geraten, ja von 
einigen Forichern wurde cr al 
‚überflifiig und nicht zutreffend be- 
|zeiöpnet, denn auf Feinen zweiten 
Gebiete ſind die Grenzen von 
Krankheit und Geſundheit ſchwerer 
| zit ziehen, wie ‚gerade auf dem der 
|moraliigen Nbartung im Kindes» 
alter. 

Gs gibt zahlloje Ihlimme Sin- 
und bei entiprechender Er- 
zichung und in eimen guten Mi— 
lieur werden ganz brauchbare, ja jo- 
gar prädtige Menihen aus ihnen, 
‚Miele Kinder Find Ihlimm, und nur 


eingeführt werden, 


nv 
L 


| der, 


die Sache doch eiı bischen zu früh: 
ich, 

Uber, Herr Doktor — ein Grab: 
franz! ©o lefen Sie dod! 

Habe bereit”. NENIKHKAMEN. 
Was heißt das? 

Das folltenr Sie doch wiffen. 

Allerdings, aber das Griechiiche 
vergißt fich jo furdhtbar leicht. Laffen 


'&ie mich nur nachdenfen. Das ift 


der wäre es wirklich nicht gegan 
gen.“ 

„sh habe ja au für Sie ae: 
ftimmt, Herr Präfident, weil ich mir 
dachte, Shliehlih verjtehen Sie es 
doch beifer, aber überzeugt Bin ich) 
doch no nicht. Es war urfprünglid 
porgefchlagen morden, ber Vor— 
fampf zum Marathonlauf durch ein 
Stundenrennen austragen zu lafjeı. 


Marum haben Sie fich To jehr das | 


gegen gejträubt?“ J 

„Weil es nicht unfere Aufgabe tit, 
ben zu ermitteln, der am weiten 
Terrain in einer Stunde hinter }1c) 
bringt, fondern den, der am beiten 
über die Marathonftrede wegtommt. 
Das ift ein Unterfcied, 
ein gewaltiger!“ 


„Das kann ich nicht finden. Wer 
einen forcierten Lauf durch eine volle | 


Stunde durchjiteht, der hat damit fei- 


nen Befähigungsnachmeis als Lang: | 


itredenläufer erbradt, und mer fi 


da als der Beite ermielen hat, der | 


wirb wohl auch der Beite fein tır ei: 
nem Lauf bon zwei Stunden.” 

„Kür den Marathonlauf 
Sie rubig no eine dritte Stunde 
ugeben.“ 

„Um fo jchlimmer! Drei Stunden! 
Daß ift — Sie verzeihen Schon, Herr 
Bräfident — das ijt einfach under: 
nünftig.“ 

„Darüber ſtreite ich mich nicht mit 
Ihnen, Herr Kollege. Vielleicht iſt 
8 wirflich unvernünftig — ich halte 
es nicht dafür. Wenn man es für 
unbernünftig hält, dann joll man 
ih tar darüber fein, daß es fetır 
Kinberfpiel ift, um das es jih Pa 
kandeit. Sie mifjen, daß der erlte 
Marathonläufer, der Siegetbote des 
Miltiades — ed war am 12. Tep- 
tember des 


er feine Botfchaft in Athen ausgerich- 


tet hatte. Ein fchöner Tod. Daß es| 
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aber ſein Tod war, das ſagt alle 

„Ich glaube, Sie ſprechen gegen 
ſich ſelbſt, Herr Präſident. Alſo — 
wie Sie zugeben — eine furchtbare 
Anſtrengung, und die ſoll den Leu— 
ten unnötigerweiſe auferlegt wer— 
den!“ 

„Unnötigerweiſe? Wir müſſen doch 
den Beſten ermitteln!“ 

„Dazu würde der Einſtundenlauf 
ausreichen. Für die Probe hätte das 
genügt, und ben Ernſtkampf hätten 
dann die Beſten auf griechiſchem Bo— 
den unter ſich ausmachen ſollen. 
Wozu die Leute vorher noch quälen, 
die Kandidaten und die Zuſchauer. 
Jawohl, auch die Zuſchauer. Denn 
die halten uns ja doch nicht ſtand 
und gehen fluchtarlig durch. wenn 
eine Nummer bes üäüberreichen Pro— 
graums aleich dreiſsiunden dauert!” 


„Dor allen Dingen, Hert Kollege 


bie Zufcgauer gehen und nichts an. 


und zwar | 


können 


Jahres 490 vor Chriſti 
Geburt — iot niederfiel, kaum daß 


zunehmen und alles herzugeben habe, | 


was er in fi bat. Mehr als er in 
ieh Hat, kann er nicht hergeben, und 


darum kann er auch nach zweiund- 


vierzig Kilometern nicht mehr fertig 
ſein, als nach fünf Kilometern, 
wenn er treu gekämpft hat und ge— 
wungen worden iſt, alle 
ben.“ 

JWir hörten dem Redner mit Ver— 


zeugend. Daß er als berühmter 
Rechtsanwalt ſeine Worte zu ſetzen 
wußte, das nahm ſchließlich nicht 
wunder, eher noch ſeine große Ver: 
|trautbeit mit allen, jelbit dei gertug- 
fügigften einfhlägigen  fportlichen 
Fragen. Einer aus der Gefellichaft 
machte eine dahinzielende bewun— 
dernde Bemerkung. 

„Ja, meine Freunde,.“ erwiderte 
Doklor Verenz, „ihr wißt nicht, daß 
ich ſelber ein alter Marathonläufer 
bin!“ 

Senſation. Das hatte in der Tat 
niemand gewußt. Nun begann das 
Drängen; er ſollte erzählen. 

„Gut denn!“ erwiderte er, und da— 
bei lächelte er mit dem ganzen, leb— 
haft gefärbten, von einem angegrau 
ſſen Rundbart umrahmten Geſicht, 
und die blitzenden Glanzlichter 
ſeinen Augen hinter den Gläſern de— 
Golthrilfe läcelten mit. Er felbi 
füllte feiner Zubörerfchaft die Gläler 
Imit dem feinen NAüdesheimer nad, 
und dann begann er: „Es ilt eigeit= 
lich die Novelle meines Lebens, die ich 
'euch erzähle. Meine Jugendzeit fteiat 
por mir auf und ich werde förmlich 
Inriih. Ein Menfchenalter ijt ver: 
‚gangen, feit ich meinen Marathon: 
lauf bejtritt, eigentlich genau dreißig 
Jahre und mir fünnen alfo gleich ein 
Subiläum feiern. Schanerl — bet 
Iodesitrafe — forge dafür, dag uns 
der Nüdesheimer nicht ausgeht. Alfo 
hört zu. Das war fo: Jch hatte glüd- 
lich ausftudiert und mein Jahr ©e- 
Irichtspraris hinter mir. Da ich mit 
\irdifchen Glüdsgütern durchaus nicht 
\reich gefegnet war, hatte ich die ab- 
jutumloſe Exiſtenz recht gründlich 
fatt bekommen. Ich begreife auch 
heute noch nicht, wie der Staat dazu 
kommt, ſich von jungen Leuten, die 
es ja perſönlich durchaus nicht ſo dick 
haben, jahrelang unentgeltliche 
Dienſte leiſten zu laſſen. Ich trach— 
tete alſo, bei einem Advokaten als 
Konzipient unterzukommen. 

Bei meinem Verſuch in 


I 
I 
I 





in 
der 
t 
1 


dieſer 


Richtung fing ich von oben an. Ich 
Ich hatte ſub auſpiciis 


durfte das. 
promovirt und konnte darauf rech— 
nen. daß der Ring des Kaiſers doch 
eine gewiſſe Wirkung haben werde. 
(Jr Defterreich beiteht die Einrich— 
jHuna der Bromotio ſub auſpiciis Im— 
peratoris. 

zierte Doktorlandidaien erhalten da— 


3 herzuae= | 


gnügn zu. Er jprach qut wird übers | 


Ganz beinnders qualifis | 


ſche Entwickelung ſich in weit lang— 
ſamerer Pace vollzog. 

Ich fühlte mich recht wohl in den 
neuen Verhältniſſen. Habe ich ſchon 
erwähnt, daß Doktor Fellner 

Töchterlein hatte?“ 

„Nein!“ ertönte es im Chorus zu— 
rück. „Wir wünſchen aber, von dem 
Töchterlein etwas zu hören.“ 

„Es wird nötig ſein. Es war ein 
zwanzigjähriges Töchterlein —“ 

„Aha!“ 

„Die Galerie wird erfucht, fich ru- 
ıbig zu verhalten. AUlfo ein zwanzig: 
| jähriges Töchterlein, in das ich, mic 
— ich bitte um Entſchuldigung — 
Knall und Fall verliebt hatte. Als 
Schriftführer kam ich öfter in dring— 


licher Angelegenheit von der Kanzlei 
in die Wohnung hinüber. Ich geſtehe, 
daß ſich unter meiner Schriftführer- 
dringlichen Angelegenhei- 


> 


Ichaft die 
teiı ein wenig häuften, und daß ich 


‚in vieler Fällen das Per hatte zu 


fommen, wenn der Herr Präfibeit 


gerade um die Wege war. Das Töd): 
terlein war allerdings gewöhnlich zu 
ı Haufe.“ 

„Wir willen Icon!” 

„Nichts wißt ihr! Wenn man Pech 
hat, danı hat mau eben Pe. Yud 
das Töchterlein war koloſſal ſpori— 
lich geſinnt — der ganze Papa. Nur 
hatte Fräulein Nelly doch manches 
vor ihrem Papa voraus. Ich möchte 
dem Andenken des verehrten erſten 


Präſidenten der „Spartiaten“ nicht 


nahe treten, aber ſie war weſentlich 
hübſcher. 

Einmal als ich wieder in natürlich 
Sehr dringlicher Angelegenheit und— 
leider wieder ohne den Herrn Prält- 
denten anzutreffen eintrat, fand ich 


Fräulein Nelly mit einer pompöfent ; 


Handarbeit bejchäftigt, die fie vor 
Imir zu verfteden truchtete. Das gtuig 
aber nicht qut: das Ding war zu 
groß. Es war ein prachtoolles, jehr 
breites und langes jchmeres rotes 
Seidenband, und darauf blikte es 
‚Schon von leuchtender Goldftideret. 

Ich habe nichts gefehen! beteuerte 
ih, als ich ihre Bemühungen wahr— 
Inahm, die Arbeit zu verjteden. 

Nun ift’3 zu Tpät, 
Yud Sie hätten es micht jehen jol- 
fein, aber jet müfjen Sie mir es 
nigſtens verſprechen, nichts auszu— 
plaudern. 

Ich legte die Hand aufs Herz und 
leiſtete einen feierlichen Eid. 

Was iſt es alſo? frage ich. 

Sie breitete die Arbeit vor mir 
aus, die beinahe ſchon ganz fertig 
war. Auf das Band war ein mächti— 
ger Palmenzweig geſtickt und dann in 
ſtattlichen Verſalien das Wort 
INENIKHRKAMEN. 


aud) | 


eriwiderte fie. | 


irgend jo ein gottvergeſſener Aoriſt 
‚oder ein PVerfeftum. Natürlich! Jebt 
babe ich ed. &3 heißt: Wir haben ge= 
fiegt! 

&o fagte au Popa. Nun—und? 

Mag — und, mein Fräulein? 

Site ahıren noch immer nichts? 

Ich ahne nicht das mindeſte. 

Wer hat das Wort geſprochen? 

Wie ſoll gerade ich das wiſſen? 

Das ſollten Sie wiſſen, Herr Dok— 
tor, als Schriftführer der „Spartia— 
ten“. Haben Ste etwas von Mara: 
thon gehört? 

Ach, was Marathon betrifft — da 
kann ich dienen. Perſerkrieg — Mil— 
tiades — vierhundertundneunzig vor 
Chriſti Geburt — 

Mein Gott, wie die Zeit vergeht! 
meinte Fräulein Nelly träumeriſch. 

Und in Erinnerung an jenes er— 

freuliche Ereignis müſſen Sie heute 
eine Handarbeit machen, Fräulein 
Nelly? 
Sie verſtehen noch immer nicht? 
Sie müffen fchon verzeihen, Frau: 
lein Nelly; ich bin ein langfamer 
Deuter, 

AUlfo hören Sie. Miltiades ſandte 
einen Boten mit der Siegesnahricht 
nad Athen. Der Bote Tief, mas er 
fonnte, fam nah Athen, Iprach noch 


das fchmere Wort aus und dam | 


itarb er. 
Genehmigen Sie mein aufrichtiges 
Beileid, Fräulein Nelly. 

Ich danke. Ahnen Sie alfo nod 
immer nichts? 

cd weiß abfolut nicht, mas ich ah> 
en Toll. 


Papa mill auch einen Marathons | 


(auf veranstalten, uud der Sieger 
fol diefe Schärpe erhalten. 

Sie ſehen mich ein wenig ent— 
täuſcht, Fräulein Nelly. Als Sie ſo 
befliſſen waren, dieſe Pracht vor mir 
zu verſtecken, da dachte ich ſchon, es 
handle ſich um eine ſinnige Ueber— 
raſchung für mich. 

Es ſoll eine Ueberraſchung für den 
Klub werden. 

Das rührt mich weit weniger, 
Fräulein Nelly. Ach, wenn es für 
mich geweſen wäre! Ich leide nümlich 
bitteren Mangel an rotſeidenen 
Schärpen mit Goldſtickerei darauf. 
Site könnte ja auch für Sie fein, 
Herr Doktor! 

Wieſo?? 

Sie brauchen nur den Sieg zu er— 
ringen. 

| Ach jo? 

| Samohl. 

| Und Sie werden perfönlih dem 
Sieger bie Schärpe umhängen, 
Fräulein Nelly? 

Ja. 
| Gemadht. Ich werde fehen, mas ich 


Was ift das, Fhenlein Nelly? fra⸗ für Sie tun kann, Fräulein Nelly. 
ge ich wieder. Für einen Grabfranz ift| 


_ (Bortfegung folgt.) 


die Dichter Ffünnten uns die wert: 
volliten Aufſchlüſſe geben; dabei iſt 
allerdings in Betracht zu ziehen, 
daß das Genie ſonderbare Be— 
ziehungen zum Verbrecher aufzu- 
weilen hat, Beziehungen, um deren 
Aufdeckung ſich Lombroſo und ſeine 
Schule beſonders verdient gemacht 
haben. Der Degenerierte und das 
Genie haben gewiſſe Berührungs— 
punkte, ſo daß die Franzoſen den 
Typus des „Degenere ſuperieur“ 
ſchaffen konnten. Dieſe Bezichun— 
gen zeigen ſich ſchon im Kindes: 
alter. „Als Kinder ſchon,“ ſagte 
der Wiener Pſychiater v. Wagner 
in ſeiner Antrittsvorleſung, „len— 
ken dieſe Degenerierten manchmal 
die Aufmerkſamkeit auf ſich, indem 
ſie durch eine glänzende Frühreife 
trügeriſche Hoffnungen erwecken. 
Sie zeichnen ſich ferner aus durch 
eine Störung im Gleichgewicht der 
pſychiſchen Funktionen. Hervorra— 
gende, ja geniale Begabung in der 
einen Richtung neben auffallenden 
Defekten in der anderen. 


Eine glänzende Analyſe eines ge— 
nialen Kindes verdanken wir dem 
ruſſiſchen Dichter Oſſip Dymow, 
deſſen Roman (kann man dieſe 
Autobiographie einen Roman nen— 
nen?) „Der Knabe Wlaß“ mir eine 
der wichtigſten Erſcheinungen der 
neueren Literatur dünkt. Dem See— 
lenforſcher eröffnen ſich in dieſem 
höchſtwahrſcheinlich autobiographi— 
ſchen Werke die Abgründe der 
kindlichen Pſyche. Mit jenem er— 
barmungsloſen Realismus der 
Ruſſen, dem wir den Raskol— 
nikow und den Oblomow ver— 
danken, enthüllt der Dichter die 
GHölle der niedrigen Gefühle, 
die in der Bruſt des kleinen Wlaß 
kochen. Zuerſt ſteigen ihm aus dem 
Nebel der erſten Erinnerungen 
| zwei Szenen auf, in denen der Va- 
ter eine Rolle jpielte. Die zweite 
war dus Ende eines Streites zivi- 
ihen den Eltern. „Da 08 die Miut- 
ter war, die meinte, und der Va— 
ter ruhig war, galt e8 mir für aus: 
igemadt, dal er daran fchuld fein 
Imufte, Sicherlich bat er ihr einen 
| Schnerz zugefügt, fie vielleicht ge: | 
Schlagen. Und nicht in Worten, aud) 
nicht im Sedanfen, sondern mur 
ganz im Innern wurde cs mir flar, 
da man die Mutter beichügen 
mie, den Vater aber hindern 
folle, ide weh zu tut, und ihn, wenn 
irgend möglich, aus unserem Saufe 
binauswerfen jolle,” Nun erzählt 
Doymow, wie den Sinaben ein quü- 
lerder Traun verfolgt, der vom 
Tode des „böfen Mannes“ handelt, 
der die Mutter zun Weinen ge 
bracht hatte. Nad einigen Tagen 
—— der Vater, und der kleine 
Wlaß verbringt die Tage vor dem 
Begräbnis in „freudiger Stim— 
mung“...() Er hat nämlicdy den 
an, da die Mutter einen ſtäm 
migen Sutjch.= heiraten folle, da: 
mit ji2 den ganzen Tag fpazieren ı 
fahren könnten, Allein dieje böſen 
Gedanken sollen nit ohne Strafe | 
bleiben. Viele Jahre hindurd ver: | 
folgten Mas Bifionen, in denen 
der tote Vater eine große Rolle) 


heit dahin, aber auf ihrem Grunde, | 





meinen Nahahmungen, verbarg lid) 
während der ganzen Zeit die Bi- 
ſion eines Menschen mit rotem 
Schnurrbart, unrafierten Wangen 
und ungelegiem Stragen.” (So 
ichwebte ihm der Vater vor!) Tod 
das iit nod lange nicht das | 
Schlimmite, was uns der Tichter 
von den fleinen Verbredyer erzählt. 
Mie erfchiitternd it die Szene, da 
der böſe Wlaß zum Franfen Brit- 
deren Wladim fchleicht, der nerade 
einen heißen Wunsch ftammelt: „Ih 
will leben.” — „Du mirit jterben, 
Wladim. Ich Fürhle c8, ich weiß, dab 
dur nicht Ieben wirjt.“ — Vergebens 
beruft fic) der Kranfe auf den Dof- 
tor, Wloß bleibt dabei, da; Wla- 
dim fterben müfse, weil ihn die 
Mutter verflucht habe. Dann läuft 
er auf den Poden und errichtet id) 
eine Schaufel und jagt, zu fich laut: | 
„Sc bin ein niederträchtiger Nunge. 
Sch habe fein Herz.” Ferner: „Ib 
wollte weinen, vermochte aber nur 
zwei falte Tränen in den äuber- 
iten Augenwirkeln herauszupreſſen. 
Bis zum Abend fühlte ich ſie und 
rieb mir die Augen, um mich ihrer 
Kälte zu erwehren.“ So hält die 


ſpielte. „Langſam ſtarb unſere Kind⸗ ein Buch 
hinter Sefprächen, Scherzen- und der 


fann zum Befag von Sofafiffen und 


Reue den Einzug in daß graufame 
Herz des Sinoben. Dody bald jol- 
let noa) weitere Sünden folgen. 
Mit wunderbarer Meiiterichaft iſt 
das Veivebe von Neid, Busheit, 
Rachſucht und Ehrgeiz herausgear— 
beitet, das den Knaben umhüllt. 
Auch das ſexuelle Problem wird 
zart geſtreift und mit faſt keuſcher 
Zurückhaltung angedeutet; die 
Entwicklung des Charakters wird 
fortgeführt, bis aus dem kleinen 
Knaben der große Künſtler wird. 
Nun wirft ſich die Frage auf: Iſt 
dieſer Knabe ein entartetes Kind? 
Handelt es ſich um einen Kranken 
oder nur um einen Böſen? Wenn 
dieſer Knabe nicht moraliſch entar— 
tet iſt, wie ſchauen dann die Kran— 
ken und wie die wirklich Entarte— 
ten aus? Was iſt Entartung im 
Kindesalter? Was iſt normal und 


was iſt krankhaft? Auf dieſe Fra-— 


gen verſucht der Pſychiater Anton 
eine präziſe Antwort zu geben. 
Seine kurze, aber inhaltsreiche, in 
den „Juriſtiſch — pſychiatriſchen 
Grenzfragen“ erſchienene Schrift 
„Ueber die krankhafte moraliſche 
Abartung im Kindesalter und über 
den Heilwert der Affekte“ bemüht 
ſich, den modernen Standpunkt der 
Wiſſenſchaft ſo feſtzuſtellen, daß 
man den alten, nahezu achtzigjäh— 
rigen Namen „Moral inſanity“ als 
Signal für die verſchiedenen Pro— 
zeſſe beibehalten könne, die das Ge— 
fühls- und Gemütsleben des Kin— 
des beeinfluſſen. Seine Schilde— 
rung des moraliſch entarteten Kin— 
des iſt bei aller Prägnanz geradezu 
erſchöpfend. Zuerſt wird die wich— 
tige Tatſache hervorgehoͤben, daß 
moraliſch Entartete nicht ſchwach— 
ſinnig ſein müſſen, ſo daß ſich 
manchmal bei entarteten Kindern 
kaum Intelligenzſtörungen zeigen; „es 
müßte die Grenze des Schwachſin— 
nes ganz enorm erweitert werden, 
um alle Fälle krankhafter Gefühls— 
entartung in dieſer Rubrik unter— 
zubringen.“ Anton betont auch, 
daß ſelbſt ſtarke Begabung das Vor— 
handenſein von Gemütsdefekten 
nicht ausſchließt. Die entarteten 
Kinder zeigen ſchon früh eine Nei— 
gung zu Aggreſſionen. Sie ſind 
von enormer Reizbarkeit, haben mit— 


Schickt 
Eurem Soldaten 


Erheiterung. 


edes Mal, wenn Ihr 

Eurem Soldaten 
ſchreibt, ſchickkt ihm ein 
„Smileage“ Buch. „Smile: 
age“ wird ihm ermöglichen, 
die mannigfaltigen Unter: 
Haltungen zu genießen, 
weiche in Den Liberty: 
Theatern, in den Liberty: 
Auditorien gegeben werden 
und es ihm erlauben, fich 
zu amüfiren, anjtatt cin» 
fam umd traurig den Abend 
zu verbringen. 8 wird 
ihn in guter Zaune erhal: 
ten und zu einen tüchtige— 
ren Soldaten und Käm— 
pfer machen. 


Kauft ihm heute ein Buch. 
AI ULLUNVVNULLUNUG 


- 


\fers Verwertung finden, immer | gereichen. 


‚unter cine unforrigierbare Nei-| Yuc font bewährte fic) der Heil- 
gung zum Davonlaufen, zum Step. |!Tert von Uufregungen und Erzeifen. 
len und zum Lügen. Das find Kin, | OHon in der Tierwelt made man 
der, die aus Freude am Lügen die Erfahrung, daß Schreck, Angſt 
lügen. Sie erweiſen ſich ſchon in | und Gefahr bie wilden Tiere viel lei⸗ 
den frühen Kinderjahren im Nor. ı Hungsfähiger erhalten al3 bie ge: 
fehr als reisbar, brutal und | aähmten, der Entartung verfallenen 

graufan, fofeen fic) nicht die fadifti- | menten. 
‚Shen Triebe dur; Umkehrung in, Dit Recht fpree man auch bon 
Mitleid verwandelt haben i der läuternden, ausgleihenden Wir: 
Diefe Kinder find 9 ‚negati- | ung eines Unglüds. Insbeſondere 
Ibiftifch“. Alles, was Verbot und hyſteriſche Beſchwerden werden durch 
Pflicht iſt, wird abgelchut Mag | ten Todesfall oder durch einen an— 
— oft übern: 
wird nicht ausgeführt, Dapesen hend beſeitigt. „Wie oft wirkt ein 
werden die Verleitungen von ichledh- | — * re dur 
(ter Gefellichaft willig und wider: | tejteigend. Cs gibt ja Naturen, die 
|tandslos angenommen. Sie ver. | hinttio Kampf und Polemik Fuchen, 
einen Trog gegen die Eltern mit | weil fie dabei in bie befte Arbeitsber— 
‚leiter Suggeitibilität und Gehor- jieifung gelangen, Si — 
ſam Perſonen gegenüber, die won — der Selbſtregulierung unſeres 
‚den Mutoritäten abgelehnt werden Organismus wird oft neu beleit 
— a DEN. durch den Einbruch eines Affektes. 
„Das Verbotene zieht ſie dämoniſch 553 Isliß⸗9 * ie * 
an, mit Vorliebe ſuden fie den Un. Das menſchliche Nervenſyſtem ſtellt 
ſeinen Lebensäußerungen ein 


* — N 
—— — geitig komplizierteres Problem dar als der 
m Sundern,“ ; ; f 

Die Entarteien FERN: ı Zitteraal, bei meldem mehrere elef- 
—— N eigen auch au- ftiſche Entladungen die Funkion 
rg — ome Wutausbrüche, bi⸗ rdaſch erſchöpft zeigen. Es find beim 
re Gewohnheiten, fremdartige Menſchen diel“ mehr Reſervekräfte, 
—— auffallend früh entwickelte gebundene Energien, welche durch ſol⸗ 
—— und ein Unvermögen zur che Reize, durch Affektausbruch frei 
ewinm gemeiner Begriffe. 
Sa mung allgemeiner Degriffe. | und neu angefacht werden. 
Ste maden Feine 


Krf 1 | ⸗ a 
Erfahrungen. | Yei den kranken Kindern, von de: 


Sie lernen nicht durd) Strafe und 
Ungemad), ji anders zu benchmen. 
Sie find geifti, Furgblidend und ar- 
beiten nur fir naheliegende Ziele, 
Sıe jchen wahrhaft nur für die 
Stunde, 

ES jehlt ihnen das Vermögen, jid) 
den Forderungen der Fulturellen 


nen wir gefprocdhen haben, fehlt eben 
die Fähigkeit, diefe Uffekte nicht über 
die Grenze des Heilfamen hinausge- 
ben zu laffen. Der Wind, der Müh- 
len und Schiffe treibt, wird bei ih- 
nen zum Orkan, der Bäume entwur— 
zelt und Menfchenwerfe vernichtet. 
E3 fehlen die Hemmungen, die dem 


a = 
— eten. ber auch Affett im entſcheidenden Moment 
die Fähigkeit, ſich den Gefühlszu- ein gebieterifches, ungbweisbares 
ſtand anderer Menſchen vergegen- „Halt!“ zurufen. An dieſer Maßlo— 
wärtigen zu Sonnen, eine eeiöei- | figfeit der Uffefte und dem Unver- 
mung, die die Piydiater „Einfüh- | mögen, ihnen zu fteuern, wird auf 
lung“ neynen, Dabei it ihr eige- |der Laie unfchmwer das entartete Kind 
nes Affektleben krankhaft verändert. erkennen können. Doch das Beiſpiel 
Die normalen Affekte können zu des kleinen Wlaß ſollie uns zu den— 
ſchwach entwickelt ſein, während ab— len geben. Viele Kinder, die den 
norme exzeſſiv geſteigert erſcheinen. Eindruck von moraliſcher Abartung 
Sie unterliegen leicht periodiſchen | mnacden, werden dann übermoralijche, 
Schwanfungen, pie ihre Sefühle | Hochwertige Kulturmenfchen, tie bie 
und Affefte überhaupt  beitändig | Dichter, von denen ic) geiprochen ha: 
bin umd ber wogen und nicht zuc!be, Viele Erjcheimungen des Kindes: 
Ruhe Fommen, Sie find ihren |Tebens werden nur verftanden, wenn 
Stimmungen außerordentlich unter- |man die Einftellung der Kinder auf 
worfen. „E3 giebt hier nicht eine, | Troß berücjichtigt, wenn man sich 
jondern eine Reihe wideriprechender !vor Auge hält, daß das Kind dem 
Perſönlichkeiten.“ In einem Affekt | Verbrecher viel näher jteht als- der 
iind fie blind und taub für die For: | Ermachfene. Das fogenannte biogene= 
derungen der Sejellichaft. Sie jehen | tiiche Grundgefeg Haedels gilt au 
nur fich md fünnen fich nicht in | Für den Menjchen. Der Menfch macht 
den andern „einfühlen“. Sie ma die Entwidlung der Menfchheit mit. 
| hen deshalb immer wieder dieſel⸗ Das Kind repräſentiert eben ein 
ben Fehler wie di Scewohngeits- | viel tiefere Stufe; nicht wie un Die 
verbrecher, die fih ebenfalls als | inderf wärmer a la Ellen Ken 
„unforrigierbar” erweifen. „Der| glauben machen wollen, ein unerreic- 
Kranfe Fann mit ſeinen Affekten bares Fdeal an Reinheit und Güte. 
nicht fertig werden. Es fehlt ihm ‚3 muß fich erft durch mühfame Urs 
die Gauilibriitit der Arfette.“ seit die Rullurleiter emporarbeiten. 
handelt ſich um Zwangsvorgänge. Und weitere Forſchungen müſſen erſt 

—— u : . Iflarleoen, ob mir alle nicht etwas 
ee —— haraftert- | dom Heinen Wlaß in uns gehabt ha— 
ſiert Anton die „oral NG |ben. Eine gute Erziehung hat [chen 
Hm, Dücsemalt Abi munde Binde ale, At 
= FORSTER RB | Strenge, Strafe, Drohung, Boltern 


vermindertes Vermögen Zu] und MWettern machen noch nicht ben 
menjchlicher Einfühlung; franfhafte | quten Erzieher aus. Mit Liebe und 
Smpulfivität mit umgehenmten | Gepuld werden die großen Wunder 
Triebleben; negativiitiiche Willens-| per Erziehung geleiftet. Nicht mit 
richtung und anderſeits geſteigerte Dreffur! — 
Suggeſtibilität.“ Dies ſagen wir manchen Eltern 
Den größten Wert legt der Ge- zur Beherzigung und zum Troſte. 
lehrte auf die „Steuerung der Af- Wenn fie über ſchlimme Kinder kla— 
felte“. Wahrlich, unſere Affekte glei- gen, ſo mögen ſie eben bedenten, daß 
chen den Stürmen des Meeres. Wenn | itarfe Weine ordentlich aären müffen. 
wir fie richtig verwenden und Das! Geduld! Nicht jedes entartete Kind 
Stener gefhidt handhaben, jo trers | wird ein verfommener Menih. Oft 
ben fie uns dem ftolgen Ziele zu. tritt in dem Tpäteren Jahren eine all- 
Menn wir gegen ven Wind mit faljch | mähliche oder plößlihe Wandlung 
geftellten Segeln fahren wollen, To|ein, Aus dem milden Ninde wird 
fippt der jchmwante Nahen um, und eine Kraft, die die Menfchheit vor- 
wir verjinfen in grumblofe Tiefen. Imärts brinat. Mander Anabe, der 
Auch Anton fpriht don einem Fiere gequält hat und als verftodter 
Heilmert der Uifekte. Nach Aufregun: | Sünder aalt, wurde dann ein  be- 
gen gehe es oft den Kranten bedeu: |yiihmter Chirurg, der fein Leben 
tend bejjer. „So it e8 eine Häufige | md feine Gefundbeit in den Dientt 
Zatfade, daß tiefe Verftiimmungen per Caritas ftellte. Die Dämme der 
der Hyſteriſchen, auch Pſychoſen Kultur faſſen die wildeſten Bäche 
durch einen hyſteriſchen Ktampfan⸗ und treiben die Mühlen des Fori— 
fall verſcheucht werden und daß der ſchritis und der Nächſtenliebe. 
betroffene Rranke ſich nachher aus— 
geglichen, wohler, klarer, leiſtungs— rn 
fähiger fühlt. Auch dei Epileptiteen) — Annonce. — Mann, dem der 
verfügen mir über ährlihe Erfah: recht: Fuß abgenommen ift, fucht fol- 
rungen. Das Nusbleiden der Kräms | chen ohne linten Fuß behufs gemein- 
pfe bewirkt mitunter einen beflom= |famen Einfaufs eines neuen Paars 
menen Zujtand, eine auffällige Hem- | Stifel Nummer zweiundfünfzig. 
mung, gegen melde der Eintritt eines) — NReile-Erfolg. — Gattin: „Al: 
neuen Unfalles wie eine Erlöfung|fred, feit du auf dem Schafberg 
wirkt, jo daß folde Krante mitunter | warft, bift du noch viel Dümmer ge: 
felbft ten Unfall herbeifehnen.“ worden!“ 
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XXXV, 
Nod) einige Dinge von Anterejie 
aus Berjien. — Madame Dien- 
lafoy und ihre wilfenjchaftlichen 
Keiien. — Zu Perd und in 
Mannskleidern durd’s Land. — 
Nitolas Notowitih im Dienite 
der rujjiihen Regierung. — Ha— 
remsleben und die Gunucden als 
Tugendwädter. — Wie Räter 
und Brüder jchoner Mädchen zu | 
Amt und Würden gelangen. — 
Konkurrenzdamen. Häuſer 
und einheimische Kunit. — Diplo- | 


maten. | 


Ueber einige! 
Perfönlichkeiten, 
die ich in Per: 
jfien traf und! 
die mir auß bie: | 
fem ober jenem 
Grunde impos| 
niert haben, darf | 
ih noch einiges | 
erzählen. 


Da 
war por Allem 
die berühmte | 

a Madame Diiu- 
lafoy. Wir begegneten ihr und iö= | 
tem Gatten, einem beurlaubten fran= 
zöltfhen Diplomaten, auf dem Weg: | 
nach Teheran. Diefe merfmürbige 

Hrau, die ald Urchäologin und For- 

Iherin eine Leuchte der franzöfifchen | 

Miffenichaft ift, machte, wenn man | 

zuerjt mit ihr befannt wurde, einen! 

ganz bejceidenen Eindrud. Sie war | 
fnapp von Mittelaröße, jchlant, trug 
das Haar furzaeichnitten, meil fie 
nämlich auf einer mehrjährigen Yor= | 
Thunasreife in Männerkleidung und | 
zu Pferd das ganze Kaufafusaebiet | 
und das mweitliche Perjien und Mefo: | 
potamien burchftöbert hatte. Teilmei- | 
fe galten ihre Reifen ethnographi- | 
ſchen Studi zum größeren Teile 
aber — ſie entwarf von Allem treff- 
liche Skizzen mit Bleiſtift oder Tu- 
ſche — der Altertumskunde, nament- 
lich der noch recht unvollſtändigen 
Kenntniß der altperſiſchen Vergan— 
genheit, für deren Glanzperiode un— 
ter Xerxes und Darius die Weltge— 
ſchichte bis dahin faſt ausſchließlich 
auf altgriechiſche Quellen angewieſen 
war. Sie hatte, als wir Madame 

Dieulafoy auf der ftaubigen, fonn: | 

burdglübten Straße unmeit Hama- 

dan erblidien, gerade einige wichtige 

Entdedungen in und um die uralten 

Königsaräber im meftlichen Berfien 

gemacht, die jie mit einer Unmaffe 

anderer wiſſenswerter Dinge in zivei | 
monumentalen, rei illuitrierten 
mehrbändigen Werten verewigt hat. ! 
sn Teheran bat jie mir fpäter ihre 

Skizzen gezeigt — eine dide Mappe 

angefüllt mit Hunderten von Bil: | 

dern, unter denen auch intime Stu- | 
dien aus dem perjiichen und | 


+ 
en, 





Then Familienleben weren. Sn mei: 
nent Xeben bin ich nie wieder einer 
Franzöſin begegnet, die jo ganz und 
car den landläufigen Anjichten über | 
ihre Landsmänninnen tiderfprad). | 
Sie hatte fait aar nichts Weibliche: 
an Tich, jondern war ernit und ge- 
mejien in ihrem MWefen und ging | 
polfitändig in Wiſſenſchaft aut 
-—- eine Gelehrte, die alles 
einfach über Bord geworfen hatte. | 
Don ihrer Riejenleiftung — denn | 
eine folche war ihr langer Aufenthali | 
in diefen hbalbwilden und fanatifch! 
mohanmedanifhen Ländern, mehr:! 
mals von furdiichen und Iuriftani- 
Then Räuberborden überfallen und 
mit dem Zode bedroht — made fie | 
gar fein Aufhebens. Mehrmals er: | 
hielten jie und ihr Mann eine Leib- 
made von biefem oder jenem ou: | 
berneur oder Sceih zur Bededung, 
menn ihr Weg dur) bejonders ge- 
fährliche Gegenden lag. Aber mocen- 
und monatelang zogen die Beiden, | 
nur mit zwei perfilchen Dienern als | 
Begleiter, zu Ro durch Wüſten 
Sümpfe oder menfchenlecere Gebirgs- 
päffe, und nie zeigte fie Furt. Das | 
mar ihr überhaupt ein leerer Begriff | 
— Furt. Und dabei waren e3 nicht | 
nur die üblichen Gefahren der Reife, 
die jie bedrohten. Das tötliche perfi- 
The Klima und die Schwicrigfeiten 
der Belöftigung zählten aud mit. | 
Denn das Klima ift jelbjt auf dem] 
perjiihen Hoclande fehr gefährlich. | 
„Farſiſtan hefte Elimte d ared“, jagt 
der perfiiche Volfsmund: „Berfien 
bat jieben Witterungen”; und alle 
taugen fie nichts. Kein Wunder, daß | 
bie Gterberate in der berhältnismä | 
Big Heinen curopäiichen Kolonie in 
Perſien eine ungeheuer hohe iſt. Die 
durchſchnittliche Lebensdauer 
Europäers in Perſien beträgt nur) 
zehn Jahre. In Bufhir, Mohamme: | 
tab und anderen Orten am perfifchen | 
Meerbufen ift die Hite, die Schwüle, | 
drüdende Hite, wahrhaft phänome: | 
nal. Der amerifanifhe Konful in! 
Buldir erzählte mir, im Sommer | 
balte er jih den Iag über im tiefen | 
Keller feines Haufes auf, und ein! 
Diener gieße ihm alle fünf Minuten | 
zur Abkühlung ein Gefäß voll Waj: | 
fer über den Kopf.. In Teheran ift’s 
zwar nicht ganz jo jhlimm, aber im 
Sommer ohne ITropenhelm aud nur | 
über den inneren Hof des Haufes zu 
gehen, heißt fein Leben risfieren. 
Der Sonnenftich tötet dort mie ein 
Pfeil. 

Nitolas Notowitih war aud ei=-| 
ner, dejjen Belanntichaft ich in Per: | 
fien machte. Er mar ein fchlanter, | 
Ihöner Menfh, gerade gewachſen wie 
eine Gerte, mit pechſchwarzem nl 


Der 
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andere | 








eines | 


yt 
tie 


| 


bitto Augensund Bart, aus einer der 


ganz Britiſch Indien 


Chicago, aufgeſucht. Vie 


Dinge in Perſien bekannt. Nament- 


mit ſieben Siegeln bleibt, 


Albu endlich dazu veranlaßte, 


Sache übrigens nicht Harem, ſondern 


Häuſern gab's einen länglichen 


Bäume und hohe Blattpflanzen und 


eine enge Pforte in ein langes hohes 


umgeben von einer Korona ſympa 


tion gefährlich, langwierig und teuer 
Später am Tage ſandte er dem Dr.“ 


Operation enthielt, nämlich 100 To— 


res Körpers ohne 


| Singangstor hin, das auf die GStra=| 


|mähnen, daß während der Dauer un: | 


als kleine Knaben fhon an Händler 
'terfauft wurden und meijtens ihr 
‚ ganzes Leben hinter den Mauern bon 
‚ihres HerenHaufe verbringen. Geht 
'jelten find eg Araber oder fonjtige | 
Weiße. Ihr Loos ift traurig genug, 
denn e3 fchließt fie von den fchönften 
Freuden des eben: aus. Über die 
' Behandlung, die ihnen zuteil wird, 
iſt faft ftets gütig uno mild, und! 
ı Häufig genießen fie großes Ders | 
trauen und üben einen gemwiffen Ein- 
|fluß aus. Eunudhen find dureh ihr 
Ausfehen und ihre ganze Körperhals- 
tung jowie dur ihre Stimme fofort | 


Kofatenizetihen am Don gebürtig 
und dem Rang eines Barauls (jo- 
viel mie Rittmeifter ungefähr) in 
einem der Kofalengarbe-Regimenter : 
in Petersburg bekleidend. In ber bri= | fenntlich. I aa 
tifhen Gefandtfhaft fah man ihn! Als ich in Perſien war, da beſtand 
aber für einen von der ruſſiſchen noch die Sitte, alljährlich für den 
Regierung ausgeſchickten Spion an. Harem des Schahs eine gewiſſe Aus: | 
Und fo etwas ähnliches mochte er|wahl unter den Töchtern des Landes | 
auch wohl fein. Aus feinen in Wein | zu treffen. Eine kleine Schaar jolcher, 
laune fpäterhin in meinem Beifein | die die „Brautjchau“, melde der | 
gemachten Geftändnifjen entnahm ich | Gouverneur der betreffenden Provinz | 
dies ungefähr. Nominell war er frei: | abgehalten, glüdlich beitanvden hat=| 
(ich reifender Korrefpondent der gro= | ten, lanaten im Frühjahr in zeheran ! 
Ben rufjifhen Zeitung „Novoe lan, und je nach der Laune und der 
Vremya“, und als folcher hatte er | fchon anmefenten Zahl der Schönen | 
durchforſcht, im Harem des Schah entſchied dieſer 
bon einem Ende zum andern, über- dann darüber, ob und welche der jun— | 
alf jich mit den dort jtationierten | gen Mädchen zu ihm überfiedeln Joll: | 
dritifchen Offizieren und Beamten |ten. Fast ftets drängten fih nicht! 
anfreundend, mit ihnen fneipend, nur die Däter, Brüder, Mütter) 
bi3 jene unter den Tiich fielen, und | diefer Kandidatinnen zu der Ehre, 
ftet3 wieder an unermwarieten Bunf= 
ten ber hinbojtanifchen Halbinfel auf: | 


jondern auch die lebteren jelbit. | 
Zrifft auf fie die Wahl, fo tft ihr ein 

tauchend, manchmal unter den „une | 

abhängigen” Fi 


foralofes, üppiges Leben ficher. Und 

Fürſtenſtämmen, mand)= | die Yyamilie, der fie entfproifen, ge- 
mal unter den friegerijchen Stäms langt manchmal zu hohen Würden 
men ber Norbmeitarenze, immer mo=|oder Reichtum, wenn der Schah ih- 
bil, immer wiffenspuritig, immer zu/nen aünftig ift. Die Konkurrenz un- 
Nferde. Rudyard Kipling hat dieien | ter diefen Damen if! felbftverjtänd- 
Herrn Notowitih zum Heiden einer |lich eine äußerit lebhafte. Uebrigens 
jeiner indifchen Novellen gemaht — !ijt das perfiiche Schönheitsideal ein | 
„Ihe bear that mwalts lite a man”. |anderes ala das | 


N unjrige. Das fann | 
Ih perfönlih hatte dagegen gariman fhon aus den Open und Lie: | 
nicht über diejen hödhjit interejfanten | 


dern der perfifchen Dichter entneh- 

Fremdling zu klagen. Er hat mich men. Als größter Vorzug eines 
ſpäter, 1893 zur Weltausſtellung in weiblichen Weſens gilt ihnen das 
le Jahre hielt Vollmondsgeſicht; außerdem aber | 

r ſich in Paris auf. Ob er jetzt noch ein gewiſſes Gewicht, eine gewiſſe 
am Leben iſt, weiß ich nicht. Spion Wohlbeleibtheit. Schon der erſte aller 
oder Kundſchafter oder ſonſt was — Barden der Freude in Perſien, der 
jedenfalls kannte Perſien gut. „goldzüngige“ Hafiz, beſingt ſeine 
Nichts war ihm verborgen. Geliebte als die Beſitzerin „mandel-⸗ 
Auch meinem Berliner guten förmiger Augen“, „eines Antlitzes 
Freunde, dem Dr. Albu, waren viele wie der glänzende milde Mond“. | 
| Den Begriff „Komfort“, „Be 

| quemlichkeit“, fennt der PBerfer nicht 
Auch feine Haufer, feine Wohnun: 
gen laffen dies vermifjen. Gelbit in 
den Baläjten des Schahs und feiner! 
Croßen ift die innere Ausftaffierung | 
nach unferen Begriffen eine äußerit | 
bürftige. ‚Einen Stuhl, | 


ein Sofa, | 
auf dem man fih gründlich bene | 


fühlt, gibt’ in ganz Perfien nicht; | 
Betten unferes Stils auch nicht. Di 


n- 





| 


er 


-n 
ih war ihm das Haremsleber, das | 
dbem WMusländer Sonst meiit ein Bun; 
gründlich 
befarnt. Als Frauenarzt war er int 
Dienit des Schabs, der ihm fait alz | 
lein die Gefundheit feiner ſämtli- 
ben Haremsinjaffen anvertraute. | 
Kein leichtes Umt, denn ihre Zahl, 
einichließlich der vielen Dienerinnen, | 
der Sflapinnen und Eunuchen, be: 
lief jich damals auf etwa 600, und | Perfer ruhen fi aus, indem fie wie 
ein ober das andere Leiden juchte | Kameele mit untergefchlagenen Bei- 
nit jelten eine Unzahl Diefer/nen fiten, und nachts fchlafen jie auf | 
Dämden heim. 2ei einer Operation | binnen, mit Baummollfloden ge: | 
im Haufe eines hohen Regierungs= | jtopften Matragen, die auf die ebene | 
beamten habe ich fogar dem Dr. Uls| Erde gelegt werden. Defen haben | 
bu als „Nifiitent“ gedient — habe|jie jelbft in den rauheſten Gebirgs— 
ihm die Jnftrumente gereicht, Tas |gegenden nicht, wo tiefer Schnee | 
Becken gehalten uſp. Die' Neugier fällt. Ein Mangal, d. h. ein kleiner, 
hatte mich ſo geplagt, daß ich Dr. mit glühenden Holzkohlen gefüllter 
en Dazu ‚mich | Stüibel, ijt die einzige Heizung. Die! 
auf jolche Weile in ein inpriches | Häufer find mit wenigen Ausnah— 
Harem (in Perfien nennt man dieimen aus Lehmziegeln aufgeführt, 
ens ı N nämlich in der Sonne getrodnet ohne 
ndarun) einzuihmuggeln. Jh muß; | irgendwelche Feuerbehandiung.. Im 
eſtehen, daß meine hochgeſpannten Winter und Frühjahr, wenn langer 
Erwartungen nicht erfüllt wurden. Regen oder Schneefälle kommen, 
Ein traumhaft ſchöner Platz w trachen oft die Wände zuſammen 
nicht. oder zerfließen. Aber die Bauart 
Wie in allen größeren iſt hübſch — ganz ähnlich wie die der 
ſpaniſchen und ſpaniſch-amerikani— 
ſchen Länder. Sie ermöglicht den 


u; 


n»r 


oW 
A 


C 


- 


ar’s! 
perſiſchen 
in: | 
neren Hof, auf ben bie verjchiebenen | 
Gemächer mündeten. größere beſtändigen Anblick von Grün, von 
Halfte dieſes Hofes wurde von dem kühlem, plätſcherndem Waſſer direkt 
Kanaut· — —— M eine | aus dem Fenſter jedes Zimmers. 
hübſch mit Fließen eingefaßten und Und bei heißem Wetter ift das etwas 
gusgepflaſterten Behälter, vielleicht ſehr willkommenes. 
100 Fuß lar ad vier Fuß tief 13 5 5 er — 
100 Fuß lang und vier Fuß tief, aus Ueber die perſiſche Kunſt ſo zu 
ſchreiben, wie ſie es verdiente, würde 


dem ein Springbrunnen hervorragte. 
ein dickes Buch erfordern. Ich will 


Rings um dasſelbe waren ſchattige 

dp E mich hier nur auf einige furze Hinz | 
blühen Sranatbi . gepflanzt. | noir, Aeiahrn —B— 
blühen 2 > Be — * nn, meife befchränfen. Die Architettonit 
en DE  DETDUNTENDE| fteht an der Spike. Doch das, mas 
Wajfer füllte diefen Raum mit an=|,; J oe 2 
oenehmer Rühle. Mir murder durch | Pie perſiſchen Baumeiſter einſtmals, 
* * den durch vor 2500 Jahren geleiſtet, das kön⸗ 
nen ſie heute nicht mehr leiſten. — 
Mittel und Gelegenheiten mangeln. 
m e ; ., Einzig im Mofcheebau liefern fie 
thiſierender Freundinnen, alle Dicht] „och "GErftflaffiaee Die an 

p . : * i00) I u 2. Er v N 
verfchleiert, uns erwartete. Der Herz | x. mind, mit Al tienten € 18 
2 nom. 0er Wände mit glafierten Kacheln iit 
und Gebicter erjchien einen Uuaen= | .;., fifche (Erfind 9 ern 
blid auß bem Birun (der mänaf, | Eine ur e Erfindung. Wuch mit| 
ee ——— N Meifing und Bronze fomohl als 
lichen“ Abteilung des Haufes), ertune Im. N. 0 ri 
: 5 e Baumaterial, namentlich für Kup-⸗ 


didt ich beim — ze O | 

igte fich Beim Arzt, od die Opera— peln, Feniter-, und Türbögen, etc., 
tie auch zur Herftellung von Waffen, | 
‚Schalen, Vaien, Tellern, Krügen, | 
u. f. w., verjteht der Perfer auzge: | 
zeichnet umzugehen. Man trifft in 
Perfien 3. 8. Schlahtichilde, Köcher 
für Pfeile, ganze Nüftungen aus 
| Bronze gefertigt, die munderbar 
Ihön find in Linie und in den Ein=| 
zelheiten; vermutlich wenn fie aus! 
der Zeit vor etwa 1600 ftammen. Sn! 


Die 


Zimmer geführt, mo die Patientin, 


fei, und als lehterer vernetnte, Tchien 
ıhm ein Stein vom Herzen zu fallen. 


nor 
gen, 


einen 
für die) 


Albu nah Deifen Wohnung 
Beutel, der dejien Honorar 


man, etwa $125. Es handelte fi 
um einen Einjchnitt in die AKehlae: | 
gend, mobei die die Patientin ums! 
tingenden Dienerinnen ihr auch den! = — 
— Buſen entblößten, was gar det zen ‚tind Die Perſer nut | 
nicht nötig geivefen wäre. Sn Per= 0. — — berühmt — 
ſien aber gilt nur das Anſchauen des Frag — * * —* tie wohl die | 
weiblichen Antligeg als heifel oder — — —— Welt. 2a: | 
fittenlos, während andere Teile ih-|. even bei ber Illuſtrie⸗ 
Wee an ſung don viem und Danufteip- 
> . 3* Lv WU, u 
| Anberer preisgegeben werben. Teppichweberei anbeirifft, fo ſtehen 
Durch) bie Augenhöhlen ihres aus Heute noch die perfifchen Teppiche an 
feinem Linnen angefertigien Schleiz | der Spibe aller orientalifchen. ©o- 
ers ftarrte die Leidende unausgefeht | wohl was Mufter anbetrifft, wie | 
ben Arzt an mährend der ganzen auch harmonifche Gruppierung und 
Handlung — ängitlih, furchtfam. | Berfchmelzung der Töne, ganz abge: | 
Als die Sache vorbei und die Eleine| jehen von der enormen Dauerhaftig: | 
Wunde forgfam verbunden iwar, flü- |teit der Iebteren (ich Jah einen flei= | 
iterte fie ein perfiiches Danteswort. | ren Teppich in Teheran, der nad: | 
Das war die ganze Prozedur. Mar |iweisiih über 800 Jahre alt warı 
führte uns wieder bis zum großen 


mt 
ul 


I 
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* 
t die 


und bejjen brillante Kolorieru.g noch 
ausſah wie von geſtern), iſt Perſien 
unerreicht. In der Herſtellung von 
kunſtgewerblichen Gegenſtänden, ſo 
wie perſiſchen Stoffen aus Seide, 
Atlas und Goldbrokat, von Schmuck⸗ 
ſachen aus Gold und Silber, wie 
bemalten, geſchnitzten, durchbrochenen 
Holzarbeiten, 


ße mündete und dort ſtanden Pferde 
für uns bereit. Ich vergaß zu er— 


ſeres Beſuches in dieſem Harem eine 
Gruppe Eunuchen uns beaufſichtigte. 


Solcher Verſchnittenen als Tu— 
Glas und Porzellanwaren ſind die 


gendwächter der Damen giebt es in 
der höheren und wohlhabenden Krei⸗ Perſer auch groß. Leider fehlt nur! 


fen Berfiens eine große Menge. Mei- | der Raum, um mich über diefe gan- 
itens find es Neger au8 Afrita — zen Gegenitände ausführlicher zu 
Sudanefen, Abejfgnier meijtens, Die | verbreiten. 


auch zugleich die Fortführung 


' Zentimeter dic tit, 
aber fönnen zentimeterftarfe Metall- 


'al3 auch beim Balffieren 


| 


nn mn nn. mn nn — 
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die Nndiotherapie, 


* 


Non Dr, %. Parfner. 
de 
Weteieeinieleleiegejeieietuistefetegeh 
Schon kurze Zeit, nachdem P. und 
©. Eurie in Paris das Radium ent: 
dedt und die Eigenheiten der bon ihm 


ausgefandten Becquerelſtrahlen ge— 
nauer unterſucht hatten, ging man, 


3 


*22 


— 


wie bei den Röntgenſtrahlen, daran | 
ſie für die Zwecke der Heilkunde aus— 


zunützen. Wie immer knüpften ſich 


auch an dieſe Entdeckung zuerſt über— 


ſchwengliche Hoffnungen, ſo daß der 
Rückſchlag nicht fehlen konnte; das 
eingehendeStudium ergab dann aber 
wiederum, daß in der Tat in einer 
Reihe von Fällen von den Einwir— 
kungen des Radiums und anderer 
radioaktiver Stoffe bemerkenswerte 
Heilerfolge feſtzuſtellen waren. 
Heute iſt daher die Radiotherapie, 
wie man dieſe Behandlungsweiſe 
nennt, wiſſenſchaftlich anerkannt, 
und es gibt bereits eine Anzahl von 
Inſtituten für Radiotherapie, die 
außer der praktiſchen Anwendung 
der 
wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen 
zum Ziele haben. 


Die Becquerelſtrahlen, die nicht 


nur das Radium, ſondern auch das webe, 
Uranium, Thorium, Aktinium und oder den Einfluß der Beſtrahlung zu 
Polonium ausſendet, ſind unſichtbar erforſchen. Es laſſen ſich für die Ri— 


und durchdringen dünne Stoffe, 
werden aber nicht wie die Lichtſtrah— 
len reflektiett und gebrochen. Man 


erkennt ihr Vorhandenſein durch ihre 
Wirkungen. 


So bringen ſie einen 
Fluoreſzenzſchirm zum Schimmern, 
beeinfluſſen die photographiſche 
Platte und ioniſieren die Luft und 
Gaſe, das heißt machen ſie für die 
Elektrizität leitend. Beiſpielsweiſe 
wird durch ſie die Luft in ſo hohem 
Grade leitend gemacht, daß durch die 
Nähe eines Radiumpräparates eine 
geladene Leidener Flaſche ihre La— 
dung allmählich gänzlich verliert. 
Die Joniſierung erkennt man daran, 
daß ein geladenes Elektroſtop ent— 
laden wird. 

Die geſamte 


Betätigung der 


Sioffe, von denen Becquerelſtrahlen 


ausgehen, bezeichnet man als Radio— 


aktivität. Bei dem Radium, um bei 


dieſem zu bleiben, beruht ſie auf drei 
Arten von Strahlen. Die einen füh— 
ren poſitive Elektrizität. Die dabei 
von dem Radiumſalz fortgeſchleu— 
derten Teilchen bewegen ſich mit ei— 
nem Zwanzigſtel der Lichtgeſchwin— 
digkeit. Klebt man Sidotblende, 
hexagonales Zinkſulfid, auf einen 
Papierfhirm, hält gegen ihn eine 
Spur bon Radiumfalz und betradh): 
tet nun den Schirm durch eine Lupe, 
jo fieht man bald diefen, bald jenen 
Punkt auf iöm aufbliten, Man hat 
dabei den Eindrud, ald ob zahlloje 
Seihoffe vom Radium fortaefchleu- 
dert merbei, die dort, wo fie auf: 
treffen, eine Erichütterung und das 
dur) das Leuchten de3 Schirme? 


ıherborbringen. Von der Luft werden 
‚diefe Strahlen Fehr ftark verfchludt, | 
ıfo daß fie nicht weiter ald 10 Zenti- 


meter aelangeır, und ein Aluminium- 
blättchen don mehreren Hundertitel 


‚Millimeter Dice fchneidet fie völlig 
'ab, Dagegen find fie es hauptfächlich, 


die die Luft für Elektrizität leitend 
machen. 

Die zweite Art von Strahlen 
führt negative Elektrizität mit id. 
Man unterjcheidet bei ihnen langla= 


‚mere und fchnellere. Die lanalam= 


Iteır werden bereit3 von einer Quft- 
Ihicht aufgehalten, die nur einen 
die Tchnelliten 


platten durchdringen. Gie merben 
jomohl beim Durchgang bon Metall 
der Luft 
jtarf zeritreut. Daher erfcheinen auch 
bon undurdpringlicen Körpern auf 


dem Fluorelzenzfchirm nur unfcharfe 


Scattenbilder. 
drinalih Find 


Kur wenig burd- 
für Diefe Strahlen 


Fleiſch und Knochen. Infolgedeſſen 


kann man nicht wie bei den Rönt— 
genſtrahlen mit ihnen Schattenbil— 
der erhalten, bei denen ſich die Kno— 
chen vom Fleiſch deutlich abheben. 


Dasſelbe iſt bei der Herſtellung ſol— 
cher 


Bilder auf 
Platten der Fall. 


Die dritte Art von Strahlen end 


photographiſchen 


lich iſt ebenfalls Träger der Elektri— 


zität. Ihre weſentlichſte Eigenſchaft 


iſt die, daß ſie ein außerordentlich ſalzig, kurg kaum zu eſſen. 
hohes DurKdringungsverhögen bes | rond der alte Schwarze dies fagte, 
‚Tigen, das ſogar das der Röntgen- hefühlte er den Arm des Journa— 
ſtrahlen übertrifft. Außerdem wer- fiſten und ſtieß 


den ſie nur wenig zerſtreut. Daher 
eicnen ſie ſich beſonders zur Herſtel— 


zuweilen bei der Unterſuchung von 
Kranken nötig machen. 


Die Anfertigung dieſer Radiogra— 
phien gleicht ganz der mit Hilfe von 
Röntgenſtrahlen. Da aber jene 
Strahlen die Knochen faſt ſo gut 
wie das Fleiſch durchdringen, können 
mit ihnen keine Knochenbilder erhal— 
ten werden. Die Erzeugung der Bil— 
der verlangt eine ziemlich lange Ex— 
poſitionszeit. 

Die Einwirkung der radioaktiven 
Stoffe auf den menſchlichen Körper 
beſteht nun darin, 
Präparaten die ron ihnen ausgehen— 
dei. Strahlen auf Zellen, die fi 
Ichnell vermehren, einen zeritörcnden 
Einfluß ausüben, Bringt man Zels 
Iuloidfapjeln, die Radium enthalten, 
auf die Haut, fo ftelft fich an der be— 
treffenden Stelle eine Rötung ei, 
ar die fich bei Tängerer Beſtrahlung 
eine Zerftörung des Gewebes fchließt. 
. a, mie erwähnt, die erften beiden 


Durhdringungspermögen befigen 
und ihre Reichweite nur Hein ijt, fo 
muß das Präparat der zu behan- 
delnden Körperftelle möglichit genä- 
hert werden. on benügt man 


J 


daß bei ftarfeı | 


Metalfcheiben, in deren Mitte Ras 
d*  eingelaffen ift und die jo ge: 
ftellt werben, daß die Strahlen bie 
franfhafte Stelle treffen. 

Befonderd gute Erfolge erzielt 
man mit der unmittelbaren Beitrah: 
lung bei Hautgefhwüren, oberfläd- 
Yihen Schleimhautfrebfen, Lupus, 
| Muttermälern und Rarbenbildungen 
forwie bei gewwilfen parafitären Haut: 
leiden, twie Grind. Die Kranken neh: 
Imen mährend der Behandlung auf 
einem verftellbaren Stuhl Plab, |o 
daf; die Scheibe mit dem Radium 
und der Kranke in die richtige Ent- 
fernung zu einander gebracht iver= 
den können. 
| Se nad) der Art bes Leidens 


wählt man ſchwächere oder ſtärkere 


gemeinen werden ſchwächere Präpa— 
rate und eine längere Beſtrahlung, 
die ſo oft als nötig wiederholt wird, 
vorgezogen. Mittels äußerſt feiner 
Apparate iſt man imſtande, den tau— 


ſendſten Teil eines Gramms Ra— 


dium abzuwiegen und ſo die Stärke 
es Präparates den jeweiligen Um— 


d 
ſtänden genau anzupaſſen. 


In den Inſtituten, die mit großen | 


'Krantenhäufern und Univerfitäts- 
kliniken in Verbindung ftehen, uns 
iterfucht maır vor oder nach der Be: 
Iitrahlung das erfrantte Körperge- 


um die Natur 


froffopifche Unterfuhung mittels 
de Mitrotom? Gemebelchnitte von 
äußerſter Feinheit herſtellen. 
Ihre Ergänzung finden 
derartige Inſtitute noch durch ein 
pathologiſches Laboratorium, das 
Izum Studium der Mifroorgan'smen, 
die die einzelnen Krankheiten verur: 
fachen, dient, und durch ein chemijch: 


dan 


des Leidens | 


— — 


Aus dem Reich der Mode. 


(Eigenbericht der „Sonntagpoft” ) 


| Präparate und beitimmt danach aud) | 
die Dauer der Beltrahlung. Im all- 





phnfitalifches Laboratorium, in dem | 


mehr die theoretifchen Unterfuchun: 
gen, die die Aufklärung über die 
Natur, Verwandtfhaft und Um 
mandlung der radicaktiven Stoffe 
beziweden, vorgenommen merbei. 
E3 gibt nun aber noch eine zweite 
Form der Radiotherapie. Durch den 


Zerfall feiner Atome erzeugt nämlich) 
das Nadium, wie auch die übrigen | 


radioaktiven Stoffe, ein Gas, das 


al3 Emanation bezeichnet wird. Die | 


Emanation fendet Strahlen der er: 
Ben Urt aus und ift pofitiv eleftriich. 
| Aus Löfungen des Radiumjalzes 
|verbreitet fich die Emanation dur) 
den Luftraum, und fie befitt außer: 
dem die Fähigkeit, dem in demfelben 
Naum befindlichen Körpern eben— 
falls Radioaktivität, die induzierte 
Radioaktivität, zu verleihen. Die 
'&Emanation wirft nun, indem fie 
durch die Einatmung in das Blut 
gelangt, anregend auf den Gtoff- 
mechfel, und außerdem befiht fie eine 
harnfäurelöfende Eigenfchaft, imo 
durch fie Die giehtifchen Ablagerungen 
im Körper zum Schminden bringt 
und fich jo bei der Gicht und ber=- 
wandten Leiden als äußert heilfam 
ermeilt. 

Bei der Behandlung mit der Ema= 
nation ruhen die Kranken in dem von 


|der Emanation erfüllten Raum auf | 


| Ruhebetten oder fiten auch in einem 
ı Seffel und atmen nun die Emana= 
tion ein. Der Apparat, au3 dem bie 
Emanation ausftrömt, hat außerlich 
Aehilichkeit mit einer Anlage für 
Warmwoſſerheizung. 

Man darf ſchon jetzt die Hoffnung 
ausſprechen, daß dieſe Form der 
Radiotherapie noch auf andere innere 
Leiden ausgedehnt werden und hier 
erfreuliche Erfolge zeitigen wird. 


—+-9 — 


Interview mit einem Kannibalen. 


Ein Kannibale der Fidſchi-Inſeln 
gab kürzlich — im Laufe eines In— 
terviews, das er einem amerikani⸗ 
ſchen Journoliſten bewilligte 
ſeine ſehr perſönlichen Meinungen 

der Kannibalen 


über die Vorlicbe 
zum beſten. Zunächſt ziehen ſie das 
Fleiſch des Ozeaniers bei weitem 


dem des Weißen vor. Das Fleiſch 


des Weißen iſt ſehr geſalzen, das 


des Polyneſiers iſt ſehr viel milder, 
Nichts ſcheint jedoch in dieſer Be— 
ziehung unter den Weißen ſchlim— 
mer zu ſein, als ein alter Matroſe. 
Der Geſchmack des alten Matroſen 
'iit abiheulih: das fommt davoıt, 
daß dieſer reichlichen Gebrauch von 
alkoholiſchen Getränken und Tabak 
macht; überdies iſt er noch unmäßig 
Wäh— 


ihm den Finger in 


einer Art zwiſchen die Rippen, die 


nicht durchaus platoniſch zu fein 


lung von Photographien, wie ſie ſich | schien: denn fchliefjli „in der Not 


“ 


frißt dor Teufel liegen.“ „Sit 
fragen mid, weldyes die beiten 
Stücke find?” fügte der Neteran 
7* „Zunächſt der Kopf: die 
Augen und das Gehirn und dam 
die Wangen. Die Wangen punger 
Perſonen ſind ein ſehr delikates 
Stück. Auch der Oberarm, die Wa— 
de und der Schenkel gehen noch, 
| aber das übrige taugt nichts, das it 
für die Sunde.“ Und am Nachmit- 
Itaa fuchte der Wilde, mit einem Ge- 
wehr bewaffnet, den Journaliſten 
rieder auf und bot ihm an, ihn an 
leinen Ort zu führen, wo er viele 
Papageien finden würde. Obwohl 
der Journaliſt als Weißer ſehr ge⸗ 
ſalzen war, zog er es doch vor, nicht 
zu den Papageien zu gehen, und das 
war vielleicht ſehr richtig von ihm 
gehandelt! 
— — —— — 

— Scheinbarer Widerſpruch. — 

Ortsvorſteher: „Wie war das eigent— 





von altertümlichem Strahlenarten nur ein geringes | ich bei der Raufereit am legten 


| Sonntag?" — Polizift: „Es ging 
ichredlich zu, Herr Vorfteher; erft 
mußten die Bauern mit Gewalt ge 
trennt und dann verbunden mer: 


I 
I 





Nr. 8901. Dean kann diefe Tracht, 
beitehend aus Schürze und Häubchen, 
al® Hausfrauen-Uniform bezeichnen. 
Der Halsausfchnitt ift edig. Der 
hocteil ift vorn glatt, auf dem Rüf- 
Die 


geichlofien. Ein lofer Gürtel 
aufgenähte Tafchen vollenden 
Kleid. 


Material, 56 Zoll breit, für die Un: 
terblufe. 


(fen an den Gürtel angefältelt. 
| Tafchen werden aufgenäht. 
Größe 36 erfordert für die Schür- 
|ze 57% Yards 30 Boll oder 3%, 
|Yards 36 Zoll breites Material. Für 
das Häaubden braudt man 5 
Yard 36 Zoll breites Material. 
Schnittmujter Nr. 8901. 3 Grö- 
| Ben: 36, 40 und 44 Zoll Bruftmweite. 


bi3 10 Nahren. 
Nr. 8924. Bei 


8 





| mie die aufgenähten Tafchen. 
Nr. 8916. Diefe RE nn ift, Doppelt, 
Uniform paßt bejonders für Schlanke | Yardz 
Figuren. Der Verichlug liegt in einer | Doll und 3, NYard fontra 
Quetſchfalte vorn. Man kann ver⸗ Z6 Zoll breites Material. 
ſchiedene Kragen dazu tragen und die 
Aermel in gewünſchter Länge anfer— 
tigen. Der Rock tft am unteren Rand | gia 14 Jahren. 
214 Mards weit. F 
Größe 36 erfordert 51, Yards 36 | 
Zoll oder 4, Yards 42 Zoll brei= | Leberziehen 
te3 Material. Für das Häubchen 
braucht man 1% Yard 22 Zoll breites 
Material. ſchloſſen. 
Schnittmuſter Nr. 8916. 7 Grö- an eine Schnur gefältelt. 
ßen: 34 bis 46 Zoll Bruſtweite. | 





und mit 





| Nr. 8911. Weiß und rot farrirter |terial und für 
Gingham mit einer Unterbluſe aus Yard nebſt 24 Yards Spitze. 
weißem Lawn ader Battiſt ergibt 
eine gute Zuſammenſtellung. 


tiefe Einſchnitt vorn wird mi Band bis 10 Jahren. 


ebene des Ganges anſteigen. Der fla— 

che Boden der Tiefſee in der nord— 

öſtlichen Hälfte des Ozeans iſt mit 

gelblichbraunem Schlamm bedeckt, 
— aber von den Hawaii-Inſeln gegen 
die japaniſche Küſte hin finden ſich 
auf den Gipfeln der unterſeeiſchen 
Berge und Bergrücken Korallen und 
Trudftüde von Lava, Nördlih von 
diefer Linie finden fich parallel der 
japanifchen Küfte und den Kurilen 
die bedeutendfteir ozeanifchen Tiefen, 
die man bis vor furzem kannte. Die 
Exiſtenz diefer mehr als eine deutjche 
‚Meile tiefen Abgründe der See ift 
volllommen ſicher erwieſen, denn ge— 
rade dort gingen die Lotungen mit 
vorzüglichem Erfolg von ſtatten. Der 
Pianodraht, den man auf dem 


der Wieeresboden und die 
2. 2 
Tiefen der Ser. 

(Kortfeßung don Ceite 11.) 
liche dagegen ift gemwilfermaßen mit 
Inſeln beſtäubt, und die meiſten von 
ihnen ruhen auf einem gemeinſamen 
Sockel, der höchſtens 2000 Meter 
unter dem Seeſpiegel liegt und einen 
Micheninhalt von ſicherlich mehr als 
200,000 Quadratmeilen beſitzt. Die— 
ſes ſubmarine Plateau zeigt in ſei— 
ner zerriſſenen und zackigen Ober— 
fläche alle Eigentümlichkeiten des 
kontinentalen Gebirgslandes. Die 
ſanftgewellte Fläche des nordatlanti— 
ſchen Ozeans, die man voreilig als 
allgemeinen Typus des Meeresbo- „Tuscarora“ benutzte, lief ſchnurge— 
dens betrachten wollte, fehlt hier rad: fenfrecht aus und die Verüh- 
gänzlich, jchroffe Abjtürze wechjelt rung des Bodens wurde in 8513 
vielmehr mit ausgedehnten Tieffee- | Meterı Tiefe fo genau gefpürt tie 
fetten, deven höchſte Spike als bul= |jm ſeichteſten Meeresteil. 
fanischestegel in langen Bogenreihen | Sie galt über zwanzig Jahre als 
ſich über der Oberfläche verfolgen die gröhte Senkung, die der Meeres— 
laſſen. Die hawaiiſchen Inſeln ſind boden überhaupt aufzuweiſen habe. 
nichts anderes als die höchſten Gipfel Aber im Juli 1895 ließ der Dam— 
einer ungeheuren Bergkette, die an pfer „Penguin“ im Oſten der Tonga— 
Länge, ja vielleicht an Maſſenhaftig- Inſeln, wo man ſchon früher 8284 
keit das Himalajagebirge weit über- Meter gelotet hatte, das Senkblei bis 
trifft. Verſchwänden die Waſſer des auf 8960 Meier hinab, ohne auf 
Großen Ozeans, ſo würde jene Berg- Grund zu fioßen. Diefe Feſiſtellung 
ketie in ihnzr ganzen Großartigkeit führte zu genaueren Nachforſchungen 
hervortretey und ihre vulkaniſchen in der genannten Gegend. Alsbald 








Gipfel würden höher über die um- fand man hier — in der ſogenann— 
gebende Fläche emporragen, al3 bie ten Fofja Aldrich — mehrere benad- 
Riejen des Himalaja über die Tief- Iharte Stellen von mehr al3 9000 


und 
das genkleid iſt 


dieſem Mädchen⸗ 
lleid fällt der an den Gürtel geknöpf— 
ſte Kragen am meiſten ins Auge, ſo— 
Der 


Fur 8jährige braucht man 244 01) | 
36 Zoll oder 21, Yardz 42 | mifol zugefchnitten werben. Der uns 


ftierendes, 


Chhnittmufter Nr. 8924. 5 Grö:|, 2 s ‚ 
ben: Für Mädchen im Alter von 69011 oder 245 Yarbs 40 Zoll breis 


Bei Sjährigen braucht man für das 
| Kleid 134 Yard 86 Zoll breites Ma- 
die Unterblufe 115 


Shhnittmufter Nr. 8926. 4 Grö- 
Der fen: Für Mädchen im Alter von 4 


Nr. 8893. Diefes Sommer-Mors 
im Empireftil gehalten 
und wird mit Beading befeht, durch 


Für 4jährige brauht man 13 |meldes man blaues Atlasband zieht, 
Yard für das Kleid und 7, Yard)am Gürtel, 


| der Halsöffnung und 
‚ben Yermeln. 
| Größe 36 erfordert 434 Yards 27 


Schnittmufter Nr. 8911. 4 Grös | Zoll ever 35% Yarba 36 Zoll breites 
pen: Für Mädchen im Ulter von 4 | Material, dazu 


234 Yard3 Beabing 
und 41, Yardbs Band. 
Schhnittmufter Nr. 8893. 3 Grö-. 


Ben: 36, 40 und 44 Zoll Bruftmeite, 


Nr. 8902. Diefer Kombinationd- 
jonzug hat tief eingefchnittene Hald- 
öffnung, kann aber au wie ein Ka= 


‚tere Rand fann mit Rüfche verziert 
iverden. 
Größe 36 erfordert 21, Yarbs 36 


te3 Material nebit 2 Yards Beabing, 
131, Darts Epite und 3 Yards 


Nr. 8926. Tiefe Kleid kann zum | Band. 
Schulterver⸗ 
ſchluß angefertigt werden. Eine Un— 
terbluſe wird auf dem Rücken ge— 
Der untere Kleidrand iſt 


Schnittmuſter Nr. 8902. 8 Grö— 
| Ben: 36 bi3 46 Zoll Bruftmweite und 
für junge Mädchen im Alter von 16 
iund 18 Jahren. 


| Schnittmuiter find unter Angabe ber 
| newünfchten Größe und der betreffenden 
| Nummer schen Girfenduing don 10 
Gent? zu beziehen durdh die „Mode: 
| abteilung“ der „Abendpoit“, 223 Weit 
 Waihington Str., Chicago, Il. Checks 
und „Money Orders“ follien auf „Ihe 
Adendpojt Co.“ ausgeſtellt werden. 


| Meter Tiefe, am 31. Dezember 1895 
‚iotete man ebendort im Dften ber 
Rermadec- und Tonga (Freund 
ſchafts⸗) Inſeln fogar 9427 Meter. 
Einige Jahre hindurch galt nun diefe 
Tiefe für die arößte, bi3 anläßlich 
\der Lotungsır für die von dem Ame- 
\rifanern Mbhlante Verlegung eine 
quer dur den Stillen Dgean bon 
Can Franciico bi3 nad) den Philip- 
pinen laufenden Kabels Ende No» 
bember 1899 durch da3WVermelfungs- 
Ichiff „Nero“ eine noch um 206 Mes 
‚ter tiefere Stelle gefunden murbe. 
| Diefe 9633 Meter betragende Mees 
restiefe, die im Dften der amerifani- 
| ichen Marianeninjel Guam Liegt, it 
nun bi3 auf den heutigen Tag bie 
\abfolut tieffte Senkung, die befannt 
| gefvorben iſt. Bemerkenswert iſt, daß 
die eigentlichen Tiefbecken nicht in 
der Mitte oder Mittelachſe der gro— 
ßen Ozeane liegen, ſondern mehr 
den Feſtlandsrändern genähert ſind. 
Für einige Meere ſeien ſchließlich 
Inch die Mitteltiefe und die größte 
zur Zeit bekannte Tiefe angegeben: 
Großer Ozean 4100 Mitteltiefe, 
9633 Meter größte Tiefe; Allanti— 
ſcher Ozean 3800 Meter Mitteltiefe, 
8015 Meter größte Tiefe; Indiſcher 
Ozean 3600 Meter Mitteltiefe, 6200 
Meter größte Tiefe; Nordſee 90 Me— 
ter Mitteltiefe, 808 Meter größte 
Tiefe, Ditfee 70 Meter Mitteltiefe, 
430 Meter arößte Tiefe, Mittelmeer 
1450 Meter Mitteltiefe, 4400 Mei 
größte Tiefe, 








Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 11. Ariguft 1918. ' NER — 


% Bergnägungs-Begweiler. | Stellung fuhen Vänger u. Knaben | Stellung fuhren Frauen u. Mäddıen ! 3u vermieten Geſchäftogelegenheiten. Grundeigentum und Hänfer - auh gebührend Beloßnt werden.“ — Blick voll unergründlichen 


— Iderdtem Bart — yilerier Wergni,; (AMseigen unter dieler Rubrit Ic das Wort) | (Mngeigen unter biefer Rubrit 1481. das Wort) | (inzeigen unter Dieler Mubrif 14c Die Beile.) | (Anzeigen unter diefer Rubrif 14c die Betle.) | (Uinzeigen unter bieler YHubrif 14c bie Betie.) | Trräulein Lohninger erwiberte: „Das | Haffes auf Fräulein Poldi gerichtet, 
Bart. — Mlierla Bergnügungen. | „Flucht: Melterer, erfahrener Chofoladrer,! Gefucht: Heimarbeit um nähen, fliten und | Zu bermieten: 4 Simmer lat, mit Bad. | Zu berfaufen: C Saloon, —8 (14 gimme), Norhieite DBemußtfein, meine Pflicht bis zum| die jet an den Zifch getreten war 
a a eringe of Won; | det don der, Rulaobohne BIB zum Bertandt |fiten, von. einer Stwe, 2204 Gicveland ine, | 1040 Noscoe Eirabe. faton | Reltourant, au, Deiebier Strape (FALSE | gertaufge 3-Flat Bridaebäude, 3852 Sıo-| lehten Augenblid getan zu haben, ift| und mit dem Affeffor und dem Au» 


- fäntlihe Koating* hollänoifches Nalaopınder, | ſaſon be et ooo N 
Es @rand. — „Waiiy on ıde Wing“, | Cðoloiade Drageis, feinhe Deffertpofoladen | —————— | Sur bermieten: 4 Zimmer lat, mit Sad, $12. veimpautiaer — Finnet, Na für, Böhmen | Sger Fanııt —8B 52000 a mir Lohn genug, gnädige Frau!“ | ftigrat fprad. Die Frau Profeffor 
round t — * ——— fafont | Auch der Stich jaß, und die Frau) faß da und fah vor ſich hin und über 


— „Zuft around Ibe Corner“ umd Stonfelte beritellen faun, mit Paufeman Gefuht: Zunge Frau fuht 5 Did 6 Etunden | d5Uu N. Springfield Avenue, faſo 
Zu, verfaufen: 18 Zimmer Roomingbaus, $1000 Bar, Nelt quf Zeit faufen 2110 Hre.| Oberbaurat lächelte nicht mehr. Die | iht-Ianges, diirres Geficht liefen ziwei 





— wurrles i Disc Refiner alic Contings maden fann, fucyı | Hausarbeit. Witte felbft vorzufprehen. 1824 | — — ——— 
| gutes Einfommten, billig; vderlaffe die Ztadt. 


ater— Ale Garden of Raradife”, | dauernde Stellung. Mdr.: DO 1957 Abendvott, N. Halfted Etr., 1. Hla:, Front fafo| Zu vermieten: 3 Zimmer Hinterhaus,. 3341 
) u enın mont Straße, ftödiges und Bafement Hrid- 
216 Oft superior Str, Tel. Superior 3046. baus, Borayes, Gurten; alle_Zimmer beil; je» Frau Profeſſor kam zu Hilfe und Tränen. Die armen Verwandten 


ne in I SR OR DE ſaſon 
didoſon k 
En en ie BEE: 1917” m — — Gefuht: Frau in mittleren Qabren fucdht | — 
. q ö Singang. 3. Cchmidt, 333 Slid t ſ u ſ lieber Bett 
Kauft ein Noomingdaus, 8 bringt ein fiherer | de Teparater GE agte jpig: „Unfer lieber Vetter war| fahen reaunaslo3 da. An diefem 
Einfommer; ebrlihe Yebanolung garantirg | Zearborn Strabe, Room 316, n B gung I ſ 


hc “poll” Geſucht: wc fitcht Ttetiae, trodene | Stelle al3 Hausbälterin oder zur Pflege eincs| Bu bermicten: 48immer⸗Flat Dampfhe:⸗ 
Nie. a we. 5 ee >46 bendpoft. en ja us tleinen Stindes, Tel, Lale Bicw 3470. fafo | zung, an Arzt oder Yahnarzt; nahe Hochbabır. —* fei t- 
” | ei hi an \ a —— egen ſeine Di wi 
36 Simmer, Einnahme $375 monall, Tamıfd.| >, verkaufen: 7-3immer Haus, modern gut geg enf ugenblid drehte fich Fräulein Poldi 


Pr 58 BR shi Ave. 

En ee wur DIb Nafbioned“. — Grocer mit Erfahrung ſucht Stelle Geſucht: Heimarbeit von junger verheirateter — ——— * ne | . Eon By x :|p tu . ut ya 
„frei; eleite. Kicht: billig: chvas Inn. Biod don $ hbabnflaon, Wod von Yincomm | boten!“ „Gewiß, gnädige Frau!“ er-| um und jah die beiden bornehmen 
20 Simmer, Ginnabme 5200. direis nur 5500 | ide. Strapenbahn: Blod nördlich von Adoion | miberte Fräulein Poldi fchlagfertig,| Rufinen des Verjtorbenen mit einem 


“yearas 
n= —* 
“nn, “ 
—7 


— Kriendih Encmies“ in Grocery oder Devarſment⸗Störe: gute Re- Frau. Adr.: O 1992 Abendpoft. daalw? Zu dermieten: Zwei 5» umd ein 43immer— 
14 Zimmer, Viete $50 Einnahme $140, billin | Str, 841250. 1836 Batterfon Sıve, 


2 Sinaarten — Monzert 1eben| ferenzen; Lohnangabe. Adr.: IL 636 Abend | ———————— a — 5 — lat, alle beil, mit Bad, $15 und $i12, 2. 
ee — ———— —————— | „und er war aud) immer fehr gut] Vlid voll lächelnder, felbftgemwiffer 
- Nordweiticite gegen feine freunde, von denen er| Giegesfreude an. Sie war rot und 


Han umd “bend poft, fafen! Gefucht: Beffere, alleinftehende Frau (36),) lat. 295 N. California Nve, fafe 
Bu verlaufen: Schulartifel,, Candy», Yinars Muß derlauft werden: Ein 2ftöd, Frame. mußte daß fie uneigennüßig nur fah ſehr —X aus, wie fie fo hoch 





i ‚rt. Schicht: Tüchtiger Koch fucht Arbeit, auch jvem Herrn; hat Möbeln, Adr, MN 1241 Abdpoft. | Zur bermieten: An Tinderlofe, ‚rubige, ältere 
— — Aushilfe. eco vIDL. NE ee — | Leute, fhöne 4-3immer-Wohnung, Gas, Toilet, 
. . — — — Geſfucht: Einfache Witwe ſucht Hausarbeit in 88; Nordſeite. Adre: 3 1188 Abendpoft, 


Geſfucht: Zuverläfſiger deutſcher Mann (28), Neiner Sanilie oder Witwerspeim, Kraemer, falon 
— bändia im jeder Mrbeit, bewandert ım Mafci- ; 613 Willem Str, ————— —— —— —— — — 
yenfbop, fucht ftetige "rbeit, 1667 »ilfell Etr., | . ‚Su verm@ten: 6 belle Zimmer, eleltrifche? 

2, Floor. fafonmodt | Liht und Vad, $19. 1451 Elybourn Ave. 


— — — — * önli frfafon 
Berlangt: Männer nud Sinaben Gefucht: Junger Echreiner fucht, irgendeine Terjönlidjes. i — 
Arbeit, Hauerevparatur⸗ oder Fabrifrebaratur-⸗ (Anzeigen unter dieſet NRubril 140 die Zei!e) Zu vermieten: 5416 N. Afbland Mve,, 2 
unzeigen unter dieter Rubrit Ic daB Wort) | syrneit: auch praftiih in Milvright-Arbeit; ee a Flat, 6 moderne YJimmer, — 
* lann ſelbſtändig unternehmen. Tel. Columbus Frau Thomas, geben Sie mir durch Ahen Erwacſene), 830. rſaſo 
Berlangt: Junge Männer, 18 bis 20 — Frant horib, 1722 Welbina !ide., nahe | voft-inzeige zu willen imo fie hingesogen find; e = 3 
Rabhre alt, weldie etwas Erfahrung in | Nortd Ave. Sonntags vorzufpreen. fais | ih bin bei meiner Tochler M. fonmi | Zu Jermicen: De Ireunbligte — 
Me eff Ba Ber | —— _— ler, $10. ofter -fv 
| Ihinenw : tatt haben, um au Trill Geſucht: Deutfcher Stenogranb und akt] Mearpenie ui 16 Ba eu  — 
Breiied und " ipeziellen Maichinen ZU | neufhreiver, in fämtlihen Pitroarbeiten ere| in Kaus 43 Zu vermieten: 4 helle Zimmer, hinten, oben. 
—2 = 9,8 In Sansreparaturen; Borh-Anbauten, | „9 Auftine Sir dofrfafon 
‚arbeiten; ftetige Arbeit und guter Kohn. } jahren, fucht Stellung. 9. ©. Wellman, * ee en — * v9 Juftine Sir, 
ME = frſaſon * a er Tr rg pe, $ y s ° 
Onte Gelegenheit, für u u ee — —e — | Breiten zur volliten Zufriedenheit aus: | Flats au vermieten: Norbfeite. 5 beite gim- | _——— — Na bon Ser Anene 66. Ave, 1 Bd füd- | Yuftizrat Vrettfchneider, der Nechts=| und fagte: „ch freue mich fo fehr, 
ei der Ziamond State Fibre Gefucht: Erfahrener Painter ımd Finifber | ge 949 m ner, neu deforirt, Mitic und Yard zum is” Ay gezwungen meine leichte Grocery und on ? ü 
Ge, 1656 Besley Court, nahe North | fucht dauernde Beſchäſftignng, womönlic in Ra: | gerührt. 1942 Maud Ave. Ichetrodnen; $il per Monat, 1916 Orcdard | Delitatelfen Store fehr billig für Baar zu pers beiftand bes Verftorbenen und Te- liebes Yräulein, daß unfer Vetter 


Ave. und Eliton Avc GaugiwE } brif. Tfferten mit Lohnangabe an D 1963) uftreihen bon Hänfern, Kenitern ıı. Norceg Straße. Sagim? fa) Ten_ zu Serlaffen der Stadt, 1859 is Südweftieite ftament3vollftreder. Er bat die Ver-| Ihre treuen Dienfte fo mürbig aner- 
: i — 9-16ne |...” Hänfern, ; — | dawf < dofafondi | Tann und belohnt hat. Tauſend 


. 2 — BR —— — billig; langiabrige Erfabrung, beſte zu vermeten: Ein hales Flat. drei zimmet — — — —* Auſtin und Oak Park | fammelten einzutreten. 

Berlangt: Wann, um in färberei zu Gefucht: Rainter, eriter Klare Teberter, fu | Embfeblung: gewiffenbafte Arbeit. Thies, 1955 | und Yad, $13, Sterner, 7464 N. Clar! er Sır verfaufen: Eritllaffiges, aut zahlende) Oak Park Bargain auf leichte Abzablung: & 9 , sm: 
arbeiten. David Weber, Dyer & Cleaner, Steitung pe —X tor oder privat, Adr.: N —— ——— fondido | Zel.: Ayeltinnten 8265. *E| Delifateifengefhäft billia wegen Berlaffens der | 5stimmer Bungalow, große Yot, :$3200, * In dem tahlen Amtszimmer ſaß herzliche Glückwünſche. Wir freuen 
3523 ©. State Str. fejafon | 1784 Abendpoft. 


Surantenn 715 Yoriy ..venue, — Jeden | — — > — — | pünfdt ey & al3 Sausbälterin bei befic- 
o 
renftore’ 4 Zimmer, billige Miete, 3250 Elif-| 6 und 5 gimmer, Cottage binten; gute Lage; 


ton Av 2 afen | Miete $3500; Preis $2600, Nachzufragen: i i 2 J "Di 
Ghas. Groß, 2618 No, Camper Ave. fafo fein Wohl im Uuge Hatten.” Die! aufgerichtet, mit einem Lächeln auf 


Zu vortanien: 10. Dane Pesuniagbauß, pen Frau Oberbaurath und die Frau) ben üppigen Lippen und ftrahlenden 
möbliert, aute Yage, feines Einlommen: Yar- Berfaufe 8Zimmer Woynbaus und Stall au . : . 3 
gain. 833 Fullerton de. 10agiwt | Lot 50x125, Mozart und Grace Ctr. Neye Profefjor biffen fi auf die Lippen. ſchwarzen Augen, daſtand. Unter die— 


auch Automobil in Tauſch. Figentümer John, Drüben ſaßen die armen Verwandten ſem Lächeln erholte ſich Frau Ober⸗ 
Zu verlauſfen. Candy Store, Ice Cream, Gebhard, 3208 Morton Ave. Berwyn. frfafo 
Sinerıen und Tabat, Notions: 4 fhöne yims- 0 und ſahen zu. baurath und tat fofort tie alle klu⸗ 


mer, 3528 Linceln Abe, fafon . Elidfeite Plöglich öffnete fih die Tür zu| gen und ftarfen Frauen das Notwen: 
Zu verfaufen: Caloon, ih bin im „Draft“ | Bu berfaufen? Haus, wert $3500, für $2900.| Nr, 63 und ein alter kleiner Herr mit | Dige. Sie erhob fich rafch, ging auf 


Alter, muh aus dem Geſchäft gehen, berfaufe | J0011 Man 'Eir, mi⸗mo 
nr Brille und grauem Schnurrbart Fräulein Lohninger zu, ſchüttelte ihr 


EZ x u berfaufen oder zu dertaufhen: 4 Zimmer 
Zransler-&de. N. Glaub, Ede Halttch, tmb oa u arten | ftedte den Kopf heraus. E3 on die Hand, jah ihr füß in die Augen 


x 








— — —— — — — — 
— — — — 


Try er 


Farben und Kainters Supp es für Jeder %r bermicten: 4 helte Zimmer, mit Gas uno Stadt. Agenten berbeten. 4140 N, — En en „raflerbeis zu id, Fräulein Lohninger, das ſchwarzge— uns alle ſehr. *" Dabei blickte fie nad 
3 u x » Ap als 3 1 urche — S [X . . = 
Seluat: Gefaählsmann (40) fuct Stelle, wo | maun zu *xholefalepreifen. Painting, Paper | Toter, made How. und Siraßenvann, gi2.| Demi r Üipe.. habe Kerrlion Air. — ränderte Tüchlein in der Hand, ge- der Frau Profeſſor und dieſe arme 


ür S Fäͤr⸗ —5 ir. fi por zu | banging und Kalcimining, fowie alle Arten | 005 N. Nacine ve, EN i i i ta | m — — i i = 

ee as | na Ya SR Bond Liebeland Since“ | Reparaturen uud Garpenter-ürbeit au den | — ———————— — rade vor dem Tiſch des mil der Te- Frau mußie lächelnd nicken, obwohl 
ei. hoeniz ye oris, * — FE — — mäbßigſten Preiſen Arbeit ſchriftlich garan— Du bermieten: 5 fhöne Zimmer, Srontszlat, | 5 5 = lanl Fremo Weobſi Abenu⸗ ereien ftament3eröffnun betrauten Aſſeſ⸗ ihr die Traͤnen der Entlaufchun noch 

Southport Ave. ſrlalon Feſpne vorer uittleren Alters, dertvaut | firt. Mu leichte Apzablung. The Soutbern | $i5. Chr. Tinfelader, 1229 Monticello Ave, . ne Eelsshlungen ” Sörelfe: Su berfaufen vder zu versaufeen: In. Langs J g . . * g 

— —— —— | mit allen Arbeiten im Zaloongefhäft, Nucht | u A Eo., 621 ee nahe Grand Abe. 5 1002 "Abendpoft | "— efafon | lade County, befte Gegend von Ysisconfin, 2 for3, bei aller Befcheidenheit der Hal=| in den Augen jtanden. Die Frau 
erlan wei Sausmänner. Deut: | Stellung. Kein Irinfer, ehrlich md zuderläffig: Ave. Ze wontroc 41 16jl1m — — 2 : — |. .eilen_bon aufb,ühender Srtidait, bodhnie» . , . a £ 

iches ee se Karf, ZI. amerifan. Bürger: beite Emvfeblungen, Storm, |) ——— |" zu vermieten: Vier Zimmer mit Toilet, nabe | S,, yerfanfen: Sweig-Bäderei. Zäder liefert | diges armland in Warzellen von 40 Ber | tung erfichtlich die Hauptperfon. Am| Cberbaurat, nod) mehr gefammelt 


no |4511 Wieland Str., Hinterhaus. ſomo Beiroleun Gas Heizung Lincoln Part, 325 Menomonce Str, fonds) iv Waare IN M q und aufwärts, Wir verfhaffen unferen un | Fenfter lehnte der Yuftizrat. An der|und ganz zielbewußt, fu i 
ſaſonmo my 700000 für Kücde, Barlor, Bentralbeizung ı, Yadöfen. die Waaren. 1002 N. Weſtern — den gufberablte. Arbeit in Solsmühlen oder Senf 5 Suftiz ganz 3 bt, fuhr fort, im- 


Geſugt: Wartender fuce Ttetige Stellung, | Schr einfach, mit autem Refullat zu Handhaben. | —————— — — I Holslagern, Unfere Bedingungen find 0 lie Wand faßen die armen Verwandten.| mer nod) die Hand bes Fräuleins in 


> 


fihent feine Arbeit, beite Referenzen, Mor.:| _ Näheres bei J. U. Luedede, immer und Board verfanfen Candy, Notion: und Zigarren- beral. daß es jedem willigen Wienichen ein| Di « d 
Besiangt 5 7058 Erterald Avenue, “| Tel. Kenwood 2441 4308 — —*834. Zi B ee -. Kane: a Aufn, guter leichtes ift ‚ia, eine unabhängige . Griften e Die Frau Dberbaurath und die Frau der ihren haltend: Jetzt will ich 





J 


En ET 


1 


Enzelgen unter dieſer Rubrit tac die Beile.) | Kerfaufsgrumd; nahe einer Schule, 537 Willow | gründen. Wir welien Seitier nd ieine Sue Profeſſor ſaßen lints und rechts von Ihnen etwas ſagen, mein liebes 


Straße. tlante t hr Node “euntat : “tt is finh sicht sim NDILAY: 
Manır 42, wünfcht Zimmer und Board an|zttabe ——_ — —— en Se el en | rautlein Lohninger. Doktor Korbach | Fräulein! Gie find jegt ein Mitglied 


Männer, Verlangt Frauen und Bänden. — ieder Art, Einrihiung von | 


Geihbäftspücern, Unterricht in einfacher md 


Loop, äußerst billig. Chambers Kafeteria, 26 | lantic Transp, Co,, 1046 L bee Eir,, nal . Out . . ; 
xoon, Aubeiit — Haugiwt Sſriſtta ſeinen Zylinder in der Hand. Frieda Wortes. Auch wir erkennen Ihre 


ee —— — 
Elegantes Reſtaurant, Fabrifdiftrift, Kol: Erlangt Kriegspreiße ſaß hinter ihrer Mutter. Der Treue und Freundſchaft gegenüber 


mung, dambfacbeist, 5 Wiods feine Konkurrenz; | für Farmproaufte; fauft cite, Sarın; du Uczes | Affeffor, blond, glattrafiert und fehr| unferem lieben Verftorbenen dankbar 
+40 850 tägliche Einnahme; nuter Mann Tanı | Harmı $750; 80, $2400: 120, $2500; 160, 


RR N lböhtieer gefue Ahleie, Chepan: | Geldäit verdoppeln. Wenig Geld nötig. Co: | $3700; ausgewähltes abgebolztes Yand $is elegant im jchmarzen Morgenjadett an. Kommen Sie mit una, mein 
"n k ’ 


9 . oo) 994 W J id 82 ð S $ a > 2 . . . e 
oder Main. 146 I. Eric Ctr., unten,  fomo | fort au ber ee = ee m Fingeibeiten an | mit bellgrauer Weite, hielt in ben) Mann mird fi jehr freuen, Jhnen 


Zu dermieten: Aleines möblierte jrontzim: EEE BERTENE 3oin.son® weißen mohlgepflegten Händen ein gratulieren zu fönnen, bleiben Gie 


für se — — fferten ımter NR 1688 Abendpoit. 
8 en . 
Treuding Yaden und Fabriken | in30mifon* 


Zu vermieten: Schönes Zimmer abe Bart 
und Yale, mit guter oft, 813 Daidale Avec,, | 


Veelangt: Intelligentes junges Mäd- | Veitfevern gereinigt ‚zuit ben Sen Diufsir 

J— n : e mr gute ? derdor 
Bareboufe den als Vertauferin. Krochs Bach: | Serhyneden auf Yieliellung nemadt. 1455 &c- 
handlung, 22 Worth Michigan Ave. mont Ave, Zelepson: Graceland 110, bil. 
—— — : Berfäufer — — walger. 2ag, frſondie 
rderi Verlangt: Verkäuferin in Bäckerei — _— — — 

Erfahrung nicht erforderlich. „oc g „Pad —— — 

e— für unbeftimmte Zeit. Gramer's Backe | nn ur auneni Sobelbanf, wintpardt, 2 
DE fon | „ohanf Straße, ſaſon 
rei, 3434 N. Halſted Str. BER ne — 


2. Flat. 


und andere Arbeit. 


mer, $1.50; ebenfalls Doppelzimmer ſur leihte . 3 großes verſiegeltes Kouvert. Atemloſe heute bei Si ſi 
— 1844 North wart Abe. Geichäftsteilhaber. Zu verfaufen oder bertaufchen: KO Ader Aiz | ITOB ſieg ſehh uns und ruhen Sie ſich 


RE nee, conſin Farm, nabe Stadt, Bahn md auten tille herrſchte. S —X „= . . s 
un Sanmieranı Imei Tehr Ihöne Timmer, | (insetgen unter bueer Musrit 14c Die Betse> | Märtten, mil Sied und Mafhinen. Soc Nle, Stille herrfchte. Fräulein Poldi fah| aus!” Fräulein Poldi ermiderte den 


freumdlich möbliert, au a nn 1531 George Eir. fefon | ſehr gerührt und ſehr ſchön aus. Der Händedruck der Frau Oberbaurat 


ent din Biod bon Lincoin vart. 300 Wiecon— Teilhaber geſucht, — ug F eſſor drehte das verſiegelte Kou- mit berückender Freundlichkeit 
fin Straße. um beigiihe Hafen und Ouineapigs zu | ame wulc : Hereh Gemäfefaum, mit 8 Itel 9 jten 3 % und 


—— — —— — nn . x Haus, Brummen und, Hühner— rt it ei inni 3 
Zu vermieten: 2 belle Zimmer, mödlierı, | ätchten; ſuche Perſon mit 5250 Kapital daus, nahe Einin, an der Yireora-Elgtn Sta: bert hin und ber und ſchnitt es dann ſagte mit einem innigen ‚umd füßen 


Kühe und Wohnzimmer, 916 Garficid Une. | oder. mehr. Habe Gopernment:Anftrag 2% Clan Steabe. Näheres J. Swarb, = mit einer Papierfchere auf. Er nahm Lächeln: „Dielen herzlichen Dant, 
In bermieten: Greumblices, auszuführen. Adr.: M. 1237 Abendpoit. J— “reinen doppelt befchriebenen Bogen| meine lieber gnädige Frau! Aber ich 
2 2,  ı 


2 s EEE — vertaufgen: Eine 120 Ader F i ’ ı ’ ER . . ; 
Eillig. 2144 Noscoe Straße. Derlanat: Seren (ad Samen), willens. | ncrem ausm: Kine zo der Karm mit| heraus und zeigte ihn dem Suftizrat.| glaube wirklich, ich werde nicht Zeit 


— — 3 Pferde, 11 2 . * 
Zu vermieten: Schönes Simmer an deutfe, ; Hd einem großen Plantation. und sarm-Un: | tüpe, viele Hlbner, Mafcyinerie umd Ernte. AS der nidte, glättete der Affeffor | finden, Jhrer lieben Einladung zu 


, unlie ternebmen anzufhlichen bei bobem Derdienit. | Chas. Echlote, Room 710, 179 W. Wafhinaton ! 
SFR Mapieioed Moc. nahe Auulerion. Shriftlihe Anmeivungen unter Adr.: D_ 2030| Straße. Een ot den — mit ter weißen Hand und| folgen. ch habe heute noch eine 


ee ee DEE fodido | ————— — * ſprach: „Ich ſchreite jetzt zur Verle- lange Vefprehung mit dem Auftiz- 
3 — — — —— Zu derfaufen: 5 Acres Farım, kleines Haus, we » g L13° 
nf hermicten: SE, modernes Blmmer, | LoRer 3 Pratiiige weute, die, über ungefähr möblkert, arten, Zoos Ööfipiume, — En des Teftaments bes. verftorbenen) rat, ich muß noch zur Bank” — hier 
x aD ! » ı Sentifegarten; 18 mM inri * “pr 
Be Sribarfomiiie. 1452 Tiverfep Gort Sprifationsaeihäft Übernehmen. 9150 fd | cine Angonhung, Hit Si a Koch | Rentnerd Heinrich Wolf Bern-| zudte die Fran Oberbaurat fhmerz- 
| WO. RE ——— Sei F De | 82000. Waterford, Apariment E, 135 Norih hards.“ Frau Kröner atmete vor lich — ich glaube wirklich es geht 
31 dermieten: Zimmer, mit Telephon, eietir. iriebs Hapital. . br: D- Em TERFEREEEG —___: | SORHEBE, Aufregung laut, mit em S »| nicht. " ge . 
git, Heißwalfer, Hoc» und Straßenvahn:Ber: — "suftiver Mann, Iedig, mit eivas "tie für Karın, 40 DIS 50 % — gu q mit einem chnau—⸗ nich Haben Sie indeſſen vielen, 
bindung. Beil”, > s18 Erhard < ei, zu fafon Stapttal, ſucht Beteiligung an Geſchäft, kleiner Michigan oder Wisconfin, mein eun | fen. Ter Aſſeſſor las: Dies iſt vielen Dank!“ Und die beiden Frauen, 


F i y 230 Abendpoſt. L & beit ft 32 
Su vermieten: Elegant möbliertes gropeg | Jabrif oder Yarm, Mdr.: m 123 1dy yaus, in beitem Zuftande, 320 Zigel Straße; ı mtein lebter Wille. ier fiel dem) bie Siegerin und di 5 
Kront; zimmer, palfend für zwei, auf — —A— 9 g ie Beſiegte, lächel⸗ 


| — SGB RE SEN N i 
card, Tiand, nahe Pat und Lalc, 18 | erlangt: Meltere alleinftchende rau mit —— Lorbach der Zylinder aus der ten einander mit unendlicher Freund— 


etwas Geld als Partnerin auf Farm. Adr. * an E Hand, knallte auf den Boden und lichkeit an. 

— — —— 2.0 Jafen a er — rollte ein wenig herum. Der Ulfelffor!)' Dann nahm die Frau Oberbaurat 
neu delorirt, Dampfheizung. 2208 Burling ay 0 ; s 'd), tl guter a 3 3 . z 
Zirabe. ‚ ® fatoa | Mann oder frau als Bat tner_ für arche Gel anne, Bi — an fah auf und martete ruhig, bi3 der| ihren Sohn abfeit3 und flüfterte ihm 


fügelzucht nefiht. Adr.: N 1782 Abendpoft. Birnen, Bflaumen, 10 : j ’ ) 
. | ftügelsuch geſucht. Lidr. N | zer Yan, ——— Tür Dies. Billig. — gewordene junge Mann zu: „Otto, mach' dich an Sie! 


Zu bermieten? Krontzimmer an 2 Herren, | __ einer 
mit Dad und Telephon. GL MW. Yıurton ‘Pace, s : * ur Blu- Theo. Lange, St. Yofeph, Mich. Nie: | 








e — J. Schmidt. 116 W. Ohio Str.—Paperina. 
Beazb, Moe ” ee Verlan gt: an ä da en für Raı ling und Kainting, Calfonining, Plaftering, preiswert, 
° t St Glucing Samples, ſolche bevorzugt, die Bin— daalwæ 
Homan Ave. und Arthingt on SIE, derei: eder Pappfhadtel Erfahrung haben, 10: RUND PERS. BEER — — 

11agtwe doch nicht unbedingt erforderlich. Anzufragen: Hans-Paintina, Papering, Calcimining bil— 
213 Rord Morgan Str., 2. Floor. ‚ig: Arbeit garantirt, Hoff, Tel. Hırmmboldt 
Berlangt: Guter Engineer für Dampfteiicl, RR A Zn ___ Hagiw£ | 6774. Ganimt 

muß mit eleltriihen Motoren dertraut fett ö LEE 
und Zleine Reparaturen ausführen Tünncit erlangt: Mädchen "über 16 Jahre 


Gute Stelle. „(Air ech), Kohn Kranz, HD. | alt und Frauen für jaubere Arbeit in | ee ei men —— 
, - z , { c 2 v Ü 
Randolyp Stiaße. donmio Handſchuh · Fabrik SI zu Anfang. ©. | dr Sibendpoit Cor 223 23, Yafbtitnton Sir. 


Berlangt: Männer und Knaben zum | Enders & 60. * 3068 Lincoln Apr. | 11r 





Lernen in Maichinenfabrif; aud; Helfer. | Gorlannt: Junges Mädchen für Dentift Ofs | Painting, gaverhanging, Caleimining tird 


3051 ®. Lafe Str. llaugim& | sice, 88 die Wocdde. 1217 Eibbourn Ab⸗ zu Eurer dbolliten Zufriedenheit ausgeführt: 
en er “ f fomodt ! mäßige Preife, 3340 N. Afyland Ave. Tele: 
Berlangt: Berfäufer. ( Eine der röhten Le⸗ 

——— wünſcht Berlau⸗ 
fer in Chicago. Wir bilden unſere Agenten aus 
und verhelfen ihnen zu erfolgreicher Aütigfeit. 
"Senn br mit Euren jeigcu Salar nicht zu— 
frieden Tcid, fommt a: uns und lafı Guc biz | 
Einzelheiten diefes Gefchäftes —— = 
Alfred Holaman, Macnch Manager, 1106 — 
111 m. Bafbington Str. "Phone: ra ıllın 


— — pp hom: Graccland 8699, m Ink 


| Herr, weicher Mürzlih a Eva Snapp tcle- 
Verlangt: Maſchinen Tperators an ‚thonierte, mochte nehmal aufeifei, 


leichter Arbeit; furze Stunden und gu: 
ter Lohn. Felienthal Bro?. & Co. 512) — a 
=. Wells Str. ® Heiratsgefudie 
MEET, (Ungeigen unter diefer Ytubrit 3 Et$, d. Mort 


4019. fajomo ober feine Anzeige unter ciıtem goilar.) 


Goethe Str. fafon 


erlangt: Zunge, 16 Jahre alt, für Heirats geſuch: Wohlhabender Lar dwir in 


leichte Holzarbeit; guter Lohn. ev. 
Franklin Str., 3. Wloor. 


ntittleren Jabrem herzensgut, lebens luftıg, 
Serlan 8 t: ohne jeglihen Anbang, fuht Befanutfhait lie, 
waren bensmwürdiger Dame zwcds Heirat. Yırr wirt» 
en —— EEE ih cbrliw deifende Perfonen brauchen fi Alt 


I 

| 

| 

! 

' 

J 

| 

| 

I 

â— BEER 
Berlangt: Tüchtiger Junge, der das Drude: | melden, Agenten berbeten, Adr.: P. 1002 
reigefhäft erlernen will; muß 16 X\abre alt — | !ibenopoit. fafou 
| 





den Zylinder wieber aufgehoben und) Schnell!" Otto Happte mit einer 
s a f 3 J < r 
| selien Ave. . [unter den Stuhl geftellt hatte. Dann| Verbeugung vor der Erbin zufam- 


fcin, Eurt Teih & Co, 1745 Irving Bart 


ſoms⸗ Heirat? geſuch Junger Mann, 25 Nabre alt, 
Boulevard. m 


sum Berpeten und 





witnfcht Die Befannticaft mit einem anſtän— 


ER En were mot deln von Pa— 
Verlangt: Ein erſter stlaife Reiſetaſchen⸗ ei u dfigen deutfäcn Mädchen mit Heirat. Ant⸗ 
Macher, einer der imſtande iſt, die Werlſtätte 
au leiten, Sırgerald Irunf Co. 1214 N. Wells 
Straßbze. 


Ietent. Zu vermieten: Gutes Zimmer mit Toard an | m—m——m—mmm—mmmmm—mmmmmmmmmmmen mm Varna, Gelegen- lad er meiter, langfam und mit gro=| men, fprach allerlei Schönes und bot 


1 oder 2 Manner bei Privatiamilic, 2618 3 x 2 beit, um übe zu balten, viel ⸗ e i i 
Ober 2 9 2... Möbel, Hauzgeräte n. f. w. beit, um Rübe au Balten, bief eier Grund a Ben, offenbar abfichtlichen Paufen:| ihr feinen Rat und feine Hilfe an. 


— ——z — — Nuhrit 14c die Zeile, ‚so 9 „In Anbettacht“ — Bi i 
Deutſches Hotel, vermietet helle, reine Zim— e— a | 1080 Bibenbpoft. Tafon | ».) ch ger hielt beri Poldi baptte mit bezauberndem Lü- 


. . 
En a „25 ae ——— Salt .. Zu_ verlaufen: wer os 7 Zummeen, wei | Halber .Acre Land, 7 Zimmer Bridhaus, alle | au rn — ganz cheln und Bat: * Holen Sie mir, Bitte 
ion tr,, swilgen Larrabee und Halfte gen Familientrudbel,. $200 Bar. Bergen, 1336 | Berbefferuingen, Statlung und alle Einrichiun- ſi Oo a | ei | i i 

eae Aion | gerbefferungen, tallung und alte Cinvihtm ‚ Tichtslos, aber mit raffinierter Bez) einen Wagen!“ Dtto flemmte fich, mit 


PER... 1 |. ee in — — — | 31 verlaufen für 2-lat Arrdhaus, od |rechnund die Spannun ur Uner=| fühnem Schwung den ZHlinder au 
Su vermieten: Zimmer md Koft, auch Haus— Verkaufe Parlorheig zofen, Küchen-Roblenofen, Gotta e. 3855 Neda Er Zeleplon: p g 3 h h g 3) N. 


baltungsaelenenbeı für ältere Männer, bei | Bett, Coud, Stühle, Jcebog, Chiffonier, Aſche —G 8056. träglichteit erhöhen, tat er, als könne| den Kopf und eilte Davon. Langſam 


ieden Telephon und ab, Ak; u mäßigen Treiſen. Höaz' NWeſiern Ave, ME SEE er da3 Tolgende nur mühſam ent⸗ ſchritten die Damen die Treppe hin⸗ 
* S⸗· ·· verfaufen: Guter SHeizofen. ö44, No Nähmafdhinen, Vicycles u. |. w aiffern. Die beiden vornehmen Kus| unter, wobei die Frau Oberbaurat 
Zu vermieten: Schön möblirte Haushaliung Drale Ave. aſon dU. J. W. 
und einzelne Zimmer. 209 “iscomfin air eg ug a ag Unzergen unter diefer Rubrik. 14c die Zeile) Da — ſich * * ne 2 * Poldi von den glänzen— 
Dbagim Verfaurfe Nun, Defen, Duofold, andere Ms — — 
— — —— bel, 1712 Elybourn Mve, TaatwX Yusverlauf born SıngerNähmafhinen, bil» e un auf ihren eſich ern ie in en Ausſichten ihres Sohnes ſprach, 
Zu vermieten: Helles Schlafzimmer, wenn —— — — — — — balte Breife aud auf Yolhlanszablungen. Ges tiefes Rot getaucht waren, ſtand ein der ſicher einmal Landrat werden 


gewünſcht auch Wohnzimmer, an | Ebevaar oder Zur verfaufen: Nilerlei Möbel, ugs, Ice: | Sraudte $3 aufwärts, Reparaturen garantirt, i ä i ⸗ ü Fräulei 
eins. Herrn; Bad, cleltr. Licht, Dampiheizung, borcs, Dcfen, Betten, Brown's Storage, 2022 } Goeder, 335 W. North Ave, Tel. Diver ey 2709. mechanifdes Lächeln, an bas fie ofe| würde. „Landrat, Fräulein Poldi, 
7mi*? | fenbar felbft nicht dachten. Dem Dof- 


U orten erbeten under Mdr.: 2016 Abenppoft, 


Guter Lohn. Seirats deſuche Swei Freundinnen ſuchen 
Belanntſchaft mit beſſeren Herren zwecks Hei— 


| 
| 

F ledige (30) jüdiſch, wünſche ſelbe Religion 
1 
| 


Berlangt: Ein tüchtiger Buchhalter. 
Marant Button & Zuppin Co., 118 ©. 
Clinton Str. 


— — — — — — 


md etwas Vermögen, dg fie mittellos, jedoch 
aute Wirtichafterin und Sefhäftsienntnifie be> 
figt. Frau (42), Tatbolifa, Tann Mann Heim 
bieten. Nur folder Mann wolle antivorten, der 
ein Heim zu fchähken weih, Neligion Neben 
ſache. Adr.: P 1074 Abendpoft. 


Erfaprung unnötig. 


Sears Roebucd & Co 


Rerlangt: Männer zum Zufammenfcegen bon Homan Ave, und !rthington Zir 
Holzarbeit in Spielwaren-Fabril. Muß Werl— — 
zeug haben. 1815 Webſter Ave., nahe Elſton 
Avbe. 


— N ſomodi He eiratsgeſuch: Junger —E 27 Jahre, 

— — — — — — wünfdht in Ermanglumg vpaffender Beſanni⸗ 

Verlangt: Drei Mädchen, um das Einlegen ſchaft auf dieſem Wege mit karakltervollem 

— Gordonpreſe zu erlernen. 309 River =‘r,,, Müdhen ii Rerbindima zu treten zwecks Hei— 
SFloor. fajen | rat. Mdr.: 3 1197 Abendpoſt. 


Berlangt: Ran zum. Pferden: ten im Leib: 
ftall, Si6 die Bode; immer lat frei. 
s421 N. Halſted Str. 





Serlangt: 2 Woitreßz für dei tich es Caſe. Neuer Heirats sich. ch Suche die Refanntichalt eines | 
F 
Verlangt: Erfahrene Teamiters; ite ei I Moe, Wlbert Kichten: | intelligenten Mädchens oder Frau ohne An— 


tige PRläse. Sofort nachzufragen in ses, 2 —— fafono | bang, 30 bi8 38 Jahre alt, Deutich-Tefterrei: 


1000. N. Halſted Str. — — — — — cerin, mit etwas Geld, zwecks Heirat. Yin 
J ——— —— — 2 Serlangt: Ein gutes Paniry Mädchen, guter 42, habe Geld und Steliung als Manager auf 

— Zeichner und Techniter für Ro: | Kobn, feine Zonntagsardeit. 160 W. Mon | dem Yande, Mınworten erwartet bis 15. Aug. 

inferced sonfrcı- und wmaldhiricricarbeit. Mdr.: | voc Str, onmo | Mor.: B 1076 Abe ndpoſt. 

D 2021 Abendpoit. J — — — — nn en —— 

— — — —“ Hausarbeit | Heirats Feſuch Junger netter Mann (32), 
Berlangt: Barlcevers:Helfer, Tagarbeit: muß Deiterreiher, wünfcht mit einem  deutfchent 

Geiäit veritchen. Empfehlungen verlanat. Nerlanat: Fran für Sausarbeit, Tage die | Nüdhen Dieienden Standes befammt au wer: 

Hdr.: M 1245 Abendpott. fafo:t | Woche. 958 R. Aſhland bc. 5. Soor. | den, zwecks Heiraf. Antworten womoglich mit 

— r — — — — — — — — — — — — JLpilb. ——— Ehrenſache. Agenten 
Berlangt: Farmarbeiter nach Zie ta, Mo⸗ Verlangt: Frau für Haus —* it, die aud) N rbeteu. ot: M 1243 Abendpoft. 

naislohn 870 nebft Reloöftigung. 2153 0. Elart lochen laun, guter Plaß. Keine Wäſche. 814 — — — en — 
Straße. fafunmo | Wilwaufce pe, Millinery. Guttman. ‘ Heiratsgefud: Deiferer Manır, (28), mittel: 


El ante esaeet. WERE ie Tab ter tatbolif, fucht für fofort reines, mettes md | in unfern Berfaufsräumen 2525 Sheffield Ave, 2sin.Imiz jchmarzgerändertes Tüchlein war ver⸗ Schlange!“ Dabei meinte ſie aber 
— — Sie | t "gtoB, m ute V c ur eb ⸗ J 
Verlangt: Bäcker, dritte Hand J — —— ia 1 Tom, eilt ıfcht nettes, häuslich erzogenes Mäd— 


Telephon: ruhiges Haus. 438 Briar 308 , Racine Ave, Zweiggeſchäft: 1158 = 
| 
blirtes Zimmer, als Alleinmieter. Anträge ir vertaufen die folgeüden Sachen zur Del—  Blumbing C:-ppl € vPlie& für billige Brei ir sy , : * 
= von Rooming Honfe oder Samilien mit räe | a der Yagerhausinmoften: Mabagoni und | Zebermann. 8, Ferfienblatt, 276 Dreife Wi ſchwunden, und ſie lächelte mit etwas nicht das Fräulein Poldi. 
Cale. 3633 Cottage Grove Ave, falon | Terlangt: Swei Madchen für alige chen zwech Heirat Iennen gu leruen. Ver— 
! 


Gie erlauben doch, daß ich Sie Fräu- 


Ben — — 208 XEStr., nahe Sipifion Eir. 


—— —— —— Gas tor Lorbach waren die Augen ganz lein i nenne? Ich fü 
Zu berfaufen: Neuer Hartand Range, Bar—⸗ Pl b d © wol ch we gen ganz Poldien nne? Ich fühle ganz 
Zu mieten geſucht — 18243. Rchzie Ave. 1. Slvor, umbers un upplies herausgequollen, er beugte ſich vor. verwandtſchaftlich für Sie und wir 





A — (Anzeigen untee dieſer Rubrit tac die zeuey Die Brüder Winter hatten den betrachten Sie, liebes Kind, als ein 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Seile) Zu berfanfen: Wafhma yine, BR gerne Mund offe 0 5 er, . s : 
er m N B billig. Vorzuſprechen Montag. 3208 N. Hal Peoples Plumbing & Dealing Suppiy co, "rund offen. Frau Kröner ſchnaufte Vermächtnis unſeres lieben Verſtor⸗ 


ſted Straße. 490 Ynihonufee Ude, A461 Yord Halfted Eir. 


Anftändiger Mann fucht Yimmer bei allein: | 


Smeig-&ftice und Berfautstanme in 2409 au, | ganz laut. zyrieda war blaf. Fräu=|benen.“ Hinterher ging die Frau 
ftebender rau oder Witwe, mit ober obite Händler 5 


Koft. Mdr.: B 1079 Abendpoft, fonmti a ach aa Ssbolelalenßernen vertaun. | Tein Poldi lächelte. Gie hatte ein) Profeffor mit Frieda und die Mut: 


Iumtoing« und Yetzungs- 
——— — — — Verſteigerung — beizungs 


matert an 48 a ö 
Sefhäftsimann, 50, alleinftehender intelligen- | am Dienstag, den 13. Yunuft, 10 Uhr vorm,, ratertalien in Cuan:htäten. Tel: Hayım. tu4s, | Dein über das andere gefchlagen, ihr) ter flüfterte der Tochter zu: „Diefe 


Ei et erhobenem Kopf. Sie fah fehr Hübfh| Bor dem Gerichtägebäube ftand 
— | aus mit ihrem jübländifchen Gefiht| Dito und hielt ben Schlag einer 

Rechtsanwälte und den ſchwarzen Augen. Droſchke offen. Die Frau Oberbau— 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 14e die Bette) | „In Anbetracht“ las der Aſſeſſor rat verſuchte noch einmal, was ihr 
Be yıoıte „ognifger Reotcammalt. weiter — „des Umftandes, daß mei⸗ zuvor mißlungen war. Sie ſagte: 
praltiuin an allen —— 127N. A | ner gefamten Verwandtfchaft von je=| „Wollen Sie nit mit uns nad) 


a p — € me > ıa . * 
Maar — her dr an meinem Geld al3 an Hauſe fahren und bei uns ſpeiſen, 


Flur, befannter deutfhher Advofat md Wolar. meiner Perfon gelegen hat, dat man| liebes Fräulein Poldi?” In dieſem 


Abends: 1872 N, Haluicd Eir.. Eife ori Ue die Zeit nicht erwarten konnte, bis! Augenblid trat ein bee: eleganter 


er Zitdfeite, nave Stodvards. Privat oder | 3 Cafeler > a u =; 
ji (Anzeigen ımter diefer Nubrif Ic das Wort) | doppelter Yucfitbrung Abends und Sonntags der Si Adr.: N 1791 Abendpoft, | zu berfaufen: Gutgchendes Cafeteria im | hen Sie dor oder fihreiben Cie an_Tranzat ftand neben feiner Mutter und hielt unferer Familie im vollen Sinne des 
| 
| 
| 


der ganz ansgeſchlof in. Brieflibe Anträge, | Eihenboiz: Dreifers, Bettitellen, Springs, ia: 
— J ⸗ ‚hi dendeit zugeſichert. A ide. mM 1244 Abdvoſt. — 9 S > »& Sets 
| * * chwie A Henry Groſch, 3050 N. Salley Abe. Tel. Grace⸗ ; tragen, Barlor:, Schlaf: md Shyimmer:Zets, 
Männer fi Faprit. | meine Hausarbeit. eutſches Alten— — > land 10466, | Stühle, Schaufelitühle amd Nippfachen, Bider, 
arbeit, Schul, o31 W. Zuper ir, | heim, Foreft Part, au. ſaſonmo Heiratsgefuc: Ein folider, ftrebfamer Dann, | ——— _—_ | Tulder, Pianos, Rugs elc. etc. 
doirſon — — — — — ;55 NIabre alt, mit autem Einfommen, fust die! Junger Mann fucht Frontzinmer, Nordfeite, Necdic 5 Muction PD on f — 
— — —— — —! —— igt: Frau oder Mädchen für achenar— Belaͤnntjchaft mit einem anſtändigen —B —8 * Jabe erwünſcht. Adr.: Martin VBren—⸗ Joſeph Strauß er Beriteigeror, 
Berlangt: Manz, tm Einfpänne rwagen Zi heit im Heftanvant, außerbalb der 2 ıwi, 50 | oder Nsitwe dienenden Standes, zweds fpalce ner, 1845 Irving Rart vd, fafon Privatverfänfe täglich. Offen Miltwoch und 
—— — enatiich ſprechen und verſtehen. Reilen bon Ebicago; $S die Mode, $% ırd md | rer Heirat. Nur ——————— Offerten werden 
Borzuſprechen Sonntag morgen zwiſchen 81 umd | Simmer; Reijeipele vergütet. Duforafs we; | beantwortet. Strengite Serihmwiegenbeit zuge | Ser mittleren Alter & wünfcht modernes Dim: | 7 — — 
2011 Larrabee Sir. yafoıt | ftaurant, Woodſiock, Jů ſomo ſichert. Adr.: O 1905 Abendpoſt. mer mit Vad und sie nünt eis Mllleinmieter y ** "EL Sch en = — 
V oh ol —— ae ne en * IIATAvei Heiner Familie oder bei Winwwe. Adr.: 3 Möbeln. € 1 nr sen * veos = en 77. 
Verlangt: Bäderbeifer, Tagarbeit, Lohn $20 Serlanat: Tiihtiaes Mädchen oder Frau, Heiratsgefuh: Aunger Manı (4 0), mit gie} 4900 Mbendypoft dofafe Ehop, 2261 Lincoln Ave. Tel. Lincoln 13 
per Mode. 1370 E. 5. Straße. falonme| um einer Haushaliung vorzuſte ‘hen für eine ter Stolluma, fucht die Befaı nıttfchaft ‚gings an:| _” En ' 16m4** 
— — — — — ältere Damèe zweites Mädchen und Waſchfranſtändigen Madchens oder Witwe zwecks Heirat. “ * 
Verlangt; Mann, in ı Lager baus zu ar beiten; I werden in: guicr gobır Mdr.: R 1077 | Ndr.: O 1064 Mdendpoit. — —— ei dent Heine, gbcyas: — — —— » 
——— Bahn. Sofort nad (6 | Abendpoit per) - a re | Pianos, mufikalifce Inftenmente | A een ih nicht mehr war, daß jedes meiner | Herr mit ſchwarzem Schnurrbart, der 
—— z —— ee . — — Heiralsgeſuch: Deutſcher Arbeiter (32), ohne * — Pr . *— 49 —* unguruche 
ss: Sanisı ne Verfanat: Sofort, junges F deen ir De Vermögen, welder des Ylleinfeins mübe iſt, Dass: Ubendvot. Nordweſtſeite. Adr. RW | (Anzeigen unter dicfer Kubrit 14c die geile) — Rise ven, Kluge SUB, — Verwandtſchaft es planmäßi 9 darauf i in ber Nähe wartend an einer An— 
V orbelier, ann, auffichtiaumg eines 3-jähr. Kindes. 3 Sen: ' möchte mit einem nitändigen, ſparſamen EN — is \ aglen n t org. Dis 3 t 
Nabaufragen: 9. m. 6. A., 1508 Larrabee more Ave., 1. Ar ht. sold deniſchen Räddyen awwifchen 25—230 Jahren — — — — Zu verfaufen; Wafoburn Mandolin in er— Yadhm., md 1572 9, Halfted Sır. von 4 ur angelegt und ſich danach ——— ſch pafäule aeitanden hatte, an Yräu- 


Etrabe. * Be gegen Lefann werben, quede haidiacr Sciral. “lb mt — —— Su | Mer Matte Zuftand, billig. 423 Aehfier Ave, | Racım. „8 „u abends, am Sonniag don u hat, die andern im der Erbfchleicherei) lein Poldi heran. Fräulein Poldi 
— —— — ———————— ler | u Guss —58 Fe =. — — — u —— arnane Hbeeile ungugchen unter Zr derfaufen: 2 aute Upriadt vianos fr | — — — — — — us zuſtechen und ſelbſt Hahn im | Taßte ihn an ber Hand und wandte 
Sohn und beitändiae Sirbeit. Adreffire: Theo. ſomiſa Heiratsgefuch: Junger Demſchbobme, 23312 1196 Nbendpoft. 2 gagerhausgebühr. V rown’3 Storage, 2022 R.| De. Sugo Radau, deutfcbsöfterre.yrd: Korbe au werben, in Anbetracht ber ſich mit ſtrahlendem Lächeln an die 
Detroit, en en aisıleren geinat: Mann wünfg mößlierice ‚Nachne ibennechet Mecbanmmalt ud öllemliher Notar. | Tatfache, baß jedes meiner Verwanb-| frau Oberbaurat: „Geftatten Gie, 


ce ER gutes Heim und etwas Lohn finden für zwecks Heiral. Nur Ernſtmeinende brauchen zu Be u acht Familie oder ML. verfauien: gi Koline,, u 39d4* * ten die andern der Erbſchleicherei be⸗ liebe gnädige Frau, daß ich Ihnen 
Berlangt: Mann, al3 Hausmann in Hotel | leidbte Hausarbeit, Lorziipregen zwifgen 10 ‚antworten, Ser: dolle Simgetpeiten, wenn möge | *“ Idr. ® 78 me —— ı Suffaner Konzert Zither, billig. 1542 race di 4 20 * 
— 000 Si. ans 5 > fafomo | ad 2 Ühr, 746 Tilden ir. ti mit Wad unter ydr.: D 2013 Abendpont | — - —  Ztrahie. . Ihuldigt und fich felbft bemüht hat,| meinen Bräutigam vorftelle.” Der 


Eee ern u nn — ——— Be ke 0520277 204 : A i 
Nerlanat; wMäden fir leichte Sausar At.| —— — ee ‚Stvei Icere Yinimer, nabe * | Ynuttihe Weptanbigungen und Airtdwiıs| fi) im Lichte ber Uneigennügigfeit | fremde Herr zog den Hut, verbeugte 


Samstag !Ibend3, fon) 


— — — — — — — 

















—ñ) T —⸗ -— - vorn j Al AT) ar N or ! S8:% Pl J DIN de 13 pP » 

a 0 Männer für Gartenarbeit. An: leichte Sausar :it. | u vitw >0 einſtehe Halſted Sir. Mueller, 307 North Abe. Zı verfa! ıfen: S8:Noten Blayer Fiano und | Iserden angel 'rtigt dom offentlihen Wotar ‚ 
© — 1405 — Seminary Ave. 2. Apt. Telephon ee: Hanse an. En, fomo | Karlor Site, Wilros und sanlıacy Con. 1465 | der Ubendpoit Ev. 223 W. Warfhinalon Str. erſcheine n zu laſſen, in Anbetracht ſich und ſchnarrte: „Kenner“. Dann 
en Sr. fefafoii | verfen 3490. dofo fannifpaft eines gebüdeien Manıtes, aweds EEE *e Poldi in die Droſchle, ſtieg 
nennen ech * — Vermögen erwünſcht. Antwort in eng 

Verlangt: | 


f | 
En Fred Merd Scrlangt Nädchen ode v Frau für allgemein id 2 Ai 2 : nd : ’ 835 Taufe 8400 Piano, mit beitem Toit. | Deunch ungariſche⸗ Advolat, Kolleltor und treue, langjähr 8 d 
Pindery, 676 ee ee En sgezlant: Fein Rocen; b & die (ir alas or r iicer Sy IE WU NIE SBEE WI BORR Finanzielles. 1056 Larrabee Str. 6agimE | Notar; praltizirt in allen Gerichten. Oſſen a ih ige Haushälterin, Ftl. au ihr ein und tief dem Kutſcher zu: 


—R a Ne ! J ne Anzeinen unter dieler Kuprif 14c die Zeile.) — — — — — auh Abends u. Sonntags. Yıtte vorzufprechen. Poldi Lohninge: die einzige gewe⸗ Hotel Briftol. — 
. Etrabe. ifafon ee ———— — = — ee Victor⸗ Skrechmaſginen billig, Mecord3 ın al» | Shmwarg 2133 N.ClarlÄ@tr,. Tei. Diverien 3153. * J . 
Serlanat: Hanzbätterin (statholifin) in Tick: | „ Seitatsgeluc: Tunger ftrebfamer Mann, 28, | q-auge $3000 biß $5000: aute ©i en Epraden. 335 8. Nortb übe, Raialoge Iect * mey | Ten ift, Die mir wahrhafte Freundlich— Als der Wagen ſich in Bewegung 


: gute Sicherheit;: 
galvaniſittem Eiſen: gute Arbeitsverbältniſſe __ 0 | fparfamen wmädhen zwiihen 1925 Napren | FL00U am 25. Muguft, Neit fpäter, Nor; DW ans __  MERR | mn feit eriwiefen und mehr an mir getan! jegte, neigte fich Fräulein Poldi noch 
Bene ale cn anregen 084 2070| erlangt: Ein srängen oner eneraitge Sau | bean Au erden, aweds Seit. Biur Gent, | SS Sberpel. _________TSleRe | Zpregmartine 39 Aaufen meins 9250 Leichenbeſtatter hat al3 irgend jemand anders, baf| einmal aus dem Fenſter winlte den 
geht 2 Wlods öftlih., - Hagiwf — — gender — senchen Det | An Ntwort In Cirglifdh erbeten innler &dt: * a be aclugt ——— ae Sie, wie nei — cunzeigen umer dieſer Nei 14c one geile) ſie in ihrem ſchweren Dienſte jeber- Damen und dem jungen Herrn 
. — — ne ee ee on ma $ as 1 19 2022 be ndpolt, 97 Si ae ylourne een — — s | ‚ . EN 
BSerlangt: Männer, 50 Jahre oder ä! iter, tür | Erwadhienen, Mdr.: 23 3. ECheimut Str. Tel.) —* — —  .,TMlbany. Zorpe, 2558 Lincoln Nie. nn Kleider 2seftern Castet and Undertaling Ev. Milwır zeit aufopfernd Tag und Nacht mit! freundlich mit der Hand und tief: 


: — J Suver 085: frfaioır | 38 — — N ——t — - ’ zche 3 3 : IQ =; wyru main © 
leichte Shov Arbeit. sragt nad Zred, 045] SU Heicatsaefuh: Cüddeutfher, 38 Jadre all, 2000 4 aan Blod. u. Randolnk Cir. Tel. Centraı 308 | immer aleicher Heiterkeit und Dienft-| „Leben Sie recht wohl! 
3. Cal Etr., nabe Zarrabee Ctr. © do-fon] — mit gutem Berdienft umd eigenem Heim, fur | Yu telden gefuht: 52000 zu 6 Bros, Anıfen ceinzeigen u unter dieſer Rubril 14c die Letle) Ham i*? aleicher 5 nd Dienfts) „Leben Sic red ohl Die Frau 


tens: Ba Un Sau arbeit, die Velanntfhait eines ebrlicen älteren 2d- | aut Grundeigentum, 740 2owen Abe, "Done: — villigkeit zur Stelle war, daß ſie Oberbaurat ſtand da und rang lange 
M I y I ags. stolterlig, 52 Ireirie Av chens oder Aitive Hi 0 ! Ived: Lincen > ( 0 ' - 3 z < 
ea 7 ver ee De ee * Tel. Kenwood 6058. frſaſo — (ein Kind Nicht at 1scerälaın). Nur | a —“ Kredit! u Krebit! —“ | ie Si i mich auch über bie ſchändlichen und nach Luft. Endlich fand ſie Worte 


ET a 
| —— —— | Eruftmeinende wollen fi melden unter Adr. Darlebeit auf verbefferte® Grundeinentum; Unſer Mittſommer-Verkauf von An— zie Siegerin. — 
——— —— —aalw* erlangt: Mädchen sum Kannemwalhen md | D 2031 Abendpoft. * ER Vaudarlepen eine Speziaittät. Cofortige Te» | sügen für Männer und Zünglingen — erbſchleicheriſchen Pläne meiner Ver— und ſie ſprach zur Frau Profeſſor 


— Wäderei reinsumacen, $12 die Zode. 6132| — 9 | dien. 9,8. Cione & Co, IH zieh, Dort a Sei⸗ wandtſchaft unterrichtet hat, daß ſie mit inniger Ueberzeugung: „Dieſe 
exfabren, Männer brauden barqufprcder, bei vroadwah ſrfaſon Seiratsgefun: Site Aligentere Ma Can 1 en Sie. DB. BE: VORN siert! ae Ho, De _(sorkfegung von der 4. Seite.) weiterhin mir meine leßten Lebens= | gemeine Perfon!“ > Otto — 
er Sulliban Korber Co. 2437 W. 21. Place — — TIAEIIIETATTmit Ilcinerem Geſchäft, ſuͤcht auf dieſein Wegt J ⸗ .. 2 » . — 
ge — 6 Tagim | ‚ Verlannt: Mitteljäbrige rau für aligemeine | tie Belannıl=aft eines an "iepensl: zit bauen voliftäunig. weten wläne ie | Auf unfer fvezielles Anichreibetonto | lich lächelnd, im ſpitzen Ton. „Zwei jahre verſchönert und angenehm ge- ,Weißt du, Mama, ſie hat mir gleich 
— — — — —— | Hausarbeit bei einem alten Ehepaar autzerhalb len Radchens oder Zitwe, nicht nhet 35 dahre — Kemmiffion teihte Zahlungen bezahlt Ihr $1.00 die Woche. Wir| Pflegerinnen waren ja Ta d| ftaltet hat“ — todte der AV ei m 
Terlangt: Erfahrene Tipvers, Burners und der Stadt, Um Näheres ruft auf: Wellina | alt, zu machen, ziweds Heirat. Briete mit ni. | llifon Eentrachng Co. 100 N. Teurborn ’ g j g un altet ha hier ftodte der Affef=| feinen guten Eindrud gemacht! 
Helfer —— Fabrif. 2 Biene: use : and | ton 824, fafoıt | heven Angaben unter Ndr.: DO 2026 Abendpoit. Etr. Tel. Central 728. 2sin*z | nchmen Bonds an. &6 Nacht da.” „D, glauben Sie nicht, | for und betrachtete fid die Gefell: — — 
auter Lohn garantirt. Adr.: DO Abend» | — — — — — — — —— EEE TEE —— Syman o. — or 
poit. ion | —J al: ‚rören, fü für allgemeine |. Seirotsgcfuh: Ghrüiher Mann, cvangelite, — u zu Bunudergemum und | 245 99 we Str., an Yale Str. nnädigersrau, dab ic) mid) habe jcho- | Ichaft, die auß-r dem lächelnden Tri. | „Fernen“ ein nenes Wort. 
beit. 322IN rt Str. omo nmünfch ie Belaännt rt ! usn Hl . : ‚ - * “ ze or. 
Berlangt: ‚Eriter Alalie Ehuhmaer: fanı — — nenne] Mädhens, ua über St Suter, — Baal an und Samsıag Aends bis O Uhr, Nrazte ’ zant! xınen fönnen,“ ermiberte Fräulein Poldi mit ganz ftarren Geſichtern Das ſchöne deutſche Sprad. „Fer⸗ 
ãlierer Mann ſein. 6010 unse : ——— Mäpdeu für leichte —— JJ meaßen. Antworten erbeten unier 2. En 1341 Milwaulee BR — — — — — — Lohninger ſehr liebenswürdig unb| vor ihm ſaß. dann las er weiter —|nen“ — ala Verdeutſchung für „te: 
ou I ct sale. 3733 ine Groo > Bun .. O 2029 9 »o > i Sie. Ü i Ts u 
ee ” fafome | — ————— — bolte, fir $25 bie 845: nah Way geuate | beſtimmt. „Unſer lieber Derftorbener, „ernerne ich Fräulein Leopoldine| lephonieren“ fünat nach der Zeit: 


s enten-ZSammler für | m 9 iratsgcſuch Ein all inſtehender J — ee ſeßt 315 bis 322.50 a 
Ber en Nüheres beim Sir. | Verlangt: Eine Haushälterin,. Frau mit | Tut Die Velanntſchaft mit einer ani Hänbigen Patentanwälte Ermwas getragene, nah Raß gemgchte Anzüge | mollte alles bon mit beſorgt haben, Lohninger aus Wien zur Univerfal=| ſchrift des deutſchen —— 


| oder ohn by, momöglid neborene Dentiche, | Iran ohne Sinder, ameds Heirat. dr. | i $5 u gufm. Oifen tänlic, Abends u. Som dizin a =! 
fulator der „Abendpoit“, 225 W. Wail- für ins — Fir 5a mine Deren. 2028 Abendpoit. * | (Anzeigen unter biefer Rubrit 14c die Reife.) | tags. S. Gordon. 1415 S. Halſled ds | jede Me * — nur > gl | ‚erbin meines a 2 M. — 3. —* en einzubürgern. 
ington Str. 20jul* | aute Behandlung, viel freic zeit Gegenie / — — — — nen Händen, kaum, daß ihm die Pf Re en Vermogen einen ufinen| Man te ephoniert nich mehr, man 
in PBotentangelegendeiten. Noom 1705, Ein | — Tu aerin da3 Kiffen zurechtlegen durfte. —P Leontine Lorbach und Adelheid Kaz- fernt; der Geſchäftsfreund iſt ange— 


ftung, fauber, und mu einfad Tohen fünnen. | Er 77 —— Nobt Klog& Co, erteilt freie Murstumit | - 
Mdr.: 3. 1194, Abendpoft. ſaſon erztli Hall Snnare \ Sentr 2 ö 
— — hen * — hall Square Vids. Tel. Central 4420, Hunde, Vögel u. ſ. w. Sie führte ein winziges Taſchen- ner vermache ich je hundert Mark. fernt worden und fernt zurüd; ein 
Boerlangt: Eine, guſtändige Frau mit gut | core) (Mizeinen unter Dieter Kubril 14c die Zeile.) | seo” | : Anbri tüchlein mit breitem fehrmarzen Rand| Meinen Vettern Ri hard nd 9 ich | Auftraa ift fofort abauf Mei 
Berlangt: Männer und Frauen | sogener. Zocter für einen einfachen Pausbal! | Dr Satenelener, Matkren le pm — (Anzeigen unier dDiefer Anbrit 14c die Retle) 9 zen si | n ichard u einri gi r Al ernen. Wei— 
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Kon einem 


Dramatiker. 

liebe, Heine Frau. 

verivandte MUpotbefer, 

Dame, tıe lateinifch Iernt. 
Dame, die Sozialpolitik treibt. 
Dame, die heimlich Dichtet. 
Mädchen bom Lande, 


Der 
Die 
Der 
Die 
Die 
Die 
an2 


za3 


(E3 it am Morgen nadı der Pre 
miere jo gegen 12 Uhr. Man iit im 
Arbeitszimmer de5 Tramatiferö ver: 
jammelr. Em Haufe von Tagesblät- 
term liegt über den Tifch zeritreut; dar- 
unter qudt die Schleife eines: Lorbeer» 
franzes berbor. edesmal, wenn eine 
Zeitung von dem Tifch gegriffen wird, 
rajchelt der unter den Papieren verbor- 
gene Lorbeerkranz melancholiſch 


Der Dramatiker (ein zur Fülle 
neigender kleiner Herr mit gepfleg— 
tem Spitzbart und den weißen grüb— 
chenreichen Händen einer Frau, geht 


erregt im Zimmer umher, wobei ſei-⸗ 


ne Lackſtiefel knackſen. Die liebe, 
kleine Frau trippelt im Abſtand von 
einigen Schritten hinter ihm her. 
Um ven Tiſch ſitzen: die Dame, die 

ber 
auffallend angezogene Brünette 
Ende der Neunundzwanzig, deren 
ſpitze Knochen ſeltſam im Jugend— 
ſtil geordnet ſind, die Dame, die 
Sozialpolitik treibt, eine behäbige 
Erſcheinung, die ein geringerer 
Phyſiognomiker für eine Kochfrau 
halten möchte, und die Dame die 
heimlich dichtet, eine magere Blon— 
dine von unbeſtimmbarem Alter, 
die gerade im letzten Stadi— 
um der Gelbſucht ſteht und einen 
ſehr merkwürdigen roten Vogel auf 
dem Hut trägt. Alle drei Damen 
ſind glühende Verehrerinnen des 


Dramatikers, gehören zu ſeiner eng- 


ſten Gemeinde und ſind — unab— 
hängig voneinander — hier er— 


ſchienen, um zu dem geitrigen „aro: | 


ben Erfolge“ zu gratulieren. Der 


verivandtellpothefer, eine erfriichend | 
mit | 


ungroßſtädtiſche Erſcheinung 
dem großen Bernſteinſchmuck in der 
zeiſiggrünen Atlaskrawatte und 
außerordentlich karierten Hoſen, 
ſteht hinter ihnen, an einer Schnurr— 
bartſpitze kauend, den düſteren Blick 
in den Haufen der Zeitungsblätter 
gebohrt und mit den Händen nervös 
auf der Lehne eines Stuhles trom— 
melnd). 

Die liebe, kleine Frau. 
du ſollteſt wirklich ... 

Der Dramatiker (ſchwer gereizt). 
Was ſollt' ich? Was? Vielleicht 
wieder ein Stück ſchreiben — he? 

Die liebe, kleine Frau. Nein, o 
nein, Emil, das ſollſt du gewiß nicht. 

Die Dame, dieSozialpolitik treibt. 
Wie nach einer großen kriegeriſchen 
Arbeit ein Volk ſich in langen Wer— 
ken des Friedens erholen muß, ſo 
ſoll auch das Gehirn des genialen 
Einzelmenſchen — — 

Die liebe, kleine Frau. 
lem, mein' ich, du ſollteſt was eſſen, 
Emil. 

Der verwandte Apotheker. 


8 J 
„su 


lieber etter, du follteit jegt eine | 


leihte Gierjpetie nchmen und em 
Glas Rotwein. Wielleiht von dent, 
den wir geitern abend vor der Pre- 
miere .. 

Der Dramatiker. Behalte deine 
Gierjpeije für dih, wenn du von 


nichts anderem reden fannit, als 


von — Na ja! 

Die Liebe, Fleine 
Emil, das erſte Frühſtück 
ſtehen laſſen — 

Str Dramatifer. Da kam 
die „Morgen: Zeitung“. Soll id 
mir ctiva Galle in den Kaffee rühren 
lajien ? 

Die liche, 
lieber Emil, aavil nicht. 
das zweite Frühſtück haſt du nicht 
angerührt. 

Der Dramatiker. 
kam die „Stadt-Poſt“. 


— 
‚tan. 


N a 
sa. 


feine Kran. Nein, 


brötchen jtreuen lajien ? 

Der Mpothefer. 
dieje Meife wirit du heute auch nicht 
zu Nacht eſſen können. Denn 
abends kommen die Abendblätter. 

Der Dramatiker (ſtöhnend). Die 
auch noch! Gleibt ſtehen und blickt 
finſter zu den ſitzenden Frauen hin— 
über.) Und es war doch ein Erfolg? 

Die Dame, die heimlich dichtet. 
Ein großer Erfolg. 


Grfolg und einer lieben, Heinen Frau! 


Bon Rudolph Presber. 


Emil —| 


Bor al-! 


Ach, | 
haſt du 


ber aud) | 


Allerdinge. Da | 
Soll id) mir | 
eva Nattengift auf das Schinken: | 


Sc fürchte, auf | 


Hat das nicht der unfterblide Schil- 
ler ſchon, vielleicht etwas unwiſſen⸗ 
ihaftlih aber wundervoll ausge- 
drüdt in dem Gedicht von der Tei- 
lung der Erde — (Sie rezitiert mit 
Ihönem Pathos und eindrudsvollem 
Mugenjpiel): „Wo mwarjt du denn, 
Wir ha- |al3 man die Welt geteilt? — Ich 
ivar, jprad) der PBoct, bei dir.“ 
Die liebe, Heine ran. Na, das 
it ja alles ganz fhön und qut, aber 
ein bißchen rechnen muß man doch 
aud). Da haben wir neulidy den 
| Die Dame, die heimlid) dichtet. | Derrenabend gehabt, den teuren 
| Neben mir ereignete fi) etwas um | Serrenabend. Da mußte franzöji- 
| endlidy Rührendes. Das müffen Sie |iher Set getrunfen werden, ‘weil 
hören, Neben mir im Parkett jaß |der dide Dr. Sceidelheber feinen 
in ganz fchlehtem Seid ein altes |deufjchen Sckt trinkt, wenigitens 
ıMütterchen. Alles war Schlichtheit | nicht bei anderen Leuten. Und nun, 
und Einfachheit an ihr. In der er- | bitte, lefen Sie mal da (Handbave- 
ſten RBaufe teilte jie mir flüfternd | gung nad) dem Tisch mit den Zei- 
| mit, fie habe ihr Tajıhentudy ver- |tungen), wa der jamoje Doktor 
gejien. Ich hatte zwei und half ihr | über meinen Mann geichrieben hat. 
gerne aus, |lleber meinen Mann! Und der füh- 
ı Der Apnthefer. muß in lie Steinbrüdner, der jchon jeit 
|folhen Dingen vorjichtig verfahren, | jiebzehn Jahren zuderfranf it und 
| E8 iit wegen der Anjtedung. immer nod Icbt — wegen diefes 
| Die Dame, die Heimlic dichte. | Herrn mußten „Smportierte” ge- 
|Schon bei dent Abichied der Lieben- |raudht werden, das Stüd zu fünfzig 
den jhluchzte das Mütterchen leife | Prennigen. Ind heute — 
lin ih hinein. AS cber dann| Die Dame, die Evzialpolitif 
| Hildegard in dem jchönen, Iangen |treibt. Der Schändliche hat doc) 
Monolog davon fpricht, dat fie fich | nicht etwa auch ſchlecht geichrieben ? 
„vom Felien, den des LXethe Flut) Die liebe, Heine Fran. Das nicht; 
umrauſcht“ hinunterſtürzen will, aber er hat ſich vertreten laſſen. Und 
| „Um mit, bem Nah, das allc$ fühlt im, tigt, | jein fauberer Vertreter — ich denfe, 
Die Flecken alter Frevel auszuwaſchen. or . 30 a ä Q u 
da weinte das alte Mütterdhen dod | — Jahren noch Latritz 
had ah ich din innerften Sorgen; Der, perwandte tpothefer (en. 
| erariften ipurde und air fante: itag | olich). Wenn c3 in Ihrem Sreife 
ee oe Musakt eg ſchon als eine Schande und cin jitt- 
'aljo an die alten viel eprüften Ser- * Defekt erſcheint. — — 
jarto am DIE arteit, DICIGEBEUTIER DC | gafrig verkauft, dann muß id) aller- 
zen greift. Und das Mütterdien war dings jagen . 
— ——— “ —* Die liebe, kleine Frau. Ach nein, 
= urdhnähte — Se man fann ein fehe anftändiger 
zugeben Sie ichob immer nod) —— — — — er 
hl 2 yi ihre Kleine Zedertajche | auft. Ein Menſch, dem 3. ®. nie- 
Bra m — Er _— ber mals eine Veruntreuung zuzutrauen 
ne a it, oder — jagen wir — oder zum 
lila Schlupp in ihrem Häubchen Beiipiel — oder — 
nippte immer no hin und her un- | "A; m s 2 
* * Die Dame, die lateiniſch 
ter den heftigen Schluckbewegungen, (ausheliend). Ober ein 
mit denen jte ihrer Tränen Serr * Er 
iS re laeſae majeſtatis. 

werden wollte. Und als ich im Kor— "ie figbe- Meine Kra a Ich 
ridor an ihr vorüberging, hörte ich le ——— F Bi ——— 
—* —* weiß zwar nicht, was es heißt, aber 
ſie jene beiden tiefempfundenen >. = en 
Berie der Sildegard wiederholen, die es wird ſchon ſtimmen. Alſo: auch 
* = ' \ was nicht. Aber um zu Ffriti- 


damit — da jagte Emil: 
ben meinen Barbier vergejien ... . 

Der Dramatiker. Aber jo lab 
doch. Webrigens, es ijt ein geiftig | 
Inicht unbedeutender Mann. I 
ſchätze fein Urteil jehr. 


Dan 





| 
| 
| 


Ye 
08, 


lernt 
erimen 





ih auch mir in die Erinnerung eine | .. i > 
PEN ' 8 jieren, umt jemanden, wie meinen 


acgraben: SAP 0 : Ks i— e 
| „Ust mit dem Nab, das alles Fühit und tilgt, a ae su kritiſieren, mei—nen 
Die Flecken alter Frevel auszuwaſchen.“ — Mann. 

Der Dramatiker. Thuſſi, mich 


Die liebe, Heine Fran. Emil,) ,* er, I 
dünkt, du verläſſeſt die objektive Li— 


haſt du ſie gekannt? Die ewige di 
Ledertaſche — der lila Schlupp im nie; du gehſt zu weit, up 
Säubden — Fein Zweifel! Ach, ih | _ Die liebe, Heine ran (eifrig). 
| erinnere mid) auch den Plag noch, | Aber ich werde dod nicht in demer 
den ihr Emil geſchickt — Parkett | Gegenwart zu weit gehen, Nein, 
| fitifte Reihe Nummer 117. id, will nur das jagen: Kritifen 
| Die Dame, die heimlich) dichtet. | Ihreiben jollte dod) niemand, 
| Sanz recht, ja. Neben mir. Ich | deiien Zingern nod Lakrigipuren 
ja 116, ind, \ 
Die liebe, Kleine Fran. „ Der verwandte Apotheker (ärger- 
unjere alte Waidhfrau. lid). Meine liebe Frau Koufine, ic) 
Der Dramatifer. Sie hat näm- |bin zwar nicht empfindlid), aber id) 
lic) ihon bei meinen Eltern gewa- | muß denn doc jagen — — Nun ja, 
ſchen. in meiner Nähe wurde Leſtern auch 
Die Jiebe, Heine Fran. Sie hört | aesiiht. Und wenn id) ganz chrlid 
nicht mehr gut. Deshalb hat he Jet Joll ec 2 
|Cmil fo einen quten Play geihidt.!| Die liche, feine Frau. In Ihrer 
Ihr Sohn und ihre Schwieger: Nähe wurde geziſcht? Das iſt nicht 
tochter — möglih! „Neben Ihnen ja unſer 
| Der Dramatifer. Aber, Thufii, | Sulter — hinter sonen jaß unfer 
das interejiiert ja nicht — Nader ... ur F 
Die drei Damen. Uns Der Dramatiker. Thuſſi, du läſ— 
| eiiiert alles. |jeit dich Hinreiien. Dur gebit ent 
| Die liebe, Heine Fran. Ic er- |ihieden zu weit, Woher willit du 
| ja nur, dab Sie jehen, mie |wiljen, dag — 
Igqut Emil ijt und wie cr an alles| Die Hiebe, Feine Frau. Aber, 
denkt. Sohn und Schwiegertochter Emil, wir haben doch ſelbſt nach dem 
ſaßen in der ſiebzehnten Reihe. Emil Theaterplan die Sitze verteilt. Du 
ſetzt die Verwandten nicht gern zu- hatteſt noch ſelbſt geſagt: „den 
ſammen. Er verteilt ſie immer ſo Pillendreher ſetzen wir zwiſchen 
im Saal. Ich weiß eigentlich nicht den —“ 
— warum tuſt du das, Emil? Der verwandte Apotheker. „Den 
Der Dramatiker (überhört dieſe Pillendreher —?“ als wie mich?! 
unpaſſende Frage). Die alte Frau 
hat ein ungemein geſundes Urteil. 
Ich habe mich ſchon als junger 
Menſch oft an ihrer entzückenden Verantwortung mittrüge, ſo hätte 
Schlagfertigkeit erfreut. ich auch gez'ſcht. Jawohl! Bei uns 
Die liebe, kleine Fran. Wir muß- in Bomſt legen wir denn doch einen 
ten ſie zwar abſchaffen, weil ſo oft etwas höheren — ſittlich wie äſthe— 
Taſchentücher fehlten. Sie hat auch tiſch höheren! — Maßſtab an die 
ſchließlich immer mit Chlor gewa- Kunſt. Wir haben da ſelbſt eine 
ſchen und die ganze Wäſche ruiniert. Dichterin, die im Vorjahr mit dem 
Aber — ſerſten Teil einer Trilogie „Konra— 
Der Dramatiker. Es iſt bekannt, din“ einen echten und unbeſtrittenen 
daß auch Moliere das Urteil ſeiner Erfolg errungen -hat, das war denn 
Haushälterin über alles ſchätzte. doch — — 
Eine ſolche Frau aus demVolke ſteht Der Dramatiker. Das war ein — 
vielen Dingen unmittelbarer, unbe- Unfug. Zweifellos! Das Weib 
fangener gegenüber, als wir. Des- repräſentiert das nachahmende Ge— 
halb muß ein Dichter, der die Wahr- ſchlecht. Die Führerſchaft können 





Es war 


inter— 


x 


zähl's 


gen, wenn ich nicht euer Verwandter 
wäre und ſo quaſi ein wenig von der 





zu 


an 


Nun, da muß ich euch denn doch ſa- 


riſch nicht nachweisbar iſt, noch hin— 
aus. Das fehlte noch! 

Die Dame, die 
treibt. Ich ſehe, meine lieben 
Freundinnen, unſer bis jetzt ver— 
ehrter Poet bekennt ſich, vielleicht 
durch ſeinen geſtrigen Mißerfolg ge— 
reizt — 

Der Dramatiker. Was? Jetzt 
iſt's auf einmal ein Mißerfolg. 

Die liebe, kleine Frau. Gerade 
in Ihrer Nähe wurde beſonders hef— 
tig geklatſcht. Das hab' ich beobach— 
tet. Das weiß ich. Denn da ſaß 
unſer Schlachter und unſer Brief— 
träger — 

Die Dame, die Sozialpolitik 
treibt (beendigt, ohne ſich verwirren 
zu laſſen, die angefangene ſchwierige 

Konjtruftion), befennt ji — viel: 
leicht durch feinen gejtrigen Weiß: 
erfolg gereizt — zu jo rüdjtändigen 
Anſichten, daß es unfere Pflicht ist, 
jede weitere Disfuffton, die von fei- 
ner Seite do nur mit neuen Belei- 
digungen geführt werden würde, ab- 
äubrehen. Gehen wir! (Sie geht.) 

Die Dante, die heimlich dichtet. 
Sch gehe eine Sllufion veridharren; 
und id) werde weinen am Grabe 
einer Hreundihaft. (Sie acht.) 

Die Dame, die Sateinifchh lernt 
(zum Dramatifer). Balete! Lebt 
wohl! (Sie geht.) 

Der verwandte Apotheker. Wenn 
die Damen gejtatten, begleite id) fie. 

— Was id) iiber das Stück dente, 
werde id in Bomft niederfchreiben 

und eud) gedrudt zujenden. Der 
|Bomijter Journalismus fragt die 
Leute nicht, ob jie Lafrig verkaufen, 
ſondern ob ſie Talent haben. Mahl— 
zeit. (Er eilt den Damen nach.) 

Der Dramatiker (zu der lieben, 
kleinen Frau). Das haſt du gut ge— 
macht. Deine Urgroßmutter hat 

ed mit ihrem Gejchnatter 

| 
| 


Sozialpolitik 


das Kapitol gerettet, aber wenn du 
anfängſt, dann hat man im Hand— 
umdrehen vier Todfeinde mehr. 

Die liebe, kleine Frau (weinend). 
Das ſagſt du mir heute — und ge— 
fern abend haft du mich in der Di— 
rektionsloge umarmt und mich deine 
Muſe genannt. 

Der Dramatiker. Nun ja doch. 
Irgend jemand muß man doch um— 
armen. Und indem ich mich ſo 
überſchwenglich mit dir beſchäftigte, 
konnte ich gut den Kuliſſenſchieber 
und den Vorhangzieher überſehen, 
die an der Tür der Loge ſtanden und 
auf ein Trinkgeld warteten. 

Das Dienſtmädchen vom Lande 
(kommt mit einigen Briefen). Do 
wär' au die Poſcht. 

Der Dramatiker. Reden Sie doch 
nicht immer in Konjunktiven, Lis— 
beth! Das iſt entſetzlich. (Er er— 
bricht den erſten Brief und lieſt.) 
„Sehr geehrter Herr! Nach ihrem 
geſtrigen großen Erfolg, zu dem 
ich herzlich gratuliere und zu wel— 
chem ich auf dem mir gütigſt geſand— 
ten Billett ſitzend kräftigſt beigetra— 
gen zu haben mir ſchmeichle, darf ich 
Sie wohl an die kleine, ſchon, ge— 
legentlich der letzten Oſtermeſſe über— 
iandte Nota erinnern e 
(Spridt.) D, der iit vom Schuiter, 

Die liebe, Kleine Frau. 
ihnell!... Ein Schlechter Sterl! 

Der Dramatiker (nad) einer Rau- 
ſe nachdenklich). Aber, Thuſſi, ich 
glaube, dem hat mein Stück ge— 
fallen. 


So 


—— — 
Zerjtrentes von einem zeritrenten 
| Profejior. 

Der zerjtreute Vrofeffor tjt von 
jeher die Freude der Echüler — und 
der Wipblätter gemejen. Ein Mu: 
ſterbild dieſer Gattung war Galletti, 
von 1783 bis 1828 am Gymnaſium 
in Gotha tätig. Einige ſeiner Schü— 
ler machten ſich jahrelang das loſe 
Vergnügen, die barocken Widerſinnig— 
keiten, die ihrem Lehrer in feiner 
außerordentlichen Zerſtreutheit über 
die Zunge lieſen, zu ſammeln. Dieſe 
Noten ſind fpäter unter dem Titel 
worden. Hier iſt eine Auswahl die— 
ſer ergötzlichen Verdrehungen und 
Gedankenloſigteiten: Gotha liegt an 
drei Flüſſen: an der Leine, der Neſſe 
und an der Erfurter Chauſee. — 
Die Engländer würden bei weitem 
nicht ſo viel Leder machen, wenn ſie 
blos ihre eigenen Felle gerbten. — 
In Rußland hat man Fenſter von 
getränktem Oel. — Die Feuerländer 


„Gallettina“ in Buchform vereinigt | 


Der Dramatifer (mit verädtlicher | 2 : . A 

„ Der Dramatıter (mit beradtlider | insht, auch ſolche Elemente, viel- 
Handdbewegung nah dem Saufen], ., ee —— Ei 
— F dem Tiſch. und Leicht gerade ſolche Elemente dem 
von Zeitungen auf dem Tiſch). Und itee auführen 
jetzt, bitte, hier! —— a“ i 
R e . * ot ’ Sr N in! 
Die Dame, die Iateiniid Iernt. _ Die liebe, kleine Frau. Ja ſo 
Tuot homines, tot jententiae. denft Emil in Jolden Dingen. 
Die Dame, die Sozialpolitif Darum war aud) jein Schneider drin 

pm ad 3 i#n Sc ag 

treibt. Hinter mir ja ein Herr, | — er Jap 1m eriicn Rang. Der 
zwar flein von Geitalt aber Mann fieht aus wie ein Lord und 


mit | 
ur — Ei —— —— 
inem eminent geiſtreichen Kopf, ge- trägt ſogar ein Monokel. Aber nur 


ein Genie — 


pho iſt ein Geſpenſt, das die Phil: 
logen erfunden haben. 


heit über ſich ſelbſt erfahren Frauen in den Künſten niemals an 9 ar 4 
fich reißen, weil fie beitenfalls Ta. | find ve. de te ganz to * 
lente unter ſich ſehen, aber niemals brannt. — Die Aleutiſchen Inſeln 
wohnen in Erdhütten. 
Die Dame, die heimlich dichtet. 
Da muß ich denn doch ſehr bitten 

Ich erinnere nur an Sappho — 
Der Dramatiker. Ah was Sa; 


vümmite Tier, denn fie frißt nur jo 
ınge, als fie etwas findet. — Diejer 
‚ogel heißt Entenftößer, aber in ber 


Xhre Lici ct, wenn er nichts anderes zu frei: 


| Ihre Fenſter 
ſind oben, eigentlich haben ſie gar 
‚eine Yenfter. — Die Ganz ilt das 


hat. — ‚Als der Prophet Zada= 


wählt in der Toilette und von ritter: | 
Id) | 


lihem Anitand der Manieren. 
iwäge: ein Privatdozent, ein Bri- 
vatgelchrter 
milic, der d 
tig bat. 


as Brotitudium nicht no: 
Aritofrat und Gehirn- 
menjcd zugleich. Mls nad) dem zivei- 
ten Att das Bublifum nad) dent 


Büfett jtürmte, jtand er nod) da und | 


Hatihte. Er allein. Und in der 
edlen Erregung ſchwoll ihm die ſelt— 


ſame rote Narbe über dem linken 


Auge an und wurde feuerrot, und 
die Röte ergoß ſich in die zwar heftig 
abſtehenden aber nicht unſchön ge— 
formten Ohren. 
Die liebe, kleine Frau. Narbe über 
dem linken 
Ohren —? Emil, das muß — 
Der Dramatiker (unruhig ab— 
wehrend). Ja, ich denke faſt auch. 
Die liebe, kleine Frau. Das iſt 
ſein Barbier geweſen, ja, Emils 
Barbier. Gott, Emil iſt ſo gut. Er 
denke an alles. Als wir am Mor— 
gen die Freikarten wegſchickten — 
das war eine Arbeit! Beide Mäd— 
chen waren ſtundenlang unterwegs 


aus eritklafliger Ya: | 


Ange —? abitchende | 


Sonntags. Und meine Putmadhe: | 
rin mit ihren drei Mädels fab int 
zweiten Rang; Mittelloge, 
Der verwandte Apotheker. Id), | 
| das war die Dame; die den Hut nicht 
abnehmen wollte?! 63 entſpann chen um die paar elenden Reſtchen 
ſich ein kleiner Disput mit dem dieſer lesbiſchen Dilettantin, dieſes 
Logenſchließer vor Beginn. ſtfandierenden Blauſtrumpfs, ſo — 
Die liebe, Heine dran. Mein) Die Dame, die lateiniſch lernt. 
Gott, ſie iſt Putzmacherin. So ein Eſt modus in rebus. Die Philologen 
bißchen Reklame gehört doch zum ſind die Gewiſſenhafteſten unter den 
Geſchäft; nicht wahr, Emil? Gelehrten. Oder gibt es etwas Ge— 
Der Dramatiker. Ich weiß das wiſſenhafteres, als einer verloren 
wicht. Ich bin in dieſen Dingen ab- gegangenen Präpoſition nachzulau— 
ſoluter LTaie. Ich habe kein Geſchaft; fen, oder einem vom Abſchreiber 
ſch betreibe kein Geſchäft; ich kenne unterſchlagenen Pronomen? Ich 
kein Geſchäft. Ich bin Poet. kann nur ſagen, daß ih gerade eine 
Dame, die Sozialpolitik gewiſſe Gewiſſenhaftigkeit in Ihrem 
treibt. Und es iſt ein Unſinn, ſolche Drama geſtern peinlich vermißt ha— 
Naturen, die allem Handel und |be. Da Sie hier die Philologen an— 
Gewerbe und Ackerbau fern ſtehen, greifen, muß ich ſie verteidigen. 
ſchlechthin die Drohnen der Geſell- Der Dramatiker. Zum Donner— 
ſchaft zu nennen. Sie geben uns wetter, wenn erſt mal die Männer 
noch das Höchſte, die Einſicht in die — und ſeien's ſelbſt Philologen! — 
Verhältniſſe, in den großen Zuſam- die Frauenzimmer brauchen, um ſich 
menhang der Dinge. Sie ſind un- verteidigen zu laſſen, dann ſind 
ſere Propheten und unſer Gewiſſen. wir über den blamablen Fall. von 
Die Dame, die heimlich dichtet. Weinsberg, der Gott ſei Dank hiſto— 


chen haben weiter gar feinen Wei 
und Schalt. Und wir fönmen froi 
jein, dab die ineiiten dabon vber- 
leren find, Menn die närrijden 
Philologen ein großes Gejchrei ma- 


ın 
IL 


Die 





..aS gejtorben war, nahm er eine an= | 
sere Lebensart an. — Die Berjer bes. 


tamen bei Marathon einen folchen 


Schred, daß fie ausriefen: 


und Zeutonen ftammen 
bon einander ab. — Marat wurde 
zwar ermordet, aber cr ftarb vorher 
‚ar einer Krankheit, die ihm jogar 


|bas Leben fcftete. — De: Lehrer hat | 


immer recht, aud; wenn er unrecht 
hat. — Der dumme Junge, der Suß- 
dorf, foll eingefchrieben merben. 
|Echüler: Herr Profeffor, er heißt 
nicht Sußdorf, ſondern Thomas. 
Lehrer: 
eingeſchrieben werden. — Es muß 
gleich 4 Uhr ſchlagen, denn es hat 
vor einer guten halben Stunde 34 
geſchlagen. — Wer über dieſen Ge— 
zenftand etwas Schriftliches nach: 
lejen till, der findet es in einem 
Wuche, deffeu Titel ich vergeffen yabe; 
es ilt aber das 42, Kapitel. — 
Cäfar wurde auf eine für feine Ge- 
ſundheit höchſt pachteilige Weiſe ums 
Leben gebracht. 


Herr 
null 

Sefus, da fommen die Athener!“ und | 
ftürzten ins Meer. — Die Cimbern | 
eigentlich | 


Nun, da foll e. auch nicht | 


. Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 11. Auguft 1918. 
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JNeugierig war Eliſe Helmsdorf 
ans Fenſter geeilt. Vor dem Hauſe 
war ein Automobil vorgefahren. 
Baron Walboth jprang heraus. 

Er grüßte und machte eine ein. 
ladende Handbevegung nad, dem 
keuchenden Ungetüm. 

Sie nickte, ſtreifte läſſig die perl— 
grauen Handſchuhe über und ſtieg 
langſam die Hoteltreppe hinab. 

In der Eingangshalle fand ſie 

den Baron, voller Ungeduld. 
Er begrüßte ſie in ſeiner zuvor— 
kommenden, ein wenig zudringlichen 
Art; ein entzückenderBlumenſtrauß, 
den er bis jet verborgen gehalten, 
brachte den gewünſchten Effekt. 

Eliſe liebte die Blumen. Sie gab 
dem freundlichen Spender ein dank— 
bares Lächeln. 


a E a — — 
‘ 


Eine Antomobilfahrt. 


Erzählung von Alwin von Erbad). 
m 


ſuchte ihre Hand darin. 
über Erwarten gut. 

Langſam ging es bergauf. Im— 
mer neue, immer großartigere Fern— 
ſichten entfalteten ſich vor ihren ent— 
zückten Blicken. 

Nun kam ſie ins Plaudern, und 
der Baron hörte ihr zu. 

Er ſchien zerſtreut und gab nur 
einſilbige Antworten. Ueberhaupt 
ging jetzt, wo ſie ſich dem Gipfel 
näherten, eine merkwürdige Ver— 
änderung mit ihm vor. Würde 
Eliſe mehr auf ihn geachtet haben, 
ſo müßte ſie das bemerkt haben. 
Sie war und blieb arglos. Aus 
ihren Worten und Blicken ſprach eine 
naive Lebensfreude. Und dieſes un— 
ſchuldige Genießen und Sichgeben 
war einer ihrer Hauptvorzüge. 


Es gelang 


„Es iſt nur, um den Benzingöruch Als einziges Kind eines millionen- 


zu beſchwören,“ ſcherzte er. 


reichen Getreideſpekulanten, eine 


Sie ſchritten durch den Vorgarten Spätgeborene, von ihren Eltern ab— 


nach der Straße. 
Das ungeduldige, kurzatmige 
„Töfftöff“ des haltenden Rennfahr— 


| 


göttiich geliebt und von der Gejell- 
ihaft verhätfchelt, beneidet und be- 
wundert, hätte man jich nicht wun« 


seugs tunte vibrierend durd die dern dürfen, wenn fie von Saunen 
ſtille Mittagsſchwüle. Es legte ſich beherrſcht wurde, andere tyrannijier- 


der Nichtfahrerin auf die Nerven. 

„Ach Baron, ich habe Angſt,“ 
geſtand ſie erglühend. Auf halbem 
Wege kamen ihr 
denken, und nun konnte 
mehr zurück. Wie viele Augen wa— 
ren nicht vom Strandhotel aus auf 
ſie gerichte! Und rings um das 
Automobil hatten ſich Neugierige 
geſchart. Auch ſie blickten erwar— 
tungsvoll zu ihr hinüber. Der Ba— 
ron lachte und ſuchte ſie zu beruhi— 
gen. Er ſei Berufsfahrer, Sporis— 
mann. 

„Meine Eltern würden das nicht 
billigen,“ entſchuldigte ſie ſich; „und 
eigentlich, Baron“, ſie lächelte wie— 
der und diesmal etwas ſchalkhaft, 
„Sie haben wohl vergeſſen?“ 

„Was, meine Gnädigſte?“ 

„Ihre Werbung —“ 

„So wenig wie den mir erteilten 
Korb. Aber wer weiß denn davon 
als nur wir Beiden. Sie waren zu 
zartfühlend, um darüber zu ſpre— 
chen, nun, und Unſereiner hat wirk— 
lich keinen Anlaß, ſich mit einem 
Korbe zu vrüſten.“ 

„Aber Sie zürnen mir noch.“ 

„Nicht Ihnen, mir ſelbſt, daß ich 
einem Anderen Zeit gelaſſen, mir 
bei Ihnen zuvorzukommen. Ihr 
Herz gehörte bereits einem Anderen. 
Und ich durfte und darf auch wohl 
nicht hoffen, daß Sie je Ihre Ge— 
ſinnungen ändern würden?“ 

„Nein, nie,“ ſagte ſie beſtimmt 
und ſah ihn feſt an. 

„Ich wußte es und hätte mir die 
Antwort ſelbſt geben können. Wie 
geht es dem Hauptmann?“ fragte 
er verbindlich. „Iſt er wieder bei 
ſeiner Garniſon?“ 

„sa, leider!“ 

„Und Ihre Eltern können aud) 
bor Abend nicht zuriick fein. Bis 
dahin jind wir längst twicder bier, 
und jchlichlich Iiegt eS doch nur in 
Shrem Ermejjen, ob Sie ihnen et- 
was bon den gemadten Ausflug 
mitteilen wollen oder nicht.“ 

„In meinem Grmejjen allein 
wohl nicht, Baron. Andere werden 
davon erzählen. Dod das macht 
nichts. Ich habe fchon Yange ge- 
wünſcht, einmal in einem Automobil 
zu fahyen. And wenn cs nicht an« 
ders geht —“ 

„Dann audy in meiner Gejell- 
ſchaft!“ lachte Walboth. 

„Sie haben kein Talent zum Ge— 
dankenleſen, Baron. Ich wollte 
vollenden: dann heimlich. Mama 
fürchtet ſich geradezu vor dem 
ſchnaubenden Benzinroß, und Papa 
iſt zu alt, um ſich mit dieſen neuen 
Verkehrsmitteln noch zu befreun— 
den.“ 

„Und doch braucht man kein 
Alexander zu ſein, um dieſen Buce— 
phalus zu bändigen.“ 

Sie hatten langſam den Vor— 
garten durchſchritten und ſtanden 
nun neben dem keuchenden, leiſe zit— 
ternden Automobil. 

Walboth gab noch einige Erklä— 
rungen. 

Eliſe hörte nur mit halbem Ohr. 
Eine ſeltſame Unruhe hatte ſie er— 
faßt. Es war, als wenn eine un— 
ſichtbare Hand ſich ausſtreckte, um 
ſie zurückzuhalten. Ein weiteres 
Zögern wäre aber für den Baron, 
der als Ehrenmann galt, beleidi— 
gend geweſen. Da waren auch die 
Saffer, die wohl gar über ſie ge— 
acht hätten, wenn ſie jetzt noch zu— 
rückgetreten wäre. 

Sie ſtieg ein. Er folgte mit einem 
raſchen Sprunge. 

Ein Druck, und das Automobil 
ſetzte ſich in Bewegung. 

In mäßigem Tempo ging es über 
die um dieſe Stunde wenig began— 
gene Strandpromenade und dann 
hinaus auf die Chauſſee, die ſich 
wie ei. Silberband zwiſchen dem 
dunklen Tannengrün hindurch— 
ſchlang. 





lehne hin. Von links her grüßte 
in kurzen Intervallen das Meer, 


und leuchtenden Möven belebt. 

Der Baron plauderte 
anregenden Art. 
gnügen, ihm zuzuhören. 
weite Reiſen gemacht und war un— 
erſchöpflich in Vergleichen und lau— 
nigen Erinnerungen. Es gelang 
ihm, Eliſe aus ihrer kühlen Reſerve 
hervorzulocken und ſelbſt zum La— 
chen zu reizen. Ihre Angſt und 
Unruhe begannen zu weichen. Das 
Benzinroß war ſo zahm. Ein Kind 
konnte es lenken. Sie ſelbſt ver— 

















| 


te umd friih bleiiert war. Von alle- 
dem war bei ihr nichts zu jpüren, 
Auch ihre Herzenswahl hatte über- 


allerhand Be: | rajcht und vielen eine bittere Enttäu- 
fie nicht | fehung bereitet, auch dem Baron. 


Der Mrtilleriehauptmann ML 
mers, dem fie fich zır eigen gegeben, 
war ein fchlichter Soldat mit 90 
ringem Vermögen, aus Fleinbürger- 
fihen Verhältniſſen hervorgegan— 
gen. Er verdankte ſeine frühere Be— 
förderung nur ſeiner Tüchtigkeit. 

„Nun ſind wir oben“, ſagte der 
Baron. 

Das Automobil hielt. Eliſe blickte 
zurück. 

„Eine ſtarke Steigung, die wir zu 
überwinden hatten.“ 

„Und wohl Faum geeignet, Ihnen 
einen Begriff von der gerühmten 
Schnelligkeit der Mutomobile zu g0- 
ben. Die follen Sie nım auch Feır- 
nen lernen. Schen Sie, dort ent» 
lang geht unfer Weg nach der Steil- 
fiite und aut Diefer hin bis zur 
Wucht, wo wir danır auf cbener 
Chaufjee nad) Neuendorf gelangen.“ 

„Was, auf Diefer abjichüfjigen 
Bahn follen wir da hinab?“ fragte 
Eltje mit hbeinilihen Beben. „Nein, 
Baron, das möchte ih nicht. Lafien 
Sie und umfehren! Tiefer Weg ilt 
viel zu gewunden und jenft fich all- 
mählig zur Ebene; jener jtiirzt fi) 
ja förmlih in$ Meer. Das tt ja 
feine Vergningungsfahrt mehr, 
wohl eher eine Todesfahrt.” 

„Allerdings — unter Umſtän— 
den — ja“, gab der Baron zögernd 
in grauſam ſcherzendem Tone zu— 
„Und wenn ich Sie nun bäte, an 
einer ſolchen mit mir teilzunehmen, 
Eliſe?“ 

Sie erſchrak, wie ſie jetzt zum er— 
ſten Mal voll in ſein ſeltſam ver— 
wandoeltes Geſicht ſah. 

„Was ſoll das?“ fragte ſie mit 
ſtockendem Atem. „Und wie kommt 
es, daß Sie mich noch weiter bei mei— 
nem Vornamen nennen, nachdem 
Sie meine Ablehnung Ihrer Wer— 
bung und den Grund derſelben von 
mir erfahren haben? Dem Mann, 
der ſich einem Mädchen erklärt, kann 
man eine ſolche Beiſeiteſetzung der 
Umgangsformen wohl verzeihen. 
Gr wähnt fidh geliebt, und die Spra- 
che des Herzens fennt weder Nang 
no Stand. Ach meine, ich habe bei 
voller Schonung Nbrer Gefühle, 
Baron, c5 an Teutlichfeit nicht fch- 
fen lafien. Much vorhin no. Wenn 
Sie jebt trosdem in diefem Tone 
mit mir reden, dann empfinde ich 
da3 al3 Pelerdiqung, und Ste zwi: 
nen mid, fofort den Magen zu ber: 
lajien.“ 

Sie war aufgeitanden und machte 


| Miene, himmmter zu jteigen oder zu 


ſpringen. 

Ein Griff — ein Ruck! 

Sie ſchwankte und fiel auf den 
Sitz zurück. 

Das Automobil hatte angezogen 
und begann ſich fortzubewegen. 

„Was tun Sie? Um Gotteswill 
halten Sie!“ rief Elife erichredt. 

Der Baron fehrte ihr jein erreg- 
te3 Geficht zu. In feinen Augen 
glühte ein unbeimliches Feuer. 

„Halten? Sa, dort unten, wo das 


en 


|Meer ımferer gemeinfamen Todes: 


fahrt ein jahes Ziel feßen wird!“ 

Sie Stich einen Shwachen Schrei 
aus md mwollte jih wieder erheben. 

Er padte fie mit der freien Yin- 
fon feit am Sandgelenf, während jei- 
ne rehte Sand am Stener rubte, 
Das Nutomoßil rollte immer fchnel- 
ler. 

„Mein Gott, was tun Sie? Qa 
ion Sie mich los!” fürrie fie auf. 

Er late heifer und dritte ihren 
rm um fo feiter. 

„Sie wollen nicht, Sie follen nıid) 
hören!“ rief er mit einer von Yei« 
denfchaft erjtiften Stimme. 

„Faſt von Ihrer Kindheit an habe 


x 


Der Weg zog jih an einer Berg: |ich Sie gefanni und beobachtet, und 


id; hade aus meinen Empfindungen 
für Sie nie einen Hchl gemadt. Es 


"tefblau, von Heinen Schaumfronen | it Ihnen wohl immer bewuht geive- 


ien, dab ih Sie liebe, und daß nur 


i in feiner | Sie mir das Glück und den Frieden 
E3 war ein VBer- | geben Fonnten, wonad) ich die halbe 
Er hatte | Welt durchtwandert hatte. Sch habe 


einem Anderen nicht Zeit gelaffen, 
mir zuvorzufommten, ich habe Ihren 
Zeit gelajien, Ihr Herz zu prüfen 
und jich von der Tiefe und Beltän- 
digfeit meiner Gefühle für Sie zu 
überzeugen‘) ‚Sie madjten mir aud) 
Hoffnungen —-”" 

„Nein, nie!” warf Elise: verzivei- 
felnd abmwehrend ein. 


Brivat-Krankheiten de 


Blafen- und Nierenfvankheiten, 
Kre 


— — S 

Dura) mein Bebanblungbfüften 
After- Kran 
chart 


eitigt. 


Ge —X Unftedu 

[Swäre, den — * er 

Rheumatismns tn allen feinen 
G@elenfe werden 


meiner 26- 
anb rd Bin 


audgetro 


aehen 
zu tum, 


DR. WHITNEY, 


Speztatift. 


„Wenigftens nahmen Sie meine 
Huldigungen und Mufmerkffamfeiten 
mit jener ermunternden Freund- 
lichkeit und Geduld entgegen, welche 
man nur dem Manne ermwerit, den 
man liebt.“ 

„D wel’ ein graufamer \rr- 
tun, eine Wahnvorjtellung, aus der 
Sie das Recht herleiten wollen, mid) 
zu Schrecken, zu martern und zur quü- 
len! Sch Habe Ihnen stets mur 
Sreundihaft und Achtung gezeigt, 
niemals Liebe. An ein foldhes tiefe: 
res Gefühl habe ich nie gedacht und 
bei Ihrer befannten Flatterbaftig- 
feit nie geglaubt. 

Sie wagen cs, mir. bon der Tiefe 
und Beltändizkeit Ihrer Gefühle zu 
Tpreden und bemweifen mir num, da; 
Ihr ganzes bisheriges Verhalten 
eitel Piige und Seuchelei war, dar» 
anf beredjnet, mich zu täuſchen und 
in eine Falle zu loden. ihre Liebe 
it Selbitfucht. Sie verwechfeln jenes 
heiliaite Gefühl mit der verheeren- 
den Xeidenfchaft, deren Sfave fie 
find. Weil ih Ihnen nicht angehö- 
ren will, foll ich e$ auch niemandem 
ſonſt. Und da Sie willen, dak ich 
mein SLebenlang dem Manne die 
Treue nicht brechen wiirde, den ich 
liche, wollen Sie meinen Tod.“ 
„Und den meinen“, beharrte er. 
„Nurcd) ich werte mein Leben hin, das 
für mid) wert/o$ geworden.“ 

„sur Sie, aber meine hat noch 
für andere Wert, fiir meine armen 
Eltern, deren einziges Kind ich bin, 
für meinen Berlobten, deilen ganze 
Zufunft durch meinen jähen Sin- 
gang vernichtet wird.“ 

„Der Bettler!“ 

„Das ift er nicht!“ 

„sch habe ihn längst durchichaut. 
hr Vermögen wollte er, nicht Sie. 
Schenfen Sie ihm das; ich bin reid) 
genug. ch will muır eins, Elise, 
Ihre Liebe, Sie ſelbſt!“ 

„Lieber den Tod!“ 

„Gut“, ſagte er kalt entſchloſſen, 
„ſo ſterben wir Beide.“ 

„Man wird Sie offen als meinen 
Mörder bezeichnen.“ 

„Man wird das auch nicht einmal 
anzudeuten wagen. Niemand weiß 
von meiner gemachten Liebeserklä— 
rung, ſo wenig wie von der erfahre— 
nen Abweiſung. Wir ſind am hellen 
Mittag zuſammen weggefahren. 
Menſchen waren umher. Sie ſahen 
meinen heiteren Gleichmut, Ihre 
Unbefangenheit. Ein Unglück, was 
denn ſonſt! Wir nehmen unſer Ge— 
heimnis mit ins Grab.“ 

GEliſe antwortete nichts mehr. 

Schon unter gewöhnlichen Um— 
ſtänden hätte dieſe raſende Talfahrt 
ſie mit ſchauderndem Entſetzen er— 
füllt. Und nun wußte ſie, daß ſie 
nur einen Ausweg nehmen konnte 
und ſollte, die Zerſchmetterung, den 
Untergang! 

Todesfurcht lähmte ihr eben noch 
ſo lebensfrohes Herz. Sie ſah all 
den Jammer und das Elend vor 
Augen, welches mit der mutwillig 
heraufbeſchworenen Kataſtrophe über 
die teuren Ihrigen kommen mußte. 

Die Gegend war öde und men— 
ſchenleer. An Abgründen hin und 
um vorſpringende Schroffen herum 
flog das wie toll berab ſauſende 
Automobil. 

Ab und zu noch ſtieß ſie einen 
ſchwachen Schrei aus, wenn das 
Ende gekommen ſchien. Und immer 
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> (Sejundgeit iſt | 
Wenn Ihr krank feid, kommt zu mir. | 


dre und alle Stö 
8 ber Blafe werden 


Schwede Männer fehlt Fus die ünengle, Mraft und Merb 
gelhlagen, gebähtnikfätnad und nerbdst em ie fugt 


ober Wieber oder 


15 


en des Harno 
on ıniz ge 


mes, wie mh: 


nat 


Tpotten, Rilfe, Btlteln und andere Mifterleiven werden ohne Opezaiion 
Brüde pet Münnern obne Gebraud ded Meilerd und ode Berluft ben Belt Des 


er über gehlinäßte Ubern berurfagt, wien 


onnen, wie au bergrökert geiworbene 
uch meine Behandlung Yaneit Befeiehng‘ ER 


viele , mit Beni 
Elasbe aud wur. Dice and bei Gel: 


Ronfultaiton frei. Etunden: 9 Morgens Ms 8 Abends. Sonntag3 non 10 DIS 2. 


505 Süd State Strasse, 
ee Gongeeh Strafe, chicee⸗ II. 
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er c$ bis dahin getan. Er hatte aber, 
wohl nicht ohne Abficht, einen Zug 4 
feft auf den Saum ihres Meides ge» - 
jegt. So war fie frei und do an ihn 
gefeſſelt. 

Sie mußte mit ihm in den Tod. 
Angſtvoll hingen ihre Blicke an 
ſeinen nur Verderben wirkenden 
Händen. Auf einmal durchzuckte ſie 
bligartig ein rettender Gebdanfe. 
Was fie vorbiint fpielend verfucht, 
das Mutomobil zu steuern, jest 
fonnte es, int gegebenen Moment, 
die Hataftrophe abwenden oder do 
aufhalten, \ 
Das belebte ihren Mut. Sie blickt 
jet jo Itarr wie er.-nad) dem Ziel, 
dem ſie in raſendem Lauf ſich näher: 
ten. Mitten in demſelben ſtand das 
Automobil faſt plötzich ſtill. 

Was war geſchehen? Eliſe vermu⸗ 
tete, daß ſie einem Defekt an der 
Maſchine dieſes 
ihrer Todesfahrt verdankte. 

Nun, wie finden Sie meine Fahr— 
kunſt?“ 

Mit lächelnder Miene blickte der 
Frager ſie an. 
„Ihre Fahrkunſt?“ ſtammelte ſie. 
„Ja, meine Gnädigſte“, entgeg— 
nete Wallboth mit der ihm eigenen 
Keckheit in Ton und Haltung. „An 
die kleine Komödie von vorhin haben 
Sie wohl nicht im Ernſte geglaubt, 
wenn mir Ihre empörte Miene auch 
jetzt das Gegenteil zu verſichern 
ſcheint. Was ich in Güte von Ihnen 
nie erlangt hätte, dieſe Todesfahrt 
mit mir zu wagen, errang die Wit. 
Natürlich lichte ih Sie fo, wie ich 
Ihnen aejagt, md ich. glaube. auch 
icht noch, da; der arme Haupt« 
mann —!” 

„Baron, ich verbiete Ihnen —!” 
„Ra, Schon aut. Natürlich meinet- 
wegen würden Sie fih nicht fo er- 
eifern. Aber das madt nichts. Ich 
habe mım endlich die gänzliche Hoff— 
nungslofigfeit meiner Werbung ein- 
gejehen. Morcen reife. ich ins Aus . 
land, von wo ich wahrjcheinlich nie 
äzurücfehren werde. Ind was nun 
diefe jonenannte Todesfahrt anbe- 
trifft —!“ 
„Baron, fie war ernitgemeint.* 
„Möalih—ia, jedenfalls „dauerte 
jie zu lange. Zwiihen ihrem erften 
und leßten Teil lag ein zu weiter 
Abitand. Ic dachte nah und ich 
fand, daß ich unrecht hatte. Mein 
Urteil jpreche ich mir felbit; es tft fo 
graufam hart wie ich e3 felbft gewe- 
jen, es lautet auf Iebenslänglicdhe 
Verbannung vom Leben, vom Eon- 
neniein, vom Glüd, Sie: werden 
aud; dariiber fchiweigen. Lind wenn 
Sie e3 gar jemand erzählen wollten 
— cr würde es ihnen do nicht 
rlauben. So, und nun biegen mir 
bier ab nad Neuendorf. Bis dahin 
haben wir ebene Chauſſee.“ 
—.) 9 — 


König nnd Doppelgänger. 


Vom König Karl von MWürttem- 
berg erzählt man fich folgende Anef- 
tote: Zu jeinen Lebzeiten gab- e&-in 
Stuttgart einen Herrn, der dem Kö: 
nig fo auffallend ähnlicd) fah, daß er 
oft alö der vermeintliche Herrfcher im 
Schmwabenland gegrüßt wurde. Bei 
Hofe erregte dies natürlich großen 
Verbruß und ein Hofherr erhielt den 
Auftrag, mit dem Doppelgänger. de3 
Königs einmal ein Wort im Ber- 


——— —— — —— — —— — — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — 
* 


unerwartete Ende 


wieder entgingen ſie um Haares-trauen zu reden. „Saget Se emal, 
breite dem Tod. Mit einer wun- Herr Remmele“, (wie wir ihn nennen 
derbaren Geſchicklichkeit ſteuerte der wollen, obwohl er anders hieß), ſo 
Wahnfinnige das Automobil um die |redete der Hofherr den Doppelgänger 
Klippen und Tiefen, dem einen lct- | des Königs an, „tenntet Sie dees net 
ten, ihnen zuflicgenden Ziel entge- ändere, daß Sie der Majefchtät net 
en, jener furchtbaren, das Meer |gar fo ähnlich fehet?" — „Ja, wie 
überhängenden Steilfüfte, auf wel-|joll i denn dees mache?” war die Ge— 
che die Bergitraße gerade zulief. Kei- genfrage. — „Hano“, erwiderte der 
ne Schutzwehr, kein Zaun, kein Hin- Abgeſandte des Hofes, „ſo keant Se 


dernis irgend welcher Art erhob ſich 
an jener Stelle. Hinab ging es in 
unaufhaltbarem Lauf, in das ſchäu— 
mende Wellengrab. 

Und über Land und Meer wob 
die Mittagsſonne ihren augenblen— 
denden Glanz. War's nicht ein 
Traum, daß die ſo ſchön begonnene 
Fahrt ſo ſchrecklich enden ſollte? 

Mußte es ſein? Durfte ſie ein ſo 
junges und reiches Leben aufgeben 
ohne Kampf? Mitleid — ſie ſuchte 
es vergebens in dieſen ſtarren, wie 
aus Stein gemeißelten Zügen. Ihr 
Begleiter hatte keinen Blick mehr für 
ſie. Seine Augen wurzelten wie feſt— 
gebannt an dem letzten Ziel ſeiner 
ſo raffiniert erſonnenen und nun faſt 
vollendeten Todesfahrt. Es war der 
ſtarre Blick eines Irrſinnigen, und 
als die Tat eines ſolchen charakteri— 
ſierte ſich auch ſein ſchreckliches Vor— 
haben. 

Er hatte ihren Arm freigegeben. 
Denn das wußte er, an ein Abſprin— 
gen war für ſie jetzt nicht mehr zu 
denken, und er brauchte beide Hände, 
um das Automobil zu ſteuern, wie 


halt Ihren Bart e Biſſele anderſcht 
traoe, wie d’ Majefchtät.“ — „U: bes 
wahr”, erwiderte der andere gefräntt, 
„ven Part trag’ i jeb fehon- ‘meiner 
Zebdag fo.“ — „No, dan ziehaet Se 
menigfehtens net immer grad diefelbe 
Kleider an, ivie d’ Majefhtät un 
fafet Se net immer mit demfelbe Hut 
rum.” — „Werd a nir draus. Die 
Kleider hab’ i jebt emal, un in bene 
werd a rumgloffe.” — Da rik dem 
Hofherin die Geduld. „Sa, - if 
dann gar nir 3’ mache?” fragte er 
no einmal eindringlih, und der 
alte Hartnogel (fo nennen die Schma: 
ben balsitarrige Leute). erwiderte 
verftodt: „Nat, aar nir.“ — „Dann 
g’wehnet Se ſich wenigſchiens ‘den 
faudomme Gang ab!” rief der Hof: 
herr in zorniger Verziweiflung und 
ging feines Weges. Der König und 
fein Doppelgänger find dann no 
längere Zeit mit ihrem leicht Hinten- 
den Gang durch’3 Leben gemandelt, 
aber der Doppelgänger murde doc 
etwas früher aus diefer Zeitlichkeit 
abberufen, zur nicht geringen: Genug- 

tuung bei Hofe. —— 
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J Die lebten 


Von R. Eruijve. 


Bon Profejfor Adam Meier war 
er entdedt worden, als er nod) in 
unendliher Ferne des Weltraums 


fi aufbielt und ordentlih zu|ein ganzes Jahr hätte aufnehmen 
sögern jdhien, ob er näher kommen | fönnen. 


— ze rer 


Menſchen. 


des Jupiter oder in moch größere 
Ferne, ehe ſie den Rückweg zur 
Sonne einſchlägt. Dänn muß alle 
Vegetation der Erde abſterben Und 
wie können wir uns gegen die un— 
geheure Kälte ſchützen?“ 

In dieſem Augenblick ſchlug Nero, 
mit komprimierter Luft und Sauer· der den beiden Männern gefolgt 
ſtoff ſowie genügend Lebensmitteln, war, heftig an und ſprang in gro— 
wohl gut zwei Dugend Menjden für | en Säten nach dem Fluſſe zu, um 
dann an dejjen Ufer entlang zu lau— 
Nur ſechs aber hatten fid) | fen und bald im Schatten des in 


jollte. Deshalb war er der Meierjche | darin aufgehalten: Georg Saber- einiger Entfernung von der Kolonie 


Komet getauft worden. Mar hatte 
fid) aber nur wenig um ihn befüm- 
mert; jelbit danı, als die Yitro- 
nomen jeine bisher nod nie an 
einem Stometen beobachteten riejigen 
Meößenverhältnifje und die innmenfe 
Sänelligfeit, mit der ei gegen die 
Sonme zu ftürzte, berechnet hatten, 
war da3 Ninterejje fauın geitiegen. 
Man hatte eben fon zu viel von 
Rometen gehört. AS dann von den 
Sachgelehrten die Möglichkeit einer 
drohenden Gefahr angefündigt 
wurde, hatte man ungläubig die 
Achſeln gezuckt! 
ſchon ſo oft die Rede geweſen. 


Und nun war es doch geichehen: | Sechs Stunden, nahdem man Phila: | gen Schlag. 


durd) den ungeheuren Schweif de3 
Kometen hatte die Erde Hindurd)- 
trafen müfjen, und als jie die gefähr- 
lihe Region pajjicrt hatte, war jic 
ungefähr wie ein Zug, den auf einer 
Zwiſchenſtation ſämtliche Paſſagiere 
verlaſſen haben, und der nun ziem— 
lich zwecklos ſeinen Weg fortſetzen 
muß. Schwere Dünſte lagerten 
über dem ausgeſtorbenen Planeten. 
Allmählich zogen ſich in der ſchwü— 
len Atmoſphäre ungeheure Wolken— 
maſſen zuſammen, gewaltige Ge— 
witter brachen los, furchtbare Regen—⸗ 
güſſe reinigten dieLuft, und eines 
Tages ging, ſtrahlend wie je zur 
ſchönſten Sommerzeit, die Sonne 
wieder über Philadelphia auf. Ver— 
waiſt lagen die Straßen der großen 
Stadt da. In der Cheſtnut Straße 
ſtand ein Wurſtladen offen; der 


mann und ſeine Frau, John Liver- dicht an den Fluß herantretenden 
ſauſage, ſeine Tante Laura, des Waldes zu verſchwinden. Georg 
verſtorbenen Charles Liverſauſage | Haberziann wollte ihm folgen, aber 
Schweiter, und ihre Tochter Käthe, |der Doktor hielt ihn zurück. „Blei- 
und jhliehlid Doktor Hoffmann, |ben Sie! Die Nacht mag Gfahren 
ein miitellofer entfernter VBerwand- | Eergen.” Das Bellen des Sundes 
ter von Zohn Liverfaufage, deı aber | wiederholte fid) einigemale, bis c$ 


—* 
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Sonntagpoft, Chieags, Sonntag, den 11. Auguft 1918. 


(Für die „Sonntagvoft*.) 


J 


Lord Lunsdomwne. 


? 


ı$ Die bemerkenswerte Saufbahn des einftigen 
Dizefönigs von Indien, 


i Von Dr. N. Krifpna. 
Aää ··· ä *54 


Die meiſten Leute glauben irr— 
tümlid, daß alle Mitglieder des bri- 
tifchen Oberhaufes Lords find. Das 
ift nicht richtig, Die zwei Erzbiichöfe 
und die 24 Bilchöfe der englifchen 
Kirhe — die Mitglieder des Houfe 
of Lords find — gehören nicht ein- 
mal von Geburt aus zum Xbelftande; 


ein auberordeitlih tüchtiger Arzt 
war. Nur diefer Eigenjchaft ver- 
dankte er 8, dab man ihn in die 
rettende Stablfammer aufgenont- 
men hutte, Bisher aber hatte man 
jeine Silfe no nit in Anjprud) 
zu nchmen braudden; alle hatten 


Davon war jaldie Einkerferung unter der Erde | 


laußerordentlidy gut überjtanden. 





| 
enthalt gedient hatteı. 


| aufnehmen; 


ihlieglich in Fläaliches Heulen über: | 


ging. Bange Minuten vergingen. 
Der Ingenieur pfiff laut und an- 
haltend, und endlid tauchte Nero 
mieder auf. Zangjam und Jinfend 
fam cr heran. Der Arzt unterfuchte 
den linfen Borderfuß des Tieres. 
„Der Fuß ift gebroden“, jagte er 
leife, „anicheinend durch einen befti- 
Was mag da bor- 


| feiner bon ihnen ift ein Lord. E3 gibt 
86 fchottifche Korb, aber nur 16 
bon ihnen ſitzen im „Houſe of Lords.“ 
Dieſe werden von dem Abelſtande 
Schoitlands erwählt. Von den 170 
iriſchen Peers ſitzen nur 28 im 
„Houſe of Lords“. Ebenfalls von ih— 
rem eigenen Adel erwählt. Diejeni— 
gen ſchottiſchen und iriſchen Lords, 
die im Beſitze von Reichstiteln ſind, 


Briefes Lansdownes zu erörtern. 
Dieſer erſte Brief hatte keinen weite— 
ren Erfolg als viele zum Denken 
anzuregen. Vor Kurzem trat Lord 
Lansdowne wieder vor die Oeffent— 
lichkeit; und zwar hatte er wieder 
einen Brief der Preſſe übergeben. 


rn 


Kühler Laden, 20 Grad angenehmer innen als auf der Strafie, Luft durch Waifer-Sercen gekühlt. 


State, Jackson, Van Buren Streets 


z 2d Floor “L” Entrance 


OMPANY 


Vorzeitige Anslage von Seide- und Sammethoffen 


Spart Geld, indem hr jest Eure Auswahl trefft! 


Chiffon Velvets in den neuen Farben für Herbſt — wir raten Euch, Euren künfti— 
gen Bedarf jetzt einzulegen, denn dieſe Stoffe ſind 40 Zoll breit und ſind von einer 
Qualität, die ſehr bald im Preiſe ſteigen wird — die Yard zu 


86.60 


Viele, denen die Perſönlichkeit des 
Marquis bisher unter den politiſchen 
Größen Englands nicht aufgefallen 
mar, mögen angefichts des Auffehens, 
das feine Briefe hüben iwie drüben 
hervorgerufen haben, fragen: „Wer 
tjt denn eigentlich diefer Xord Land: 
botwne?” Das beantwortet bereits ber 
Anfang Diefes Aufſatzes. Andere 
aber mögen fi fragen: „Was hat 


Satin de Chine, eine feine Qualität, 36 Zoll breit, gute Sarbenauswahl, ein befonderer 
Bargain ii diefer vorzeitigen Auslage, am Montag die Yard zu 


| Damentleider, Seide, Satins, 


44-zölliger Chiffon VBelveteen, in den Sta pel-arben, die Yard zu $4.25. 
44-zölliger Hollow Ent Corduroy, feinite Dnalität, die Yard zn 82.25. 

Satin Royal, in den nenen und Stapel-sarben, 36 Zolf breit, die Yard $2.50. 
Satin Meteor, ein feiner Finish, zuverläjjige Unalität, die Yard zu 83.50. 


51.75 


Zweiter Floor, 


belphia verlafjen, legte John Liver: | gegangen fein?“ — „Und außerdem 


faufages Barkafje am Meftufer des 
Delaware an. Nicht weit vom Ufer, 
ganz einfam in einer Lichtung des 
Waldes, lagen hier einige John ge— 
börige Blodhäufer, die ihm und 
jeinen Alubfreunden in den heißen 
Sommermonaten öfters zum Aırf- 
Nett jollten 
jie den fleinen Reit der Menichheit 
früher bewohnt ge 
wejenen Bezirken dürfte man jid) 
nicht nähern, hatte Doktor Hoff- 


‚mann erklärt, da dort verderblidhe | jtellt es vor? Das Metall iit mir | Lords. Die „Imperial“, 
Krankheitsfeime die Luft erfüllen | ganz unbefannt. 
müßten. Mir diejem idylliichen Plaß | einen Ende iit eine Fleine zwei 


aber verhieh eine fremdlihe Natur 
den Geretteten ein neues, friedliches 
Leben. 

Die reihen Vorräte an fonier- 
vierten Zebensmitteln, die nadı Tr. 


hat er etwas mitgebrad;t“, fügte 
der Ingenieur hinzu, dem Hund 


| 

ſiten als engliſcher Adel im „Houſe 
of Lords“. So hält z. B. der ſchot— 
tiſche Duke of Abercorn ſeinen Sih 


einen Gegenjtand aus dem Maul|im „Houfe of Lords“ ala englifcher 


biefer Zord eigentlich in der Vergan- 
genheit vollbracht?”. Er war in den 
Sahren 1883 bis 1888 der General: 


| 
| 
teile de3 fchnell berühmt gewordenen 


| Serges, Werte bis 525, zu 


914.75  $16.75 


gouberneur von Canada. Das heit | j 


Eine Ifferte, die Ihr nicht verfäumen dürft. Kedes Sileid tatfächlich neu, die be= 


nehmend. 


liebteſten Moden; Tunic, Basque, Panel, hohe Taille, gefältelte und glatt geſchnei⸗ 


Marquis, und nicht als ſchottiſcher 


Die beiden Männer gingen ins Duke. Oder nehmen wir das Beiſpiel 
Haus zurück, wo ſie John am Kamin | des irifchen Dute of Leinfter — der 
eingejhlafen fanden. Georg Saber- |im „Houfe of Lords“ als englifcher 
| manı hielt einen metallifch glänzen- | Biscount figt. Die englifchen und 
den Stab von etwa ein Drittel | „Eolonial” Lords werden als „Sm: 
Meter Länge und geringer Dide in | perial” Lords bezeichnet, fie find die 
der Sand. „Wo mag der Hund das |crften im Range, dann fommen bie 
Ding nur her haben? nd was |fchottifchen und zuleßt die irifchen 
englifchen 
an dem | und „Colonial“ Lords und die fchot- 
ti 
flügelige Schraube angebracht. Sur, fihen, nur die iriſchen 
ſie läßt ſich nur einmal herum- das „Houſe of Commons“ erwählt 


Halt, 


drehen, aber anſcheinend ohne Re. werden. Das „Houſe of Lords“ hat 45 


ſultat. Nehmen Sie es einmal, das faſt 660 Mitglieder. Die älteſten 
Ding wiegt ja weniger als nichts.“ Söhne der Imperial“ Lords ſitzen 


einſtige Eigentümer hatte es wohl Hoffmanns Auswahl in luftdicht Er reichte dem Arzt den Metallſtab nach ihres Vaters Tode im „Houſe 


nicht mehr für nötig gehalten, ſein verlöteten Blechbüchſen aufgeſtapelt hin. 
In dieſen waren, erwieſen ſich als vollkommen nun ereignete fid) chvas Wunder- 
Wurſtladen hinein lief jetzt eine gut erhalten. Man nahm eine kräf- bares: anſtatt zu Boden zu fallen, 
große Dogge. Nach einigen Augen⸗ige Mahlzeit ein; die Fahrt in der blieb der Stab mitten im Zimmer 
blicken kam der Hund wieder heraus, friſchen Luft hatte allen Appetit ge⸗ ſchweben, feſt und unbeweglich. Mit 
mit einer Salamiwurſt im Maul, macht. 
um dorthin zurückzulaufen, von wo | giſch: 
er gekommen, auf ein unfern ge- Der Staub! tere 
das an der riecht, befonders die Zulböden. NIS | Ende des Stabes fi) befand, öffnete | Perial” Marquis. Lord Landedomn: | 
ollwäiche wachen will | di: Sand, und mm fiel der Stab.zur |erblidte im Jahre 1843 das Licht der 


Geſchäft zu ſchließen. 


legenes Gebäude zu, 


Faſſade als „Great Progreß Bank“ wenn man W 


Dann erklärte Laura ener— 
„Jetzt wird rein gemacht! 


danach, drehte die Flügelſchraube, ſch er 
Und wie das überall | die, faum bemerfber, an dem einen |trifche Earl of Kerry, fowie ein „m: 


of Lords“ ohne vorherige Wahl; fie 
erben den Sik und die Würde auto- 
matiſch. 

Henry Charles Keith Petty Fitz— 
maurice lautet der volle Name des 
Marquis of Landsdowne. Er iſt der 


Der Doktor griff fehl, und 


einem Ruck griff der Ingenieur 


| 


Ihottifhe Baron von Nairne und der) my machte aus 


l 


bezeijnet war. Eine breite Treppe md Salmiafgeiit ins Wajdwaifer | Erde, wo er mit leifem Klingen auf. ; Welt. Folglich ftcht er gegenwärtig | 


joviel, daß Lansdomwne im Alter von | & 
40 Nahren den zmeiihöchften Posten | 


derte Modelle. 


Viele find Hübjch mit Stideret verziert. 


im britifchen Reiche bekleidete, Das | 
till etwas heifen. Während feines 
fünfjährigen Aufenthalts in Canada 
baute er Eifenbahnen, entividelte er 
Berabau, Jnduftrien und Landmirt- 
ihaft in erfolgreichfter Weife. Er 
war e3 eigentlich, der den Grunbjtein 
zum Mohljtande Canadas legte. Des: 
halb tragen die Ganadier feinen Na= 


[en tönnen ‚nicht im Unterhaufe men auch mit dantbarer Verehrung 
dürfen für | 


im Herzen. 


britifchen Reich auserlefen: zum 
Vizekönig von ndien, und zivar 
für ein Xahr länger als 
dad Amt der Bizefönige zu mäh- 
ten . pflegt. So mar er 
Sahre lang ber oberjte Herrfcher in 
Indien. 


d 


indiſchen 
Indien 


ie Grenzen des 
n eine 
ſtärkſten militäriſchen Nationen der 


Melt. Er gab den Indiern das Recht | N 


zur freien Kritit in allen Fragen fi- 


Sm Jahre 1888 — im Alter von “ 
„Jahren — murde Lord Land: | 
domne zum michtigften Poften im | 


font! a 
Ich: 
n biefer Zeit erweiterte 4 


Reiches 
der 


Kühle waſchbare Kleider für Damen, 
wert bis 3u $8.50, zu $4.50 u. $6.95 


Eine weitere ganz neue Sendung joeben erhalten. Elegante Moden für verfchies 
dene Gelegenheiten, aus fühlen Sommerjtoffen gemacht, hübfche Ginghanıs in groß 


und Hein farrierten Muftern, X 


Neue Herbjtmäntel und Anzüge für Damen treffen täglich ein. 
Advance-Modelle, che Ihr Eure Herbiteinfäufe beforgt. 


Elegante Kleider der beiferen Eorte. Frifch und neu, nach den neueſten 
Launen det Mode entivorfen. Meußerit niedrig markiert, großes Sorti⸗ 
ment, wert bis 537.50, morgen zu 

Speziell für Montag: Endgiltiger Räumungsverfauf von Tuch und feide- 
nen Suit3 für Damen 
zu 339.50 — offeriert zu 


> N 15 
E; Ploor. 


2: 


stele reizende Entivürfe, 


Seht 2 


Schöne Jerſeykleider für Damen ſoeben erhalten. 


825 


es ſind Werte bis 413.95 & $21.50 | 


Auguf-Verkauf von Seinen, Bettzeng, Warchfoffen | 


Tafeldanmaft, 72 Bolt, 
Ien, ein $1.50 Wert, — um zu räumen, 
Die Yard zu 


40°3Öll. glatte weite Voilcs, jchöner 
und Stleider, die 50c Sorte, — um zu 


9 Die Yard zu 
ranzieller Natur. Er fhuf in Indien | 


Bettdeden, volle Größe, gehäfelt, — | 


FR... — fein mercerized, 
Finiſh, ſchöne Muſter um davon zu waͤh— 


Nahtloje Bettlafen, S1 bei 99 vor dem Säumen, bolf | 


gebleicht, die echte Beacon Sorte; nur 6 $1 69 
® 


permaneiter 
$ 1 ‚19 | an einen Kunden; Feine Phones oder Poit- 
Veitellungen, reg. zu $2.35 verfauft, Stüd, 


Stoff für Vlufen ‚Bebleichtes und ungebleichtes Kitchen Graih, 
mit cchtfarbiger Borte — die 19c Sorte — 


raunten, 35 | 
c die Yard zu 14c 


twilled 


Kleider-Ginghams, 


Kopitiſſen 22 bei 27 Zoll, mit] ig 28 Zoll breit, | 
guten Federn gefüllt, mit Art Tick- die echte Red Seal Marte — aſſortierte 


ing überzogen, regulär | farrierte, geſtreifte und Flaids 29 
$2.50, das Raar zu a | Mujter, 4öc Wert, die Nard, © 
x e DO { PT E = | Mercerized Spifette und Drei Bop- | 
fortierte Plaid, in tofa, blau und Tob- | Ungebleichter Miuslin, 36 Zoll| Ting, alle Schattirungen, Mon= 6 = R 

breit, gute Cualität, 26c 19e tag, die Yard, ä 350 5 


farbig, ein $10.50 Wert — 88 95 | 
. | Wert, die Nard zu Sweiter Zloor. 


Angut-Schuhräumung! Gatifornin Schinten | 


Marjeilles Mujter, ganz gebleicht, — | 

große Corte, $3.50 Wt., 82 35 

um zu räumen, Etitd, eo 
Wollene Vlanfets, volle Größe, afs 


= : * enn 
führte vom Erdgeihoß des Haufes | getan hat.” — Georg Habermann | schlug. in feinem 75. Lebensjahre. Er ift als 
in die Kellerräume auf eine Tür zu, |nahım den Doftor beifeite. „Der; Doktor Soffmann war bleid) ge. | Datquis of Lansdoione jeit nahezu 
welhe die Aufihrift „Safe DTe- | Geruch) fiel mir heute morgen jofort | worden. „Sch fanıı mir das nicht 50 Jahren ein Mitglied bes „Houfe 
pojit“ trug. Gegen dieje Türe, | auf; in der Kajüte der Varfaffe | erklären“, jagte er. „Aber ich“, ent- of Lords“. Er ift zweifellos einer der 
binter der die Sidherheitsgewölbe roch es jtart nad) Salmiaf,” Der !gegnete der Ingenienr, heifer vor | teiäften Männer und einer ber größ- 
der Bank lagen, jprang jetst jener | Doktor nidte. „PBrofeffor Adaur | Aufregung. „Poftor, jtellen Sie ten Landbeſitzer Englands, Schott: 
Hund, der fi) einer herrenlojen | Meier hat aljo doch recht mit der ſich vernunftbegabte Geſchöpfe vor, | [ans - Itlands. In London bes 
Wurit bemädhtigt hatte. Die Tür Behauptung gehabt, der Schweif|die auf einem Weltförper von | Bf E a — einen —* 
wurde um einen Spalt geöffnet, ſeines Kometen enthalte Blauſäure. weſentlich geringerer Schwere zu er Are pe eg 


ben größten, Markt für britifche a= | W 
brifate. Die englifchen Gefchätta- | 
männer und Bankier an der indi- | 
ſchen Küſte wurden durch ihn reich. | 
Bei feiner Rüdkehr na England |f 
wurde er bon dem mittlerweile ver- 
Ihiedenen Marquis of Galisbury 
aufgefordert, Englands Premiermi- 
nilter zu werben. Er lehnte dies An- 


Een : | 
eine Hand jtredtc fi hinaus und | Wenn Vlaujäure Wafjer aunfnchmen | leben gewohnt jind, als unjere — 
bekam die Wurſt zu packen. Dann kann, zerſetzt ſie ſich zu Ammoniak ſie beſitzt, wo demgemäß alſo auch 


tief eine freudige Stimme: „Nero | und Ameijenjäure.“ — „Und bejteht 
lebt!” Die Türe jprang völlig auf, |feine Gefahr mehr?“ fragte dei 
und hinaus ind Freie ſtürzte jubelnd Ingenieur. „In dieſer Hinſicht 
eine fleine Schar Menjhen mann- | Sicher nicht, aber etwas anderes be— 
lichen und weiblichen Geſchlechts. unruhigt mich. Iſt es Ihnen noch 
Sie haſteten die Trepe hinauf auf nicht aufgefallen. Wir ſchreiben 
die Straße, und ohne ſich um- heute den 21. Juli, und ſtatt daß 
zuſehen, als fürchteten ſie, daß wir, wie ſonſt zu dieſer Zeit, unter 


ſich, mit einem Male auf unſeren 


ſechs wundervolle alte Feudalſitze, 
meiſt inmitten oder in der Nähe gro— 
ßer Jagdgründe gelegen. Lord 
Lansdownes Bildergallerie zählt zu 
über- den beiten Europas; dazu befitt er 
haupt aufrecht Halten Einheit |. ut Beute Ze 
>; ’ ’ t VYher 14 Ip Ö r — 
Sicherlich nicht! Aber a.: joldy einem beren Wert unfhähber ift.. Man 


Stabe, in dem eine mir unbefannte | Ä „vu 
Straft der Schwerkraft unferes Welt. ſagt, daß feine Bibliothefen gegen 


die Schwerkraft viel weniger jtark 
wirft, — würden dieſe Geſchöpfe 


ſchwereren Planeten verſetzt, 


ihren Augen ſchreckliche Bilder ſich 


bieten könnten, legten ſie eilend die 


kurze Strecke bis zum Schuylkill 


einer barbariſchen Hite leiden, zeigt körpers entgegenwirkt, könnten ſich 


das hundertteilige Thermometer 


dieſe Geſchöpfe recht wohl halten, 





nur zwölf Grad. Und ſehen Sie die 


nicht wahr? 


Und wenn Sie ferner 


Fluß zurück, der, Philadelphia Sonne an! Erſcheint ihre Scheibe noch bedenken, da Mars und Erde 
durchfließend, in den Delaware ſich nicht auffallend klein?“ 


ergießt. Hier lag in der Nähe des | 
Bahnhofs der Baltimore & Ihiv | men, Doktor. 


Der Ingenieur lachte. „Sie träut- 


am Ufer wohl vertaut. 
die8 Boot nur auf fie gewartet, 


jtürzten jene Menjchen hinauf; im wir Vollmond; 


Als hätte) 





wohnt, weil Sie ihn zu lange ent- 
behrt haben. 
ih wette, dann 


wenigen Augenbliden waren die kommt Ihnen der Mond auch klei— 


Taue gelöſt, der Motor begann zu ner vor.“ 


arbeiten und raſch ſteuerte die Bar⸗ 
kaſſe den Schuylkill hinunter, in den er war ſehr nachdenklich geworden. 
Delaware hinein und dann deſſen Auf feinen Rat gingen abends die 


Mimdung entgegen. 
mal jeit Wochen wieder durcdichnitt 
den früher von Yahrzeugen aller 
kationen belebten Delaware em 


| 
| 


Zum eriten- | drei Frauen früh zur Ruhe. 


Doktor Soffinann antwortete nicht; 


Sohn 
feinen Klub 
hatte Sid 


Liverjaufage, der 


entbehren jchien, ein 


Kaminfeuer zurecht gemacht und ſich 


Schiff: es trug die letzten Menſchen mit einer Flaſche Wein davor ge— 


der Erde. 


ronnen? 
Im Jahre 1850 war Karl Leber⸗ 


Wie aber waren dieſe ſetzt. 
dem allgemeinen Verderben ent-Doktor begaben ſich ins Freie. „Da 
haben wir den Mond“, rief Georg 


Der Ingenieur und der 


Habermann, „und faſt möchte ich 


wurſt als einfacher Eiſenarbeiter von ihm das Umgekehrte behaupten, 
aus Deutſchland nach den Vereinig- wie Sie von der Sonne; der alte 


ten Staaten gefommen, als Charles Burſche 


Ziverfaufage jtarb er im Sahre 
1900 und hinterlieg jein nad) 
Millionen zählendes Vermögen jei- 
nem einzigen Sohne Sohn. Der 


fand e3 unnötig, zu arbeiten, er ver⸗ 


brachte ſeine Tage im Klub oder 
kreuzte mit ſeiner Motorbarkaſſe 
auf der weiten Fläche der Delaware⸗ 
Bucht. 
In dieſem Müßiggang ſchreckte 
ihn die Nachricht von der Ent- 
dedung des Kometen auf, der jeinen 
Zauf auf die Erde zu nahm, und 
während noch jedermann nur erjt im 
Scyerze von der Möglichkeit einer 
Kataitrophe jprad, zitterte er ion 
um fein Leben. Ta traf er eines 
Tages auf der Straße einen alten 
Sreund, Georg Habermann, der als 
Sngenieur gerade fein Ausfommen 
mit feiner jungen Jrau hatte. Nie 
einen Rette: hatte John ihn be- 
grüßt; t 
mußte helfen Fönnen; 
Ziverfaujage, war reid) genug, UM 
die Kojten zu tragen. Georg Haber- 
\ mann hatte zuerit gelacht, aber 
ſchließlich war das ein Auftrag ſo 


Sohn Tonnte ji) ja jede Marotte 
a S denn das Gebäude 


Sp war ’ 
der „Great Progreß Bank“ ent— 


en, als geeignetſter Dedmantel 
ag tief nr der Erdoberfläd)e 
angelegten Zufluchtsort, der, völlig 
Yuftdicht abgeichloiien, aber verjehen 
mit Bentilationsanlagen, um die 
verbrauchte Luft nad) ‚außen ab- 
zuführen, und ausgeitattet mit 
einem Porrat an Stahlzylindern 


iheint mir größer ge 
worden.“ Und in der Tat, die glän- 
zende Scheibe, die eben über den 
Horizont ji) erhoben hatte, bejal; 
einen ungewöhnliden Durdmefier; 
aber nicht das gewohnte Silberlidht, 
fondern mehr ein gefpenitifcher röt- 
liher Schein ging von ihr aus. 
Zange itarrte der Doftor darauf 
bin, denn fagte er, indem er den 
Arm feines Begleiters feit padte, 
gepreßten Tone: „ES ift, wie id) 
gefürchtet habe. Das dort ift nicht 
der Mond, den wird uns der Stomet 
im Worübergehen entführt haben. 
Das ilt der Mars, und da er feine 
Beranlaffung gehabt hat, aus feiner 
Bahn zur weichen, fo hat eben unfere 
Erde die ihre verlaffen. Die ge- 
waltige Majie des Kometen hat die 
Bahn unferes Planeten wm die 
Sonne jedenfall3 in eine Fometen- 
ähnliche, eine fehr Tanggeitredte 


der praftiiche, Fuge Georg | Ellipfe verwandelt. Schon find wir 
| er, Sohn |bis an die Marsbahn getragen, 


wahrſcheinlich wird die Erde noch 
weiter wandern, bis an die Bahn 


 Wihtig für Männer, 


gut ie irgend ein anderer, und | 


Denn Merzte od, Urzneien Eu nicht Helfen, 
derfudht unfere erprobten Heilmittel, die felten 
fepiflagen, bei folgenden men Kranlhei⸗ 
ten: Formulare 1 und 2 beilen die meiften 
noch fo Vertnb@igen Bälle von nebeimen Aranl. 
gi y g- ee: A —— 
und m Urin, Brei r e 
uders Dlut-Specific für 


Nerb „Me 

n&olie denfteltenbeß Ebeleten. 
5 81.00 die @dacıtel, für 99. Die 
obtaen Setlmitter find nur Bei su baben. 


Behltes Dentiche Apotheke, 
775 Sb State Strafe, Eitae, ZU, 


| 
Sie find eben den | 
ı den 
Raum zu u 


I 


Heute abend haben | an 
Iwenn Sie da3 alles 


was diejer Stab bedeutet.“ 


au | 


| einander nod) nic fo'nahe gefommen 


iind, wie gerade jeßt, daß alfo, falls 
e3 überhaupt eine Möglichkeit gibt, 
beide Blaneten .trennenden 
berbrüden, diejer Zeit- 
punft am giümftigiten dazu ıjt, — 
zuſammen- 
halten, Doktor, dann wiſſen Sie, 
Doktor 
offmann nickte ernſt. „Ich weiß 
. Mir find zwar die einzigen 
| $eretteten der Erde, aber dod) nicht 
mehr allein auf unferem Planeten. 
erden Sie uns retten, dieje rent: 
den? Netten vor der umentrmm- 
baren Stälte, die uns bedroht, je 
mehr ıumjere Erde von der Sonne 
in die Welten des Meltraums 
flieht?“ 


I m 
Id 
I > 


2 


* 

Aus Georg Habermanns Ein— 
tragungen in das Tagbuch der 
„Camilla Sartorius“, Dampfers 
von Bremen: 

4. Auguſt. Seit geſtern ſind wir 
auf der Flucht vor der Kälte. Es 
blieb kein anderer Ausweg übrig. 
Von ihrer Mannſchaft verlaſſen, lag 
die „Camilla Sartorius“ mit ge— 
nügendem Kohlenvorrat im Hafen 
von Philadelphia; ſie ſoll uns nach 
Hawaii tragen, wo uns die kochen— 
den Lavamaſſen des Kilauea Wärme 
geben werden. John Liverſauſage 
behauptet, genügende Kenntniſſe in 
der Navigation zu beſitzen. Werden 
wir ans Ziel gelangen? 

10. Auguſt. Die Sonne ſcheint 
unendlich weit entfernt. Wir ſind 
den erſten Eisſchollen begegnet; die 
Kälte wird empfindlich. Neros Fuß 
iſt geheilt; er hat nicht wieder an— 
geſchlagen wie in jener Nacht, als 
er uns den Metallſtab brachte, dem 
eine ſo merkwürdige Kraft inne— 
wohnt. Wo ſie wohl bleiben? Ob 
Ijie überhaupt nod auf unjerem 
Planeten ſind? 

15. Auguſt. Sie müſſen noch da 
ſein. In der letzten Nacht bellte 
Nero unaufhörlich. Wir haben 
unſeren Kohlenvorrat zu hoch ein— 
geſchätzt, er geht auf die Neige. Die 
Eisſchollen mehren ſich. 

29. Auguſt. Wir können nicht 
weiter, feſtes Eis umgibt das Schiff. 
Ohnehin ſind die Kohlen verbraucht. 
Temperatur: zwanzig Grad unter 
Null. 

3. September. Es geht zu Ende. 

4. September, 10 Uhr vormittags. 
Im Norden habe ich oberhalb der 
Eisfläche einen dunkben Punkt be—⸗ 
merkt. Ich dachte erſt an einen 
Vogel, aber das iſt ja unmöglich. — 


* 








150,000 Bücher bergen. 

| Der Marquis of Lansdomne ift 
ein 8. ©., das heißt: ein Knight of 
| Öarter, ein Ritter des Hofenband» 
ordens, des höchſten engliſchen Or— 
dens; dazu hat er noch ſechs andere 
engliſche Orden, darunter die Royal 
Victorian Chain. Er iſt ebenfalls 
ein „Grand Commander of the Star 
of India“, ein „Grand Commander 
of the Indian Empire“. außerdem 
haben ihn achtzehn andere’ Regierun- 
gen aus dem einen oder anderen 
Grunde beforirt, meiftenteild mit 
ı Orden erjter Klaſſe. Lansdowne iſt 
bon mittlerer Statur und mohlpro: 
portioniertem Körperbau, US Par— 
lamentarier gibt eS$ im Dberhaufe 
nicht jeinesgleichen. Er tleibet fidy 
einfach und ift eine anfpruciglofe Er- 
THeinung. Oftmals legt er den Weg 
von feinem Palaft zum DOberhaufe 
zu Fuß zurüd. Er hat eher das Aus- 
fehen eines Profefford der Defono- 
mie oder Rechtälehre al3 alles andere. 
Er ijt leutfelig, aber nicht herzlich, od. 
bh. nicht warm. Er ift ein Sonferba= 
tiver der alten Schule; aber er Tiejt 
|biel und hat alle bedeutenden Bücher 
‚über den Sozialismus gelefen, bie je 
ıgefehrieben wurden.. Er mill nichts 
‚dom Nabifalismus — welcher. Art 
ler au fei — milfen; und dennod) 
findet man in feinem Haufe mehr ra- 
| Ditale Bücher — die er alle perfönlich 
geleſen hat — als in den Hausbiblio- 
ıthefen der beitbefannten Rabditalen 
der Welt. Der Marquis beichäftigt 
fih fehr eifrig mit Bolitit, Defono- 
mie, Gefchihte und Einfuhr und 
Ausfuhr. 

| Zu Anfang diefes Jahres ermachte 
| div Welt eines Morgens, um den Na: 
men des Marquis of Lansdowne im 
Zufammenhang mit der Triebens- 
propaganda in England zu Iefen. 
Mocen hindurch waren alle Zeitun- 
gen, die ganze politifche Welt und 
alle Berfonen, die am politifchen und 
öffentlichen Leben Antereffe nehmen, 
eifrig dabei, die Vorteile und Nach: 
Swölf Uhr mittags. 
näber; cs ijt ein 
zulindriicher Körper, der iiber dem 
Eiſe dahinzuſchweben ſcheint. — 
Drei Uhr nachmittags. Ich kann 
mehr hinausſehen, die weiße 


Er kommt 
langgeſtreckter 


Fläche blendet meine Augen. Nero 
bellt. Die Kälte wird — — 

Hier brechen Georg Habermanns 
Aufzeichnungen plötzlich ab. Wahr— 
ſcheinlich war in dieſem Augenblick 
die Tinte im Tintenfaß zu Eis ge— 
froren. Sehr, ſehr bedauerlicher 
Weiſe ſind damit alle Nachrichten 
über die weiteren Schickſale der letz— 
ten Erdbewohner abgeſchnitten, eine 
höchſt beklagenswerte, aber leider 
nicht zu ändernde Tatſache. 


gebot jedoch ab, jedenfalls 
England die Vizekönige und früheren 
Vizekönige einen ſehr hohen Rang 
einnehmen. Die höchſte Perſönlich— 
keit iſt der König, dann folgt der 
Prince of Wales, und dann kommen 





der Vizekönig und die früheren Vize— 


könige. Es war ein großes perſönli— 
ches Opfer, als Lansdowne den Po— 
ſten als Miniſter der Aeußern 
Salisburys Miniſterium annahm. 


weil in MR 


in J 


Viele Bargain-Tiſche 
Schuhe für Männer, Damen und Kinder; 
alle ſind heruntermarkiert, weil die Partien 
angebrochen und die Auswahl unvollſtän— 


dig iſt. 


i 35.00, $6.00, $7.00 und 88. 00 Schuhe, 
4 Pumps und Orfords für Damen, in ver: 


Morris & Go.'3 Faultieh Brand, 7 bis % 
9 Pfund im Durhfchnitt, Pd, au ö 223C 
Gorned Beef, feine 


: Me u Morris 
Aa & Co.5 Cpecia Inochenlofe Rol: 
28c len, Pfund, 28c 


»Nrand, Pfund, 
Spare Riss, füh ne 


Pot NRonitd, auh Schul: | 

ter Steal® von prima vöfelt — das 16 ' 
Beef — das Mund 28 Pfund, C * 
zu 2 c | Siebenter Floor, | 


Tie Regierung verlangt eine Ablieferung im Tag. 
Bitte, maht Gure Beitellungen am Tage zuvor. 


Er behielt denfelben Poſten auch 

während bes furzlebigen Balfour | _ Pu 

Minifteriums inne und hielt fich über | Schuhe mit ſchweren oder 

zehn Yahre im Amt. #4 leichten Sohlen, in niedrigen 
„Splendid Sfolation” war die! umd hohen Moden, herun— 

Phrafe, deren englifhe Staatsmän: | termarkiert, mm zu räumen, 

ner fich bedienten, weil England zur 

Zeit, da Lord Lansdomwne fein Amt ⸗ 

antrat, feinen einzigen Freund unter | $4.85 umd 

den Nationen und Völkern der Erve J 

hatte, Rußland hatte die AUbficht ge: |B 

begt, über Indien herzufallen; aber | 

das Glüd war auf Seiten Englands | 

Pen einige Deutfche erfanden | 0 

das Schlagwort „die gelbe Gefahr" | ...... — 

und machten es Populär. Da ne u m % eg 

Lansdowne den Atlas und fand, daß | * 

das gelbe Japan auf dem Wege zur | 

Höde war; e3 war damals bereits | 

eine erftklaffige Macht. Ohne Zeit zu | Freunde fegen. 


ſchiedenen Lederarten und Zuſammenſtel— 
lungen in Farben, ſchwarze und weiße 


N das Baar auf $6.85, $5.85, / 


‘m Sommer des drud zu verleihen. Er 


100 Stück Kiſte Swifts 


Wäſcheſeife, 55. 25;3 10 Stücke 336. 
Büchſen Sunbrite Eleanſer 


6 
für 25c, 

10 grund friih gemahl. 
Cornmehl, 530e. 


Nalifori. Pink Bohnen, Pf. 12 
50 fund Sad ce Cream Sal; , 


zu 65€. 


+ Pfund fand alte Ernte Gont- 


bination Hajfee, 51.00, 


16 Un;en lafhe reiner To- 
mato-Gatinp, 3 Flafchen Göe; eine 


Slafne, 230 
3 Balcte Ancipps Mal; 
Subititut, 50e. 


Spee⸗Dee cvder Jinx Gleanfer, | 


Büchſe 18. 


Vogt's Fhifadelphia Scerappic— | 


Büchſe 2860 und 156. 


Brojes Patet Smits Pride Wajdpuloer, I8e 


Glaijic Vioneer Brand Mine Tea 
Clams, Büchſe, 22e. 
Fanch neu gepactes japaniſches 
Gray Fleiih, Nr. 1 Viichfe, 59€, 
Galumet Corn Stärke, 1 Pfd.⸗ 
Palet, 9e, * 
Fanch Orange Pekoe Tee, 3 
*Rid. 31.65; Pfund 69€, 
Fancy Full Gream gelber Ame- B 
rican Käſe, mid. 35ec. Hr 
> Pd. Steintopf Erdbeeren: x. BR 
Apfel-:Jam zu 81.55. N 
Armours Grape Juice, Quar- W 
flafhe zu 39. 9 
Fanch kaliforniſche Noyal Anne J 
Kirſchen, große Büchſe, Bde. P 
Von BVallet geſchnittener Spar- F 
sch, große runde Vücie, 29e, 
| Gicbeuter Floor, 


gelbes 


Kaffee 


United States Food Adminiſtration Licenſe 
Nummer 6G510333 


r 


wird babei | 


verlieren, febte er die diplomatifche | Sahres 1905 trennte fi Norwegen |von zwei ehemaligen Lord High! 


Mafchinerie in Bewegung, und eine bon Schweden. Erjteres brauchte ei- 
englifh-japanifce Allianz war das nen König. Mit der Hilfe bes bäni- 
Ergebnis. Diefer Vorfall jehte den ſchen Königs ſetzte Lord Lansdowne 


Ehancellor3 — d. h. Bräfidenten des | 
„Houfe of Lords” — unterftüßt, | 
nämlich von Earl Lyreborn und von | 


ruffifhen Iraume im Orient Gren- den Schwiegerfohn König Edwards Baron Budmafter. Dazu gefellen ic 
zen. Das Ergebnis mar, daß Eng: jouf den nordifhen Thron. Dadurd) | Earl Beauhamp, Viscount Morly, 


land und Japan in Afien ftärter | Jicherte der englifche Marquis Nor: 
wurden denn je zuvor. Dann fam  twegens Freundicaft für Englane. 


zwei einflußreiche Tiberale Staat3- 
männer, und Arthur Henderfon, der 


ein anderes beutfches Schlagwort : Turd) feine meiiterhafte Diplomatie größte englifche Arbeiterführer, und 
auf: „Von Berlin nah Bagdad“. !Tchlojjen England und Rußland im | manche andere. E3 ift eine abjolut 
Sort Lansdorne fah die darin Iie- | Herbit besfelben „Jahres ein Freund: | falfche Vorausfegung bon feiten vie- 
gende große Gefahr für England | Ihaftsbünbnip. Das find in großen |ler Blätter, daß Marquis Lans- 
und beeilte fich daher, das britifche | Sügen die Hauptmwerke des Marquis | 


Anfehen in Arabien und Berfien zu of Lansdotone. 

feftigen.. Das fehte dem deutfhen] E83 war das Wert Lansdormnes, 
Traum in Alien ein frühzeitiges Ziel. |cuS einer England unfreundlich ge— 
Bald nach dem Tode der Königin | finnten Welt eine ihm günftig ge- 
Victoria arrangierte Lansdormwne für finnte zu machen. Uls feine — die 
König Edward einen Befuch im ;tonferpative — Partei in England 
Yranfreih. Der König, der ald|bei den Wahlen eine Niederlage er: 
Prince of Wales in Frankreich bes |lebte — das war im Kanuar 1906— 
reits ehr beliebt gemwefen mar, ge=|Iegte er fein Amt nieder als einer der 


borone ein jentimentaler Bazifift oder 
ein alarmierter Konfervativer Sei. 
Uber man follte nicht vergefjen: wer 
fonn bie Welt beffer kennen als der| 
Mann, deffen fruchtbare Leben ich| 
foeben entrollt habe? rn der ganzen! 
Welt aibt e3 niemanden, der in ra= | 
gen ausmwärtiger Politiit an Lans- 
doione heranreicht. Vorläufig Tcheint | 
die Stunde indeffen noch nicht, ge= | 


warn fehr bald für Fich felbft und größten Staatsmänner, die England | fommen, da die Hoffnungen bes War: 
für England Frankreichs Freund: |je hernorgebradt hat. Die Liberale |quis fi auf eine große Yolgidafı 


Ihaft; d. h. die Freundfchaft 
franzöfifchen Regierung. Dadurch 
legte er den Grundftein zur franzö- 


iifcheenglifchen Entente. Das war der | tif, daß heute vierundzmanzig Natio- |Teinen Landäleuten erftreben; 


größte Diplomatifche Erfolg Lord |nen auf feiner Seite ftehen. Zur Zeit 
Lansdomwnes : er.ihuf aus einem als er feinen Poften als Minifter des 
England bi3 dahin unfreundlich ge: | Uusmwärtigen verließ, mar 
Jinnten Franfreih einen 
Freund. Dann wendete Lord Lans: 
torone feinen Blid nah den Ver. 
Staaten von Amerita. Damals ent- 
ftanden in London und in New ort 
eine „Ihe Pilgrim“ genannte Ge- 
fellichaft. Die englifchen und ameri= 
fanifchen „Pilgrim Clubs“ haben die 
berühmteften und größten Männer 
Englands und Umerifas zu Mitglie- 
dern. Jeder beſchränkt feine Mitalie: 
derzahl auf 1000. Dieſe „Pilgrim 
Clubs“ leiſteten vorzügliche Dienſte. 
Sie bildeten für die engliſch ſpre— 
chende Welt ein engeres Band. Das 
Entſtehen dieſer Organiſation dar} 
man getroſt auf * Konto Land: 
dornes und feine | zahlreichen treuen 


reiche nach dem Könige von England. 
Ind es- unterliegt feinem Zmeifel, 
Daf er heute einer der fechs oder fie- 
ben größten lebenden Männer ver 
Welt ift. Er war ebenfalls ein Mi- 
nifter im Arieasfabinet Lloyd Geor- 
ges. Seine Söhrfe find mit den Töd: 
tern großer englifcher Zord3 verhei- 
tatet, und der gegenwärtige General: 
Gouverneur von Ganada —der Dutı 
st Devonfhire — ijt fein Schiwieger- 
ſohn. 

Aus ſolchem Holze iſt der Mann 
geſchnitzt, der da den Mut hat, in— 
mitten der bitterſten Fehden und 
Wirren der Sehnſucht nach einem 
glüdlichen Frieden öffentlichen Aus- 


der | Partei jegte Lord Lansdomnes weit- zu ftühen vermöchten. Er will zwar 
fichtige und meife Politit fort. Eng: |rur einen gerechten ?yrieden, ben |. 
land verdankt e3 feiner mweifen Poli: |Ichließlich auch feine Gegner unter | ia Ads. p, 7—8. € wird deutf geivraden. 


aber | 
die überiviegende Mehrheit ber Eng: 
länter hält mit den übrigen Allüir= | 


er der | ten troß Zansbornes Uppell den Ge: 
armen | machtvollfte Mann im ganzen Briten- | danken an Frieden für verfrüht. 


— — 


Ein Idyll aus dem Inſektenreich. 
| 

Unter den Spinnen gibt es eine 
Urt, bei der merfwürbige familiäre 
Beziehungen beobachtet werden. E3 
ift die Molffpii.ne, deren Weibchen 
die eben erjt gelegten Eier mittelft 
ihrer Drüfenorgane in einen feiden- 
autigen „Spinnftoff“ einhüllt. Wo: 
hin fie nun geht, fchleppt die Spin- 
nenmutter ihre Eier, und nad dem 
Ausfriehen aud die Jungen, mit 
fi} herum, füttert fie, und ließe fich 
eher iöten, als daf, fie die Eier oder 
die Spinnenbabied preisgäbe. Die 
Zungen laffen, fih die mütterliche 


Leulel 


Es koſtet nichts, Dr. 
No; wegen irgend ei- 
ner NAranfheit oder 
Schwäche au foniulti- 
ren. Die ncueften Heils 
methoden für Nheus 
matismus, Magens, 
Leberleiden, NKatarrh, 
Vlutitörungen, anitels 
Tende Stranlheiten, 
Nervenſchwäche, chro⸗ 
niſche, private u. alle 
Harnleiden. Das and. 
ß nezeihnete Heil« 
AN! a > s mittel 914 (verbei- 
ferte3 606) für dieHeilung von Blutvergiftung. 

Tr, Rob’ 25jährige praltiihe Erfahrung als 
Spezialift, bietet den Kranlen Sicherheit einer 
erfolareihen und ebrlihen Behandlung. 

Unterfudung frei. Dr. Roß beredinet Ta 
wenig, daß fein Sranier feinen BZuftand 3% 
bernadläffigen braudt, 


Dr.B.M.ROSS, Spezial, 


Gtablirt in Chicago 1892, 
24 Jahre auf temielben alten Play. 
Ein grabuirter und lizenjirter Arzt fett 1882. 


35 Süd Dearborn Straße 
Ede Monroe, Chicago, 
im Grily-Gchäude, Suite 506507, 
Nehmt Elevator zum 5. Bloer. 


Spredftunden: Täglid von 9 Diorgend bis 4 
Nadım, und an Eonntagen bon 10 Born. bis 
1; aud Montag, Mittwoch, Sreitag u, Cam 


Airanke 


EEE SS 


aug11,13,15,18,20,22,25,28,5) 


— — — — 


Fürſorge gefallen, bis ſie faſt ebenſo 
groß geworden ſind wie dieſe. Dann 
aber ſcheinen ſie ganz plötlich ſich 
ihrer Kräfte bewußt zu werden, ſie 
fallen über die Mutter her, töten ſie 
und freſſen ſie auf. Vielleicht iſt es 
nur das erſte Hungersgefühl ihres 
Lebens, das ſie veranlaßt, das erſte 
Weſen zu attackieren, das ihnen be— 
gegnet, und zu ſpät 9 merken ſie, 
daß ſie die ſorgende Mutter aufge— 
freſſen haben. Tief zerknirſcht be— 
halten fie das Geheimnis der Untat 
für fi, und der Vorgang wiederholt 
ſich — Tiere find ja fehr konſervativ 
— feit ungezählten Emigteiten. Ein 
tragifches Schidfal, das fein Ende 
findet. 


CLeſet die „Sonntagpoſt“. 





